
I

щ ‘ш т
: Л. i'

;̂ т ш

:!
•" ••' •- ■ : v'-Л 

1
:. - ' :, J

- <:Ш1 i

 ̂й ]
V - ' ■ ;. ■ :

-' ~ * J '"





/

Nur für den Dienstgebrauch.

Der Che? с!оз Disłrikłs Lublin 
Abteilung A rbeit

POLNISCHE

SOZIALVERSICHERUNGSGESETZE

T E I L !

1. Sozialversicherungsgesetz

2. Verordnung über die Angestelltenversicherung

3. Gesetz über die Arbeitslosenversicherung der Arbeiter

4. Gesetz über den Arbeitsfonds.

T E I L  I I
A

Ergänzungs- und Ausführungsvorschriften.

&

T E I L  I

Bearbeitet in der Abteilung Arbeit beim Chef des Distrikts Krakau
im Generalgouvernement für die besetzten polnischen Gebiete.

Januar 1940.



§_i с h t .

Sozialversicherungsgesetz S. 1

V.O. über die Angestelltenversicherung g д_д̂
Gesetz über die Arbeitslosenversicherung der Arbeiter S. 148 
Gesetz über den Arbeitsfonds g 2.58



G e s e t z  ü b e r  d e n  A r b e i t s f o n d s

vom 16. 3. 1933
(

mit den Änderungen

nach dem Gesetz vom 13= 3- 34, der YO. 
und dem Gesetz vom 14. 7- 38„

vom 24, 10. 34



Gesetz über den Arbeitsfonds.

I. Abschnitt. Al 1 ge me ine Be s t immimgen
Art.

Aufgäben des Arbe it s fсnd к 1
Auflösung des Arbeitslesenfonds 2 
Rechtsstellung, Begründung von Verbindlichkeiten,
Aufnahme von Krediten, Haushalt 3

aufgehoben 4
Förderung von Arbeitsvorhaben 5

II. Abschnitt. Organisation
Verwaltung 6
Hat, ■'Hifgaben, Zusammensetzung 7 
-Vojewodschaftsbüro des Arbeitsfands, Aufgaben, Se-
benstellen 8
Übertragung der Geschäfte an andere Stellen 9
Aufsicht über die .’/ojewodschaftsbüros 10.
Reehtsmitteiverfahren 11
WojewodschaftsausschüSsedes Arbeitsfonds 12 
Satzung des Arbeitsfonds

III. Abschnitt. Mittel
13

Einnahmen 14 
Abgabe von Arbeitsentgelten und Versorgungsbe­
zügen IS 
Abgabe von oitzungsgeldern 16 
Abgabe von Einkommem aus freien Berufen 17 
Abgabe von »Tantiemen 18 
Abgabe vom Eintrittspreis zu Darbietungen 19 
Abgabe voir retten 20 
Abgabe vcz. Verbrauchszucker 21 
Abgabe vom Bierverzehr 22 
Abgabe vom Verkaufspreis von elektr. Glühbirnen 23 
Abgabe vom Gasverbrauch 24 
Hockersteuer 25 
Abgabe von Mieten zur Abgeltung 26 
Abgabe in öachleistunj#n/von Steuerrückständen Z7

aufgehoben
Fällige it der Abgabe auf Zucker und Bier • 29
Erlaß von Purchfü^rüngsvorschriften 30
Steuerbefreiung 31
Verjährung 32
Strafen ' 33
Bestimmung über Meliorationsarbeiten 34

IV. Abschnitt. Schlußbestimmungen
.Ausführung • 35
Inkrafttreten 5*5



I n h a l t s v e r z e i c h n i s

A,Sozialversicherungsgesetz
Teil I,Umfang der Versicherung
Erster Abschnitt . Allgemeine Vorschriften 

I. Versicherungszweige
Zue i t e r Ab s clini 11. Versiehe rungsp f 1 i сht

I. Versicherungspflicht
II. Ve r s iсhe rung s fr eihei t
III...Beginn und Ende der Versieh.-Pflicht
IV„Versicherung bei nicht gesetzl. Versieh,

i'wnat alten
Dritter Abschnitt. Weiterversicherung; freiwillige

Versicherung
I» Weiterversicherung 
11. Fr e i V/ .Beitritt

Vierter Ab schni1 1 , Berechnung des Grundloimes.
Teil II, Organisation der Versiс herung
Erster Abschnitt, Allgemeine Bestimmungen

V ereiche rungsträger 
'%tempslf.iihrungv Angesteilte 
ÖrCliche Zuständigkeit 
В e s chä f t igung sort 
Meldungen

Zweiter Ab schnitt В e z i rkskr ankenka s s en
I. Bezirk und Sitz
II. Geschäftsbereich
III.Sonstige Aufgaben
IV. Satzung
V. Organe

1 ...Der Rat
Zu3anmiensetzung und Wahl des Rates 
Aktives Wahlrecht (Kreis der Wähler) 
Passives Wahlrecht (Kreis der Wähl­
baren )

Ausübung des Wahlrechts 
ITiederlegung des Mandats 
Verlust des Mandats
En t zi ehung des Mandat s,Ordnungs s t rafen 
Stellvertreter
Wahl des Vorsitzenden des Rats 
Sitzungen des Rats 
Si t zungs entsо hädigung

Artikel
1

1-4
5-7

9

1 0 -1 1
12

13-16

17
18
19
20 
21

22
23
24
25
26
27
28

29-30
31
32
33
34
35
36
37
38



Aufgaben des Rates 
Teilnahme an Sitzungen 
Beanstandung von Beschlüssen 
В e s с hluß fähigk eit 

2'.Die Ve rival tung sh ommi s si on
Aufgaben der Verwaltungskommission

3.Die Direktion 
Aufgaben des Direktors 
Aufgaben und Rechte des Oberarztes 
Anstellung und Entlassung des Direktors 
‘and des Oberarztes
Pers.Voraussetzungen f.d. Bekleidung von 
Direktor - und Oberarztstellen 
Ärzteräte
Dienstverhältnisse der Angestellten

4.Die Revisionskommission 
Aufgaben der Revisionskommission

5.Aufgaben, Zusammensetzung und Wahl 
der Schie dskommis s i оn

48

54
Dritter Abschnitt. 5 o z ialve r s i che rung s ans talt

I."TätigkeitV -Sitz und Satzung,Zweigstellen
II.Aufgaben der Sozialversicherungsanstalt
III.Organe 

Der Rät
Beanstandung von Beschlüssen 
Generaldirektor
Dienstverhältnisse der Angestellten
Revi sionskommis s i on
S с hliсhtungskommissionen
Leistungsko rani s s i о ne n
Al lg,betr.d.Kollegialorganeweggefallen
Wahlvorschriften

Vierter Abschnitt. Sondereinrichtungen
1

Teil III. Leistungen.

weggefallen 92
93-94

Erster Abschni11. Lс .s xungen der Krankenkassen
I. Krankenhilfe für Mitglieder

Umfang der Leistungen
Gebühren • der Versicherten
Barleistung anstelle der Sachleistung
Heuer Krankheitsfall
Krankengeld
Lehrlinge und Verwandte
Verkürzung des Unterstützungszeitraums 
Berufskrankheit und Betriebsunfall

.ndlung

II.
Krankenhausbette 
Hausgeld und Taschengeld 
Wochenhilfe 
Umfang der Leistungen 
Wochengeld

95-104
95
96
97
98
99
100 
101 
102
103
104 

105-107
105
106



• i

Artikel

-  I I I  -

Wöchherinheim-u. Hauspflege -j q7III. Sterbegeld ' 108
IV. -Mehrleistungen
V. Familienhilfe 1 1 0 - 1 1 3  

Umfang der Leistungen -j-jQ 
Personenkreis, Altersgrenze -j -j-j 
Voraussetzungen ' 1 1 2

тгт Unterbrechung der häuslichen Gemeinschaft 113Vi. -außerordentliche Leistungen MĄ.
VII. Bewilligung, Entziehung,Einstellung 

una Beschränkung der Leistungen:
zeitliche Voraussetzungen n qVerjährung \\l
Ansprüche nach Ausscheiden aus der Ver­sicherung
Gewährung von Leistungen im Ausland 1 1 я
Gewohnheitstrinker л  ̂q
Strafgefangene -j 2о
Eigenes Verschulden ^21

VIII.Verhältnis zu‘Ärzten,Zahnärzten,Kranken­haus orn und Apotheken..
Arzte, Zahnärzte, Zahntechniker 122
I-.ich tvertragsärzte in dringenden Fällen 123Arznei und Heilmittel -J24 
iji„ 1 anjcung ausserhalb des Kas senb esirkes 125
Verträge mit Heilanstalten -t pß
Krankenanstalten \ 07 
Eigene^ Heilanstalten,Apotheken,Institute 128
Streitigkeiten zwischen Ärzten undKrankenkassen ^ 9
Schiedsspruch -j
Schiedskommission 1
Rechtskraft der Entscheidungen 1 32
Ministerielle Ausführungsbestimmungen 133

Zweiter Abschnitt. Leistungen der Unfallversicherung
und der Invalidenversicherung,I. Umfang der Leistungen -1 ъл -|7г 

Un fallversic h б rung 1 } Ц  
Invalidenversicherung -j ?r

II. Geldleistungen der Unfallversicherung 136- 152 Unfallrente 1 xr 
Begriff nos Betriebsunfalls 1 "кп 
В erufskrankhei ten - iÓ 
Berechnung der Unfallrente 5  
Rentenztischlag (Pflegegeld) -1 40 
Kinderzulage 17, 
Witwen und Witwer - Rente
boho der Witwenrente лл^
Waisenrente '
Zeitliche Dauer ] Ц
Kreis der anapruchsberecht.Waisen ufi 
Hohe der Waisenrente
Rente an sonstige Familienmitglieder ij« Begrenzung der Renten
Unfall - Sterbegeld 1 ZÄ
Verschollenheit von Seeschiffern je?
Kap i tali sie rung de r Ren t e -j ̂ о



- IV -

III. Leistungen dc 
cherunre

r Invalidpnvorsi-

1 .Invalidenrente 
Anspruch
Begriff der Invalidität 
Beitr agswo с hon 
Berechnung der Inv.Rente 
Kindorzuschläge 
Witwenrente 
Witwerrente 
Höhe der Witwenrente 
Waisenrente 
Höhe der Waisenrente 
Rentenzuschläge 

2 .Sterbegeld
3. Hehr leis tunegen
4.Ve r s сho1 1 onhei t
5.Kap italisicrung
6 .Gekürzte Invalidenrente

IV. Sachleistungen der Unfalls und Invali-
d env э r s i с he rung.
Heilbehandlung an Ausgesteuerte 
Zusätzliche Krankenhi1fe 
Heilverfahren' -Übergangsrente Aushilfe der Krankenkassen■ ;;
Ruhen der Rente
Entziehung der Rente
Pr о thesen (Kö rpe rersatzstücke)
Unterbringung in Invaliden- u. Waisen­
heimen

V. Entstehung und Geltendmachung des Anspruchs 
auf Leistungen.
Entstehung des Anspruchs auf Unfallrente 

'' " " auf Invaliden-Rente
Zahlung der Renten
Besugsberechtigung -j 8?

VI. Erlöschen, Einstellung und Beschränkung 
dos Leis tungs anspruchs.
Erlöschen dos Anspruchs
Anmeldung des Anspruchs nach Ablauf
d о r Ve r j ährung s fr i s t
.■.Erlöschen des Anspruchs auf Witwen-*
u. Waisenrente
Ruhen des Anspruchs bei Vorbüßung von 
F r e i h о i t s s t r a f с n
Kein Anspruch bei vorsätzlich herbeigef.
Srwo rb sun fähigke i t
KeinIT

Artikel
153-170

•

153
154
155
156 
157 
153
159
160 
161

162-164
165
166
167
168
169
170

1 71
172
173
174 
■175 
176 
177

Anspruch auf Witwenrente 
:l auf Waisenrente 

Zusammentreffen mehrerer Unfallrenten 
Zusammentreffen von Unfall - und Inval.- 
rente
Kürzung der Rente 
G о wo hnhe i t s t r ink e r

178

179
180 
1 81

-1 83

184
185
186 
187
1 88
189
190 
191
1 92
193
194



- V -

VII,

Erstattun, :sp flicht Arbeitgebers
Artikel

195gegen eienAnspruch dos Versicherten 
Arbeitgeber 
Ansprüche an Dritte
Verfahren bei den Leistungen der Unfall- 
V e r s i сhe rung
Erstattung der Unfallanzeige
Form der Anzeige
Feststellung des Unfalls
Verfahren bei Berufskrankheiten
Feststellung des Anspruchs auf Antrag
"re itere rJ rni 1 1 lung en
Entscheidung über Unfall-Leistungen
Zwis сhenbescheid, Vors сhuß1 еis tungеn
Erlо s chen, Eins t еllung, Ent z i chung
der Leistungen
Änderung der Leistungen
Kosten des Verfahrens

VIII.Verfahren bei den Leistungen der Inva- 
li denvers iс herung
Antrag auf Leistungen 
Ablehnung d;;s Antrags 
Verfahren

196
197

193
199
200 
201 
202 
203
204
205
206 
2*07 
208

209
210 
211

Dritter Abschnitt Leistungen der Landwirtsch.Arbeit­
geber

Krankenpflege , v/ochenhilfe 
Krankengeld
Beschränkung der Arztwahl
Erlös сhon de s Arbe i t sve rhältniss e s
Verweigerung der Leistungen .
Schlichtung von Streitigkeiten 
Berufskrankheit, Betriebsunfall,
Ausge s teue r t о
Vereinbarung zwischen Arbeitgebern 
und Krankenkasse 
Ministerieile Richtlinien 
Kranken-1 ransporte

Vierter .Abschnitt. Einstellung, Aufrechnung,Pfändung
von Leistungen.

Einstellung u.Rückforderung von Leistun­
gen
Aufrechnung von Leistungen 
Arrestpfändung und Pfändung

212/1  
21 2 /2  
212/4 
212/5 
212/6  
212/7
2 1 2 /8

212/9
212/10
213

214
215
216

Teil IV. Beiträge
Zweckbestimmung der Beiträge 
Ministerielle Verordnungen über 
Z ah Tungs fric ton, I-Iöhe, Paus chalierung 
und Überwachung der Beiträge Mitwir­
kung der Postämter
Haftung des Arbeitgebers,Abführung der 
Beiträge

217

218 
219



VI -

Arbeitgeber und Ar£ei tnohmer- 
anteile
Zusatzgebühr für rückstand.Beiträge 
Bgitrag zur Unfallversicherung 
Erhöhung und Erfassung der Beiträge 
zur Unfallvoreicherung 
Beitragsentrichtung für Versicherte 
ohne oder mit geringem Entgelt 
Beitragsentrichtung für freiw.Mitglieder 
Rühen der Beitragspflicht 
Щehrere Beschaftigungsverhältnisse 
Überwachung des Beitragseingangs 
Fehlende und falsche Lohnnachweisungen 
Säumige Arbeitgeber 
Verzugszuschläge 
Z wang s we i s e r Beitr agseinziig 
Verjährung des Rechts auf Zwangs­
beitreibung
Verpflichtung des Arbeitgebers zum 
Schadenersatz bei schuldhaftem Verhalten 
Streitigkeiten

Teil y. Verwaltung -der Mit:te.l :
Erster Abschnitt. Krankenkassen.

Rechtsnachfolge, Steuerfreiheit,Grund- 
buchliche Rechte 
Einnahmen der Krankenkassen. ' 
Eigentumsrecht der Sozialversieh. 
Anstalten
Verwendung der Mittel 
Rücklage 
Sonderfonds 
Ausgleichs fonds
kehrleistungen nach Erfüllung der 
Rücklage
Abbau der Leistungen bei schlechter
Finanzlage
'.nlage der Mittel

Zweiter Abschnitt Sozialversicherungsanstalt und
S о s i alver s fcherungskamme r.

I• Sozialversicherungsanstalt
Übernahme von Vermögensrechten und Ver­
pflichtungen durch die Sozialversiche­
rungsanstalt
Einnahmen der Sozialversicherungs­
anstalt
Verteilung der Kosten- 
Sonderfonds
Versiehe rung s t e с hni s с h e В i1anz en 
/ullage der Rücklagemittel 
Lünde1 si сhe rhe i t

II.Sozialversicherungskammer
Einkünfte der Verwendung der Mittel

Dritter Abschnitt. Zuschüsse des Staates.

Artikel
220 (1-4) 
220 (5-9)
221

222

223/1
223/2
224
225
226
227
228
229
230
231
232

233
234
235
236
237
238
239
240
241
242

Zuschüsse zur Invalidenrente 
" zur Unfallrente 

Vorschüsse

243
244
245
246
247
248
249
250

251
252 
253



- VII - *
• •

Artikel
Teii VI. Aufsicht!—-----— —------t---

Min i st с r für soz.Fürsorge,Versiohe rungs- 
amter 254
Aufgaben dos Ministers für soziale Für­
sorge 255 
Rechte des Ministers für soziale Für­
sorge, Kostentragung 256 
Bestätigung von Beschlüssen und Entschei­
dungen 257 
Weitere Aufgaben des Ministers 258 
Haushai t s vo r ans c lilage 259 
Tätigkeitsbericht, Jahresbericht Rechnungs­
abschluß 260 
Aufsicht über Anstalten, Heime,Sonden - 
anstalten 261 
WahlvorSchriften • 262 
Vorschriften über die Aufsichtsführung 263 
Beschwerderecht 264 
Anfechtung von Entscheidungen der Aufsichts­
behörde 265 
Kosten der Aufsichtsführung 266 
Verhältnis der Wo jewoden zur Sozialversi­
cherung 267

Apii VII. Entscheidung von Streitigkeiten 268
Teil VIII. Strafbestimrmm^en

I. Gegen Arbeitgeber
Verstoß gegen Meldepflicht 269
Falsche Angaben 270
Unrichtige Beitragsabzüge 271
Verzögerte Beitragsabführung 272
Beeinflussung der Arbeitnehmer 273
Verhinderung der Übernahme von Ehrenämtern 274
Kennzeichnung von Urkunden 275
Verweigerung der Krankenhilfe 276

II.Gegen Arbeitnehmer
Verstoß gegen die Krankenordnung 277
Mißbrauch von Urkunden 278
Unberechtigter Bezug von Leistungen 279
Wiederholte Übertretungen 280

III.Gegen Angestellte der Versicherungsträger 
Unbefugte Offenbarung 281

IV.Sonstiges
Begriff des Arbeitgebers 282
Ändere Strafgesetze 283
Verhängung der Strafen 284
Vereinnalimung der Strafe 285
Verjährung 286

Teil IX.Allgemeine Bestimmungen
I. Befreiung von Steuern und Abgaben 287
II.Rechtshilfe 288



Artikel
IIIo Zustellungen, Fristen 289
IV. Erneute Prüfung von Entscheidungen 290
V. Unabdingbarkeit von Leistungsansprüchen 291VI. Wandervers i сhe rung 292 

Leistungsausgleich 293/1 
Anrechnung erworbener Anwartschaft 293/2 
Rückzahlung und Machentrichturig vvBeSffcrägen 293 a 
Gegenseitiges Verhältnis d« Pensionsversich. 294 
Überweisungsfristen 295

Übergangs und Ausführungsbestimiungen
Umgestaltung der Krankenkassen 296 
■GoWährung von Krankenhilfe d.d.Arbeitgeber 297 
Rechtsnachfolge 298 
Angestelltenversicherung 299 
Unfallversicherung 300 
Sondervorschriften für einzelne Landes- 
teile '• • 301 
Sondervorschriften für Invaliden in 
einzelnen Landesteilen 302 
Sondervorschriften f;Personen: v.60r-65 Jahren Beitragsüberweisung 3 0 3a 
Nicht aufgelöste Arbeiterpensionskassen 304 
Landwirtseh.Unfallversich.in Posen und 
Königshütte 305 
Durchführung der Organisation durch den 
Minister für soziale Fürsorge 306 
Übergangsvorschriften für die Invaliden­
versicherung 307 
Bezirksversicherungsämter 308 
Spruch organe in der Unfall - und Inva­
lidenversicherung 309 
Kosten der Spruchorgane 310 
Ausnahmevorscliriften für landw.Arbeit­
geber und Versicherte 311 
See - und Binnenschiffahrt 312 
Wiederbewilligung erworbener Anrechte 313 
Höhe des Grundbetrages 314 
Zwangsvollstreckung 315 
Außerkrafttreten von Gesetzen 316 
Sondervorsclirift für Oberschlesien 317 
Redaktion des Gesetzes 318 
Durchführung des Gesetzes 319 
Inkrafttreten 320



I

♦

'

Versi - 
cherungs- 
zweige .

* "

■Personen­
kreis.

Heimar­
beiter,

• *
S o* z i a .1 V e r s i §c h e r u n g s g ‘e s ̂e t z . 

von 23. März 1933*
(Dziennik Ustaw, 11.lipca-1933s No.51,poz.396)

T e i l  I(

H m f a n к d e r  V e r  S i c h e r u n g .

_̂ _e_.P=__A_b...§=;c .Jh_g._i_t̂ t_.
Allgemeine Vorschriften .- p - D -

Dieses Gesetz regelt folgende Versicherungszweige :
1) die Versicherung für den Fall der Krankheit und der Mutter­

schaft ( Art. 95 - 114- ),
2) die Versicherung für den Fall der Erwerbsunfähigkeit oder 

des Todes des Versicherten ( Art, 134- - 178 ) г
a. infolge eines Betriebsunfalles oder einer Berufs - 

kranklieit ( Unfallversicherung ) ,
b. infolge anderer Ursachen ( Invalidenversicherung).

.2_w_§_i_t_§_r;__„A;.b_|:sc_h=n=i=t_t_.
Versicherungspflicht .
Art! 2.
1 ) Der Versicherungspflicht unterliegen vorbehaltlich der 

Art. 4-,5,6 ,Sa,6b und 6c alle Personen ohne Unterschied 
des Geschlechts und des Altera, die in einem Lohnarbeits­
oder Dienstverhältnis stehen .

2) Der Versicherungspflicht unterliegen ferner vorbehaltlich 
der Art. 4/5»b, Sas 5b und бс г

Lehrlinge aller Art, Volontäre und Praktikanten, .
Verwandte und Verschwägerte eines Arbeitgebers,die 
von ihm beschäftigt werden, mit Ausnahme des Ehe­
gatten,
Heimarbeiter und mit ihnen zusammenarbeitende Per­
sonen,
Strafgefangene, die gemäß Art. 19,2o und 22 der Ver­
ordnung des Präsidenten der Republik vom 7«März 1928 
über die Organisation des Gefängniswesens (Dz.U.R.P. 
.Nr 29.poz. 272) beschäftigt werden.

Bis zum Inkrafttreten des Heimarbeitgesetzes,das den Begriff 
des Heir arbeiters bestimmt, gelten als Heimarbeiter im Sinne 
dieses Gesetzes Personen,die berufsmäßig durch eigene Arbeit, 
wenn auch mit Hilfe anderer Personen,Gegenstände, die von

1) siehe Anlage 1 u, 2.

__

b.

c.

d.

Art. 3.



Beschäf­
tigung 
im Aus - 
land.

Versiche­
rungsfrei
heit.

einem oder mehreren Unternehmern ( Fabrikanten, Kaufleuten, 
Meistern. Vermittlern usw.) bestellt sind, in der Regel aus den
von Ihnen gelieferten Werkstoffen hersteilen, umarbeiten oder 
fertigstellen,sofern diese. Arbeit in der Regel für den Unterneh­
mer und auf dessen Gefahr ausgeführt wird,vorausgesetzt,dass 

sonsn irr ihrer eigenen Wohnung oder an einem anderendiese -?er
Ort, an dem der Arbeitsgang nich 
arbeiten.
Art. 4-.

t vom Unternehmer geregelt ist,

Polnische Staatsangehörige, die im Ausländerin polnischen ai- 
plomatischen Vertretungen und planmässigen Konsulaten bescnaf— 

rt und rieht auf Grund der am Beschäftigungsort geltenden v*e-- '' n Ver-t isetzgebung pflichtmässig versichert sind, unterliegen dei Siesicberungspflicht nur nach Art. 1 Ziff.2 dieses Gesetze 
können auf ihren Antrag von der Versicherungspflicht oefreit 
werden, wenn sie freiwillig bei anderen Versicherungstragern 
(Gesellschaften) für den Fall der Erwerbsunfähigkeit oder de

sind.Todes 
Art.

versichert
1)

1)' Versicherungsfrei sind
1. die Staatsangestellten (Beamten), die unter das Gesetz 

vom 11.Dezember 1923 über die Pensionsversorgung der 
.Staatsangestellten (Beamten) und Berufssoldaten ( Dz.
U.R.P. I93I Sr.'-' 1 spoz.380) in der Fassung des Gesetzes 
vom 13.März 1932 (Dz.U.R.P.ITr.25, poz.239) fallen, fer- J 
ner die Arbeitnehmer des Unternehmens •* Polnische . 
Staatsbahnen" und die der Verwaltung dieses Unternehmen;

n Staat sangest eilten, ” • die unter das*Angehöri
obengenannte Gesetz oder unter die Verordnung des
nisterräts vom 
der

Ml-

4-.

8.Juli 1932 über die Pensionsversorgung 
Angestellten des Unternehmens " Polnische Staats­

bahnen •' und über die Versorgung der von ihnen ]ainter­
lassenen Witwen und Vaisen sowie über die Entschädi­
gung bei Unfällen (Dz.U.R.P.Nr. 61, poz.5 7 7) fallen;
die S'caatsangesteilten (Beamten), die auf Widerruf (vor­
läufig) an gestellt sind oder Vorbereitungsdienst lei­
sten, sofern sie Angestellte (Geistesarbeiter) im Sin­
ne der Verordnung des Präsidenten der Republik vom 
24.November 1927 über die Versicherung der Angestell­
ten (Dz.U.R.P.Nr. 10S, poz. 9II) sind;
die Personen, die im aktiven Militärdienst stehen;
die Geistlichen der staatlich anerkannten Bekenntnisse 
sowie 
und die Mitglieder von Orden,Ordensgenossenschaften 

Religionsvereinen dieser Bekenntnisse, falls ihre 
Tätigkeit unmittelbar aus inrer geistlichen Berufung 
hervorgeht und nicht auf einem privatrechtlichen Ver­
hältnis beruht, ferner die Personen,die unentgeltlich 
nur aus religiösen ,sittlichen oder ideellen Beweggrün-, 
den arbeiten oder Dienste leisten;

5. '̂ ie Ausländer, die in diplomatischen und konsularischen 
Vertretungen fremder Staaten und in internationalen 
Kommissionen beschäftigt sind;

1) siehe Anlage 1.



5. .die im Haushalt_beschäl-tigten Personen, dereh Beschäf­
tigung m  den einzelnen Haushaltungen nach der Natur der
ла£ ?4.nu? v"on.:icurzer I)auor ist, sofern sie bei demselben Arbeitgeber nicht länger alś 2 Wochen dauert;

7. diê  in einem Handwerksbetrieb beschäftigten Verwandten 
absteigender Linie, Geschwister und Verwandten aufstei- 
genc.ji- Linie des Arbeitgebers, .sofern-sie mit ihm in Hausgemeinschaft leben,

2) Der Ministerrat karm auf Antrag des Ministers für soziale Für­
sorge im Verordnungswege die Versicherungspflicht ganz oder

5iff’o U*-2 genannten Personen ausdeh- nL,n uiiu aie in Art.6 Abs. 2 erwähnten Personen zur Versiche- 
rungspilicht nach Art.l Ziff.l heranziehen.

Art.. 6n .
1 ) Der Versicherungspflicht unterliegen nur nach Art.l Ziff 1 

und ua ( Kranken- und Unfallversicherung)dieses Gesetzes;
1. Angestellte, mit Ausnahme der von der Vorschrift des 

Abs. 3 Ziff. 1 erfassten ,die unter die Verordnung des 
irasidenten der Republik vom 24.November 1Q27 übe- ^  = 
Versicherung der Angestellten ( Dz.U.R.P.Nr.105,poz«911)

X p n sPat;eren Änderungen und Ergänzungen fallen od^r 
aut Grund_dieser Verordnung von der Versicherungspflicht oeireit sind;

2* .die_nach Vollendung des 60.Lebensjahres beim
Eintritt m_aie versicherungspflichtige Beschäftiguro* 
in der^Versicherung nicht mindestens 50 Beitragswochen 
im Lauie der letzten 3 Jahre zurückgelegt haben, wo'" -i 
in dem 3-jahrigen Zeitraum die im Art. 1 5 3 Abs. 2 er­
wähnten Zeiträume nicht eingerechnet werden oder dn .3 
vor Vollendung des oO.Lebensjalires in der Versiehe:"1 г-''" 
nicht mindestens 200 Beitragswochen zurückgelegt hah.-r 
ferner Personen, die im Sinne des Art. 154 Abs. 1 -r . 
werbsunfahig sind und schliesslich Personen, die eine Invalidenrente beziehen;

3. Lehrlinge, die auf Grund eines schriftlichen, gemäss den 
Amorderungen der Gewerbeordnung - Verordnung: des Pre­
sidenten der Republik vom 7 . Juni 1927 S b S  d Ł  Gewerbe- 
Г (_Dz.U.R.P,^Nr 33,poz. 468) eingetragenen Ver­trages, eine berufliche Ausbildung geniessen;

4. Personen, deren Haupterwerb.squelle nicht eine Lohnarbeit 
ist, wenn sie in der Post-und Telegraphenverwaltunr bei 
den verschiedenen Saisonarbeiten an den Teleprfr^-r - 
und Telefonlinien nicht länger als einen Monat boSohäf- tigt werden.

2 ) Die nicht planmässigen Arbeitnehmer des Unternehmens i: Poj- 
nische Staatsbahnen die nicht unter die Veror*drunp* ' 
Ministerrats vom 8. Juli 1932 (Dz.U.R.P.Nr. 61, poze ̂ 7rO  
lallen,sind nur nach Art. 1 Zfff. 2a und b Versicherung^- 
P i - L i . c h . v i g  ( U n f a l i - u n d  I n v c i l i c i 6 i i v G P s i c h . 0 P i i i i g )  c

3) Der Versicherungspflicht nach diesem Gesetz unterliegen nur 
nach Art. 1 Ziffо 2a ( Unfallversicherung ) :

1. Arbeitnehmer, die in Betrieben der Land—und Forstwirt­
schaft, des Gartenbaues, der Tierzucht und Fischerei 
sowie in Betrieben beschäftigt werden, die mit diesen

chrän- 
g der 
siche- 
Ss -
icht .



■-

in engem Zusammenhang stehen und nicht vorwiegend Ge­
werbe- oder _ Handelscharaktfer trägen, ferner die Häus'ge- 
hiii'en in diesen Betrieben und diejenigen Gruppen von 
Arbeitnehmern,die bei Meliorationen und bei vom Staat 
au s g e i ühr ten 1 andw irt s с haf 11ichen Re gul i e rung s arbeiten, 
d?e die im Einvernehmen mit dem Landwirtschafts-und 
Agrarreformminister entlassenen Verordnungen des Ministers 
für soziale Fürsorge bezeichnen,beschäftigt sind.Der Mi­
nister für soziale Fürsorge bestimmt durch Verordnungen, 
im Einvernehmen mit dem Minister für Gewerbe und Kandel 
sowie dem Landwirtschafts-und Agrarreformminister,die 
Arten der Betriebe,die mit den genannten in engem Zusam­
menhang stehen und nicht vorwiegend Gewerbe-oder Handels 
Charakter tragen.In den weiteren Bestimmungen dieses Ge­
setzes^ werden die in diesem Punkt erwähnten Personen 
als “ländliche Arbeitnehmer'1 und die Arbeitgeber,die 
diese Personen beschäftigen, als "ländliche Arbeitgeber'1 
bezeichnet.

2. Verwandte des Arbeitgebers,vorbehaltlich der Bestimmun­
gen dieses Gesetzes,falls sie von ihm beschäftigt werden, 
aber nicht in einem entlohnten Arbeitsverhältnis stehen;'

3. Praktikanten und Volontäre,die Schüler oder Absolventen 
von Berufsschulen -und Akademien sind und die Beschäfti­
gung ausschliesslich zu dem Zweck ausüben, um sich nach 
den gesetzlichen Bestimmungen oder den Vorschriften der 
betreffenden Lehranstalt praktisch für ihren Beruf vor­
zubereiten;

4. St rafgefangene;
5. Personen, für die die Lohnarbeit nicht die Hauptunterin 

quelle darstellt und die zur Ausführung von dringlich;/ 
Arbeiten oder gelegentlich oder vorübergehend beac.aM: 
tigt sind, sofern diese Beschäftigung bei ein uni den­
selben Arbeitgeber nicht länger als eine Woche dauert,

4) Staatsangestellte (Beamte), die auf Widerruf (vorläufig)an­
gestellt sind und nicht unter die Bestimmungen des Art. 5 
Ziff.2 fallen,unterliegen der Versicherungspflicht nur nach 
Art.l Ziff.2d des Gesetzes (Invaliden-Versicherung).

Art. 6 a.
Der Versicherungspflicht im Umfange des Art.l Ziff.l (Kranken- 
Ye;r£1 Cj-3rung) unterliegen nicht die Arbeitnehmer, deren Lohn im 
Laufe eines Monates 725.- zi übersteigt.

Dr-ir Versicherungspflicht im Umfange des Art.l Ziff.l und Ziff.2b
(̂ ranken-iind Invalidenversicherung) unterliegen nicht die x5 r— 
beitnehmer der gemeindlichen und bezirklichen Sexbstverwal - 
tungßÄÖrperschaften (Gemeinden und Gemeindeverbände) золйе die 
Arbeitnehmer der Unternehmen und Anstalten dieser Körperschaf­
ten hinsichtlich aller B-schäitigungen, sofern ihnen auf Grund 
der von der Aufsichtsbehörde dieser Körperschaften bestätigten 
Satzung 1) der Anspruch auf nicht geringere Leistungen als 
die in diesem GesetzVorgesebenen und unter> nicht unffünstiffeperi 
Bedingungen als den in diesem Gesetz vorgesehenen in der Versi­
cherung im Umfange des Art.l Ziff.l und Ziff.2b gewährleistet 
ist.und 2) die unter Ziff.l vorgesehenen Anrechte allen Arbeit­
nehmern zustehen,di.e - unter Berücksichtigung der Art.5 , 6 und 
°a - den im Art,£i vorgesehenen‘Bedingungen entsprechen und die 
langer als .ein Jahr in derselben Körperschaft, in deren Unter­
nehmen oder Anstalten beschäftigt sind.



Landar-
beiterT

Wenn das Interesse der Landesverteidigung es erfordert,kann der 
Minister für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Kriegsmi­
nister unter den im gegenseitigen Einvernehmen festgesetzten Be­
dingungen die Arbeitnehmer der einzelnen Militäranstalten und 
der einzelnen dem Kriegsministerium unterstellten kommerziali­
sierten staatlichen Unternehmen von der im Art.l Zjiff.l oder 
2a bezeichneten Pflichtversicherung oder von beiden vorstehend 
genannten Versicherungsarten ausschliessen, sofern diesen Arbeit 
nehmern nicht geringere Leistungen als die in disem Gesetz vor­
gesehenen und unter nicht ungünstigeren Bedingungen als den in 
diesem Gesetz vorgesehenen zugesichert sind.
Art.7.
1) Die Versicherung der Landarbeiter für den Fall der Erwerbs­

unfähigkeit und für den Fall des Todes wird durch ein beson­
deres Gesetz geregelt.Den diesbezüglichen Gesetzentwurf wird 
der Minister für soziale Fürsorge dem Sejm bis zum 1.Januar 
I934 vorlegen. ( Anmerkung: Nicht erlassen).

2) Bis zum Inkrafttreten des Gesetzes bleibt die Invalidenver­
sicherung für die Landarbeiter' in den Wojewodschaften Posen 
und Pommerellfen unverändert bestehen (Art.298).

Art«8.

Art.6c.

Beginn u. 1) Die Versicherungspflicht entsteht mit dem Tage des tatsäch- 
En.de der liehen Arbeitsbeginns und erlischt am Tage der Auflösung des
Versiehe- Arbeitsverhältnisses.Verringert sich der Lohn bis auf die 
rungs- im Art. 6a angegebene Grenze oder unter diese Grenze, so
Pflicht , entsteht die Versicherungspflicht im Umfange des Art.l Ziff.l 

mit dem Beginn der ersten Kalenderwoche nach Ablauf des Mo­
nats, in welchem die Herabsetzung des Lohnes erfolgt isr-P.-i. 
in diesem Umfange bestehende Versicherungspflicht hört rr. 
dem Beginn der ersten Woche nach Ablauf des Kalendermen:- 
auf, in welchem der Lohn des Versicherten diese Grenze über­
schritten hat,

2) Die Versicherungspflicht der Heimarbeiter, Lehrlinge,Volon­
täre, Verwandten und Verschwägerten des Arbeitgebers entsteht 
am Tage des Antritts der Beschäftigung und erlischt an dem 
Tage, an dem dus Arbeitsverhältnis abgelaufen ist.

Art
Die Versicherung bei in diesem Gesetz nicht vorgesehenen Ver- 
sicherur>L,sejic;t"a].ten für den Fall der Krankheit, der Mutter -■ 
schart^ clor Erwerbsunfähigkeit^ des Alters und djgs 
nicht von der Versicherungspflicht gemäss den Eeŝimr.::r.i.r e с . ••••

... ce£ G e : d e r -  -heraus se-t-zung der in-veen- Ai t S, v*.. f 
Anstalten, und 6c enthaltenen Vorbehalten.

Versiche­
rung bei 
nicht ge- 
setzl.Ver?

D r i t t e - A b s c h n i t t

^eiterver 
Sicherung 
in der 
Kranken­
versiche­rung.

Fortsetzung der Versiсherung, frsiwi11ige Versicherung, 
Art. 10.

- 1) Personen, die in einer gesetzlichen Krankenkasse pflicht­
versichert waren und für die während der letzten 52 Wochen 
vor dem Erloschen der Versicherungspflicht die Beiträge für 
mindestens 20 Beitragswochen entrichtet wurden, steht das 
Recht zu, die Versicherung nach Art.l Ziff.l fortzusetzen, 
sofern sie sich in einer Frist von 3 Wochen nach dem Erlö-

/
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sehen der_Yersicherungspflicht bereiterklären,das Versiche-
rungsverhä.ltnis unverzüglich fortzusetzen. In die obige
3-wöchige. Frist wird die Zeit, für die ihnen die gesetzlich­
vorgesehenen periodischen Geldleitungen (Unterstützungen ) 
zustehen und die Zeitv/ährend der sie Militärdienst leisten, 
nicht eingerechnet,

Fortsetzung der Versicherung nach Art. 1 Ziff.l beginntDie 
am [ 
I.

'age des Beitragsleistung und erlischt,

2.

wenn der Versicherte schriftlich erklärt, dass er wei­
terhin die Versicherung nicht in Anspruch nehmen will, 
am Tage des Eingangs der Mitteilung bei der zuständigen
Krankenkasse,
wenn er mit der BeitragsZahlung für die 4 letzten Fällig-
keitsZeiträume im .Rückstände ist, am Tage der letzten
Z ahlung s f r i s t für die Beiträge.

Art. 11.
’•'/eiterver- 1 ) 
Sicherung 
in der Ren­
tenversiche­rung.

2)

3)

Freiwil­
liger
Beitritt.

Personen, die in der Versicherung mindestens 150 Beitrags­
wochen auf Grund der Pflichtversicherung nach Art.l Ziff.2b 
zurückgelegt haben,steht innerhalb 13 Wochen nach dem Erlö­
schen der Versicherungspflicht das Recht zu, die Versiche­
rung nach Art.l Ziff.2b gemäss den in Art. 223 - letzter 
Absatz - bestimmten Grundsätzen fortzusetżen.Auf die 13-wo- 
chige Frist finden die Bestimmungen des 2.Satzes im Abs.l 
des Art.10 dieses Gesetzes entsprechende Anwendung.
Die Fortsetzung der Versicherung erlischt am Schluss des Ka­
lenderhalb 'jahres, in dem der Versicherte nicht mindestens 
20 Beitragswochen zurückgelegt hat.
Der Minister für soziale Fürsorge erlässt im Verordnungswe­
ge nähere Bestimmungen über die Führung des Verzeichnisses 
der Personen,die die Versicherung fortsetzen ( Art.10 und .LI) 
und über die Art ihrer Beitragsleistung.

Art. 12.
1) Personen, die der Versicherungspflicht nicht unterliegen 

und das 16,Lebensjahr vollendet, aber das 4 5.nicht über­
schritten haben, könnender Versicherung freiwillig beitre­
ten wenn ihr gesamtes Jahreseinkommen 10.000.-zł nicht über­
steigt. 'Ver der Versicherung beitreten will,muss eine Erklä­
rung über die Höhe des Einkommens und dessen Herkunft abge- 
Ъеп, ferner ein Gesundheitszeugnis vorlegen, das, von einem 
von der Krankenkasse dazu bestellten Arzt oder einer ärztli­
chen Kommission ausgestellt ist. Stellt das ärztliche Zeugnis 
einen schlechten Gesundheitszustand fest, so kann die Kran- 
feSkc\sse beziehungsweise die Rentenversicherungsanstalt die Aufnahme in die Versicherung ablehnen.

2) Die Beitragshöhe, der Umfang der Leistungen,
Beitragsleistung, der Personenkreis, der An 
Leistungen nat, sowie die anderen näheren Bedingungen der 
freiwilligen Versicherung werden durch Verordnungen des Mi­
nisters für soziale Fürsorge geregelt,Der Minister für so-

die geschlossen derfreiwilligen '

die Art der 
ispruch auf die

ziale Fürsorge kann Gruppen, w ____ ___________
Versicherung beitreten, besondere^Erleichterungen gewähren!



Verdienst
grenzen

Lohn-
stufen

Begriff 
äes Ent­
gelts

Berechnung des Grundlohnes. 
Art. 13.
■1) Soweit dieses Gesetz nichts Abweichendes bestimmt,erfolgt 

die Bemessung der Leistungen und Beiträge auf Grund des 
wirklichen Arbeitsverdienstes der Versicherten, mit der 
Maasgabe, dass bei einem Arbeitsverdienst,der die in 
Abs.2.erwähnten Höchstgrenzen übersteigt, diese Höchst­
grenzen als Grundlage für die Bemessung der Leistungen 
und Beiträge für die einzelnen Versicherungsarten (Art.1) 
gelten,

2) Die oberen Verdienstgrenzen, unter Zugrundelegung eines 
?/ochenlomies? betragen:

1. 90 bis 174 ZI. für die Versicherung nach Art 1.
Ziff.1.(Krankenversicherung)

2. 174 ZI. für die Versicherung nach Art.1.Ziff.2a 
(Unfallversicherung)

3. 72 ZI. für die Versicherung nach Art.1.Ziff 2b 
(Invalidenversicherung)

3) Die obere Verdienstgrenze für die Versicherung nach Art.1 
Ziff.1 wird durch die Satzung der Krankenkasse festge­
setzt»

4) Bei Änderung der Verdienstverhältnisse kann der Minister­
rat auf Antrag des Ministers für soziale Fürsorge die Er­
höhung oder Herabsetzung der in diesem Artikel festgesetz­
ten Lohngrenzen verfügen.

5) Der Minister für soziale Fürsorge kann auf dem Verordnungs- 
wege die Festsetzung von Lohnstufen verfügen,in die allo 
Versicherten nach ihrem wirklichen Arbeitsverdienst /so­
weit dieses Gesetz nichts Abweichendes bestimmt/ einge­
reiht werden.Die Spanne zwischen den Wochenlohngrenzen
der einzelnen Lohnstufen, mit Ausnahme der niedrigsten 
Stufe, darf bei einem Arbeitsverdienst bis 50 ZI. den 
Betrag von 12 ZI. bei einem Arbeitsverdienst von mehr als 
50 ZI. den Betrag von 30 ZI. nicht übersteigen; als 
Grundlohn der einzelnen Lohnstufe, mit Ausnahme der höch­
sten , hat das Mittel der Verdienstgrenzen dieser Stufen 
zu gelten.

6) Der höchste Grundlohn darf nicht höher sein als die obe­
re Verdienstgrenze /Abs.2/.

7) Bei der Feststellung der Lohnstufen bildet der Grundlohn 
gleichzeitig die Grundlage für die Bemessung der Lei­
stungen und Beiträge.

Art. 14.
Als wirklicher Arbeitsverdienst im Sinne dieses Gesetzes wird 
das Gesamteinkommen betrachtet, das der Versicherte als Ent­
gelt für die Arbeit erhält, und zwar

1. die Barvergütung mit allen Zuschlägen /Prozenten, 
Tantiemen und Gratifikationen usw./, die auf Grund 
eines Vertrages oder nach Brauch in dem betreffen-

• den Unternehmen gezahlt werden, falls diese Zuschlä­
ge dauernd die Höhe der Vergütung beeinflussen, 
ferner die Entschädigung für Überstunden.
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'2, Vergütungen in' Sachleistungen-' /Wohnung,Unterhalt, 
.Deputat,Kleidung u. ä./ und schliesslich

3* Leistungen dritter Personen, falls solche üblich 
sind.

Art*15.
1 )

2)

Als Wochenlohn gelten bei monatlicher Auszahlung 6/25 des 
Monatsverdienstes. bei täglicher Auszahlung das Sechs­
fache des Tagelohnes.
Eine Vergütung, die ganz oder teilweise in längeren, über 
einen Monat hinausgehenden Zeitabschnitten gesa 
wird zunächst in dem entsprechenden Monatsverhältnis

c wird
oe-
Dierechnet; erst dann wird der Wochenlohn ausgerechnet. 

Zuschläge zur Vergütung /Prozente, Tantiemen,und Grati­
fikationen, Entschädigung für Überstunden u.a./ werden 
der Vergütung in der Weise zugerechnet, dass vom Tage der 
Auszahlung des einzelnen Zuschlages an die Vergütung um 
den entsprechenden Teil des Zuschlages für eine dem Zeit­
abschnitt, für den der Zuschlag gezahlt wurde, gleichen 
Zeitabschnitt erhöht wird.

3)

4)

5)

Falls der Versicherte nicht die ganze Woche hindurch ar­
beitet, gilt als Wochenlohn der Betrag, den er für die 
Arbeitstage in der Woche erhalten hat. Diese Bestimmung 
findet aber keine Anwendung, wenn d2r Arbeitgeber den 
Lohn für die Tage, an denen nicht gearbeitet wird, zahlt 
oder zu zahlen verpflichtet ist.
Ist die Feststellung des wirklichen Arbeitsverdienstes 
nicht möglich, so gilt als Versicherungsgrundlage der 
Ortslohn in dem betreffenden Berufe.
Der Minister für soziale Fürsorge kann auf dem Verordungs- 
wege Jüinzelbestimmungen über die in den Art. 14 und 1^ er ­
wähnten Gegenstände erlassen.

Art. 1 6 .
indest- 

5 rund- 
Lohn

1 )

Monats- с 
löhne der 
landwirt- 
schaftl. 
Arbeit­
nehmer

Personen, lor die keine Vergütung erhalten, wie Lehrlinge al-
Art. Praktikanten, Volontäre гг

weniger als b ZI. wöchentlich verdienen, unterliegen,vor­
behaltlich der Bestimmungen des Art.139 Ab 
der Versicherung mit einem Wochenlohn von 6

sw. , oder solche, dj.e
n ,  V

4y5 und 6
Z I

) Landwirtschaftliche Arbeitnehmer mit Ausnahme der in 
der Landwirtschaft beschäftigten Angestellten /Geistes­
arbeiter / und der besonders qualifizierten Arbeitnehmer, 
worden auf Grund der durchschnittlichen Monatslöhne ver­
sichert, die jährlich von den Wojewodschaftsbehörden der 
allgemeinen Verwaltung nach Anhörung der beteiligten Be­
triebe, der zuständigen Berufsorganisationen der Arbeit­
nehmer und Arbeitgeber, sowie unter Berücksichtigung der 
mit den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern bestehenden 
Gesamtarbeitsverträge oder bei Personen, die von den 
Gesamtarbeitsverträgen nicht erfasst sind, nach den übli­
chen Loiinbedińgungen festgesetzt werden. Die festgesetzten 
Löhne sind in dem wojewodschaftlichen Amtsblatt
öffentlichen . Die Versichertengruppen, in die 
wirtschaftlichen Arbeitnehmer bei der Feststellung

;ö v 
Z U

die
Durchschnittslöhhe einzuteilen s 

Alfer und gegebenenfalls

ver-
la n d -
der

art durch besond; О '“'О?re Anweisungen
ind, werden nach Geschlecht 
nach der Beschäftigungs- 

Ministers für sozialedes



Wert der 
Sachbezü­
ge

Durch­
schnitts - 
Grün 6.1 ohn

Fürsorge iiji Einvernehmen mit dem Landwirtschafts - und
für die Berech-Agitar r o f о rumini ster bestimmt»Als Grundlage

nung des Wertes der Sachbezüge, die ein Bestandteil des
Arbeitsverdienstes der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer 
sind, gelten die örtlichen Durchschnittspreise, die von 
den Landwirten erzielt werden.

3)

4)

Die Art der Feststellung d.ieser Preise bestimmt eine Ver­
des Ministers für soziale Fürsorge im Finverneh- 
dsm Landwirtschafts - und Agrarreformminister,

Ordnung 
men mit
Auf dieselbe Weise kann auch für die anderen Berufe auf 
Antrag der beteiligten Krankenkassen der Durchs.cn.itts 1 ohn 
als Versicherungsgrundlage für die in den betreffenden 
Berufen beschäftigten Personen bestimmt werden,. Der Mi­
nister für soziale Fürsorge erlässt 
wege ein Verzeichnis der Berufe.

auf dem Verordnungs-

5) Der Wert der Sachbezüge der nicht unter Abs.2 fallenden
auf Antrag der Krankenkasse von der Kreis-rsonen wirdPei

behörde der allgemeinen Verwaltung nach Anhörung de: 
treffenden Berufsorganisationen der Arbeitnehmer und Ar­
beitgeber festgesetzt.

T e i l  II

0 g a n i s a t i o  n d V e r s i c h e r u n g ,

E_r=s=t_§_£__A_b_s_c_h_n_i_t_t. 
Allgemeine Вestimmurigen.
Art. 17,

■l-Verj
cherungs- 
trager

1) Die durch dieses Gesetz und durch die Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24»November 1927 über die Versiche­
rung der Angestellten geregelten Versicherungen werden 
durchgeführt durch

1 , die Sozialversicherungsanstalt („Zakład Ubezpieczeń. 
Społecznych)

*
2. die Krankenkassen (ubezpieczalnie społeczne)

2) Die Sozialversicherungsanstalt und die Krankenkassen sind 
offen’ic'-ir echt liehe Körperschaften .Sie werden in den 
Vc.fschriften dieses C-esetzes alsnTräger der Soя ialvqrn t-
cherung (instytucje ubezpieczeń społecznych)” bezeichnet,

Art,17 а.
Versi­
ehe rungs- 
f onda

1 ) Fs werden folgende Versicherungsfonds gebildet:
1 . der Invalidenversicherungsfonds (Fundusz Ubezpie-» 

сze.nla Emerytalnego Robotniköw),
2» der Angestelltenversicherungsfonds (Fundusz Ubez­

pieczenia Emerytalnego Pracowniköw Umysłowych),
der Versicherungsfonds für Unfälle und Berufskrank-3. h eiten (Funausz 
Zawodowych),

Ubezpieczenia od.Wypadków i Chorób

der Arbfeitslosenversicherungsfonds für Angestell­
te (Fundusz Ubezpieczenia na Wypadek Braku Pracy



Stempel­
führung

Angestel 
lte

9rtliche
Zustän­
digkeit

Beschäf-
tigungs-ort

Prac ownik bvr Umjrsłowych)
5. der Allgemeine Versicherungsfonds für Kranken - und 

Wochenhilfe • ' . (Ogólny Fundusz Ubezpie­
czenia na Wypadek Choroby i Macierzyństwa).

* <

2) Die im Abs. 1 . erwähnten Fonds sind öffentlichrechtliche 
Körperschaften.
3) Die im Abs.1 erwähnten Fonds werden durch die Sozialver­
sicherungsanstalt verwaltet. Das Vermögen und die mit der 
Durchführung der einzelnen Versicherungszweige, die im Art.1 
Ziff., 2a und b sowie in der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 24.2!ovember 1927 über die Versicherung des Angestellten 
bezeichnet sind, verbundenen Einkünfte sind ausschliessliches 
Eigentum der betreffenden im Abs.1 genannten Versicherungs­
fonds; für die Verbindlichkeiten dieser Versicherungszweige 
haften ausschliesslich die betreffenden Versicherungsfonds,
4) Die Bestände des betreffenden Versicherungsfonds dürfen 
nicht zur Bestreitung der mit der Durchführung anderer Ver­
sicherungszweige verbundenen Ausgaben verwendet werden.
Art. 18 ,
1) Die Sozialversicherungsanstalt und die Krankenkassen sind 
berechtigt, einen mit dem Staatswappen versehenen Stempel, 
dessen Imster der Minister für soziale Fürsorge im Einver­
nehmen mit dom Innenminister bestimmt,zu führen.
2) Die Angestellten der in diesem Gesetz vorgesehenen Ver­
sicherungsträger und die Mitglieder der Kollegialorgane die­
ser Versicherungsträger sind bei der Ausübung ihrer Amts­
pflichten den Staatsbeamten sowohl hinsichtlich des Rechts­
schutzes als auch hinsichtlich ihrer strafrechtlichen Ver­
antwortlichkeit gleichgestellt.
Art.1 9 .
Örtlich zuständig für die Versicherung ist die Krankenkasse 
in deren Bezirk (Art.22) sich der Beschäftigungsort des Ver­
sicherten befindet (Art.20).
Art. 20,
1) Beschäftigungsort im Sinne des Gesetzes ist die ständige 
Arbeitsstelle des Versicherten (Fabrik, Werkstatt, Büro, 
Lager, Landwirtschaftsbetrieb, Haushalt, Behörde usw.).
2) Die ständige Arbeitsstelle bleibt selbst dann Beschäfti­
gungsort, wenn der Arbeitnehmer vorübergehend dort nicht 
arbeitet, sondern im Aufträge des Arbeitgebers Arbeiten von 
kürzerer Dauer ausserhalb der ständigen Arbeitsstelle aus­
führt .
3) Beschäftigungsort eines Arbeitnehmers, den ein Unterneh­
men, z.B.Unternehmen für Wege-,Kanal-, Bahn-,Telegraphenbau 
usw., für Arbeiten in stets wechselnden Kassenbezirken ein­
stellt, ist der Sitz der örtlichen Leitung der Arbeiten.
4) Beschäftigungsort von Arbeitnehmern ohne ständige Arbeits­
stelle (z.B.Seeleute) ist der Sitz der Leitung des Unterneh­
mens oder der Filiale desselben, der der betreffende Arbeit­
nehmer zugeteilt wurde.
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5) Als Beschäftigungsort der im Wandergewerbe Beschäftigten- 
wird der Orb angesehen, an dem sich der Sitz der Behörde 
befindet, die den Wandergewerbeschoin erteilt hat.
6) In Zweifelsfällen haben die Krankenkassen bei der Bestim­
mung dos Beschäftigungsortes sowohl die Interessen der Ver­
sicherten (die Möglichkeit zur Gewährung von Leistungen am 
Erkrankungsort), als auch diejenigen der Kasse selbst (leich­

te .Einziehung der Beiträge von den Arbeitgebern, Vermeidung
von bhzuträglichlceiten, die sich durch wiederholten Wechsel 
der Zugehörigkeit zu einer Kasse ergeben usw.)wahrzunehmen.

Art. 21.
1) Der Arbeitgeber hat jeden eingestellten Arbeitnehmer bei 
der zuständigen Krankenkasse zur Versicherung anzumelden.
2) Die Anmeldung hat schriftlich innerhalb von 7 Tagen nach 
der Einstellung des Arbeitnehmers, wenn aber der Sitz des 
Unternehmens ein anderer ist als der Sitz der Krankenkasse, 
innerhalb von 10 Tagen zu geschehen.
3) Die Arbeitnehmer sind ebenfalls berechtigt, die Anmeldung 
zur Versicherung selbst vorzunehnen.
4) Vom Minister für soziale Fürsorge werden besondere Bestim­
mungen über die Art und Weise der Anmeldung und der Kontrol­
le der Arbeitgeber erlassen.
5) Der Minister für soziale Fürsorge kann auf dem Verordnungs- 
wege die Arbeitgeber verpflichten, Anzeigen über Änderungen 
in der Verdiensthöhe und im Beschäftigungsstand der Versi­
cherten zu erstatten.
6 ) Der Minister für soziale Fürsorge bestimmt im Einvernehmen 
mit dem Landwirtschafts- und Agrarreformminister auf dem 
Verordnungswege die Sonderbedingungen und das Verfahren für 
die Bewirkung der Anmeldung der landwirtschaftlichen Ar­
beitnehmer , für die die Beiträge pauschaliert werden (Art.21В 
Abs.2).
7) Der Minister für soziale Fürsorge kann im Verordnungswege 
die Art d-.r Durchführung der Anmeldungen hinsichtlich der 
Arbeitnehmer, die nur im. Umfange des Art.1 .Ziff.2a versiche-
rungspf;h .chtig sind und durch 
erfasst werden, besonders regeln.

die Vorsch:■if t des Abs. о nicht
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Z w e i t e r  A b s c h n i t t .

Kr ankenkas s en.
Art, 22.

Bezirk 1) Bezirk und Sitz der Krankenkassen bestimmt der Minister für 
und Sitz. soziale Fürsorge im Verordnungswege.Der Bezirk einer Kranken­

kasse umfasst einen oder mehrere Kreise.
2) Der Minister für soziale Fürsorge kann Bezirk und Sitz der 

Krankenkassen abändern und die Auflösung einzelner Kranken­
kassen sowie die Zuteilung ihres Bezirks an eine oder meh­
rere benachbarte Kassen anordnen, wobei er die Grundsätze 
für die Verteilung des Vermögens sowie die Verpflichtungen 
und Berechtigungen und die Grundsätze für die Sicherstellung 
der Anrechte der Arbeitnehmer der aufgelösten Krankenkassen 
bestimmt

Art. 23.
1) Zum Geschäftsbereich der Krankenkassen gehört 

Geschäfts- 1. die Feststellung der Versicherungspflicht auf Grund 
bereich. dieses Gesetzes und der Verordnung des Präsidenten

der Republik vom 24.November 1927 über die Versiche­
rung der Angestellten sowie die Führung von Verzeich­
nissen der Versicherten;

2. die Feststellung der Berechtigung zur Fortsetzung des 
Versicherungsverhältnisses bei den einzelnen Versi- 
cherungs zweigen;

3. die Bemessung und Einziehung der Versicherungsbeiträ­
ge ( Art.217 ) und die Kontrolle über die Entrichtung 
der Beiträge durch die Arbeitgeber;

4. die Bewilligung und. Gewährung der Versicherungslei­
stungen im Falle der Krankheit und der Mutterschaft;

5. die Entgegennahme der Anträge auf Gewährung von Lei­
stungen und die Durchführung der Vorarbeiten für die 
Gewährung der von der Sozialversicherungsanstalt be­
willigten Leistungen, ferner die Gewährung der bewil­
ligten Leistungen auf Anweisung dieser Anstalt;

6. die Führung von Verzeichnissen und die Kontrolle der 
Personen, die Leistungen beziehen.

2) Für die für die Sozialversicherungsanstalt ausgeführten,
in Ziff.l, 2, 3 5 5 und 6 genannten Arbeiten und für die im 
Art.56 Abs.5 genannten Arbeiten werden den Krankenkassen die 
Kosten nach den vom Minister für soziale Fürsorge nach An­
hörung der Sozialversicherungsanstalt festgesetzten Richtli­
nien erstattet.

Art. 24.
Spnft3:'" Ausser den im vorhergehenden Artikel genannten Geschäften 

haben die Krankenkassen folgende Aufgabens 
° n' 1. Gegen Erstattung der “Kosten durch die Sozialversi­

cherungsanstalt die im Art. 8 der Verordnung des Prä­
sidenten der Republik vom 22.August 1927 über die 

' Verhütung und Bekämpfung der Berufskrankheiten 
(Dz.U.R.P.Nr.78 poz.676) vorgesehenen regelmässigen 
irztliehen Untersuchungen der Arbeitnehmer, bei de­
nen Berufskrankheiten zu befürchten sind, durchzu­
führen;



Satzung.

Organe.

Susam-
üenset-
sung u. 
"ałil d. 
*ats.

2. nach Massgabe der verfügbaren Geldmittel Massnahmen 
der Krankheitsverhütung und Gesundheitsfürsorge für 
die Versicherten und ihre Fami-lienmitglieder durch­
zuführen.

2) Die Krankenkassen können, soweit es ihre geldliche Lage gestat­
tet, die in Art. 6 des Gesetzes vom 2.Juli 1924-, betreffend die 
Beschäftigung von Jugendlichen und Frauen ( Dz.U.R.P.Nr.65 poz. 
636) vorgesehenen ärztlichen Untersuchungen von Jugendlichen 
durchführen;sie verfahren hierbei im Einvernehmen mit den Ar­
beit sinspektoren.
3) Gegen Erstattung der Kosten können die Krankenkassen ärztli­
che Behandlung auch Personen gewähren, die arbeitslos sind und 
keinen Anspruch auf Leistungen gegenüber der Krankenkasse haben.
4-) Ferner können die Krankenkassen mit Zustimmung des staatli­
chen Versicherungsamtes Verträge mit Komunalverbänden und anderen 
Organisationen über die Gewährung ärztlicher Behandlung gegen 
Erstattung der Kosten an Personen, die der Versicherungspflicht 
nach diesem Gesetz nicht unterliegen, abschliessen.
5) Beim Abschluss derartiger Verträge mit anderen Organisationen 
haben die staatlichen Versicherungsämter vor Erteilung ihrer Zu­
stimmung ein Gutachten der zuständigen Ärztekammer einzuholen.
Art. 25.
1) Die Krankenkasse übt ihre Tätigkeit auf Grund dieses Gesetzes 
und der Satzung aus.
2) Bei der Errichtung einer Krankenkasse ist die Satzung mass­
gebend, die ihr der Minister für soziale Fürsorge verleiht.
3) Änderungen der Satzung werden vom Rat der Krankenkasse (Art. 
39) beschlossen and vom staatlichen Versicherungsamt genehmigt.
4) Auch der Minister für soziale Fürsorge kann Änderungen der 
Satzung vornehmen.
Art. 26.
Organe der Krankenkasse sind

1. der Rat der Krankenkasse,
2. die Verwaltungskommission,
3. die Direktion,
4. die Schiedskommission,
5.. die Revisionskommission.

Art. 27.
1) Bei Krankenkassen, die nicht mehr als 75000 Versicherungs- 
Pflichtige zählen, besteht der Rat aus 17 Mitgliedern, von denen
12 gewählt und 5 ernannt werden.
2) Bei den Krankenkassen, die ständig mehr als 75000 Versiehe.- 
rungspflichtige zählen, besteht der Rat aus 25 Mitgliedern, von 
denen 18 gewählt und 7 ernannt werden.
3) Ein Drittel der zu wählenden Mitglieder des Rates wählen die 
Arbeitgeber und zwei Brittel die Arbeitnehmer, die das aktive 
Wahlrecht (Art. 28) besitzen. Die zu ernennenden Ratsmitglieder 
ernennt der Minister für soziale Fürsorge aus dem Kreis der Per­
sonen, die sich durch theoretische oder praktische Arbeiten auf 
dem Gebiet der Sozialversicherung ausgezeichnet haben; unter den 
ernannten Mitgliedern muss sich mindestens eine Frau befinden
4) Unter den versicherten Arbeitnehmern bilden die Angestellten 
und die Arbeiter zwei besondere Wählergruppen. Der Anteil der 
Vertreter der Angestellten im Rat hat ihrem zahlenmässigen Ver-



hältnis zu den Arbeitern innerhalb der in einer Krankenkasse 
Versicherten zu entsprechen, mit derJHassgabe, dass aie Апье 
ten mindestens einen Sitz Erhalten müssen.
5) Die Wahlen erfolgen nach besonderen Vorschriften, die der 
Minister für soziale Fürsorge auf dem Verordnungswege erlasst 
und in denen auch die Art der Berufung der Stellvertreter der 
Ratsmitglieder.geregelt wird.
6 ) Die Amtsperiode des Rates dauert 5 -Jahre.
Art. 28c

Aktives 
Wahl­
recht 
(Kreis 
äer Wäh­
ler).

Passi­
ves 
Wahl­
recht 
(Kreis der 
Wähl­
baren) .

Ausü-

rechts.

1) Das aktive Wahlrecht besitzen die Arbeitnehmer, die am Tage 
der Ausschreibung der Wahlen das 24. Lebensjahr vollendet haben 
und einen Monat vor dem Tage der Veröffentlichung dieses Wahl 
terrains mindestens seit 4 Wochen in der betreffenden Krankenkas-*- 
se versichert waren.
2) Ebenso wie die Arbeitnehmer besitzen das aktive Wahlrecht auch 
die ehemaligen Arbeitnehmer, die Leistungen von der betreffenden 
Krankenkasse oder Renten der Sozialversicherungsanstalt beziehen 
und im Bezirk dieser Krankenkasse wohnhaft sind.
5') Die Arbeitgeber besitzen das aktive Wahlrecht, wenn sie an dem 
in. Abs.l genannten Tage mindestens seit 4 Wochen in der betreffen­
den Krankenkasse angemeldete Versicherungspflichtige beschäftige:,.
Ц-) Die Ausübung des aktiven Wahlrechts in der Gruppe der Arbeit­
geber sowohl durch die Arbeitgeber als durch ihre Bevollmäch­
tigten ist von der Erreichung der im Abs.l genannten Altersgren­
ze abhängig.
5") Bei der Wahl zu dem Rat der Krankenkasse verfügt der Arbeit­
eeber über eine Stimmenanzahl, die von der Zahl_der von ihm be­
schäftigten Versicherungspflichtigen abhängt 5 sie carf jedoch 
nicht mehr als 30 Stimmen betragen.
Art. 29.
1) Das passive Wahlrecht besitzen die Wähler (Art. 28), die pol­
nische Staatsangehörige sind.
2) Arbeitnehmer der Krankenkasse und Personen, die mit ihr durch 
einen Werkvertrag verbunden sind, dürfen das Mandat_nur unter der 
Voraussetzung annehmen, dass sie das Dienstverhältnis bzw.den 
Vertrag lösen.
3) Personen, die ein Mandat in den in Art.33 genannten Organen 
innehaben, besitzen das passive Wahlrecht, sofern sie eine Jir- 
klSung abgeben, dass sie im Falle der Wahl in den Rat der Kran­
kenkasse auf ihr Mandat verzichten.
4) Tn der Arbeitgebergruppe besitzen das passive Wahlrecht auch 
die Personen, die den im Abs.3 des Art.28 genannten Bedingungen 
nicht entsprechen.
Art. 30.
blicht wählbar ist . . BnV1 .a. wem durch, ein Gerichtsurteil die Fähigkeit zui Bê clei

dung öffentlicher Ämter abgesprochen worden ist;
b. wer durch eine Gerichtsentscheidung im Verfügungs­

recht über sein Vermögen beschränkt ist;
c. wer v/egen eines Verbrechens oder eines aus Gewinn- _ 

sucht begangenen Vergehens gerichtlich vorbestraft ist,
Art. 31. . . ..
I) Das Wahlrecht muss persönlich ausgeübt werden, doch ̂ können 
Arbeitgeber, die nicht weniger als 5 Personen beschäftigen, und 
Arbeitgeber, die .juristische Personen sind, ihre Stimmen durch 
Bevollmächtigte abgeben.



Nieder-
lögung
des
Mandats.

Verlust
des
Mandats.

Sntzie-
SUn8 d-
Mandats,
Ordnungsstraf en.

2) Die im Art.28 Abs.l und 2 genannten Personen, die ständig 
mehr als zwei Versicherungspflichtige beschäftigen,besitzen das 
aktive und passive Wahlrecht nur in der Gruppe der Arbeitgeber.
Arb. 32.
Ein Ratsmitglied kann während der Amtsdauer sein Mandat nieder- 
lepen

1 a. wenn es das 60.Lebensjahr vollendet hat;
b. wenn es wegen Krankheit oder Gebrechen seine Mandats­

pflichten längere Zeit nicht ausüben kann;
c. aus anderen wichtigen Anlässen mit Genehmigung der 

Aufsichtsbehörde.
Art. 33»
1 ) Ein.. Ratsmitglied verliert sein Mandat bei Annahme eines 
Mandats im Rat oder in der Rentenkommission der Sozialversiche­
rungsanstalt oder im Verwaltungsrat der Sozialversicherungskam- 
mer^oder in den Spruchorganen der Krankenkassen (Art. 268), und 
schliesslich auch", wenn andere Umstände eintreten, die den Ver­
lust des passiven Wahlrechtes (Art.29 und 30) zur Folge haben.
2) Ausserdem verlieren alle Mitglieder des Rates und ihre Stell­
vertreter die Mandate bei einer Auflösung des Rates durch die 
Aufsichtsbehörde.
3) Das Mandat eines Ratsmitgliedes aus der Gruppe der Versicher­
ten, für das die Versicherungspflicht erlischt, lediglich weil 
es infolge anderer Verdienstmöglichkeit oder Erlangung anderer 
Erwerbsquellen dauernd den Charakter eines entlohnten Arbeit­
nehmers verliert, und das von seinem Recht zur Fortsetzung des 
Versicherungsverhältnisses keinen Gebrauch gemacht hat, erlischt 
nach Ablauf von 6 Monaten nach dem Tage des Erlöschens der Ver- 
s icherungspfli cht.
Art. 34.
1) Einem Ratsmitglied ist von der Aufsichtsbehörde von ämtswegen 
oder auf Antrag des Vorsitzenden des Rates das Mandat zu entziehen,

1. wenn von der Aufsichtsbehörde ein Missbrauch dieses Amtes 
zu persönlichen Zwecken festgestellt wird;

2. wenn, ein Strafurteil auf Grund des Art. 281 gefällt wurde;
3. wenn innerhalb eines Jahres zwei Sitzungen versäumt werd- 

den und der Rat die Versäumnis für nicht gerechtfertigt 
hält.

2) Ein Ratsmitglied, dem das Mandat gemäss Ziff.l und 2 entzogen 
wurde, verliert gleichzeitig das passive Wahlrecht auf die Dauer 
von 5 Jahren.
3) Bei Einleitung eines Strafverfahrens wegen eines aus Gewinn­
sucht begangenen Vergehens kann die Aufsichtsbehörde das betref­
fende Ratsmitglied bis zur Rechtskraft des Urteils oder Nieder­
schlagung des Untersuchungsverfahrens vom Amt entheben.
4) ln der Geschäftsordnung des Rates sind Ordnungsstrafen für 
nachlässige .Pflichterfüllung der Ratsmitglieder vorzusehen.
Art. 33.
1) Nach dem Erlöschen ihrer Mandate verbleiben die Ratsmitglie­
der weiter im Amt: bis zur Übernahme der Geschäfte durch die neu­
gewählten Mitglieder. Ausscheidende Mitglieder können wiederge­
wählt ,werden.
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Stell- 2) Bei Niederlegung des Mandats (Art.32), beim Ausscheiden 
vertre- durch den 'Tod oder beim Verlust des Mandates (Art.33)» bei Ent- 
ter Ziehung des Mandates oder bei Amtsenthebung eines Ratsmitglie­

des (Art. 34) tritt an dessen Stelle, für die noch verbleibende 
Wahlzeit oder für die Dauer der Enthebungvom Amt der Stellver­
treter.
3) Falls ein Ratsmitglied an den Sitzungen nicht teilnehmen 
kann, beruft der Vorsitzende vorläufig den SteilVertreter.Das 
Nähere bestimmt die Geschäftsverordnung des Rates.
Art. 36»

Wahl 1) Der Rat wählt aus'seiner Mitte den Vorsitzenden und 2 Stell- 
des Vor- Vertreter, und zwar jeden aus einer anderen Gruppe der Ratsmit- 
sitzen- glieder (Aus der Gruppe der Arbeitgeber, Versicherten, ErnanntenJ 
den des Gewählt ist derjenige Kandidat, der die absolute Mehrheit der 
Rats. Stimmen der anwesenden Ratsmitglieder auf sich vereinigt.

2) Die Wahl des Vorsitzenden und seiner Stellvertreter wird 
durch das Staatliche Versicherungscont genehmigt.
3) Die Wahl des Vorsitzenden und seiner Stellvertreter muss in­
nerhalb eines Monats nach Feststellung des Ergebnisses der Wah­
len zum Rat der Krankenkasse erfolgen. Kommt die Wahl in dieser 
Frist nicht zustande,so ernennt das staatliche Versicherungsamt 
den Vorsitzenden und seine Stellvertreter aus der Mitte der 
Ratsmitglieder unter Beachtung der Bestimmungen des Abs.l.
4) Der Vorsitzende des Rates,bzw.sein amtierender Stellvertreter 
vertreten die Krankenkasse n ,ch aussen gegenüber Behörden und 
Dritten.
Art. 37.

Sitzun- 1) Der Rat hält seine Sitzungen nach Bedarf ab und wird von dem 
gen des Vorsitzenden oder seinem amtierenden Stellverter einberufen.
Rats. AuS3er(iem muss der Rat auf Verlangen der Aufsichtsbehörde in

der von ihr bestimmten Frist oder auf Verlangen der_Verwaltungs­
kommission, der Direktion der Krankenkasse, der Revisionskommis­
sion oder eines Viertels der Ratsmitglieder innerhalb 14 Tagen 
nach Zustellung des Begehrens an den Vorsitzenden oder dessen 
amtierenden Stellvertreter einberufen werden.
3) Den Tätigkeitsbereich des Rates sowie die Rechte und Pflich­
ten seiner Mitglieder bestimmt die Geschäftsordnung, die vom 
Rat beschlossen und vom staatlichen Versicherungsamt genehmigt 
wird.
Art. 38.

Sitzungs- 1) Die Mitglieder des Rates versehen ihr Amt ehrenamtlich; sie 
entschä- erhalten jedoch eine Entschädigung für die Sitzungen. Daneben 
digung. werden den auswärtigen Mitgliedern Tagegelder gezahlt und die 

Reisekosten erstattet. Die Höhe der Entschädigung und Tagegel­
der sowie die Richtlinien für die Erstattung der Reisekosten 
bestimmt die Satzung der Krankenkasse.
2) Der Vorsitzende des Rates oder, wenn dieser sein Amt nicht 
ausübt, dessen Stellvertreter, kann auf Grund eines Ratsbeschlus 
ses, der von dem staatlichen Versicherungsamt genehmigt ist, 
eine Pauschalentschädigung für die Zeit, die er der Arbeit für 
die Krankenkasse widmet, erhalten.



Art. 39.

Aufgaben 
des Rates.

Der Rat der Krankenkasse ist zuständig für1 die Beschlussfassung über Änderungen der Satzung,
2*. die Beschlussfassung über den Haushaltsvoranschlag,
5. die Beschlussfassung über den Jahresbericht una den
4 dj e^ah^de^Mitglieder zur Verwaltungs-, Revisions-
1  S e  einzelnen Kommissionen und der

Direktion erstatteten Berichte,
Art. 4-0.

1!“  S ? »
S r -  Ä Ä Ä  S Ä Ä t  «it ъега: 

tender Stimme teilnehmen.
Art. 41.

Bean­
stan­
dung v. 
Beschlüs 
sen.

i n ein Beschluss des Rates den gesetzlichen Vorschriften,
den Bestimmungen der Satzung der Kankenkasse oder den Anordnungen 

fn?sSsbehörde widerspricht, ist der Vorsitzende oder dess­
e n  amtierender Stellvertreter verpflichtet, binnen 5 Tagen hei 
de™ staatlichen ^ersicherungsamt Einspruch zu erheben;der bin 
so?uch hilf die Ausführung des Beschlusses bis zur Entscheidung 
des staatlichen Versicherungsamtes aut.

Ярпп der Direktor oder der amtierende Vizedirektor in einer 
SitzuSS d?s Rates erklärt, dass die Ausführung_des Beschlusses 
den Vermögens stand der Krankenkasse bedrohen wurde, oder wenn 
der Oberarzt erklärt, dass der Beschluss der _
S S S Ä f f i Ä  t;|innen
Ж  & Ä  Ä t  S Y ^ Ä t ik e l s
Anwendung finden.
Art. 42._

Be - 
schluß- 
fähig- 
keit.

Verwal-
tungs-
k9?ffliis-
sión.

i \ TlOT, Ря+. i о-t- hpschlussfähig bei Anwesenheit von mindestens der

M r i r im f l w S  imtgliede? aus der Gruppe der Ernannten, mit Ausnahme 
der Fälle des Art,93, befinden müssen.

rz_ i^pQrhlüsse werden von den anwesenden Ratsmitgliedern mit 
einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimengleichheit ist nie 
Stimme des Vorsitzenden ausschlaggebend.
^  "Rpi Änderungen der Satzung ist eine qualifizierte Zweidrit- 
telstimmenmehrheit der anwesenden Eatsmitglieder erforderlich.
A.x'iz • *̂39
\ - г Vp-pwaltuneskommission besteht aus dem Vorsitzenden des 

R^tes Ilfnen beiden Stellvertretern und 4 Mitgliedern,und zwar 
oUS z1Arbeitnehmern und einem Arbeitgeber, und ebensоvielen 
otPllVertretern, die vom Rate aus seinen einzelnen Gruppen all- 
iährlieh in der Sitzung, in der der Jahresbericht der Kranken­
kasse bestätigt wird, gewählt werden.
2) Zur Verwaltungskommission gehört mindestens ein er^eter 
der Angestellten, wobei für den Fall, dass nur ein Vertreter 
der Angestellten dem Rat angehört, sein Stellvertreter im Rat 
gleichzeitig sein Stellvertreter in der Verwaltungskommission
ist.



I »

3) Vorsitzender der ^ ^ u n g o m ^ 3s|on^st von amtswegen^
der Ratsvorsit z enue und m  seiner 
treter*
41 Auf die Verwaltungskommission finden die Bestimmungen der
Art.57 38, 40 und 41 entsprechende Anwendung.

_p.'- .i л a Pii i ri P'keit der Beschlüsse der Ver5) Die Bedingungen xur aie Gulr:iglcei^ ■ Krankc;nkasse„
waltungskommission bestimmt ait, bd.tzun0

Art. 44.

Haltung s- bereichs. .. . ,
Jommis- 2) Zum Aufgabenkreis der Verwaltungskommission gehören insbeso -
S1011' dere i л„  Fr-iass (vorbehaltlich des Art.56) der Krankanord-

2- " 
ъ rii p Berufung und Entlassung des Direktors und aux des- 
3- sen M t ^ d e i  übrigen Mitglieder der Direktion und 

des Stellvertreters des Oberarztes;
4. die Entscheidung (vorbehaitiich der Arr.5^ n d  60 ^

-•ihpr- die Vertragsbedingungen mit Ärzten, Арохпекегп,
^07lalversicherungsträgern, staatlichen und^Kommunalen 
Anstalten und Über die vertragsmassige Krankenbehand 
lung in privaten Anstalten*

с rii p Entscheidung (vorbehaltlich dies Art.242) in Vermo- 
;>* f,-3r,qч rо-e 1 efc1 enłieiten der Krankenkasse, insbesondere in 

f?8^n0aeMSlage der Geldmittel, des Erwerbs Ver- 
" ш ,л H'̂ r Belastung von Grundstücken der Kranken 

kesse der Aufnahme von Anleihen und Vornalme von Inve- 
j , nl’r,.Tę.’" übcr den Betrag hinaus, der gemass der 

S a t sung°der Krankenkasse der Entscheidung des Direktors 
Vorbehalten ist; 

r• Aufstellung allgemeiner Richtlinien für den Direk-
6- to? u S l S  Oberarst in Fragen der Zuerkennung von 

Leistungen,die die Krankenkasse gewährte,
7 die Prüfung der monatlichen Berichte der Direktion 

und der monatlichen Finanzpläi_e, 
ft ^ie Erteilung bindender Anweisungen für die Direktion 

Ti%^-pn die von der Schiedskommission im Gegensatz 
zu der Direktion entschieden wurden und in Fragen,die 
?Srvonder Revisionskommission zur Beurteilung uber­
wiesen wurden;

9. die Vorbereitung von Anträgen an den Rat;
10 die Stellungnehme zu Anträgen, die von der Direktion 

an den Rat gerichtet werden.
Art. 4-5» - др-р

Erektion. Ausführendes jSr^^flizeSrektoren
ai^ehören? An der Spitze der Direktion steht der Direktor der 
Krankenkasse.



Aufga­
ben ■ 
des Di­
rektors .
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1) Der Direktor 13^.der/ ° ^ d e r  Mit--lieder der Direktion; erKrankenkasse einscraiesslich der M ц1е nicht anderen Or-
erledigt alle lauf:ende v^ ł £ h S t e n  sind und leitet in organisato- ganen der Krankenkasse vorb.nalte Beachtung der

S Ä ’Ä W S -  & £esoite Iätlgkeit der Kran~

2) zu »  VerwaX-
tungsköm&ission ;
die Aufstellung des Haushaltsvoranschlages;

5 die Durchführung des Haushaltsplanes;
4*. die Ausarbeitung des J a t o e s t e r i o M s ^ d e ^ E e c h m n g s -

abschlüsse, die Einreichu; ь co l on monatlichenVerwaltungskommission und die /oildge von
Finanzplänen;

5. die Anstellung und
Ausnahme^er' Mitglieder der DireltiSn und des Stell- 
Vertreters des Oberarztes,  ̂ v

6. die Entscheidung in allen Fragen^die^sich aus^em ^
s i cherung sVe rhalt niо e о » runes anstaIt, und zwar Zuständigkeit der ^ozialvers b i icht. die Höheinsbesondere über Versichernng.pi licnt ^  ^
sicherungsverhältnisses^ die Zuständigkeit der Kranken-
kasse u. dgl.; .л • „ дT,-t- Ziff.4 erwähnten Leistungen,7. die Gewährung der m  Ait.^

8. die Unterbreitung von Anträgen^ den 
des^Rates oder der Verwaltungskommission gehören-,

9. die Verhängung der in Art. 277 vorgesehenen Strafen;

10' 2 7 9 ^  281.

Direktor gemeinsam mit dem Oberarzt e ĝ   ̂ ^
_.. • i p тгттгчотее kann Richtlinien für die4 ) Der Minister für soziale Fürs g^ oberarzt erlassen.

Zusammenarbeit des Direktors m -  ̂ L

5) Die Entscheidungen ^ ^ ^ f ^ ^ g e h e / s t e t s  nach "ihrer’ Behand- 
ufu n 8g ! Ä ; r s t ? ! Ä ^ S e k t S n .

6) Die Satzung der ^ ^ ^ l l ^ ^ a n d l m g ’un^de? Krankheitsver- 
Direktor in Fragen aei J^anke Oberarzt; den Abteilings- oderhutung im Einvernehmen mit db Angestellten in leitender
Bezirksleitern der Krankenka:ра11е einer derartigen Überweisung Stellung überweisen kann. Im glle^eine ^  еЯЙоЬ,
von Befugnissen tesitzen aie t Entscheldungen des Direktors,
tigten Personen dl|^eltung v Verwaltungskommission dafür die der gegenüber dem Kat und. aei VCJ-VV
Verantwortung trägt.
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Aufgaben 
md RechT 
;e des 
)berarz- 
:es.

Anstel­
lung u. 
Entlas­
sung d. 
Direk­
tors U.( 
Oberarz 
tes.

7) In den in Art.60 Abs.2 Ziff.̂  Sozillversicherungs-
3 -er g e o S n d e n №  Sie’ sorgfältige .fristgemässe Erledigung
verantwortli ch.

irr,r*>)phaltlich der Bestimmungen des Art.46,1) Der Oberarzt ist, yorbehaltJi K keal,asse und aller unmit-Vorgesetzter der Heilcjâ a.- L .n . . kasse beschäftigten
telbar in derДгапкепЬеЬэпахипв^  a.);er ist fürAngestellten ^^te.ApotheK.r Liilsp^^ hlnsichtllloh iiirer 
die richtige Auswahl d-ooer * ь - d ntliclie Erfüllung ihrer beruflichen Eignung una für m e  oraenuiou-
Pflichten verantwortlich.
2) Der Oberarzt bearbeitet im H^altsvoranschla^^en^^ei^
die Krankenbehandlung betrifft ^ rektor in den Fragen der
Ausgleich vor? ausserdem berat . so^eit er sich auf die Kranken-

fe^ItoSe^raSlnordnung und die Geschäftsordnung für die ihm
unterstellten Angestellten.

. . , . jpr. p-pcifTgnder Krankenbehandlung und der 
-)) Ist der Direktor in den . -  vjn1rb des Oberarztes nicht em- Krankheitsverhutung mit d^m ^  ^  ^  seine Anträge
verstanden, so steut unterbreiten, der nach eigenemdem Vorsitzenden des R^tes zu. d nächsten Sitzung derErmessen die Angelegenheit ^ e d e ^ i n  Streitsache vorlegt
Verwaltung^kc^asbion ^ ^  Sozialversicher\mgsanstalt wei-
oder sie binnen / iafe rm«c die Durchführung der Mitschei-terleitet, In diesen Pallen muss d i e ^ c r ^  streJtsache ausge..
dung des Direktors bis iUr  ̂ der 0berarzt sind be­
setzt werden. &0^ ^ 1^?schei dun-en der Verwaltungskommission bei 
der^Soaialversicherungsanstal^Bernfung einzulegen.
A) über die die Krankenbehandlung und^Krankneitsverhütung^be-^^
treffenden Antrage, nie in e_i ' d darf erst nach Anhörungwaltungskommission ^gebracht w^den, d a ^
des Oberarztes ein Bescuiusb 

A*8irSriesehluss der Verwaltungskommission j ^ d i e ^ s t e U ^  
des Direktors eder des Oberarztes muss a Мв8ег Beschluss
nen Ausschreibung der Stelle - staatli-
bedarf zu seiner Gultif^eitder benerm §es*staatlichen Versiche- 
che 'ersicherungsamt. Lie В , Oberarztes darf nicht ohne

i. rungsamtes über die Best O ob sicherungsanstalt gefällt
- Anhörung des Ооегах^еь uu

worden* . -n
2) Falls der von,der
werber den Anfordeiun^en Bestätigung ab. Bei zweimali­
staatliche Versicherm^saBi^  ̂ decommission vorgeschla-ger Ablehnung der Bebtatibungaer^ ^  S02iale Fürsorge den
genen Bewerber ernennt der . ^  Г/. ^  d0r ßewerber> die sich
Direktor bezw. aen Oberar J det ^  stützt sich hier­
auf die ^Schreibung ^  ° Immission, die aus dem Direktor 
bei auf aas Gutachten ütes. einem Vertreter der Sozial-
des s^^tiichen V^roic^d Vertreter der sozialversiche-
versieherungsan Ernennung des Oberarztes genort
diese^Kommission ausserdem” der Oberarzt der Sozialversicherung*- 
anstalt an.



liVifi'p (1*L0 ЗИззЛ Isls SUH0
5) Der Beschluss - V e * l S - S &  de, ^
*un-T̂ durch°das° Staat liehe Versicherungsamt.
О ^

Personel­
le Vor­aussetzun­
gen f'--r 
die Be­
kleidung 
von Di­
re kt or- 
u. Ober­
arztstel­
len.

Ärzte­
räte.

Dienst­
verhält­
nisse d.
Angestell­
ten.

<0 Mitglieder der Direktion.^ d i c . ^ g^g ver-^

antwortuhe uem Dienstvorschriften ci-ĵ i» yizedirektor,

eintreten, aie ai d dahingehende Be Versiche-tes zur Folge bähen, muss ? staatlichen
rmfsamt^ur1 Genehmigung vorgelegt werden.

Ą r t l i Ł  Bekleiaung der Stelle des Direktors ei-
Is) Voraussetzung iur u r , d r g0_
ner Srantenkasse аи4 Verwaltungspraxis auf de^ e anderen
- ^fialvtr Ä .  oder, eine lo-; ^ g e ^ s t e n s  eine 5-J*w 

й № й *-
;a f №

2) Bei Krankegassen mit weniger^ 10_Jghri8e Praxis auf 5
die im Abs.1 / 111Д У bre herabgesetzt wer en. ^  mindestens 5 - d ^ “
ч - Oberarzt einer Krankenxas ., . en Krankenhauspraxis3) Dex ü b e .rax/, . mit einer 3 - 3a n n g ^  Verwaltungspo­rige ärztliche lang einen ärztlichen verwd |=>а1_

Ä ?  " l i s t e n s  ^ n f a S Ä f i ^ e g e h a h t  haben
Versicherungsanstalt od.r eu Krankentosse kein besolde­
st ) Der Oberarzt darf ausserna tätig sein. Ausnahmen _
tie Amt ^ ^ e^ V i ^ § Ä g u n S°des Ministers für soziale 
hiervon sina _ nux 
soi'ge zulässig.
teb-JOi- W e h e n  Ärzteräte als Beratungsorga-Г) Bei den Krankenkassen begehen Arz
ne neben dem Oberarzt. & e is der Fragen,
2) Die Zusa»cnsetzun|^StArzteerCdes ^  elnzuholen ist, e-

в ^ S a t z u n g  der Krankenkasse.
Art. 51» . o-piiten der Krankenkassen^hat

d e r

Ä  g e ^ e r  der Seid-
Dienstordnung geregelt,
dung enthalten muss.



- 22 -

Revi­
sions-
‘Kommis­
sion.

Aufga­
ben der 
Revi- 
sions- 
kornmis- 
sion.

m-i +- usnähme der Mitglie-
j) «i, ;•? " s s s s s s . m  k..

f r  s s - - : - “  “
ä . - - « S S . ?  

?ä ‘k s s . « m  ™  ” s s  s ä »  >•»“ “ “  •*-■D-4-ornit̂ lieder zu sexn, ,̂ 0 d z0 besitzen.
“ J  den « - “ ^ ^ ^ » i s s i o n  „ a a e n ^ s ^ ^ d i ^ f
^ !SS i S . BÄ ^  Ä l l  Art.27 Abs.5 vor-
gesehenen Verfahren. enden Bestinmungen über Man-
5) Die für die Rat^ C3 2 )'!Mandatsveriust (Art.33 ) , ü^ ung des
datsniederlegung (̂ t.34), ^ e r  Stellvertreter
Ziehung ^  ftheb oen des Mandats und über ^  d0n Sitzungen,
Amts nach dem . ~r Scaädigung für die:Teil ^ kosten (Art.58),

S r r S S i S Ä S S S S Ä . . . -
anwesend sind. Bei 0 -zenden ausschlaggebend.

ж П - S S r  S Ä ? 'Jahre einerPrufung^ RechmingSabschluss behan patoko Ile der
in der der oahrli i0 es für riô ig bal - Hat, der Ver-serdem jederzeit, w e m  t der Vorsitzende de h  gskammer,

I Ä o h e n  “  
h . sicht der Revisionskommission ^ ^ ^ t ó ^ g e s r t z -

f e S Ä  .UB
liehen sehenden Schaden zur e mrp.esei>enen Fristnicht wieder gutzumachena KrarLkentosse vorgeser „ln_
sie in der von ^  J^chwungsaint Einspruch erhebe^
"beim staatli .*• Aimführung des Bescl-l rr-ntScheidung muss in~‘Spruch hemm^ diliche versicherungsamt. ergehen; wenn
durch das staatlicx Absendung des.iJi Stteilung über dennerhalb von 14-Tagen n^ n  * ^  Frist eine Mitteilung Beschluss

« ^ ь « ^ Ч З , ^ 8С,“ м ш в  d e s  t o t e sgültig. Im Palle eine Monaten erfolgen,
äuß diese spätestens
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3) Die Revisionskommission kann ferner ihre Gutachten über die 
vom Rate gefassten Beschlüsse der Sozialversicherungskammer, der 
Sozialversicherungsanstalt und dem staatlichen Versicherungsamt 
einreichen. Diese Gutachten hemmen aber nicht die Ausführung der 
Beschlüsse des Rates.
4) Die Revisionskommission kann in Fällen, in denen sie befürch­
tet, dass die Tätigkeit der einzelnen Abteilungen der Kranken­
kassen oder einzelne Anordnungen der Organe der Krankenkasse 
nachteilige Folgen für diese haben könnten, ihre Bedenken der 
Verwaltungskommission zur Beurteilung unterbreiten.
Art« 54.

Aufgaben, 1) Die Berufungen gegen die vom Direktor getroffenen Entschei- 
Zusammen- düngen über Leistungen der Krankenkasse und gegen Entscheidungen 
setzung über verhängte Strafen (Art.46'Ziff.7 u.9 ) werden von der 
und Wahl Schiedskommission der Krankenkasse entschieden.
d.Schieds-2) j)ie Schiedskommission besteht aus 7 Mitgliedern: Dem Vor- 
Kommis- sitzenden, der von dem staatlichen versicherungsamt ernannt wird, 
sion. sowie 6 Mitgliedern, und zwar 3 Arbeitnehmern, darunter einem 

Vertreter der Angestellten und 3 Arbeitgebern, die alljährlich 
von dem Rat der Krankenkasse gewählt werden; sie brauchen kei­
ne Mitglieder des Rates zu sein,müssen aber das passive Wahl­
recht gemäß Art.29 u .30 besitzen.
3) Die Art und Weise der Durchführung der Wahlen für die Mit­
glieder und deren Stellvertreter bestimmt die Satzung der Kran­
kenkasse, deren Vorschriften den Grundsatz des gesonderten Wahl­
ganges in den Gruppen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber berück­
sichtigen müssen.
4) Den Stellvertreter des Vorsitzenden ernennt das staatliche
V ersicherungsamt.
5) Die Bestimmungen über Mandatsniederlegung (Art.32) Mandats­
verlust (Art.33) MandatsentZiehung und Enthebung vom Amt(Art.
3 4), die Fortführung des Amts nach dem Erlöschen des Mandats 
und die Stellvertreter (Art.35), die Entschädigung für die Teil­
nahme an den Sitzungen und über die Tagegelder und Reisekosten­
erstattung (Art.38), gelten auch für die Schiedskommission,
6) Die Schiedskommission entscheidet in Kollegien, die aus dem 
Vorsitzenden oder seinem Stellvertreter und zwei Mitgliedern 
oder deren Stellvertretern, je einem aus der Gruppe der Versi­
cherten und der Arbeitgeber, bestehen.
7) Bei der Erledigung von Sachen, die Ansprüche der Angestell­
ten betreffen, hat dem Kollegium ein Vertreter der Angestell­
ten, bei Sachen, die Ansprüche der Arbeiter betreffen, ein Ver­
treter der Arbeiter anzugehören,
8) Die Berufung muss bei der Schiedskommission apätestens inner­
halb von ЗО Tagen nach Zustellung der Entscheidung erhoben werden,,
9) Sowohl der Krankenkasse als auch dem Beteiligten steht das 
Recht zu, gegen die Entscheidung der Schiedskommission bei den 
Spruchorganen der Sozialversicherung (Art,258) innerhalb von
30 Tagen nach Zustellung des Schiedsspruches Berufung einzulegen.
10) Die Geschäftsordnung für die Schiedskommission erlässt der 
Minister für soziale Fürsorge.
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Tätigkeit, Sitz 
und Satzung,
Zweigstellen.

Aufgaben der So­
zialversiche­
rungsanstalt .

D r_i_t_t_e_r__A_b_s_c_h_n_i_t_t.
Soziałve rs i che rungs anst alt 
und Sozialversicherungskammer.
Art. 55.ТУ”Die 'Tätigkeit der Sozialversicherungsanstalt er­
streckt sich auf das ganze Staatsgebiet.
2) Sitz der Sozialversicherungsanstalt ist Warschau.
3) Die Sozialversicherungsanstalt übt ihre Tätigkeit 
auf Grund dieses Gesetzes und ihrer Satzung aus.
4) Bei der Gründung der Sozialversicherungsanstalt ist 
die vom Minister für soziale Fürsorge verliehene Sat­
zung massgebend. Satzungsänderungen beschliesst der_
Rat"der Anstalt und genehmigt der Minister für soziale 
Fürsorge. Satzungsänderungen können auch vom Minister 
für soziale Fürsorge im Verordnungswege vorgenommen 
werden.
5) Die Sozialversicherungsanstalt kann satzungsgemäss 
örtliche Zweigstellen einrichten. Die betreffenden 
Beschlüsse bedürfen der Genehmigung durch den Mini­
ster für soziale Fürsorge, der auch die Änderung des 
Bezirkes und Sitzes der schon bestehenden Zweigstel­
len und die Errichtung neuer Zweigstellen anordnen 
kann.
Art. 56•
1) Die Sozialversicherungsanstalt ist zur Erledigung 
aller Geschäfte auf dem Gebiete der Versicherungszweige d. 
durch dieses Gesetz und durch die Verordnung des
Staa-tsprasidenten vom 24. November 1927 über die 
Versicherung der Angestellten geregelt sind, mit Aus­
nahme der den Krankenkassen übertragenen Geschäfte, 
sowie zur Regelung, Zusammenfassung, Kontrolle, Ver­
einfachung und Vervollständigung der Tätigkeit der 
Krankenkassen und der auf Grund des Art. 93 tätigen 
Anstalt berufen.
2) Ausserdem gehört zum Geschäftsbereich der Sozial­
versicherungsanstalt :
1. Die Vertretung der Sozialversicherungsträger auf 
Fachtagungen und Konferenzen im In- und Auslande 
sowie beim Abschluss von Übereinkommen, die in den 
internationalen Übereinkommen und Abkommen auf dem 
GebioteyyS ozialVersicherung vorgesehen sind; 

der
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Organe.

Rat.

2, die Durchführung der Massnahmen zur Verhütung von 
Betriebsunfällen und Berufskrankheiten; zu diesem 
Zweck ist die Sozialversicherungsanstalt berechtigt, 
an Ort und Stelle die Sicherheitsverhältnisse bei 
der Arbeit in den einzelnen Betrieben zu prüfen;

3. die Schlichtung von Streitigkeiten zw::, sehen_den_ 
Krankenkassen untereinander sowie von Streitigkeiten 
zwischen den Krankenkassen und den auf Grund des 
Art. 93 tätigen Anstalten.

3) Die Beschlüsse, Entscheidungen und Verfügungen der Or­
gane der Sozialversicherungsanstalt, die im Rahmen ihrer 
Zuständigkeit gefasst werden, sind für die Krankenkassen 
und die auf Grund des Art. 93 tätigen Anstalten bindend.
4) Die Satzung bestimmt den Geschäftsbereich der Sozial­
versicherungsanstalt * Die Satzung bestimmt auch das ge­
genseitige Verhältnis der Sozialversicherungsanstalt und 
der Krankenkassen und setzt den Umfang der Verantwortung 
der Organe der Krankenkassen gegenüber der Sozialversi­
cherungsanstalt fest.
5) Die Satzung kann den Krankenkassen einzelne Geschäfte 
der Sozialversicherungsanstalt übertragen. Diese Geschäf­
te können den Krankenkassen auch auf Grund von Beschlüs: - 
sen, die der Minister für soziale Fürsorge bestätigt, 
übertragen werden. Die Übertragung von Geschäften kann 
auch vom Minister für soziale Fürsorge angeordnet werden.
Art. 57
1) Organe de'r Sozialversicherungsanstalt sind

1 . der Rat ,
2о der Generaldirektor,
3„ die Revisionskommission,
4. die Schlichtungskommissionen.

2) Ferner bestehen bei der Sozialversicherungsanstalt 
Le i s tungskommis s i onen.
Art. 56 .
1) Dem Rate gehören ausser demVorsitzenden zur Hälfte 
Vertreter der Versicherten, zu einem Viertel Vertreter 
der Arbeitgeber und zu einem Viertel vom Minister für 
soziale Fürsorge ernannte Mitglieder an.
2) Den Vorsitzenden des Rates ernennt auf Antrag des Mi­
nisterpräsidenten der Staatspräsident; den Antrag stellt 
der Minister für soziale Fürsorge beim Ministerrat. Zwei 
stellvertretende
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Vorsitzende des Rates werden von den Sonderkollegien des Ra- . 
tes aus ihrer Mitte gewählt, und zwar einer von dem Kollegi­
um far die Angelegenheiten der Pensionsversicherung und der 
Arbeitslosenversicherung der angestellten, der zweite von 
dem Kollegium für die Angelegenheiten der Invalidenversi­
che rung.
3) Der Rat ist das Beschlussorgan der Sozialversicherungs­
anstalt. Der Rat beaufsichtigt durch .seinen Vorsitzenden die 
Geschäftsführung des Generaldirektors.
4') Zum Aufgabenkreis des Rates gehört insbesondere

1. die Beschlussfassung über .Satzungsänderungen,
2c die Beschlussfassung über den Haushaltsvoranschlag,
3 . die Beschlussfassung über den Jahresbericht, den 

Rechnungsabschluss und die versicherungstechnischen 
Bilanzen,

4. die f/ahl der Mitglieder der Kommissionen de^SozialVer­
sicherungsanstalt ,

5 . die Beschlussfassung über die Geschäftsordnung des Ra­
tes und der Kommissionen,

6 . die Beschlussfassung über grundlegende Dienstvorschrif­
ten für die Arbeitnehmer der Krankenkassen , die Richt­
linien der Verträge mit den Ärzten sowie die Dienstvor^ 
Schriften für die Arbeitnehmer der Sozialversieherungs« 
anstalt,

7. die Entscheidung über den Erwerb, die Veräusserung und 
die Belastung von Grundstücken und die Vornahme von În­
vestierungen, die im Haushaltsplane nicht einbegriffen 
sind,

8 . die Beschlussfassung über die Höhe des im Art. 221 vor­
gesehenen -be it rages,

9. die Beschlussfassung über Anträge,betreffend den Plan 
über die Anlegung der flüssigen Reserven (Art .248- .Abs. 2) 
sowie die Entscheidung über die gemeinsame Anlage des 
Versicherungsfonds und.der Fonds der Krankenkassen,

10. die Entscheidung über die im Art. 93 vorgesehenen Son*-: 
derorgane bzw. Sonderanstalten.

5) Die Beschlüsse des Rates werden entweder in einem Voll­
kollegium oder in gwei Sonderkollegien, und zwar für die An­
gelegenheiten der Pensionsversicherung und der Arbeitslosen­
versicherung der Angestellten sowie far die Angelegenheiten d. 
Invalidenversicherung der Arbeiter, gefasst.
6) Der Rat entscheidet die im Abs. 4 Ziff. 2, 3,7 'und 9 ge- 
nannten-Sachen in der Besetzung der im Abs. 5 genannten Son­
derkollegien, sofern sie nur die Pensionsversicherung und die 
Arbeitslosenversicherung der Angestellten bzw. die Invaliden­
versicherung der Arbeiter betreffen.

7 ) Dem Kollegium für die Angelegenheiten der Pensionsversi­
cherung/der Arbeitslosenversicherung der Angestellten gehö­
ren alle Mitglieder des Kates, die diesem als Vertreter der 
Angestellten angehören, sowie die 2ahl der Mitglieder des 
Rates aus der Gruppe der Vertreter der Arbeitgeber und aus 
der Gruope der ernannten Mitglieder in dem im Abs. 1 bezeich- 
neten Verhältnis an.
8) Dem Kollegium für die Angelegenheiten der Invalidenversi­
cherung der,Arbeiter gehören alle Mitglieder des Rates, die 
diesem als Vertreter der Arbeiter angehören, sowie die Zahl 
der Mitglieder des Rates aus der Gruppe der Vertreter der Ar­
beitgeber und aus der Gruppe der ernannten Mitglieder inddam

9
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im Abs. 1 bezeichneten Verhältnis an.
9) Die Art, in welcher die Mitglieder der Sonderkollegien 
aas der gruppe der Aroeitgeber und aus der Gruppe der er— 
nannten_Mitglieder zu berufen sind, bestimmt die Satzung 
der Sozialversicherungsanstalt.
10) Die Sitzungen des 3 onde rk o 11 e g iurns Л. e i te t der von die­
sem Kollegium gewählte stellvertretende Vorsitzende des Rate s.
Art. 59.
1) .7епгГein Beschluss_des Rates den gesetzlichen Vorschrif­
ten, den SatzungsbeStimmungen der Sozialversicherungsanstalt, 
den Anordnungen der Aufsichtsbehörde zuwiderläuft oder das 
finanzielle Gleichgewicht der einzelnen Versicherungszweige 
bedroh^ ist der vorsitzende des Rates oder sein Stellvertre­
ter̂  verpilichtet, gegen diesen -Beschluss beim Minister für 
soziale Rarsorge innerhalb^iner Frist von fünf Tagen Ein­
spruch zu erneben. Der --Anspruch hält die Ausführung des Be­
schlusses bis zum Zeitpunkt der Entscheidung durch den Mi­nister für soziale Fürsorge auf.
2) Wenn der Generaldirektor oder sein Stellvertreter auf der 
oitzung des Rates die Erklärung abgibt, dass die Ausführung 
des tfescnlusses den Vermögensstand der einzelnen Versiche­
rungszweige bedroht, so ist der Vorsitzende verpflichtet, dem 
linister für soziale Fürsorge innerhalb einer Frist von fünf 
Tagen hierüber Bericht zu erstatten, sofern die Vorschrift 
des Abs. 1 keine Anwendung findet.
3) ênn die Beschlüsse und Entscheidungen der Organe der So­
zial Versicherungsanstalt eine wesentliche Bedrohung der Son­
derinteressen der einzelnen in Art. 17a Abs. 1 Ziff. 1,2 und 
4 genannten Fonds darstellen, ist der zuständige stellvertre­
tende Vorsitzende berechtigt, beim Minister für soziale Für­
sorge innerhalb einer Frist von fünf Tagen nach dem Tage der 
Beschlussfassung bzw. der Entscheidung Einspruch zu erheben. 
Art. 60.

Der Generaldirektor ist das Ausführungsorgan der Sozial—-Versicherung 
ihre gesamte 
rungsanstalt

Dienstver­
hältnis d. 
Angestellten
Revisions­
kommission.

ursorge

die

:>anstalt und leitet, vorbehaltlich des Art. 58, 
Geschäftsführung. Der Rat der Sozialversiche- 

, berufb und entlässt den Generaldirektor: die
-Herüber gefassten Beschlüsse und der mit dem Generaldirek­
tor abzuschliessende Dicnstvertrag bedarfen zu ihrer Giil — 
tigkeit der Bestätigung des Ministers für soziale“ !
Art. 61 ,

Die Forschriften des Art. 51 Abs. 1 und 2 finden auf 
Arbeitnehmer der öozialversicherungsanstalt Anwendung.
•Art. 62 .
1) Die Revisionskommission der Sozialversicherungsanstalt 
praft die Geschäftsführung der Anstalt, beglaubigt die -jähr­
lichen Rechnungsabschlüsse und prüft die Bücher, Urkunden 
und Bestände der Sozialversicherungsanstalt.
2) Der Revisionskommission gehören zu zwei Dritteln Vertre­
ter der Arbeitgeber und zu einem Drittel Vertreter der Ver­
sicherten an. Die Revisionskommission wählt aus ihrer Mitte 
den Vorsitzenden und seinen Stellvertreter.
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Art . 63'

TjDle Schlichtungskommissionen der Sozialversicherungsanstalt 
entscheiden die Berufungen gegen die Entscheidungen des Direk­
tors der Sozialversicherungsanstalt, die in Sachen der aus den 
im Art. 17a Abs.1 Ziff. 1-4 genannten Fonds zuerkannten Lei­
stungen ergangen sind.
2) uer Schli chtungskommi s si on gehören als Mitglieder zu zwei 
Dritteln Vertreter der Versicherten und zu einem Drittel Ver­
treter der Arbeitgeber sowie der vom Minister für soziale Für­
sorge ernannteVorsitzende und sein Stellvertreter an.
3) Die Berufung an die Schlichtungskommission ist in Sachen der 
aus den im Art._17a Abs. 1 Ziff. 1 - 3 genannten Fonds zuerkann­
ten Leistungen binnen zwei Monaten, in Sachen der aus dem im 
Art. 17a Abs. 1 Ziff. 4 bezeichneten Fonds zuerkannten Lei - 
sfcungen binnen einem Monat einzulegen.
4) Gegen_ die sntScheidungen der Schlichtungskommission steht 
den Beteiligten und dem Direktor der Sozialversicherungsan­
stalt das ^echt der Berufung an die Spruchorgane der Sozial­
versicherung (Art. 268) zu, und zwar in Sachen der aus 
den im Art. 17a Abs. 1 Ziff. 1-3 genannten Fonds zuerkannten 
Leistungen binnen zwei Monaten, in Sachen der aus dem im Art. 
17a Abs. 1 Ziff. 4 bezeichneten Fonds zuerkannten Leistungen 
hingegen binnen einem Monat.
5) Soweit weitere Vorschriften dieses Gesetzes die Einle­
gung von Rechtsmitteln gegen Entscheidungen der Sozialversiche­
rungsanstalt über Leistungen vorsehen, so sind als Entschei­
dung der Sozialversicherungsanstalt die Entscheidungen (orze­
czenia) der Schlichtungskommissionen zu verstehen.
Art. 64.
Die Zusammensetzung der Leistungskommissionen und ihren Ge­
schäftsbereich bestimmt die Satzung der Sozialversicherungs­anstalt.
Art. 65.
Ж ё ”z/usämmensetzung und die Amtsdauer der Kollegialorgane der 
Sozialversicherungsanstalt, die Art der Einberufung der Sit­
zungen dieser Organe und die Art der Beschlussfassung, fer­
ner die Rechte und Pflichten der Mitglieder dieser Organe, 
die Art der Berufung der Kommissionen der Sozialversicherungs­
anstalt, die Rechte und Pflichten der Direktoren und die all­
gemeinen Grundsätze der inneren urganisation der Sozialversi­
cherungsanstalt bestimmt die Satzung der SozialVersicherungs­
anstalt .
Art. 66-90 wc£%efallen.
Att-, 91.
1 ) Die zu wählenden Mitglieder des Rates der SozialVersiche­
rungsanstalt werden von den zuständigen /ZahlVersammlungen ge­wählt.
2) Die Wahl'Versammlungen bestehen aus den Delegierten, deren 
Wahl gleichzeitig mit den Wahlen zu den Räten der Krankenkas­
sen stattfindot.
3) Das aktive Wahlrecht bei der /Zahl der Delegierten zu den 
Wahlversammlungen besitzen die Personen, die auf Grund die­
ses Gesetzes oder der Verordnung des Präsidenten der Republik 
vom 24. November 1927 über die Versicherung der Angestellten 
(Dz. U. R. P. Nr. 106, poz. 911) bei einem Träger der Sozial- 
verieherung versichert sind und den in Art. 28 bezeichneten 
Bedingungen entsprechen.
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4) Das passive Wahlrecht bei der Wahl zu den Wahlversammlun­
gen besitzen die im vorhergehenden Absatz genannten Personen, 
falls sie die polnische Staatsangehörigkeit besitzen.
5) Für die Arbeitgeber und Arbeiter, mit Ausnahme der lamd- 
wirtschaftlichen Arbeitgeber und Arbeiter, ist der Kranken­
kassenbezirk gleichzeitig Wahlbezirk.
6) Die Wahlbezirke für die Angestellten und für die landwirt­
schaftlichen Arbeitgeber und Arbeiter bestimmt der Minister 
für soziale Fürsorge,
7) Auf jeden Wahlbezirk, der bis 10000 Versicherte einer 
Gruppe zählt, entfallen 2 Delegieste, die gesondert von diesen 
Versicherten gewählt werden. In Bezirken mit mehr als 10000 Ver­
sicherten entfällt auf jedes weitere Zehntausend oder auf eine 
5000 überschreitende Zahl ein weiterer Delegierter .
8) Die Arbeiterdelegiertenzahl des Bezirkes einer Krankenkasse 
darf 12 nicht überschreiten; ausgeschlossen sind hiervon die 
Krankenkassen in Warschau und Lodsch, wo diese Zahl 20 beträgt,
9) Die Zahl: der Arbeitgeberdelegierten ist die gleiche wie die 
Zahl der Arbeiterdelegierten im Bezirk der betreffenden Kran­
kenkasse.
10) Die Wahl der Delegierten zur Wahlversammlung erfolgt für 
alle Wählergruppen im Bezirk der Krankenkasse • Dabei werden 
die Wahlergebnisse in der Gruppe der Arbeitgeber und Arbeiter 
am Sitz der Krankenkasse, in der Gruppe der Angestellten so­
wie der landwirtschaftlichen Arbeitgeber und Arbeiter hingegen, 
an dem vom Minister für soziale Fürsorge bestimmten Sitz des 
Wahlbezirkes festgestellt,
11) Die T>elegiertenwahlen finden nach besonderen Vorschriften 
statt, die der Minister für soziale Fürsorge im Verordnungs­
wege erlässt.
12) Die im Abs.11 genannten Verordnungen enthalten auch Vor­
schriften über die Wahl der Mitglieder des Rates der Sozial­
versicherungsanstalt und ihrer Stellvertreter durch die Wahl­versammlung.
Art. 92. weggefallen.

V i e r t e r  A b s c h n i t t .

Sondereinrichtungen .
Art. 93.
1) Zur Erreichung der mit der Bestimmung von Sonderfonds verbun­
denen Ziele (Art.238 u.246 Abs.lZiff,3) sowie zur Verwaltung 
dieser Fonds oder zur gemeinsam-en Verwaltung des Vermögens oder 
der gerneinsam~en Kapitalanlagen (Art.248) können die Sozialver­
sicherungsträger (Art.17)

a. besondere Organe schaffen, die im Geschäftsbezirk der So- 
zialversicherungskammer,oder Sozialversicherungsanstalt 
oder einer einzelnen Krankenkasse auf Grund von Geschäfts­
ordnungen tätig sind, die von der zuständigen Aufsichts­
behörde genehmigt sind;

b, selb -»ständig oder gemeinsam besondere Einricntungen 
gründen, die Rechtspersönlich-keit besitzen.
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2) Zur Gültigkeit der Beschlüsse der Sozialversicherungsträger 
&rt,17) über die Gründung der oben bezeichneten Organe oder be­
sonderen Einrichtungen oder über den Beitritt zu schon bestehen­
den Sonderorganen oder Sondereinrichtungen ist die Anwesenheit 
von mindestens 2/3 der satzungmässigen Zahl der Ratsmitglieder 
erforderlich.
3) Bei der Gründung der Sondereinrichtungen muss das in den all­
gemeinen Bestimmungen enthaltene Verfahren eingehalten werden; 
ausserdem müssen ihre Satzungen vom Minister für soziale Fürsor­
ge genehmigt werden, dem das Aufsichtsrecht über diese Einrich­
tungen in dem durch dieses Ges«tz bestimmten Umfange zusteht.
4) Falls 2/3 der bestehenden Krankenkassen, denen die Beteiligung 
an der beabsichtigten Organisation tatsächlich möglich ist, sich 
für ihre Gründung erklären, kann der Minister für soziale Fürsor­
ge im Verordnungswege die Tätigkeit dieser Sondereinrichtungen 
auf alle Krankenkassen ausdehnen, die den obigen Bedingungen ent­
sprechen.
5) Die Sondereinrichtungen sind bei der Ausübung ihrer Tätigkeit 
für die Bedürfnisse der Sozialversicherungsträger von Steuern
und öffentlichen Abgaben in demselben Umfaüge befreit wie die Kam­
mer, die Sozialversicherungsanstalt und die Krankenkassen.
6 ) Der Minister für soziale Fürsorge kann im Verordnungswege 
die oben bezeichneten Sondereinrichtungen als Körperschaften 
des Öffentlichen Rechts errichten.
7) Darüber hinaus können sich die Sozialversicherungsträger 
(Art.17 ) an der Gründung von Einrichtungen zur Förderung und 
Durchführung von Maßnahmen auf dem Gebiete des Arbeitschutzes, 
der Sozialversicherung, der sozialen Fürsorge und des öffentli­
chen Gesundheitswesens beteiligen und ihnen als Mitglieder bei­
treten.
Art. 94
Die Ausübung der Tätigkeit der Krankenkassen, des Invalidenver­
sicherungsfonds und des Unfallversicherungsfonds gegenüber den 
versicherungspflichtigen Arbeitnehmern der polnischen Staats­
hahnen kann der Minister für soziale b'ürsorge im Einvernehmen 
mit dem Verkehrsminister im Verordnungswege einer besonderen 
Eisenbahner - Versicherungsanstalt überweisen. Diese Verordnung 
hat die Organisation dieser Versicherungsanstalt sowie die Art 
der Beaufsichtigung und Beschlussfassung, ferner das Verhältnis 
zu den in diesem Gesetz genannten Versicherungsträgern zu regeln.
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Leistungen der Krankenkassen.
Art. 95.
1) Die Versicherten können im Krankheitsfalle folgende Lei­
stungen beanspruchen:

1.'Krankenhilfe für die Dauer von 26 Wochen in einzelnen 
Krankheits falle.Zur Krankenhilfe gehört;

a.ärztliche Behandlung,
b.Arzneien und Verbandmittel, sowie Heil- und Hilfsmit­

tel ,
C.Hilfsmittel gegen Verunstaltung und Gebrechen.

Die Satzung der Krankenkasse bestimmt den Umfang der den 
Versicherten zu gewährenden ärztlichen und zahnarztliehen 
Behandlung,der Heil- und Hilfsmittel

2, Krankengeld für jeden Tag der festgestellten, durch 
Krankheit bedingten Arbeitsunfähigkeit, einschl. der 
Sonn- und Feiertage, bis zur Dauer von 26 Wochen, vom 
vierten Tage der Arbeitsunfähigkeit an, wenn jedoch 
diese Arbeitsunfähigkeit nach dem dritten Krankheits­
tage auftritt, vom ersten Tage der Arbeitsunfähigkeit 
an.

2) Hat der Versicherte während der Beanspruchung der Kranken­
hilfe für eine gewisse Zeit kein Krankengeld bezogen, so wird 
die Gewährung der Krankenhilfe bis zum Ablauf des Unterstüb- 
.^ungsZeitraumes verlängert.
3) Der Unterstützungszeitraum ist vom ersten Tage der Kranken­
geldzahlung an zu rechnen.
4) Arbeiter haben für die Zeitdauer, in der sie gemäss den 
Dienstvorschriften oder einem Gesamtarbeitsvertrag vom Arbeit­
geber das volle Entgelt erhalten, keinen Anspruch auf Kran­
kengeld.
5) Angestellte im Sinne der Verordnung des Präsidenten der 
Republik vom 16 .März 1928 über den Arbeitsvertrag der Ange­
stellten (Dz.U.R.P.Nr.35.poz.323), einschl.der in Art.4 
dieser Verordnung bezeichneten Angestellten, haben keinen 
Anspruch auf Krankengeld für die Zeit, in der ihnen nach den 
gesetzlichen Vorschriften der Anspruch auf das volle Gehalt 
gegen den Arbeitgeber zusteht.

Art.96.
1) Die Krankenkasse erhebt von den Versicherten Gebühren für 
ärztliche Beratung, Arzneien, Heil- und Hilfsmittel und heil- 
kundliche Behandlung.Diese Gebühren setzt der Minister für 
soziale Fürsorge isj Verordnungswege fest.
2) Für chirurgische Behandlung, Diagnosen und andere durch 
Verordnung des Ministers für soziale Fürsorge bezeichnete 
В e han dlung swe i s сn erhebt die Krankenkasse keine Gebühren. 
Diese Verordnungen können gleichzeitig ein Verzeichnis für



Barlei­
stung 
anstelle 
der Sach­
leistung

Neuer
Krank­
heits­
fall

Kranken­
geld

ärztliche Beratung bei schworen und ansteckenden Krankhei­
ten, Tuberkulose, in dringenden Fällen, bei Geschlechts- und 
Geisteskrankheiten, ansteckenden Hautkrankheiten, ägyptischer 
Augenkrankheit u.a. festsetzen sowie die Arzneimittel bestim­
men, die die Krankenkasse gebührensfrei zu liefern hat.
3) Von Versicherten, deren Krankheit durch einen Betriebs­
unfall verursacht wurde, Personen, die einen .Anspruch auf 
Leistungen gemäss Art.117 besitzen, Personen, die an einer 
Berufskrankheit leiden, sowie den in Art.223 АЪз.1. bezei- 
chneten Personen, für die die Arbeitgeber den ganzen Beitrag 
zahlen,dürfen die in diesem Artikel genannten Gebühren nicht 
erhoben werden.
A.) Der Minister für soziale Fürsorge kann in einer Veror­
dnung die Bedingungen für die Befreiung anderer Personenkrei- 
se von diesen Gebühren und die Art der Erhebung dieser Ge­
bühren durch die Krankenkasse bestimmen.
5) Die Satzung der Krankenkasse bestimmt die Bedingungen für 
die Gewährung der Heil- und Hilfsmittel und der zahnärztli­
chen Behandlung, ferner die Hohe des Betrages, bis zu wel- 
ehern die Kr Euilc о nie £i s s e die Kosten dieser Mittel "und Beliondiiing
trägt.
Art. 97 .
1) Ist die Krankenkasse nicht in der Lage, den Versicherten 
ärztliche Hilfe im ganzen Gebiet ihres Bezirkes oaer in ei­
nem gewissen Teil zu gewährleisten, so kann das staatliche 
Versicherungsamt auf Antrag der Krankenkasse xür die Dauer 
dieses Zustandes genehmigen, daes an Stelle der ärztlichen 
Hilfe Barleistungen in der von der Satzung festgesetzten 
Höhe, entsprechend den Durchschnittskosten dieser ärztli­
chen Hilfe, gewährt werden,
2) Für die genannten Fälle bestimmt die Satzung, der Kranken­
kasse auch die Bedingungen und das Verfahren für die Gewäh­
rung der Barleistungen.
Art. 98.
Wird der Versicherte infolge Rückfalls in dieselbe Krankheit 
erneut arbeitsunfähig, so wird die zweite Erkrankung bei 
der Berechnung des Krankengeldes nur dann als neuer Krank­
heitsfall angesehen, wenn die Unterbrechung der von dem Arzt 
der Krankenkasse festgestellten Arbeitsunfähigkeit mehr als
8 Wochen betragen hat.
A r t . 9 9 .

1 ) Das Krankengeld beträgt wöchentlich 50 v.H. des durch­
schnittlichen Wochenlohnes des Versicherten (Art.13)wahrend 
seiner Beschäftigung in den letzten dreizehn Wochen vor der 
Erkrankung.Das tägliche Krankengeld betragt ein Siebentel 
des wöchentlichen Krankengeldes.
2) Die Satzung der Krankenkasse kann für Versicherte, die 
mehr als zwei Kinder zu unterhalten haben, Zuschläge zu dem 
Krankengeld in der Höhe von 5 v.H. des durchschnittlichen 
Wochenlohnes für jedes Kind,beginnend vom dritten Kinde, 
festsetzen, jedoch mit der Einsehränkung, dass das Kranken­
geld mit den Zuschlägen nicht mehr als 65 v.H.des durch­
schnittlichen Wochenlohries des Versicherten betragen darf.
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Die Gewährung des Kinderzuschlages kann von der Versiche­
rungsdauer abhängig gemacht werden.

Art. 100.
Lehrlinge aller Art ,Praktikanten und Volontäre, sowie 

Verwandte und Verschwägerte der Arbeitgeber, erhalten kein 
Krankengeld, wenn sie ein Entgelt nicht beziehen.

Art. 101.
r -] \ wenn infolge von Massenentlassungen im Bezirk einer 
! Krankenkasse die Zahl der Krankengeldempfänger die norma-
• le Durchschnittszahl dieser Personen in einem Masse über­
schreitet, dass dadurch das finanzielle Gle i с hgewient aer 
Krankenkasse bedroht ist? kann die Krcinkenkcisse den Unter- 
Stützungszeitraum für diejenigen Personen, die die Arbeit 
aus anderen als Krankheitsgründen verloren haben, auf 13.Wo­
chen herabsetzen.Die Krankenkasse darf diese Beschränkung 
höchstens auf ein halbes Jahr einführen. Dieser Beschluss 
der^Krankenkasse muss von dem Minister für soziale Fürsor­
ge genehmigt werden.
2) Der Minister für soziale Fürsorge kann die genannte Be­
schränkung auch auf dem Wege der Änderung der Satzung der 
Krankenkasse einführen.
Art.102.
1) Wenn die Krankheit eine Berufskrankheit ist (Art.l 38.) 
oder durch einen Betriebsunfall verursacht ..wurde (Art.IMb 
mit Arbeitsunfähigkeit verbunden ist una langer als vier 
Wochen dauert, erstattet der Unfallversicherungsfonds der 
Krankenkasse vom ersten Krankheitstage an

a. den ganzen Betrag der gewährten Barleistungen,..
b. sämtliche Kosten für die Krankenhilfe, sowie füi di^ 

Heil- und Hilfsmittel., . .
c. die ganzen Kosten einer etwaigen Spezialbehandlung, 

die die Krankenkasse auf Verlangen der Sozialversi- 
c he rung sans t al t g e währ t.

2) Falls der Kassenarzt die im Abs.1 erwähnt®. Voraussotz» 
feststellt, die einen Erstattungsanspruch gegenüber dem 
Versicherungsfonds begründen könnten, muss die Krankenkasse 
innerhalb zweier “Jochen der Sozialversicherungsanstalt
mitteilen, dass die Behandlung aufgenommen wurde.
3) Die Ansprüche der Krankenkasse für Leistungen,_die 
p-emäss diesem Artikel auf Rechnung des Unfallversicnerungs- 
fonds gewährt werden, können auf Grund eines Übereinkom­
mens der Krankenkasse mit der Sozialversicherungsanstalt 
oder auf Grund einer Entscheidung des Ministers für so­
ziale Fürsorge pauschaliert werden.
4) Verrechnungsstreitigkeiten zwischen den Krankenkassen 
und d:r Sozialversicherungsanstalt werden von den Spruch- 
organen der Sozialversicherung entschieden.

Art .1 03.«
1) Anstelle der in Art. 95 Ziff. 1a und b. und Ziff. 2.be­
zeichneten Leistungen für den Krankheitsfall kann uie 
Krankenkasse mit Zustimmung des Kranken kostenlose Behan­
dlung und Unterhalt in der niedrigsten Klasse eines Kran­
kenhauses gewähren.



Haus - 
gold

Tasc hen- 
geld

Wocb-c-ц- 
liilfc •’ %! 
(Umfang 
der Lei­
stungen)

2) Auf Veranlassung des Arztes kann diê  Krankenkasse die 
Unterbringung des Kranken in einem Kranjrenhause oh.no sein о 
Zustimmung anordnen, wenn

a.die Art der Krankheit eine Behandlung und Pflege erfor­
dert, die zuhause nicht möglich ist ,

b.die Krankheit ansteckend ist. , t . ... ,.c.der Zustand des Kranken oder sein Verhalten eine ständi­
ge Beaufsichtigung erfordern.,

d.der Kranke wiederholt die Krankenordnung übertret en 
oder den Anordnungen des Arztes zuwider-gehandelt hat.

3) Hat die Krankenkasse die Unterbringung eines Kranken in 
ein Krankenhaus verfügt, jedoch der Kranke die Anordnung 
nicht befolgt, obwohl er auf die Folgen seines Verhaltens 
aufmerksam gemacht wurde, so kann ihm das Krankengeld ganz 
od..r teilweise entzogen werden.
Art. 104>
1) Die Krankenkasse gewährt den Versicherten, die im Kranken­
haus behandelt werden und eine oder mehrere mit ihnen in 
Hausgemeinschaft lebende Personen zu unterhalten haben, ein 
Hausgeld in der Höhe des halben Krankengelde»; die Kinder­
zulagen (Art,99 Abs.2) werden jedoch voll ausgezahlt.
2) Kranken, die im Krankenhaus behandelt werden und kein^ 
Hausgeld von der Krankenkasse beziehen, erhalten ausser der 
Behandlung und dem Unterhalt im Krankenhaus noch ein Kran- 
kenhausgeld,(Taschengeld),in der Höhe eines Fünftels des 
Krankengeldes.
3) Für das Hausgeld und das Krankenhausgeld gelten in ent­
sprechender Weise die Bestimmungen des Art. 95 Abs.4 und 5.
Art. 105.
1) Die Wochenhilfeleistungen umfassen;

1. Kostenlose Kranken- und Geburtshilfe vor, während und 
nach der Niederkunft;

2. Wochengeld für die Dauer, in der die Wöchnerin nicht 
arbeitet, einschliesslich der Sonn- und Feiertage, je­
doch nicht länger als 8 Wochen, von denen mindestens
6 Wochen in die Zeit nach der Niederkunft fallen müs­
sen. Auf die Gewährung des Wochengeldes finden die 
Bestimmungen des Art.95 Abs.4 und 5 entsprechende An­
wendung .

3. Stillgeld in Sachleistungen, in Höhe von 1 Liter Milch 
täglich bzw. des Gegenwertes in bar, solange das neuge­
borene Kind nach Ablauf der Zahlung des Wochengeldes ge -.
stillt TJird,jedoch nicht länger als 12 Wochen.

2) Die Bestimmungen des Art. Q6 finden keine Anwendung auf 
die Leistungen für Wöchnerinnen.
3) Anspruch auf die in Ziff.2 und 3 vorgesehenen Leistun­
gen haben diejenigen Pflichtversicherten, die in den^letz­
ten 12 Monaten vor der Nieder-kunft mindestens vier Monate 
eine versicherungspflichtige Bescliafoigung ausgeübt hciben.x)
4) Freiwillig Versicherte haben auf die in Ziff.2 und 3 er­
wähnten Leistungen Anspruch, wenn sie mindestens 10 Monate 
vor der Niederkunft versichert waren.
x) Hierunter fallen SiifcSV' Weiterversichertet »

%ft J
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j-\ -n -ii „ r1 i p Arbeitsunfёhigkeit die in Ziff< 2 genannte 
■nVier ü L r s ^ i t e t  gowäh?t die Krankenkasse die beistun- 
g e f L c h  S n  a S e ^ i n e n  Grundsätzen sowohl vor wie auch 
nach der Niederkunft.
Art. 10б.
•П D-s Wochengeld beträgt wöchentlich 50 v.H.des durcn- 
schnittlichen Wochenlohnes (Art. 13) der Versicherten in

Ä Ä Ä S Ü  W Ä  Ä I 5U ; - r
als Grundlage für die Bemessung des Krankengeldes bal .
2) Das tägliche Wochengeld beträgt 1/7 des wöchentlichen 
Wochengeldes.
Art. 107...»
Mit 7ustimmung der Wöchnerin kann die Krankenkasse:

n Ver of 1 e ̂*ung und ärztliche Behandlung in einer Ent- 
bindunSnitolt gewähren-, in diesem Falle erhalt die 
Wöchnerin an Stello des Wochengeldes Hausgeld oder

„ n^ben*3 Ć er* ärztlichen* Behandlung ausserhalb der Snt- 
blnlwsanätelt^ Hilfe und Wartung durch Pflogenn- 
n e n l S L  w A  dafür bis zur Hälfte des Wochengeldes
abziehen.

Art. 108.
Beim Tode eines Versicherten gewährt die Krankenkasse 

ein einmaliges Sterbegeld. Das Sterbegeld entsprich, dem 
dreifachen Wochenlohn des Versicherten (Art.15;. 
p4! Vom Sterbegeld werden zunächst die Kosten der Bestattung 
b e s t r i t t e n.Bleibt ein Überschuss, so sind nacheinander aer 

+ p die linder und die Enkel oder auch die in Art.l 12.
Abs& 3 bezeichneten Personen bezugsberechtigt,wenn^iemi 
dem'verstorbenen bis zu seinem Tode m  Hausgemeinschaft 
lebten oder von ihm unterhalten -wurden.

I

Art.109«
, \ r,eira Vorlieben der in Art.240 bezeichneten Voraussetzun- 
gen kann die Satzung der Krankenkasse folgende Mehrleistun- 
gen festsetzen:

1. Erhöhung des Wochengeldes bis zur Höhe des vollen
Durchschnittswochenlohnes (Art. 105b mr c h -

2. Erhöhung des Krankengeldes bis zu 60 v.H.des 
sclmittswochenlohnes (Art.99 Abs.1)f

Ч Verlängerung dor Krankenhilfe una des Krankengeldes
5 * für die Versicherten auf die Dauer von nicht langer
-l Verlängerung ■' e s U n te r  Stützung ss ei traw.ie-s für T/och-
4- п е Й п ^ п Т Й  zu 12 Wochen, von denen 2 Wochen vor -and

10 Wochen nach der Entbinoung fallen.
о\ p Satzung kann die Gewährung der zusätzlichei Le^s^ n " I L  v o n  den§rfecherungsdauer und, bezüglich der in Ziff.3 
vorgesehenen Leistungen, ausserdem von der Art der Krankheit 
abhängig machen.



Umfang 
der Lei­
stungen

i

Personen- 
kreis,Al­
tersgren­ze

Voraus­
setzun­gen

Familienhilfe.
Ar t. 110.
1) Familienmitgliedern des Pflichtversicherten oder Weiter- 
versicherten gewährt die Ktankenkasse:

1. Krankenhilfe im vollen Umfange des Art.95 Ziff.1 un­
ter Berücksichtigung der Bestimmungen des Art.96 für 
die Dauer von höchstens 13 Wochen im Kalenderjahr ,

2. kostenlose Kranken- und Geburtshilfe gemäss Art. 105. 
Ziff.1t

3. Stillgeld für stillende Mütter in der Höhe des halben 
in Art 105 Ziff.3. bezeichneten Stillgeldes, solange 
sie ihr Kind stillen,jedoch nicht länger als zwölf 
Wochen nach der Kiederkuft,

4. eine Geldunterstützung für die Begräbniskosten in 
Höhe des halben in Art 108 bezeichneten Sterbegeldes.

2) In den in Art.103 Abs. 2.Buchst.a, b und с und Ziff.2 
dieses Artikels bezeichneten Fällen kann die Krankenkasse 
auf Veranlassung des Kassenarztes Behandlung und Unterhalt 
in der niedrigsten Klasse eines Krankenhauses bis zur Dauer 
von höchstens 13 Wochen gewähren.
3) Hach Ablauf des Unterstützungszeitraumes gewährt die 
Krankenkasse Krankenhilfe auf die Dauer von höchstens 13 Wo­
chen. nur in Fällen schwerer Krankheiten, deren Verzeichnis 
die Sozialversicherungsanstalt festsetzt und der Minister 
für soziale Fürsorge genehmigt.
4) Die Leistungen für die Familienmitglieder dürfen die oben 
bezeichneten Grenzen auch dann nicht überschreiten, wenn 
beide Ehegatten versichert sind.
Art.111.
Die im Art, 110 bezeiclinoten Leistungen werden folgenden Fa­
milienmitgliedern ge wäh r t

1 . der Ehefrau oder dem arbeitsunfähigen Ehemann
2. den ehelichen, legitimierten, adoptierten unu unehe­

lichen Kindern, den Enkeln, sämtlich bis zum 16.Le­
bensjahre, darüber hinaus nur wenn sie arbeitsunfähig 
sind.Soweit sie eine öffentliche oder das Öffentlich­
keitsrecht besitzende Lehranstalt besuchen, werden 
diese Leistungen längstens bis zum vollendeten 21.Le­
bensjahre oder - falls sie an einer höheren Lehran­
stalt studieren - bis zum vollendeten 24.Lebensjahre 
gewährt.

Art. 112.
1) Die im vorstehenden Artikel genannten Personen können 
die im Art.110 bezeichneten Leistungen nur beanspruchen,
wenn sie

1. mit dem Pflichtversicherten oder Weiterversicherten 
in Hausgemeinschaft leben.,

2. ausschliesslich von ihm unterhalten werden ,
3. nicht der Versicherungspflicht unterliegen und auch 

nicht freiwillig versichert sind.
2) Der Ehefrau und den Kindern des Versicherten bzw. des 
Weiterversicherten, die den in Ziff.1 des vorstehenden 
Absatzes genannten Bedingungen nicht entsprechen, gewährt



SS
gebiet wohnen.

tJnter- 
breoh.d. 
näus1 * Ge■ 
mein- 
sсhaft

л j. р-ргя̂ -rtpri Familienmitgliedern haben
3) Neben der ^ ^ V i U i m l e n  (Artll10) höchstens zwei Perso- Anspruch auf aie Lei®tun^ pflichtversicherten oder des nen der übrigen Familie des ^ tv und 3 ge-Weiterversicherten, die die in . -• s±e auf Grund der
nannten Voraussetzungen ®£^ГдЛаойег einer besonderen 
Anmeldung zur Ver^ ^ ® ^ g S1 i Woćhen vor der Erkrankung er- Anmeldung, die s p a t e ? д Krankenkasse aufgenommen 
folgt ist, in das » » • Й Й . ' З Г й м  Oder zwei Per- worden sind. Falls der Version « ^  dag Reclltj eine
sonen der übrigen ’aie aber den in Ziff. 1,2nicht zur Familie gehörte Person, die a Monaten
und 3 bezeichnten Bedingungen uundesttns 
entspricht, anzumelden.

ten, die m u h t  langer der Krankenkasse hat für
tie8iSni r t H ?1 ^nannten Personen nicht den Verlust des An- 
spruchs auf die Leistungen zur Folge.

Ausser-
ordentl.
Leistun­
gen

Zeitliche
Voraus­
setzungen

Ausserordentliche Leis_tun^en •

t f i S ;  bei der GeWahrung v o n J f ^ s t o j e n  (Art.109) die 
Ä S Ä Ä  Leistungen einfüh-

Ä Ä S  S S S Ä  » « Г  “
^  i « « . Д Ш Й Я Ь Ю Ш »  und^chighlSSa d_er 
Leistungen..»
Art.1_ , д а. qc _ лла genannten Voraus-
U Ä ° ^ ettS Krankenkass^verp flicht et^ folgende Lei- 
stungen zu gewähren:

1 . Krankengeld (Art 95 Ziff.2) «ach Ablauf von 4 Wochen
des Beginn M Ä Ä Ä -
chenden Fersonen im^Laufe der letzten 12 Monate min­
destens 26 Wochen hindurch vejeioher , waren, vcm g 
des Entstehens der Versicherungspflicht tzw.ae* ве 
Sinnes der ^ е Л Й ^ Г ^ Н  _Dezelchneten Lelx 

2- ?ie , ':'«1Таге d-'s^Entstehens der Versicherungs- 
pfliSht bzw. "des Beginnes der Weiterversicherung.

4 T..~ • 1 7iff 1 genannte Beschränkung gilt_nicht für

a s s - Ä K  " ' “ S“S S H r . s f ś S  

S ' E S S S ä ä “ - '
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ч . -i . KnrpipV'ptsii Leistungen bewilligt die Kran-
S ' Ä Ä  Ablauf einer Vorsicherungs-

dauer oder 7/eiterversicherungsdauer von ł v.oc --i.

 ̂üT"t • "1 *1̂3» • • л i • n t л-i о тип -о*п Q.ÖX ivICcXXll̂SnlCcl SSO \ЛСа. jćiłl
1) seit dem Eintritt der Um­
stände^ die den £ £ &  auf diese Leistungen begründen
2) ? ? ^ S i o M S L dK i ? S e " m l i K ^ n PS f ! SS “ Tlge)

t s . ? i u Ä Ä Ä r

3) Die einzelnen Beträge der ^'^^^o^iate^der^Fälliekoit ren nach Ablauf eines halben Jahres vom Таье aer iai b
des betreffenden Betrages.

Bewilligung von Leistungen durch die Kran-
vorbehaltlich der Bestimmungen desAbs.2,

4 “  “■ л 0 O.GX 0.ч.*Х

Art.117.
1) Die Pflicht zur
am^Tas^de^lrlbschens^dor^Versiciie rungspflicht 
freiw?Wei te rVe r s iсhe rung.

--in Fnn^niasse ist jedoch verpflichtet, den Personal ,
•dioJ vor Erlöschen dos Arteitsverhaltnisses das are e r s ^ - ^
e Ä « Ä T Ä Ä | oi r
Chon hindurch pfli?htversicheit ^ren, diw in ^ ^  Wo. 
und b genannten •L0^'L̂ £®^r Ki^dic^ tsfall im Laufe von drei

3) Bei Kranlchei^cn mit langer er ̂^tstehxings dauernder en^Ver-
zeichnis aurcn ^o££nu ь VranVe^lrasse die Leistungen, wenn 
Ü Ä Ä f Ä Ä * ™  * Wochen » o b  Com Erloschen
der Versicherungspflicht eintiiuo.
\  ̂ jja ,mr Trlöschen der Versicherungspflichc min-

V  lang eine die Versicherungspflicht begrun-
L^häfti-ung ausübten, können die Leistungen gemass 

?6f  f f  Sspruchen, ’ falls die Niederkunft innerhalb
v^*4 lochen*nach dem Erlöschen der Versicherungspflicht er­
folgt.
5) Die in Abs. 2, 3 und 4 genannten Personen habm• 
der Krankenia sse nur dann einen Anspruch auf Kr^nkenna 
hardlung in der niedrigsten Klasse, wenn die Verweigerung 
der Krankcnhausbehandlung einer Verweige:rung d®^h^ S ^ u s ”

fassen; « e n n l i ?  o f  ̂ ..Interesse der behände » - P e r s o n a l s
notwendig erachtet oder wenn sie>aux anaere 
ausreichende ärztliche Hilfe gewährleisten kam.
G) Diese Einschränkungen geijen nicht für L^^un|sf|lle: die 
vir dem Erlöschen der Versicherumgspflicht oder aer ю г  
Setzung dor Versicherung eingetreten oind.



Art. 118. -ronzen gewährt dio Krankenkasse,falls i. Qnr'Vii rtstun-Gewäh-
gen nur dann, wennrung von

Leistun­
gen im 
Ausland СЛ • der Berechtigte im Ausland seinen

t
ständigen vtolmsits

im Srenzbesirk hat, hti ten im Auslände durch die
Notwendigkeit^ der^Heilbehandlwig^bedingt^ist^die^xn^^^

 ̂ - . , rr__ 1- A г.' Лот*

Gewohn­
heits­
trinker

Strafge­
fangene

Verfahren3festgcsteilt wurde; und mit Zustimmung der 
Ve r wa 11 ung s к o rami s s i о n erfolge.  ̂  ̂ ^

2)Anderen l e i s t u n g : s b e r e Krankenkasse8an Stelle der Ziff.a und Ъ. fallen, zanlt ^  ^ran^ täglichen Pau-
Ä f r ^ L GS e4 v? der°oberen Verdienstgrenze aus 
(Art.13 Abs.2 Ziff.1)*
3) Die S a t ^ g  der Kragenkasse di/sich
£ Ж Й 5 а Г auttaltlnd^lreicherten und für die Itontrcl- 
le dieser Versicherten.

Wird_ festgestellt, т̂ ^ 4 ^^ззГъегесЬ?1 Г̂,;°0̂ е  Srmäch- 
dis Versicherten "die Geldleistungen den von ihm 

unterhaltenen Personen auszuzahlen.

Art. 120. _
Dem Versicherten können, der^Strafe die
verbüsst, für die ^ e r  u Diese%estimmung gilt jedoch
ächtet? die ineS t n S l  und 110 bezeichneten Leistmagen.

Eigenes
Verschul­
den

anТ Ц ! м й К в  » Ä » » « 14oder das kr„nj.ennausb«-i о durch Beteiligung
Schlägereien^oder Gewalttaten selbst verursacht haben.
2) Das Krankengeld kann jedoch der Familie ausgeza 
worden (Art.111), falls sie in Hot ist.
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Verhältnis_ 7/u_Ärztjn„ Zahnärzte^ _Krankenhause^n 
und”Аткуt heken.
Art.122.

gewährt Krankenhilfe durch approbierte 
die zur Ausübung der ärztlichen Praxis

gegenüber der Krankenkas s e durch
l) Die Krankenkasse 
Arzte und Zahnärzte,
Ginen^mit*der^Kasse Й  SrdSrSo^lveisichcrungsanstalt 
schriftlich abgeschlossenen Vertrag verpflichtet haben.
o) '44 1 -fpl pi stunren durch ärztliches Hilf spei sonc.l (.Ie.ulge 
111 S n  a^robiSrtezLmtechniker, ausgebildete Pfleger 
und ńfiep-erinnen usa.) dürfen nur auf Anordnung des Kassen- 
ar^tes und unter seiner Leitung oder nur in dringenden Jol­
len, wenn der Kassenarzt oder ein anderer approbierter Arzt 
nicht erreichbar ists vollzogen werden.
3) Wöchnerinnenhilfe darf nur durch Arzte und Personen die 
riiP i-п der Verordnung des Präsidenten der Republik vorn 
16. März 1928 .(Dz.U.R.P.Nr.34,poz.316) bezeichnete Befähi­
gung besitzenV geleistet werden.
A) Die in den vorhergehenden Absätzen genannten Personen 
haften der Krankenkas s e materiell für alle Schaden die 
sie bei ihrer auf Anordnung der Krankenkasse ausgeubten Be 
rufStätigkeit verursachen.
-5) Die Versicherten haben das Recht der freien Auswahl des 
Arztes Ж  den für die Kasse p f f  ̂ « e n d e n  Ärzten, 
behaltlieh der Bestimmungen des Art.l^ö Abs.; u m  ae 
ptvmiren Vorschriften der Satzung über die Tätigkeit der 
Krankenkasse auf de, Gebiet der Gesundheitsfürsorge und
« S Ä m Ä  Ä w - l  der Kran-

erteilt? j p Ä u n g
flp-v '7i]qtimmune muß binnen drei Tagen erfolgen. ln dringen 
den Й и е п  S L  der Versicherte sich an einen anderen Kas- 
senarzt wenden.
Art.123»
l Ä w p  Krankenkasse ist zur Erstattung der Koston für die 
Inans’Oruchnahme eines mit der Kasse nicht in einem Vertrags- 
Verhältnis stehenden Arztes nur m  dringenden Fallen ver 
pflichtet wenn die Anrufung der Kasse unmöglich ist und 

im Verzüge liegt, unter der Voraussetzung, daß die 
Krankenkasse spltestens binnen fünf Tagen nach der Inan- 
spruchnahme des Arztes davon benachrichtigt wird.
2) Auf ^tsuchen der Krankenkasse muß sich der Kranke in 
sо1 chenfValle einer erneuten Untersuchung durch einen von 
der Kasse bestimmten Arzt unterziehen.
Art.124 -
Arzneien und Heilmittel werden den Versicherten nur au± 
Grund"einer schriftlichen Anordnung des Kassenarztes ver­
abfolgt .
Art.125 -
i 'l Hält sich der Versicherte außerhalb des Bezirks seiner 

kung außer-Krankenkasse auf, so muß diese die Leistungen durch Vermi 
halb des lung I ' ~
Kassen- bezirks.

der Krankenkasse am Aufenthaltsorte 
;ewahren. In Ausnahmefällen kann die Kas

des 
ise,

Versicherten 
wenn Sachlei-
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stunren weder mittel- noch unmittelbar gewährt werden können, 
an Stelle dieser Leistungen einen Pauschalbetrag gewahre , 
dessen Höhe die Satzung bestimmt.
2) Die Vorschriften des ersten Absatzes beziehen sich auch 
auf die Familienmitglieder des Versicherten.
Art.126.
1) Zwecks Erlangung günstigerer Bedingungen kann die Kasse
II Benehmen mit der lustänligen A ^ e i ^ t e ^ r d e ^ o r b g a l t -  
i ich der Bestimmungen des Art. 56 Abs. 2 ZtLxi.4, unmioteiDa
od^r durch Vermittlung der Sozialversicherungsanstalt Ver­
träge mit Heilanstalten, Stiftungen, ElS ® ^ ^ ® ^ nvon Apoth£ ken oder ApothekerWarengroßhandlungen ab^chließen.
2) Die Versicherungsträger und f e.Gf iet^ 2 f tha'JeSem (Gemeinden und Gemeindeverbande) sind verpflichtet, in 
Umfange und nach den Grundsätzen, die im Verordnungswege 
von^Minister für soziale Fürsorge im
Innenminister bestimmt werden, die von ™ ^ t a l t e nsanitären Anstalten und Einrichtungen Heilanstalten
Genesungs- und Erholungsheime, ferner Apotheken, ApothekerWarenlager und Heilmittelabgabestellen für ihre Bedurfni
uppnnqpitif in Anspruch zu nehmen. Außerdem sma axc sich^run^sträger verpflichtet, die vom Staate unterhaltenen 
sanitären Anstalten und Einrichtungen sowie Heilanstalten, 
Genesungs- und Erholungsheime in dem Umfange und nach den 
Orundsätzen die der Minister für soziale Fürsorge im Ver- 
ordnungswege bestimmt, für ihre Bedürfnisse m  Anspruch zu
nehmen.
Art.127•
1) Die gemäß der Verordnung des Präsidenten der Republic
vom 22.März 1928 über die Heilanstalten С ^ ^ 4 Kran- т̂ -7 i я! s öffentliche allgemeine oder spezielle ^rankenhäuser geltenden Heilanstalten sind verpflichtet Perso- 
пр-n die p-esenüber Krankenkassen und der Sozialversicne
rungsanstalt einen Anspruch auf ,Kranl“ ^ “^ b^ ™ a  Art!fлкр r>) vrim pfle^esatz der niedrigsten auf Grund von я
27,°28,*29,30 und 35 der genannten Verordnung festgesetzten 
Klasse auf zunehmen.
7>) Die Krankenkasse hat nur für diejenigen Personen, die 
auf ihre Anordnung in das Krankenhaus aufgenommen »mrden
rii P n-rbühren für den Zeitraum, der mit ihrer ^аь bimmung ver 
einb-’rt wurde und den die betreffende Person im Krankenhaus 

bracht hat, zu zahlen. Falls eine leistungsberecn lg 
Person ohne Anordnung der Kasse in einem Krankenhausunter 
gebracht wird, ist die Kasse nur in dringenden Fallen -ur 
7ahlune der Gebühren verpflichtet, wenn der Kassenarzt fest- 
Stelltt daß eine Verzögerung der Unterbringung des Kranken
im Krankenhaus für ihn mit Lebensgefahr “ verbundeneiner bedeutenden Verschlimmerung der Krankheit verbünde 
war? oder wenn es sich um Fälle von ansteckenden Krankhei 
ten handelt, sofern die Isolierung nach der f 
des beamteten Arztes im Hause nicht möglich . henach- 
kenhaus hat die Kasse innerhalb von , h+i WGnr es ohne ihre Anordnung leistungsberecntigxe
S T Ä  Die Art der Verrechnung der Forderungen
zwischen den Krankenhäusern und der Kao • 00.гт +Scheidung der sich ergebenden Streitigkeiten regelt ^ 
Minister für soziale Fürsorge im Wege einer Verordnung.
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3) Der Minister für soziale Fürsorge kann in Verordnungswege 
die gegenseitigen Beziehungen und die Zusammenarbeit der 
Krankenhäuser und der Kassen sowie der Sozialversicherungs­
anstalt regeln.
Art.128.

Eigene l) Die Krankenkassen wie auch die Sozialversicherungsanstalt 
HeilanstäL-können entsprechend den einschlägigen Vorschriften aber Heil­
ten, anstalten und Apotheken für eigene und gemeinsame Zwecke 
Apotheken Krankenhäuser, Ambulatorien und Entbindungsanstalten» ferner 
und Insti-Apotheken mit Heilmittelabgabestellen und Lager für Apothe- 
tute. kerwaren und sanitäre und technische Materialien sowie . Sana­

torien, Erholungsheime, physikalische Heilanstalten, diagno­
stische Institute u.dgl. führen und einrichten.
2) Die Art der Verabfolgung von Arzneien außerhalb der 
Apotheken durch die Krankenkassen oder die Sozialversiche­
rungsanstalt bestimmt der Minister für soziale Fürsorge.
3) Ein von der Krankenkasse unterhaltenes Ambulatorium kann 
entweder für alle Versicherten der betreffenden Kasse oder 
für einzelne Gruppen der Versicherten nach Beruf, Wohnort, 
Arbeitsstätte, Alter usw. bestimmt werden.
4) Die Krankenkasse oder die Sozialversicherungsanstalt kann 
Apotheken auf Grund einer Genehmigung des Ministers für 
soziale Fürsorge eröffnen.
5) Die Apotheken sind verpflichtet, den Kassen Rabatte auf 
die in der A.rsneitaxe bezeichneten Preise zu gewähren.
6) Den Mindestrabatt bestimmt der Minister für soziale Für­
sorge nach Anhörung der pharmazeutischen Organisationen und 
der Sozialversicherungsanstalt.
Art.129 -

Streitig- l) Streitigkeiten zwischen den Ärzten und den Krankenkassen 
keiten oder der Sozialversicherungsanstalt über die Vcrtragsbedin- 
zwischen gungen (Art.122) werden im Schiedsgerichtsverfahren von den 
Ärzten Schiedskommissionen für ärztliche Angelegenheiten entsenieden.
“Üd Kran- 2ч ^ Schiedsverfahren wird auf Antrag einer oder beider 
fcnkassen-Parteien eingeleitet.

3) Betrifft der Streit Ärzte, die in einer Krankenkasse be­
schäftigt sind, so ist der Antrag auf Einsetzung einer 
Schiedskommission bei dem staatlichen Versicherungsamt zu 
stellen. Dieses bildet eine Kommission von 5 Personen, der 
angehören; Zwei Ärzte, die von allen in der^betreffenden 
Kasse beschäftigten Ärzten gewählt werden, ferner zwei Ver­
treter der Kasse, die von der Verwaltungskommission der Kasse 
benannt werden, und der Vorsitzende, der von den genannten 
Delegierten gewählt oder, wenn über die Person des Vorsitzen­
den keine Einigung erzielt wird, von dem Minister für soziale 
Fürsorge ernannt wird. Betrifft der Streit Ärzte, die bei 
mehreren Kassen tätig sind, oder Ärzte der Sozialversiche­
rungsanstalt, so ist der Antrag auf Einsetzung einer Haupt- 
Schiedskommission beim Minister für soziale Fürsorge zu stel­
len. Die HauptSchiedskommission besteht aus dem Vorsitzenden, 
den der Minister für soziale Fürsorge beruft, zwei Vertretern 
der Sozialversicherungsanstalt, die von der Vcrwaltungskom- 
mission dieser Anstalt benannt werden, und zwei Ärzten, die 
von den Delegierten der Ärzte der zuständigen Versicherungs­
träger berufen werden.
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Art.130,
Schi eds- 
Spruch»

Erklären sich beide Parteien vor dem Schiedsspruch der zustän­
digen Kommission mit der schiedsrichterlichen ZwangsentSchei­
dung einverstanden5 so besitzt der Schiedsspruch dieser Kom­
mission Rechtskraft. Ist eine vorherige Zustimmung nicht ver­
einbart worden» so erlangt der Schiedsspruch der zuständigen- 
Schiedskommission Rechtskraft, wenn beide Parteien erklären,

.e die Entscheidung annehmen, oder, falls eine oderdaß
beide Parteien sir 
eine Entscheidung
L v’r '1 TI

ablehnen, 
fällt.

der Minister für soziale Fürsorge

Schieds- 1) Falls beide•Parteien das Schiedsverfahren ablehnen, beruft 
kommissiander Minister für soziale Fürsorge eine außerordentliche

Schiedskommission für ärztliche Angelegenheiten, der zwei 
Beauftragte des Ministers für soziale Fürsorge, davon einer 
als Vorsitzender, ein Beauftragter des Justizministers und 
zwei Vertreter der Sozialversicherungsanstalt, die von der
Verwaltungskommission dieser Anstalt benannt werden, ferner

Rechts­
kraft 
der Ent­
scheidun­gen.

der Arzte, die von denzwei Vertreter 
der zuständig
2) Falls eine oder b 
auß er ordentlichen Scliiedsk omni s 
scheidet diese in der Besetzung 
ten о

■Qn Versicherungsträger berufen werden,
ide Parteien dj 

sion 
von

Delegierten der Arzte
ngehören.-

e Mitwirkung in der 
ablehnen, berät und ent- 
drei Regierungsdelegier-

3) Unbeschadet der Bestimmungen des Abs.l kann der Minister 
für soziale Fürsorge jederzeit die außerordentliche Schieds­
kommission berufen und ihr jeden der in Art.129 bezeichneten 
Streitfälle zur Entscheidung überweisen, auch wenn das 
Schiedsverfahren vor der zuständigen Kommission bereits ein­
geleitet wurde.
4) Die Entscheidungen der 
erlangen Rechtskraft nach 
ster für soziale Fürsorge

außerordentlichen 
ihrer Bestätigung

Schiedskommis s i on 
durch den Mini-

АГХ
Die rechtskräftigen Entscheidungen der Schiedskommission 
sind endgültig und die darin festgesetzten Bedingungen des 
Arbeitsverhältnisses für beide Parteien in gleicher Weise 
wie Einzelarbeitsverträge rechtsverbindlich.
Art.133

Mini­
sterielle
ÄUsftih-
rungsbe-
stimmun- Ser­

in den Art.129 - 132 bezeichneten Angelegenheiten 
der Minister für soziale Fürsorge nach Einholung 

eines Gutachtens der Obersten Ärztekammer und der Sozial- 
versicherungskammer nähere Bestimmungen.

Zu den 
erläßt

w e i t e r с h n i t t

Lei­
st "ongen 
^er Un- 
^llvers.

Leistungen der Unfallversicherung und der Invalidenver­
sicherung .
Art .13,4.
Auf dem Gebiete der Versicherung gegen Betriebsunfälle und 
Berufskrankheiten werden folgende Leistungen gewährt;

1, Geldleistungen, und zwar:
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Leistun­
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Begriff 
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«a. Unfallrente.,
b. Zuschläge sur Unfallrente (Pflegegeld),'
c. Unfallwitwenrente,
d. Unfallwp.isenrente,
e. Rente für weitere Familienmitglieder,
f. Sterbegeld,

2. Krankenbehandlung und Sachleistungen.
Art.135^
Auf dem Gebiete der Versicherung gegen Erwerbsunfähigkeit 
und Tod (Invalidenversicherung) werden folgende Leistungen
gewährt:

1. Geldleistungen,, und zwar:
a. Invalidenrente,
b. Invalidenwitwenrente,
c. Invalidenwaisenrente,
d. Rentcnzuschläge,
e. Sterbegeld.

2. Krankenbehandlung und Sachleistungen.
Geldleistungen bei Unfällen.
Art.136•
Die Unfallrente steht dem Versicherten zu5 wenn er infolge 
eines Betriebsunfalles oder einer Berufskrankheit vollstän­
dig oder teilweise erwerbsunfähig geworden ist und diese 
Erwerbsunfähigkeit länger als 4 Wochen dauert.
Art.137.
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1) Als Betriebsunfälle sind die bei der Arbeit, ferner bei 
häuslichen oder anderen Verrichtungen erlittenen Unfälle an­
zusehen, sofern der Versicherte zu diesen Verrichtungen vom 
Arbeitgeber oder von einer anderen Person, der er aus .Anlaß 
seiner Beschäftigung untersteht, herangezogen wurde.
2) Dies gilt auch für Unfälle bei der Aufbewahrung, Reinigung 
Ausbesserung und dem Transport von Arbeitsgerät> selbst wenn 
das Arbeitsgerät von dem Beschäftigten zur Verfügung ge­
stellt wird.
3) Als Betriebsunfälle sind schließlich die auf dem Wege zur 
und von der Arbeit, und bei Personen, die in Personen- oder 
Warentransportunternehmungen bzw. -anstalten beschäftigt sind 
auch die außerhalb der Staatsgrenzen erlittenen Unfälle anzu­
sehen, wenn diese Personen dort in Verbindung mit den Ver­
kehr smi11 eln unte rweg s s ind.
Art.138.
l) Als Berufskrankheiten gelten im Sinne dieses Gesetzes
die nachstehend bezeichneten Krankheiten, wenn sie bei der 
beruflichen Beschäftigung in den unten genannten Unternehmun­
gen, Anstalten und Betrieben entstanden sind:

1. Erkrankungen infolge Vergiftung durch Blei, dessen Ver­
bindungen oder Legierungen in Unternehmungen und An­
stalten, in denen die Beschäftigten der Wirkung, dieser 
Stoffe ausgesetzt sind. •

2. Erkrankungen infolge Vergiftung durch Quecksilber, des­
sen Verbindungen und Amalgame in Unternehmungen und An­
stalten; in denen die Beschäftigten der Wirkung dieser'
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Stoffe ausgesetzt sind.
3. Milzbrandansteckung in Landwirtschaftsbetrieben,__in^ 

Unternehmungen und Anstalten* in denen die Beschäftig­
ten mit kranken Tieren oder verseuchten Gegenständen 
in Berührung kommen.

2) Entsprechend dem Vermögensstande des Unfallversicherungs­
fonds wird der Ministerrat auf Antrag des Ministers für 
soziale Fürsorge das obengenannte Verzeichnis der Berufs­
krankheiten im Verordnungswege allmählich erweitern.

Art.139.
1) Die Unfallrente beträgt monatlich,

a. wenn der Versicherte vollkommen erwerbsunfähig ist,
66 2/3 v.H. des durchschnittlichen Monatsverdienstes 
des Versicherten;, der auf die im Abs.2 dieses Arti­
kels bezeichnete Weise berechnet wird (Vollrente),

b. wenn er nur teilweise, mindestens jedoch 10 v.H. 
erwerbsunfähig ist, den entsprechenden Vomhundertsatz 
der unter a. genannten Rente.

?) Die Ber- chnung des durchschnittlichen Monatsverdienstes 
erfolgt, unter Wahrung des in Art.15 vorgesehenen Verhält­
nisses, auf Grund der Wochenverdienste des Versicherten wah­
rend seiner Beschäftigung in den letzten 52 Wochen vor dem 
Eintritt des Unfalls oder der Berufskrankheit, wobei für 
die Berechnung des Wochenlohnes die Vorschrift des Abs.3 
des Art.15 keine Anwendung findet.
3) Zur Festsetzung der Unfallrente für Praktikanten, Lehr­
linge, Volontäre oder andere Personen, die ihre Ausbildung 
noch nicht beendet haben und daher überhaupt kein oder nicht 
das volle Entgelt erhalten, wird der durchschnittliche orts­
übliche Wochenlohn von Personen in demselben Beruf, in dem 
der Geschädigte ausgebildet wurde, angenommen.
4) Sur Festsetzung der Unfallrente für Strafgefangene wird 
der durchschnittliche ortsübliche Lohn von Personen in dem­
selben Beruf, den der Geschädigte ausübte, angenommen.
5) Der vorstehende Absatz gilt entsprechend bei d-er Fest-^ 
setzung der Rente für dxe Verwandten und Verschwägerten;,die 
unentgeltlich oder gegen einen geringeren Verdienst als den 
üblichen Durchschnittsverdienst beschäftigt werden.
6) Der durchschnittliche Monatsverdienst, der der Bemessung 
der Unfallrente zugrunde gelegt wird, darf nicht niedriger 
sein als der Lohn eines ungelernten Arbeiters, der alljähr­
lich für jeden Kreis von den Bezirksarbeitsinspektoren nach 
Einholen eines Gutachtens der Wojewodschaftsbehörde der all­
gemeinen Verwaltung und gegebenenfalls der Bergbehörde, so­
wie der Berufsorganisationen der Arbeitnehmer und Arbeitge­
ber festgesetzt wird. Die festgesetzten Löhne werden im 
Wojewodschaftsamtsblatt veröffentlicht.
T) Die Vorschrift des vorstehenden Absatzes gilt nicht für 
Versichertes deren Löhne auf Grund von Art.16 Abs.2 pau­
schaliert werden. Die Unfallrente erhöht sich bei diesen 
Personen mit der Erreichung des Alters, für das ein höherer 
Lohn festgesetzt ist.



Pflege- 
geld.

vinder-
2uXage.

i twe n- 
n̂d Wit­
her rente.

3öhe der
Titwen-
fonte.
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Unfallrentenempfänger, die infolge eines Unfalles oder einer 
Berufskrankheit so hilflos sind;, daß sie einer ständigen 
fremden Wartung und Pflege bedürfen, erhalten einen Renten- 
Zuschlag (Pflegegeld) in Höhe von 33 ^3 v.H. des in Art.139 
bezeichneten Durchschnittslohnes.
Art.141.
Unfallrentner, die mindestens 66 2/3 v.H.ihrer Erwerbsfähig­
keit eingebüßt haben, haben Anspruch auf eine Kinderzulage 
für jedes Kind (Art.145 und 146) in Höhe von 1/10 der Rente 
ohne Rücksicht auf den Zuschlag für Hilflose. Die Kinderzu­
lagen dürfen zusammen mit der Rente den Durchschnittslohn ge­
mäß Art.139 nicht überschreiten.
Art.142.
1) Anspruch auf die Unfallwitwenrente hat eine Witwe, deren 
Ehemann infolge eines Betriebsunfalles oder einer Berufskrank 
heit verstorben ist.
2) Ein Witwer ist zum Bezüge der im Abs.1 genannten Rente 
berechtigt, wenn er invalide im Sinne des Art.154 Abs.1 ist 
und ausschließlich von seiner Ehefrau unterhalten wurde, die 
infolge eines Betriebsunfalles oder einer Berufskrankheit ver 
storben ist.
Art.143.
Die Unfallwitwenrente beträgt 30 v.H des Durchschnittslohnes 
gemäß Art.139.
Art.144.
1) Die Unfallwaisenrente steht Kindern zu, deren Vater 
(Mutter) infolge eines Betriebsunfalles oder einer Berufs­
krankheit verstorben ist.
2) Steht einem Kinde die Unfallwaisenrente gleichzeitig von 
beiden Eltern her zu, so wird die Waisenrente nur von dem 
verstorbenen Vater oder der verstorbenen Mutter her gewährt, 
je nachdem, welche Rente höher ist.
Art.145.
1) Die Unfallwaisenrente erhalten Knaben nur bis zum voll­
endeten 17. Lebensjahre, Mädchen bis zum vollendeten 18.Le­
bens jahre.
2) Der Anspruch auf die Waisenrente steht einem Kinde, das 
infolge eines körperlichen oder geistigen C-ebrechens voll­
ständig erwerbsunfähig ist, auch nach dem 17.bzw.18.Lebens­
jahre zu5 und zwar für die ganze Dauer der Erwerbsunfähig­
keit, falls diese schon vor der Erreichung des obigen Alters 
bestanden hat.
3) Eine Waise, die an öffentlichen oder das Öffentlichkeits- 
recht besitzenden Lehranstalten studiert, ist zum Bezüge der 
Waisenrente bis zur Beendigung der Studien, längstens aber 
bis zur Vollendung des 21.Lebensjahres berechtigt. Bis zum 
vollendeten 24.Lebensjahre kann die Waise die Rente nur dann 
beziehen, wenn sie an höheren (akademischen) Lehranstalten 
studiert.
4) Verheiratete Töchter haben keinen Anspruch auf Waisen­
rente .

Art.140.
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Art.146.
Kreis der 1) Legitimierte Kinder haben die gleichen Hechte wie eheliche 
anśpruehs-Kinder.
Ä i i S : 2 )  Natürliche (uneheliche) Kinder haben gegenüber der Mutter 

die gleichen Rechte wie die ehelichen, gegenüber dem natür­
lichen Vater aber nur dann, wenn die Vaterschaft schon zu 
Lebzeiten dos Vaters gerichtlich festgestellt oder wenn die 
Vaterschaft außergerichtlich anerkannt wurde und der Ver­
sicherte für den Unterhalt dos Kindes zahlte, falls aber das 
Kind erst nach dem Tode des Vaters geboren wurde, wenn die 
Vaterschaft gerichtlich festgestellt wird.
3) Angenommene (adoptierte) Kinder haben Anspruch auf Waisen­
rente 5 wenn sie noch vor dem Entstehen des Rentenanspruches 
adoptiert wurden und weder vom Vater noch von der Mutter her 
eine Rente beziehen.
4) Stiefkinder haben Anspruch auf Waisenrente, wenn sie von 
der versicherten Person unterhalten wurden, bevor der Renten­
anspruch bestand, und weder vom Vater noch von der Mutter her 
eine Rente beziehen.
Art.147.

Hohe der Die Unfallwaisenrente beträgt 20 v.H.,für Vollwaisen 25 v.H.. 
Waisen- des im Art.139 vorgeschriebencn Durchschnittslohnes.
rente. Art.143
Rente l) Anspruch auf Hinterbliebenen-Rente nach einer infolge 
an sonst, eines Betriebsunfalles oder einer Berufskrankheit verstorbe- 
Familien- nen Person haben auch die weiteren Familienmitglieder, und 
Mitglieder, zwar die Familienmitglieder der auf steigenden Linie, solange 

sie in dürftigen Verhältnissen leben, Enkel und Geschwister, 
falls sic ausschließlich oder überwiegend von dem Verstorbe­
nen unterhalten wurden, bis zum vollendeten 17.Lebensjahre 
bei Knaben und bis zum vollendeten 1Ь.Lebensjahre bei Mäd­
chen, bzw. unter den in Art.145 bozoienneten Voraussetzungen 
auch nach der Vollendung diesos Alters.
2) Die Rente für die weiteren-Familienmitglieder beträgt 
allgemein 20 v.H. des in Art.139 bezeichneten Durchschnitts­
lohnes .
3) Auf diese Rente haben in erster Linie die Eltern Anspruch. 
Don Großeltern steht der Rentenanspruch nur dann zu, wenn 
keine Eltern vorhanden sind, den Enkeln, die nicht aus­
schließlich unterhalten wurden, nur dann, wenn keine Ange-_ 
hörigen der aufsteigenden Linie vorhanden sind, den Geschwi­
stern nur dann, wenn keine anderen .Anspruchsberechtigten vor­
handen sind.
4 ) Wenn Enkel ausschließlich von dem Verstorbenen unterhal­
ten wurden, haben sic vor allen anderen Berechtigten das 
Vorrecht auf den Rentenanspruch. Sind mehrere Berechtigte 
derselben Gruppe vorhanden, so erhält jeder von ihnen einen 
entsprechenden Teil,
5) Falls Rentenansprüche der weiteren Familienmitglieder mit 
einem Witwen- oder Waisenrentenanspruch Zusammentreffen, be­
steht der Rc-ntenansprucli der zuerst genannten Personen nur 
insoweit, als die zuletzt genannten Personen den in Art.149 
Abs.l bestimmten Betrag nicht vollständig erhalten.
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1) Dio Sxame der Witwen- (Witwer-)und Waisenunfallrenten darf 
die Rente, auf die der Verstorbene bei vollständiger Erwerbs­
unfähigkeit Anspruch gehabt hatte, nicht überschreiten-

I

2) Überschreitet die Summe dieser Renten die obige Grenze, 
so ist jede Rente verhältnismäßig zu kürzen, jedoch mit der 
Maßgabe > daß bei einer Verringerung der Zahl der Anspruchs- 
berechtigten die gekürzten Renten wieder entsprechend zu er­
höhen sind.
Art.150.
1) Unbeschadet der in den Art.142, 144 und 140 bezeienneten 
Leistungen steht der hintorbliebenen Familie eines infolge 
Betriebsunfalles oder Berufskrankheit Verstorbenen ern einma­
liges Sterbegeld in der Höhe des Monatslohnes zu, nacn wel­
chem der Verstorbene zuletzt versichert war, mit der Maßgabe, 
daß das Sterbegeld mindestens 7S> Zł su betragen hat.
2) Das einmalige Sterbegeld erhält der überlebende iunegattc 
oder bei dessen Tode die Kinder oder, wenn keine Kinder vor­
handen sind, die übrigen Familienmitglieder in.der Reihen­
folge, "wie sie für den Rentenbezug vorgesehen ist.
Art.151.
1) Familienmitglieder einer auf einem Seeschiff, das als ver­
loren gilt, beschäftigten Person, haben, wenn innerhalb von 
drei Monaten nach der letzten Kunde von dem Schiff keine
.glaubwürdige ITachricht darüber eingc-troffen ist, daß der 
Betreffende am Leben ist, Anspruch aui aie Leistungen, uls 
wäre diese Person infolge eines Betriebsunfalles gestorben.
2) Dieser Anspruch entsteht am Tage, welcher als.der Tag des 
Schiffsunterganges gilt, und erlischt mit dem Zeitpunkt des 
Eintreffens von Nachrichten, daß der Totgeglaubte am Leben 
ist.
Art. 13 2..
1) Die Unfallrente kann auf Antrag des Rentenberechtigten 
kapitalisiert werden.
2) Die Kapitalisierung kann nur dann erfolgen,.wenn der 
"Rentenbezieher volljährig ist und wenn die Gewähr dafür be­
steht, daß die kapitalisierte Rente zweckmäßig verwendet 
wird.
3) Die Sozialversicherungsanstalt kann die Art der Verwen­
dung der ausgezahlten Summe durch grundbücherliche Eintragung 
und durch Vorbehalt einer Kontrolle des für aie kapital! 
sierto Rente erworbenen Eigentums äienersteilen.

Art.149 -

Geldleistungen der Invalidenversicherung.
Art. 153«
-1) Einen Anspruch auf Invalidenrente hat, wer

1. invalide im Sinne dieses Gesetzes ist (Art.154),
2. 200 Beitragswochen hindurch in den letzten 10 Jahren 

vor dein Eintritt der lnv&lidität (Art .154)* davon min- 
destens 50 Beitragswochen hindurch in den letzten 
drei Jahren vor dem Eintritt der Invalidität, vor-
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Arbeitslosigkeit wegen Hichtorlangung einer ent
sprechenden Bescnaftigung, _ Tbłnrctii + 7iine'« s in der von einer Krankenkasse eine Unterstützung
bezogen wurde, . „  ,in der eine Unfallrente von mindestens 40 v.H.dei
’volirentc (Art.139 Abs.1) bezogen wurde, mid 

n ■ ,j. r Ableistung der militariscnen Dien^tpflich 
nicht eingerechnet. 

rz \ г,ц p in 7i-pf 2 des Abs.1 genannten Voraussetzungen gelten 
nicM f S  Personen! die 1000 Bcitragswochcn hindurch vor-
• ! , „i- c,у,a nrio-r rii ̂  soviel Beitragswochen über 200 Beitiags 

Wochen hinaus nach'.'/eisen, als 3/4 der Kalenderwochen zwischen 
dem Beginn der Versicherung unc dem Eintritt dei Invalidi 
betragen.
Art.154.
1) Invalide im Sinne des Gesetzes ist, wer Kran ji^, 
vHrnprli eher oder geistiger Gebrechen odei Verfalls_der nor 
etlichen‘und geistigen Kräfte nicht^  ?pnp Arbeit ein Drittel dessen zu erwerben, was icorperiici 
Tinf p-cistiK resunde Personen mit ähnlicher Ausbildung und В - 
fähigung in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pfle-
CTQft 9
2 )  41s invalide im Sinne dieses Gesetzes gilt_auch, wer aus
den im Abs.1 bezoichneten Gründen nicht menr imstande ^
durch eigene Arbeit die Hälfte dessen ™  |r«rbM^wab^rpci
-i ov, nrifi р-г'-i '-•tiF resunde Personen mit ähnlicher a u s o h u u i.0S in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienenund Befähigung in acrociocn ueg VerBicheranSszeltraum
SonlSS’BStra'sSccheS i S  dei im Art. 220 Ziff.2 a bczeichne- 
£ £  Beitrag davon mindestens 50 Beitragswochen in den letz­
ten 4 Jahren vor dom Eintritt der Invalidität, zuruckgeieg 
hat.
•г,'| Д1 я invalide rilt ferner, wer das 65- Lebens jahr vollendet 
h^t LdlcMießlich, wer ä k s  6 0.Lebens jahr vollendet und 
eine n^/e r s iche rung s z e i t r a'om von 750 Beitragswochen mit dem 
in Art.220 Ziff.2 a bezeichneten Beitrag zuruckgelegt ha .
a )  TSt der Tar des Eintritts der Invalidität nicht festzu- 
stellen/ so wird als solcher das Datum der Anmeldung des 
Rentenanspruches angenommen.

kassen Beiträge berechnet haben.
Art.156.
i) Die Invalidenrente besteht aus einem Grundbetrag und 
einem Steigerungsbetrag.

Т)гг Grundbetrag ist einheitlich für alle Rentenempfänger, 
denen im betreffenden Jahr Rentenbezüge bewilligt wurden.

Dir Höhe des Grundbetrages setzt alljährlich der Minister-

der
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Versicherten, denen im verflossenen Jahre Rentenbezüge bewil­
ligt wurden, sowie der Versicherten, nach deren Tode im ver­
flossenen Jahre Witwen- oder Waisenrenten bewilligt wurden, 
berücksichtigt wird.
4) Die Festsetzung des oben bezeichneten durchschnittlichen 
Monatsverdienstes erfolgt auf Grund der Summe der als Grund­
lage für die Beitragsbemessung angenommenen Verdienste wäh­
rend der ganzen Versicherungsdauer aller im vorstehenden Ab­
satz genannten Personen, sowie auf Grund des allgemeinen Ver­
sicherungszeitraumes dieser Personen, vom Tage des Versiche­
rungsbeginns für jeden einzelnen Versicherten bis zum Eintritt 
seiner Invalidität bzw. seines Todes.
5) Die Höhe des Grundbetrages kann zwischen 10 bis l6j des 
oben genannten Durchschnittsverdienstes schwanken.
6) Die Höhe des Grundbetrages für diejenigen Versicherten, 
denen im betreffenden Jahre Rentenbezüge bewilligt werden, 
wird alljährlich im ''Monitor Polski"spätestens bis zum
I.Januar eines jeden Jahres veröffentlicht.
7) Der Steigerungsbetrag wird nach der Höhe des durchschnitt­
lichen Monatsverdienstes des Versicherten festgesetzt, der 
auf Grund seiner Verdienste ermittelt wird, nach welchen die 
Beiträge für alle im Versicherungszeitraum zurückgelegten 
Beitragswochen bemessen wurden, wobei ein Monat als 4 A//5 
Woche gerechnet wird.
8) Für Personen, die nicht mehr als 416 Beitragswochen hin­
durch versichert waren, beträgt der Steigerungsbetrag 10# 
des durchschnittlichen Monatsverdienstes. Nach Zurücklegung 
von 416 Beitragswochen erhöht sich der Steigerungsbetrag für 
jede weiteren 52 Beitragswochen um У2$ des durchschnittli­
chen Monatsverdienstes bis zu 832 Beitragswochen; alsdann 
steigert er sich für jede weiteren 52 Beitragswochen um 
1 jo des durchschnittlichen Monatsverdienstes bis zu 1248 
Beitragswochen. Schließlich erhöht sich nach Erreichung 
dieser letzten Beitragswochenzahl der Steigerungsbetrag um
1 У2/0 des durchschnittlichen Monatsverdienstes für jede 
v/eiteren 52 Beitragswochen und ̂ steigt nach Zurücklegung von 
1872 Beitragswochen bis auf 40jo des durchschnittlichen Mo­
nat sverdienstes. Eine weitere Steigerung erfolgt nicht.
9) Bei der Bemessung des Steigerungsbetrages werden Beitrags­
wochen bis 26 einschließlich, die nach der Teilung der ge­
samten Beitragswochenzahl durch 52 übrig bleiben, nicht be­
rücksichtigt, dagegen wird die Restzahl, die 26 Beitragswo­
chen übersteigt, als volle 52 Beitragswochen angerechnet.
10) Die Invalidenrente darf 80jo des durchschnittlichen Mo­
natsverdienstes (Abs.7) nicht überschreiten.
11) Der Ministerrat kann auf Antrag des Ministers für soziale 
Fürsorge im Verordnungswege je nach dem Vermögensstande der 
Anstalt, der auf Grund von versieherungstechnischen Berech­
nungen festgestellt wird, eine Erhöhung oder Herabsetzung 
der den Rentenempfängern in den verflossenen Jahren bewil­
ligten Grundbeträge (Abs.2) im Rahmen des zuletzt geltenden 
Grundbetrages anordnen.
Art.157.

Kinder- Invalidenrentenempfänger haben Anspruch auf Zuschläge für je- 
Anschläge, des Kind (Art.161 Abs.2) in Höhe eines Zehntels des Grund-
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b /braves und. des Steigorungsbetrages, jedoch ohne Brücksichtiguhg 
der Erhöhung.
Art. 158.
1) Anspruch auf Invaliden-Witwenrente hat eine #itwe, deren Ehe­
mann im Zeitpunkte seines Todes eine.Rente bezog oder einen An­
spruch darauf genabt hätte, wenn er invalide im oinne de.э Art»
154 geworden wäre,a. mit dem Zeitpunkt der Vollendung des 60. Lebens-

jahres, .b. vor Erreichung dieser Altersgrenze,<wenn sie im 
Sinne des Art. 154 Abs. 1 invalide ist,

2) Unter den obigen Voraussetzungen hat Anspruch auf Invaliden- 
Witwenrente, ohne Rücksicht auf die Erwerbsfähigkeit, mit dem 
Zeitpunkt der Vollendung des 50. Lebensjahres, die fitwe eines. 
Versicherten, der mit dem in Art. 220 Ziff. 2a bezeichneten.Bei­
trag die in Art. 154 Abs. 2 genannten Beitragswochen-zahl ' in
der°Versiche-rung zurückgelegt hat.
Art. 159.
Unter den in Art. 158 Abs. 1 genannten Voraussetzungen hat auch 
ein 'Vitwer Anspruch auf Rente, falls er ausschließlich von der 
Verstorbenen unterhalten wurde.
Art. 160.
Die Invaliden-Witwenrento beträgt die Hälfte der Rente, die der 
Verstorbene bezog oder auf die er Anspruch gehabt hätte, wenn 
der Todestag als der Tag des Eintritts der Invalidität angenom­
men würde.
Art. 161.

^Öhe der
Waisen­
rente .

1) Anspruch auf eine Invaliden—Waisenrente haben die Kinder, 
falls der verstorbene Vater oder die Mutter vor seinem.(ihrem) 
Tode eine Invalidenrente bezog oder als invalide(£) .. im Sinne 
des Art. 154 auf diese Rente einen Anspruch gehabt.hatte, wenn 
der Todestag als der Tag des Eintritts der Invalidität angenom-
2) Für die Waisenrenten gelten entsprechend die Vorschriften dos 
Art 144 Abs. 2, Art. 145 Abs. 1, 2 und Art. 146, letzterer mit 
der Maßgabe, daß zur Erlangung des Anspruchs auf die Invaliden- 
Waisenrente außer den in diesem Art. genannten Bedingungen not­
wendig ist, daß bei angenommenen (adoptierten) Kindern die Adop­
tion mindestens 1 Jahr vor der Entstehung des Rentenanspruchs 
erfolgt ist und daß Stiefkinder und Enkel mindestens von diesem 
Zeitpunkt an von dem (der) Verstorbenen unterhalten wurden.
Art. 162.
1) Die Invaliden-Waisenrente beträgt für jedes Kind 1/5 der In­
validenrente , die der Verstorbene bezog oder auf die er Anspruch 
gehabt hätte.

Falls die Witwe keine Witwenrente erhält oder wenn beide El­
tern verstorben sind, wird der Gesamtbetrag der Waisenrenten um 
1 5 v.H. der Rente erhöht, die der Verstorbene bezog oder auf die 
er Anspruch gehabt hätte.
Art. 163.
Boi der Festsetzung des Betrages der Invaliden-Witwen- oder 
Waisenrente gilt als Bemessungsgrundlage die Rente, die der Ver­
storbene bezog oder auf die er Anspruch gehabt hatte, ohne jjin 
beziohung der Kinderzulagen.
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Róntonzu- 
J£ schlage.
1

Sterbegelde

Mehrlei­
stungen.

Verschol­
lenheit.

1) П о  Summe der Invaliden- Witwen- und Waisenrenten oder 
die Summe der Waisenrenten darf nicht die Rente überschrei-

Art. 164.

oder auf die Anspruchten, die der Verstorbene bezog 
habt hätte.
2) Falls die. Summe dieser Renten diese Grenze überschreitet, 
ist jede dieser Renten verhältnismäßig zu kürzen, jedoch mit 
der Maßgabe, daß bei einer Veränderung der Zahl der Renten­
berechtigten die gekürzten Renten wieder entsprechend er­höht werden.
Art. 165.
Personen, die Invalidenrenten oder Invaliden -Witwen- und 
Waisenrenten beziehen, erhalten folgende jährliche Rentenzu­schläge :

Bei einem Wochenlohn, der
die Grundlage für den 3tei- betragen die jährlichen Renten-
gorungsbetrag bildet (Art. Zuschläge für
156 Abs. 7) Invaliden Witwen Waisen

bis 12 zł ............... ...... 48 zł 39 zł 36 zł
von 12 zł bis 17 zł ............ 36 zł 30 zł 24 zł
von 17 zł bis 24 zł ............ 24 zł 24 zł 12 zł
von 24 zł bis 36 zł ...--------- 12 zł 12 zł 9 zł
Art. 166.
1) Die hint erbli eb one Familio eines Versicherten oder eines 
Invalidenrentenempfangers hat bei dessen Sodo Anspruch auf 
ein einmaliges Sterbegeld in Höhe eines Monatslohnes, nach 
welchem der Verstorbene zuletzt versichert war, jedoch mit 
oer Maßgabe, daß dieses Sterbegeld mindestens 75 zł beträgt.
2) Für die Reihenfolge der Personen, die Uuf das einmalige 
Sterbegeld Anspruch haben, gelten entsprechend die Bestimmun­gen des -Art. 150 Abs. 2.
Art. 167.
Auf Grund der versicherungstechnischen Bilanzen der Soziäl- 
versienerungsanstalt icann der Ministerrat auf Antrag des 
wiinisters^ für soziale Fürsorge im Verordnungswege die im Art. 
154 Abs. 3 vorgesehenen Altersgrenzen um höchstens 5 Jahre 
und die in Art. 158 vorgesehenen Altersgrenzen um höchstens
10 Jahre herabsetzen und gleichzeitig die Invaliden-Waisenronto 
bis auf höchstens 1/4 der Rente, die der Verstorbene bezog, 
bezw. auf die er Anspruch gehabt hätte (Art. 162), erhöhen.
Art. 168.
1) Falls über einen Versicherten innerhalb eines Jahres nach 
dem Tage des Eintritts von Umständen, die seinen Tod als wahr­
scheinlich gelten lassen oder seit dem letzten Tage des Ęalen- 
dermonats, auf den sich die letzten Nachrichten über ihn be­
ziehen, keine glaubwürdigen Nachrichten über ihn eingegangen 
sind und nach den gegebenen Umständen sein Tod als wahrschein­
lich anzunehmen ist, entstehen für die Familienmitglieder 
des Vermissten dieselben Ansprüche auf die in diesem Gesetz 
vorgesehenen Leistungen, wie sie ihnen beim Tode des Versi­
cherten zustehon würden.
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2) Auf Verlangen der Sozialversicherungsanstalt fordert das 
für den Rentenberechtigten zuständige Amtsgericht die hinter-» 
tliebenen .Familienmitglieder oder andere Personen auf, die vor­
her von der Familie gemachten Angaben über die vermißte .Person 
durch einen Eid zu bestätigen.
3) Als angenommener Todestag des Vermißten, von dem an den 
Familienmitgliedern der Anspruch auf Leistungen zusteht, gilt

. Yerni;̂ ten anlässlich eines Schiffsuntergangs der Tag des 
Schilfsunterganges, bei anderen Vermißten der Tag, der sich 
aus den Begleitumständen ergibt oder schließlich der letzte 
Tag des Monats, auf den sich die letzte Nachricht über den Vermißten bezieht.
Art. 169•
Für üie Kapitalisierung der Invalidenrente gelten entsprechend 
die Bestimmungen des Art. 152.
Art. 170.
1) Personen, die nicht invalide im Sinne des Art. 154 sind 
und seit mindestens 2 Jahren der Versicherungspflicht nicht 
unterliegen, haben Anspruch auf eine gekürzte Invalidenrente, 
vorbehaltlich der Bestimmungen des Art. 153 Abs. 1 Ziff. 2 falls sie - ’

1. 750 Beitragswochen in der Versicherung zurückgelegt 
und das 62. Lebensjahr vollendet haben

oder
2. 750 Beitragswochen in der Versicherung mit dem in 

Art. 220 Ziff. 2a bezeichneten Beitrag zurückgelegt 
und das 5 7. Lebensjahr vollendet haben.

2) Der genannten Kürzung der Rente werden die Verluste des 
Invalidenversicherungsfonds, die durch verfrühte Rentenaus­
zahlung entstehen, zu Grunde gelegt.
3) Nähere Bestimmungen hierüber erläßt der Minister für 
soziale Fürsorge nach Anhörung der Versicherungsanstalt im Verordnungswege.
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Sachleistungen der Unfall- und. Invalidenversicherung 
(Heilbehandlung, Körperersatzstücke und Pflege in geschlossenenKörperersatzstücke 

Anstalten).
Art о 171,

Heilbe- 1) Falls der Versicherte in den letzten 10 Jahren 200 Beitrags­
handlung wochen hindurch versichert war und nach 26-wöchiger Erwerbsunfä- 
an Ausge-higkeit (Art. 95 Abs.1 Ziff.2) und Behandlung während dieser Zeit 
steuerte.durch die Krankenkasse weiterhin an derselben Krankheit leidet,

so hat er, unbeschadet des etwaigen Rentenanspruchs, Anspruch auf 
weitere Heilbehandlung gegenüber der Sozialversicherungsanstalt

1 a, b u. с bezeichneten

Über­
gangs­
rente.

Ruhen
der
Rente.

in dem im Art. 95 Abs.1 Ziff
2) Ist die Krankheit die 
Berufserkrankung, so hat

Umfange.
Folge eines Betriebsunfalles oder einer 
der Versicherte auf die im vorhergehen­

ge nannte Krankenhilfe der Sozialversicherungsanstalt 
ohne Rücksicht auf die Versicherungsdauer und ohne 
darauf, ob diese Hilfe sofort nach Erschöpfung der Ver- 

sicherungsleistungan oder in einem späteren Zeitpunkt notwendig wird.

den Absatz 
Anspruch, 
Rücksicht

Art. 172,
Zusätz­
liche
Kranken­
hilfe.

1) Ist die Sozialversicherungsanstalt der Ansicht, daß die von 
der Krankenkasse gewährte Krankenhilfe zur Abwendung der drohen­
den Erwerbsunfähigkeit unzureichend ist, so kann sie jederzeit die 
Pflege des Kranken von der Krankenkasse übernehmen. Sie übernimmt 
alsdann alle im III. Teil - erster Abschnitt - dieses Gesetzes 
bezeiclmeten Pflichten der Krankenkasse.
2) Die Krankenkasse muß in einem derartigen Falle der zuständi­
gen Anstalt das wahrend der Krankheit gewährte Krankengeld zahlen, 
falls der Kranke den Anspruch darauf bei der Krankenkasse erwor­
ben hat und von dem Kassenarzt als arbeitsunfähig erklärt worden 
ist (Art. 95 Abs.1 Ziff.2).
Art. 1 7 3.

Heilver­
fahren. 1) Zur Verhütung der einem Versicherten drohenden Erwerbsunfähig­

keit oder zur Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit von Personen,
die Leistungen 
Heilverfahren anordnen.

beziehen, kann die _t>Sozialversicherungsanstalt ein

Person in der Regel 
an einem anderen für

2) Demgemäß kann die Anstalt die betreffende 
auf eigene Kosten in einer Heilanstalt oder 
Kurzwecke geeigneten Ort unterbringen.
3) Auf Antrag des Ministers für soziale Fürsorge kann der Mini­
sterrat im Verordnungswege die Voraussetzungen für die

wegen
finanzieller 
sicherte, die 
lung der Berufsarbeit
Art. 1 7 4.

Gewährung
Beihilfe durch die Sozialversicherungsanstalt an Ver­

einen drohenden Berufserkrankung zur Einstei­
gezwungen sind, festsetzen.

Aushilfe 
d. Kran- 
kenkass.

Die Sozialversicherungsanstalt gewährt die in den Art. 1 7 1 , 172 
und 173 bezeichneten Leistungen der Krankenhilfe in der Regel 
durcii die Krankenkassen.
Art. 175.
1) Für die Dauer des von der Sozialversicherungsanstalt angeord­
neten Heilverfahrens (Art. 1 7 3) kann die Rente ganz oder teilwei­
se einbehalten werden.



Körper- 
ersatz- 
stücke,

Unter­
brin­
gung in 
Invali­
den- u. 
Waisen­
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2) Falls jedoch die dom 
lionmitglieder im Sinne

Heilverfahren mit
Fami1i enmi tg1i e dern

Entzie­
hung der 
Rente.

zubilli
würden.
Art. 176.

die sie
eine
nach

rworfono Person Fami- 
er .Art. 111 und 112 hat, ist diesen 
Unterstützung in Höhe der Rente zu­
dem Tode des Versicherten beziehen

Weigert sich de:
gema Versicherte ohne triftigen Grund, sich dom 

äß Art. 173 angeordneten Heilverfahren zu unterziehen, so 
kann die Rente ganz oder teilweise für die Dauer von, höchstens 
6 honäten entzogen werden, fails die Behandlung des Versicher­
ten nach Ansicht der Ärzte wahrscheinlich den beabsichtigten 
Erfolg haben würde und der Betreffende auf die Folgen der 
Weigerung aufmerksam gemacht wurde.
Art. 177.
Unfallrentenempfänger haben n spruch auf Lieferung, Ausbesse­
rung und Erneuerung von Körperersatzstücken durch die Sozial- 
vorsieherungsans talt.
Art. 178.

;etzos Renten beziehen,1) Personen, die auf Grund die
können auf eigenen Wunsch oder auf Ersuchen des Vormundes oder 
Pflegers in Pflege-, Alters- oder Waisenheimen untergebracht 
werden; sie gelten dabei nicht als Personen, die die Sozialfür­
sorge (Armenfürsorge) in Anspruch nehmen. Während der Heimpflege 
ruht die Rente ganz oder teilweise. Auf Ersuchen des Vormundes 
oder der Vormundschaftsbehörde ist die Sozialversicherungsan­
stalt verpflichtet,_die Waisen möglichst in einer Waisenanstalt 
oder einem anderen Erziehungsheim unter Abzug der ganzen Rente 
oder eines entsprechenden Teiles der Rente unterzubringen.
Die Versicherungsanstalt ist nicht verpflichtet, für die An­
staltskosten aufzukommen, soweit sie die Höhe der den Berech­
tigten zustehenden Leistungen überschreiten.
2) Der Teil der Rente, der nicht zur Deckung der im vorherge­
henden Ab sat 
rechtigten odor

vorgesehenen Kost jn verbraucht wird, ist den Be-
ihren gesetzlichen Vertretern auszuzahlen.

Entste­
hung d. ____
Ans p ruch sjh eit, 
auf Un- 
fallren 
te.

Entstehung mid Geltendmachung des Anspruchs auf Leistungen. 
Art. 179.
Der Anspruch auf die Unfallrente entsteht bei Eintritt der :we rbsunfähigkei t 

wobei für d 
Krankenkasse bezo 
trag des Krankeng 
spruch dc-r Witwe,
mit dem Tode des 
beschädigten Vers

__  _r-infolge eines Unfalles oder einer Berufskrank­
en Zeitraum, in welchem Geldleistungen von der 
gen werden-, die Unfallrente um den vollen Be­
sides gekürzt wird (Art. 99). Der Rentenan­
der Waisen und der weiteren Familie entsteht 
durch einen Unfall oder eine Berufskrankheit 
icherten, und bei Waisen, die erst nach dem

Entste­
hung d. 
An­
spruchs 
auf In­
validen­
rente.

Tode des Versicherten geboren wurden, mit dem Tage ihrer G~ 
burt.
Art. 180.
1) Der Anspruch auf die Invalidenrente entsteht mit dem Tage 
des Eintritts der Invalidität, hingegen bei Personen, die nicht 
das in Art. 154 Abs.3 oder Art. 170 bezeiehnete Alter erreicht 
haben und Krankengeld beziehen (Hausgeld, Krankenhausgeld), mit 
dom Tage des Fortfalls dos Anspruchs hierauf.
2) Der Anspruch auf die Invalidon-Witwenrontc entsteht mit dem 
Tage des Eintritts der in Art. 158 bezeichneten Voraussetzun­gen .
3) Der Anspruch auf die Invtüiden-Waiscnrente entsteht mit de 
Todestage der Person., von der sich diese Rente herleitet und .m



Zahlung der 
Renten.

Bezugsbe­
rechtigung.

Erlöschen 
des An­
spruchs .

bei Waisen, die erst nach dem Tode dieser Person geboren 
wurden, mit dem Tage ihrer Geburt.
Art .181.
1 ) .alle Renten werden monatlich im voraus gezahlt, ohne 
Verpflichtung zur Rückzahlung eines Verhältnis-massigen 
Teilbetrages , falls der Anspruch im Laufe des Monats er­lischt.
2 ) Mit den Invalidenrenten und Hinterbliebenenrenten wird 
gleichzeitig der für den betreffenden Monat zustehende 
leil der in Art. 165 erwähnten Renten-z uschläge gezahlt.
3) Las einmalige Sterbegeld wird spätestens innerhalb 14 
Tagen nach dem Tode der Person ausgezahlt, für die das 
Sterbegeld zusteht/die geforderten Unterlagen eingereicht werden. /sofern о &
Art. 182.
Nach dem Tode eines zu Geldleistungen Berechtigten gehen 
seine bereits_geltend gemachten, aber zu Lebzeiten noch 
nicht befriedigten Ansprüche auf diejenigen Personen über, 
die nach ihm bezugsberechtigt sind. Diese Perssonen sind 
berechtigt, das noch nicht abgeschlossene Verfahren zwecks 
Festsetzung der Leistungen fortzusetzen.
Art, 183.
1 ) Rentenbezugsberechtigte Personen müssen zur Erlangung 
der Renten eine_Bescheinigung darüber, dass sie am Leben 
sind bzw. über ihren /itwen-oder Ledigenstand entsprechend 
der geltenden Geschäftsordnung vorlegen.
2 ) Diese Geschäftsordnung wird von der Bozialversieherungs- 
kammer nach Anhörung der Sozialversicherungsanstalt erlas­sen.

_.yj:-?..pchung, Einstellung und Beschränkung des Anspruchs 
auf Leistungen der Unfall—und IQvalidenvorsicnerüng.
Art. 184_;_
1) Der- Anspruch auf die in diesem Abschnitt bezeichneten Leistungen erlischt,;
1 . wenn irgendeine der für die Bewilligung der Leistungen 
erforderlichen Voraussetzungen wegfällt;
2. mit dem Tode des .Leistungsberechtigten unter Aufrecht- ' 
erhaltung der Ansprüche, die den hinterbliebenen Familien­
mitgliedern gemäss den Bestimmungen dieses Abschnittes nach 
dem Tode des Versicherten zustehen:;
3• inf olge Ve r j ähung.
2 )Dio Verjährungsfrist für die Geltendmachung der im A.rt 
134 und 135 genannten Rentenansprüche aller Art, beträgt*
3 Jahre und läuft vom Zeitpunkt des Entstehens dieses An- • spruclie s.

ÄnsPru-ch auf das einmalige Sterbegeld (Art. 150 und 
1bb; verjährt binnen einem Jahre nach dem Tode des Versi­cherten.
4) Ein Jahr nach der Viederverheiratung einer T?itwe, die 
eine dtwenrente aus der ünfall-oder Invalidenversicherung" 
bezog, verjährt ihr Anspruch auf Abfindung (Art. 166 letz­ter Absatz).

-  56 -



i

4

►
Anmeldung des 
Anspruchs nach 
Ablauf der Ver- 
jährungsfiist.

r

Erloschen des 
Anspruchs auf 
Witwen-und 
Waisenrente.

Ruhen des An­
spruchs bei 
Verbüss'g.tfon Freiheitsstra­
fen.

1) Nach Ablauf der im Art. 184 genannten Frist kann ein 
Anspruch nur dann angemeldet werden, wenn

a. ein Hindernis für die Anmeldung des Anspruchs 
bestand', das nicht von dem Anspruchsberechtigten 
abhingV
b. bei einem Betriebsunfall oder einer Berufskrank­
heit der Geschädigte erst nach Ablauf der Verjäh­
rungsfrist neue Krankheitserscheinungen oder ande­
re Umstände feststellte, die in ursächlichem Zu- 
sammenhang mit dem Unfall oder der Berufskrankheit 
stehen und Erwerbsunfähigkeit oder eine bedeutende 
Verschlechterung des Gesundheitszustandes oder der 
Erwerbs - fähigkeit zur Folge haben.

2) Die Geltomdmacbung des Anspruchs in den дщ vorhergehenden 
Absatz bezeichneten Fällen muss binnen sechs Monaten nach 
dem Fortfall des Hindernisses oder nach Feststellung der 
neuen Krankheitserscheinungen oder^anderen genannten Um­
stände erfolgen. ~ dör
Art. 186.
1) Der Anspruch auf Witwenrente aus der Unfall-oder In­
validenversicherung erlischt im Falle der Wiederverheira­tung .
2) Der Anspruch auf Waisenrente aus der Unfall-oder In­
validenversicherung wie auch auf die weitere Familien­
rente, die einem Enkel zusteht,erlischt, wenn die 7aise 
oder der Enkel sich verheiratet.
3) Eine -Vitwe, die Witwenrente bezieht, erhält bei Wie­
de rverheiratung_vor dein >5. Lebensjahre, vorbehaltlich 
des Art. 193) eine einmalige Abfindung in Hohe des 36* 
fachen Betrags der Monatscente und bei Wiederverheiratung 
nach dem 5 5. Lebensjahre, vorbehaltlich desselben Arti­
kels, eine einmalige Abfindung in Höhe des 12-fachen Be­
trags der Monatsrontc.
Art. 187.
1) Rentenberechtigte (Art. 134 und 135), die zu einer Frei­
heitsstrafe von mehr als einem Monat verurteilt werden, 
verlieren ihren Rentenanspruch während der Strafverbüs- 
sungi 3/4 der Rente sind jedoch an diejenigen Personen zu 
zahlen, die einen önterhaltsanspruch gegenüber der die 
Freiheitsstrafe verbüssenden Person besitzen,
2) Die einem Strafgefangenen gemäss Art. 139 bemessene 
Rente wird für die Dauer der Strafvorbüssung, im Gefäng­
nis um 50% gekürzt. Die so gekürzte Rente wird an die Ge- 
fängnisVerwaltung ausgezahlt, die davon die vom Fiskus ge­
tragenen Uhterhaltskosten für den Strafgefangenen, jedoch 
höchstens bis zur Hälfte der gekürzten Rente abzieht, wäh­
rend der Rest für den Strafgefangenen zurückbehalten und
im Rahmen der Gefängnisordnung zu seiner Verfügung gestellt 
wird.

- 57 -
Art. 183.



- 58 -
Art. 188.

Kein An­
spruch hei 
vorsätzl. 
he rhe i geführ­
ter Erwerbs­
unfähigkeit .

1) Auf Unfall-und Invalidenrente hat keinen Anspruch, wer 
die Erwerbsunfähigkoit vorsätzlich zwecks Erlangung der 
Rente bezw. einer Entschädigung herbeigeführt hat.
2) Palls sich in diesem Falle Personen, die einen Unter­
haltsanspruch gegenüber dem Versicherten besitzen, in be­
dürftiger Lage befinden, kann ihnen eine Unterstützung
in Höhe von 3/4 der Rente, die der Versicherte bezie­
hen würde, bewilligt werden.

Kein An­
spruch auf 
Witwenren­
te .

Art. 189.
l)Der Anspruch auf Witwenrenten aus der Unfall-bzw. Invaliden­
versicherung besteht in folgenden Fällen nicht,

Kein An­
spruch auf 
Waisenrente

1

2.

3.

wenn die Ehe nicht mindestens 6 Monate bestanden hat, 
es sei denn, dass der Tod des Versicherten aus Ursa­
chen erfolgte, die nach der EheSchliessung eintraten: 
wenn beim 'Tode des Ehegatten die Ehe gerichtlich 
geschieden oder infolge Verschuldens der /itwe (des 
Witwers) gerichtlich getrennt war;
wenn durch rechtskräf-M

Mitwirkung 
der Herbeiführung

iges Strafurteil die 
der Witwe(des

vorsätzli-
Witwers)

des Todes des Ehe-
che Handlung ode 
mit dem Ziel
gatten festgestellt ist*

2) Ferner besteht kein Anspruch
1. wenn der Versicherte die 

Lebensjahres geschlossen
2. wenn der Ehegatte bei der EheSchliessung 

ne Invalidenrente bezog.
Art. 190.
1) Auf Waisenrente aus der Unfall-bzw. Invalidenversicherung

auf Invaliden- Witwenrente, 
Ehe nach Vollendung des 55. 
hat,

bereits ei-

vaiso /.einen Anspruch, wenn durch re cht skräft ige s-jbesitzt die
Strafurteil die vorsätzliche Handlung oder Mitwirkung des 
Kindes, mit dem Ziel/Herbeiführung des Todes des Versicher 
teil, für den ihr die Rente zustehen würde, festgestellt ist.
2) Diese Bestimmung bezieht sich auch auf die weiteren Fa- 
milienmitgliedcr.
Art, 191.

Zusammen­
treffen meh 
re rer Un­
fallrenten.

Zusammen­
treffen von 
Unfall- und 
Invaliden­
rente .

Wenn ein Rentenberechtigter Anspruch auf
Unfallrenten wegen verschiedener Unfälle
an Berufskrankheiten hat, darf die Summe dieser Renten nicht

zv/ei oder mehrere 
oder Erkrankungen

auf Grund des 
Art, 139 die

den Betrag der Vollrente überschreiten, die 
höchsten Durchschnitt ohne s, welcher gemäss 
Bemessungsgrundlage für die einzelnen Renten bildete, zu- 
gebi-ligt wurde. Ist eine dieser Renten kapitalisiert worden, 
so wird sie ebenfalls in die Summe, von der im ersten Satz 
dieses Artikels die Rede ist, einbezogen.
Art. 192.
1) Falls 'bei einer rentenberechtigt uh- Person '(Versicherten, 
Rentenempfänger, '’itwe, Waise) der .Anspruch auf Invaliden­
rente bzw. Hinterbliebenenrente mit einem Anspruch auf Un­
fallrente bzw.Unfallhinterbliebenenrente (auch Witwen-,Wai­
senrente und Rente für weitere Familienmitglieder), zusammen­
trifft, so wird die Invalidenrente bzw. Hinterbliebenenrente 
um die Hälfte der Unfallrente bzw. Unfallhinterbliebenenrente 
gekürzt.
/ der



2) Falls dio Ansprüche auf das einmalige Sterbegeld gem. Art, 
150 und 16b Zusammentreffen, so wird nur das Sterbegeld gem. Art. 150 ausgezahlt.

Kürzung Art. 195.
der Ren--,',' 7. * , „te, Falls aer Anspruch aui Witwenrente mit dam Anspruch auf Rente 

auf Grund eigener Versicherung zusammentrifft, so wird die 
Witwenrente um die Hälfte der Rente auf Grund der eigenen Ver- sicherung gekürzt.
Art. 194.
Auf diu Rentenloistungen aus der Unfall- und der Invalidenver­
sicherung finden die Bestimmungen des Art. 119 entsprechende Anwendung.
Art. 195.

Gewohn­
heits­
trinker.

Erstat­
tung s- 
pflicht 
dos Ar- 
beit-

1) Der Arbeitgeber 
S o z ialvo r s i с herun _ 
dieser Versicherungsträger infol 
fähigkeit bezw. des Todes

ist nur dann verpflichtet, dem zuständigen 
sträger den Gegenwert der Leistungen, die

der Krankheit, Erwerbsun-
ies Versicherten gewährt hat, oder 

doiî  nach den Grundsätzen des betreffenden Versicherungsträgers 
gobers. kapitalisierten Wert dieser Leistungen zu erstatten, wenn die 

Krankheit, Erwerbsunfähigkeit oder der Tod vom Arbeitgeber 
oder_ seinem ot^llvertrecor vorsätzlich oder infolge Vernach­
lässigung seiner Pflichten auf Grund der Vorschriften über den 
oCjiutu von leben und Gesundheic der Arbeitnehmer verursacht worden ist.
2) D̂ -r .-msprucn des Sozialvc-rsicherungsträgers auf Rückerstat­
tung dex bezeichneten Leistungen verjährt nach Ablauf von 3 
Jahren vom Eintritt der oben genannten Ereignisse.
Art. 196.
1) Personen, die auf Grund dieses Gesetzes einen Anspruch auf 
Leistungen haben, können dem Arbeitgeber gegenüber Schadener­
satzansprüche wegen Schäden, die durch Krankheit, Erworbsunfä- 

с оaer lod entstanden sind, nur dann geltend machen, 
wenn die Krankheit, Erwerbsunfähigkeit oder der Tod vom Arbeit­geber oder

Anspruch 
d.Versi­
cher­
ten 
gegen 
d. Ar­
beit­
geber.

seinem Stellvertreter vorsätzlich oder infolge Vor- 
nachlässigung seiner Pflichten auf Grund der Vorschriften über 
aeii ochutz von Leben und Gesundheit der Arbeit—nehmor verur­sacht worden ist.
2) Der Ent£
um den die

с hä digungs ans p ruc h wi rd 
auf Grund der a11g
digung die Versichorungsleistungen übersteigt.

uf den Betrag beschränkt, 
emeinon Rechtsvorschriften zuste-

Ansprü- 
che an 
Dritte.

honde Entschä 
Art. 197.
Ansprüche gegenüber anderen in den vorstehenden Artikeln nicht 
ęenannten Personen, die nach den allgemeinen Rechtsvorschrif­
ten einem auf Grund dieses Gesetzes Bezugsberechtigten auf Er­
satz eines__Schadens zustehen, der ihm durch Krankheit, Unfall, 
Erwerbsunfähigkeit oder Tod erwachsen ist,gehen von rochtswegen 
auf den zuständigen Vorsicherungsträger bis zur Höhe der/die­
sen ̂Versicherungsträgorn zustehenden Leistungen über. Die Rech­
te des Geschädigten auf Ersatz eines Schadens, der die Versiche­
rungsleistungen übersteigt, bleiben unberührt.



(
Erstattung 
der Unfall­
anzeige .

Form der 
Anzeige.

Feststellung 
des Unfalls 
von Amts-, 
wegen.

Das Verfahren bei den Leistungen der Unfallversicherung.

Art. 198.
1) Der Arbeitgeber^muss jeden Betriebsunfall binnen 5 Ta­
gen nach, dem JJintritt des Unfalls »in den in Art. 13 7  
Abs. 2 und 3 genannten Fällen binnen 5 Tagen nach dem Ein­
gang der Unfallanzeige des Geschädigten oder seiner Umge­
bung, der Krankenkasse am Beschäftigungsort des Versicher— 
ten durch eine Anzeige in vierfacher Ausfertigung melden,
Die Krankenkasse übersendet je eine Ausfertigung der Unfall-, 
Anzeige sofort der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung 
bzw. dem Borgamt und dem Bezirksarbeitsinspektor.
 ̂ sicn der Unfall auf einem polnischen Schiff während 

döi i1 ahrt ̂ ereignet, so muss der Kapitän der nächsten polni­
schen Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung oder der pol—
111 sehen Konsularbehörde eine Unfallanzeige erstatten, die 
unverzüglich Ermittlungen anstellt. Nach Rückkehr in den 
Heimathafen muss der Kapitän der Krankenkasse des Hafens, 
sowie der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung und dem 
Bozir^sarbeibsinspektor, die für den Hafen zuständig sind, 
eine Uni allanzeige übersenden. Die Kreisbehörde der all­
gemeinen Verwaltung bzw. die Konsularbehörde, die unver­
züglich Ermttlungen anstellt, übersendet der zuständigen 
Krankenkasse das Protokoll über die angestellten Ermitt­lungen.
Art. 1 9 9.
Die o o z i al ve r s i cne rungs ans t al t bestimmt die P o m  der im 
ürt. 198 V0rgeschriebenen ünfal1 anze ige.
Art. 200.
V  Dio Krankenkasse muss nach dem Empfang der Unfallanzeige 
^rraittlungen zur Feststellung der den Unfall begleitenden 
Umstande anordnen. Bei tödlich verunglückten Versicherten 
muss die Krankenkasse Ermittlungen zur Feststellung aller 
für die Festsetzung der Ansprache auf Leistungen und des 
bezugsberechtigten Personenkreises massgebenden Umstände durchf' ihren.
2 ) Gewährt die Krankenkasse einem Versicherten infolge ei­
nes Betriebsunfalls ärztliche Hilfe, so hat sie von Amts, 
wegen Ermittlungen anzustellen, ohne die Unfallanzeige des Arbeitgebers abzuwarten.
3) Von der Einleitung des Ermittlungsverfahrens muss die 
Arankenkasso den Versicherten oder seine Familie, den Ar­
beitgeber, die Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung 
bzw. aas Bergamt, den Bezirksarbeitsinspektor sowie die 
Sozialversicherungsanstalt in Kenntnis setzen.

DlC- ^genannten Ämter, Dienststellen und Personen kön­
nen sich an den iruiittlungen persönlich oder durch Beauf­
tragte beteiligen^ der Versicherte oder Berechtigte, die 
Jamilie und der Aroeitgeber können von Vertrauensmännern, 
beraten werden. Die boi don.Ermittlungen Anwesenden können 
ihre Erklärungen zu Protokoll geben.
У) Nach Abschluss das Ermittlungsverfahrens übersendet 
die Krankenkasse_die Akten der. Sozialversicherungsanstalt 
oder der zuständigen Abteilung dieser Anstalt zur Entschei­dung.
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'.'erfah­
ren bei 
iBerufs- 
krank- 
heit.

Weitere
Ermitt­
lungen.

Das Verfahren im Falle von Erkrankung an einer Berufskrankheit 
regelо der Minister für soziale Fürsorge im Verordnungswege.

Art. 202.
Feststei- Ist die Festsetzung der Leistungen wegen eines Betriebsunfal- 
lung des les oder einer Berufskrankheit nicht von Amts wegen erfolgt, 
Anspruchs so kann der Berechtigte seinen Anspruch auf Leistungen vor Ab- 
auf Antrag, lauf der Verjährungsfrist jederzeit bei der Krankenkasse sei­

nes letzten Beschäftigungsortes oder bei der Krankenkasse sei­
nes Wohnortes geltend machen.
Art. 203.
1) Zeigt sich bei Prüfung des Falles, daß das von der Kranken­
kasse beigebrachte Material nicht ausreicht, so stellt die So­
zialversicherungsanstalt v/eitere Ermittlungen an bezw. beauf­tragt damit die Krankenkasse.
2) Der Antragsteller, wie auch der Arbeitgeber des Versicher­
ten, sind verpflichtet, der Krankenkasse oder der Sozialver­
sicherungsanstalt auf Verlangen alle nötigen Aufklärungen zu geben.
3) Die Sozialversicherungsanstalt ist berechtigt, die Person 
der eine Unfallrente bewilligt werden soll, durch einen Arzt 
unabhängig von der Entscheidung des Kassenarztes untersuchen 
zu lassen.und ebenso seine Unterbringung in einer Anstalt zur 
ärztlichen Beobachtung anzuordnen. Ist diese Person in einer 
Anstalt untergebracht worden, so zahlt die Sozialversicherungs­
anstalt der anspruclisberechtigton Person eine Entschädigung für 
den entgangenen Verdienst in Höhe des Krankengeldes, falls dies 
Person ein Krankengeld, ein Hausgeld oder ein Krankenhausgeld 
von der Krankenkasse nicht bezieht. Die Nichtbefolgtmg der An­
ordnungen der Sozialversicherungsanstalt durch die bczugsberech 
tigte Person kann die Verweigerung der Leistungen nach sich 
ziehen. Die Anstalt ist auch berechtigt, vor ihrer Entschei­
dung das Gutachten von Sachverständigen oinzuliolen und Perso­
nen zu befragen, die Auskünfte geben können, welche auf die 
Entscheidung von Einfluss sein könnten.
4) Die Sozialversicherungsanstalt kann sich an die ICrcisbehör- 
de der allgemeinen Verwaltung mit dem Ersuchen um Durchführung 
von Ermittlungen in den in Art. 288 Abs.2 bestimmten Umfange 
wenden. Die Verwaltungsbehörde muß diese Ermittlungen binnen
2 Monaten durchführen.

Art. 201.

Entschei­
dung übe: 
Unfall­
leistun­
gen .

Art. 204.
1) Nach Abschluß 
lauf eines Monatsder Ermittlungen, spätestens jedoch nach Ab- nach dem Empfang der Akten bezw. des Antra-

eine Entscheidung.
der beteiligten Person schriftlich zu-

ges, erläßt die Sozialversicherungsanstalt
2) Die Entscheidung muß 
gestellt werden.
3)_In der Entscheidung ist im Falle der Bewilligung einer Geld­
leistung die Höhe und die Berechnung der Leistung, sowie der 
Tag der ersten Auszahlung anzugeben. Ist der Rontenantrag ab­
schlägig beschieden, so muß die Entscheidung begründet werden.



Zwischen­
bescheid,

Vorschuss­
leistungen.

Sri öschon,Bin- 
steilung, Ent­
ziehung der 
Leistungen.

Änderung der 
Leistungen.

4) Die über Leistungen gefällten Entscheidungen müssen 
eine genaue Belehrung über die Rechtsmittel, mit wel­
chen diese Entscheidungen angefochton werden können, 
enthalten. Der mangel einer solchen Rechtsmittelbeleh­
rung hat zur Folge, dass die Entscheidung gegenüber den 
Bezugsberechtigten unwirksam bleibt.
Art. 205.
1) Kann die Entscheidung über die Bewilligung der Rente 
innerhalb der von der Verordnung des Ministers für soziale 
Fürsorge festgesetzten Frist, die vom Tage des Unfalls od̂ -ri 
der Erkrankung des Versicherten oder vom Todestage des 
Versicherten läuft, nicht getroffen werden, so soll die ■ 
»SozialVersicherungsanstalt die Berechtigten davon in_Kennt­
nis setzen und die Hinderungsgründe mitteilen. 7enn in die­
ser Frist lediglich die Höhe der Leistungen nicht fest­
gesetzt werden kann, hat die Sozialversicherungsanstalt 
den Berechtigten entsprechende Vorschüsse auf die Lei­
stungen zu gewähren, sofern der Berechtigte keine Geld­
leistungen von der Krankenkasse oder von dem Arbeitgeber 
bezieht.
2) ••/enn die Sozialversicherungsanstalt innerhalb 14 Ta­
gen nach der Einstellung der Barleistungen durch die Kran­
kenkasse weder eine Entscheidung über den Rentenanspruch 
fällt/noch eine entsprechende Vorschusszahlung leistet/ 
der Rentenberechtigte aber im Sinne des Art. 95 Abs 1 
Ziff. 2 erwerbsunfähig ist, so hat die Krankenkasse am 
Beschäftigungs-oder Wohnort des Rentenberechtigten nach 
Feststellung der Umstände, die ihn- zum Rentenbezuge be­
rechtigen, vorschussweise auf Rechnung der Sozialversi­
cherungsanstalt das halbe Krankengeld^bis zum Erlass aer 
Entscheidung durch die Anstalt oder bis zum Beginn der 
Vorschusszahlungen zu gewähren.
Art. 206.
Die Vorschriften der Art. 198-205 gelten entsprechend 
beim Erloschen.bei der Einstellung oder Entziehung der 
Leistungen mit der Massgabe, dass in diesen Fällen die 
Krankenkasse am Wohnort des Empfängers der Leistungen 
den entsprechenden Antrag an die Sozialversicherungsanstalt 
stellt.
Art. 20 7.
1) Falls in den für die Festsetzung der Leistungen we­
gen eines Betriebsunfalles oder einer Berufskrankheit 
massgebenden Verhältnissen eine wesentliche Änderung ein­
tritt , kann auf Antrag der berechtigten Person oder von 
Amts wegen eine erneute Festsetzung der Leistungen er­
folgen. Zu Gunsten des Rentenberechtigten kann die So­
zialversicherungsanstalt die frühere Festsetzung auch
dann ändern , wenn sich zeigt, dass die Voraussetzungen der 
früheren Festsetzung falsch waren. Nach Ablauf von zwei 
Jahren seit dem Betriebsunfall oder der Erkrankung an 
der Berufskrankheit darf dem Rentenberechtigten die Hö­
he der Rente von Amts wogen nur in Zeitabständen von minde­
stens einem Jahre geändert werden.
2) Dis Erhöhung einer festgesetzten Rente kann^nur vom 
Zeitpunkt der Anmeldung des Anspruchs auf die Gewährung 
einer höheren Rente gefordert werden. Die Herabsetzung und



Coston dos 
rerfahrcns.

Antrag auf 
je i stun go n.

wblohnung 
(.os Antrags.

Erfahren.
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z'ntziehwis; der Honte tritt vom ersten Tage dos Monats nach 
der erfolgten Zustellung der Entscheidung иЪег die *ndo-
rung dor Festsetzung in Kreit;»
3) Für die erneute Festsetzung gelten dioselben Vorschrif­
ten wie bei der ersten Festsetzung jedoch 5 ? f ^ e n  keiner 
lei Beschränkungen für die ficntonboaiehcr h i n e j e ^ c h  ^  
Zeitpunkts der Anmeldung von Ansprüchen auf G^ahrunö ei­
ner höheren Rente.
Art, 206.
1) ää-tUoh, ^ s i e ° ! i f  Щ Й -
™ S°'a S ,--Loś Arztes ihres Vertrauens ausserhalb dos Krei-^ 

Arzte der Krankenkasse oder der oozialversicaurun^o- 
ford^rt, die dadurch entstandenen Kosten selbst zu

ziehunö 
ses der 
anstalt 
tragen.
2) Sachverständige und 
säuligen stellen« erhalt

Pi
;n

.rsonen, die einen Antrag auf Lei — wenn sie von der Sozialversiehe—
rungsanj 
digung, der

talt vorgeladen werden, eine
Ji-4-  ̂w w —--  'Vergütung oder JSntseha-

m Höhe die Anstslt festsetzt*
erfahren bei den Leistungen der Invalidenversicherung,.,

Art. 209.
«■) n-r Antrag auf Gewährung von Leistungen aus der Inval
Л nvo rs iche run g ist bei der Krankenkasse zu stellen,
in dorei Bezirk die bezugsberechtigte Person oder die Per- 
111 "  ̂ о deren Versicherung sich d.rзол. zuletzt versiehe re wax, -u u.ex_ versieht An sto ruch >uf Leistungen gründet. Die Krankenkasse Ve.rsî n
Г  f  n?12- rlor-?tn° S dm ! f  o t S Ä t U o h ^ n ^ u i a c h t e n ,
& S Ä  Ä Ä Ä  “Sunden, fahrt die erforderlichen
Sriaitt Iunge n durch und über sende •c diG_z ialvorsich;rungsinstalt oder der zuständigen Abteilung eie
ser Anstalt zur Entscheidung.
2) Wohnt der Antragsteller nicht im Bezirk der im Abs/1 be­
zeichn-ton Krankenkasse, so капп der Antrag bei Лиг агап 
kenknsso seines Wohnorts gestellt werden.
V  Ist die Anstalt zur Bewilligung dor Invali«^ngnte nach_ 
dem lärlöschon dos lirenkeng, ldes (Art.9^ Abs.1 Zi:if. J  ■
•oflicht-1, so übersendet die Krankenkasse recht^itib v n 
Amts wegen die Akten an die Anst ilt oder deren Abteilung 
zur Festsetzung der Leistung.
Art. 210.
• Ist der Antrag m f  Gewährung einer Invalidenrente mangels 
Invalidität im Sinne des Art. 154 Abs 1 und 2 ^gelohnt wor-_ 
den, so k.inn dieser Antrag vor Ablauf eines Jahres nach se 

у bl hnun^ nur dann erneut gestellt werden, wenn in dem 
zuletzt"festgestollten Gesundheitszustand des ^ragstollers

ntliche Änderung eingetreten ist, die durch ein vom
ausg stelltes°Zeugnis nachgewiesen wird.
olches ärztliches Zeugnis, so ist die Sozialver­

eine wese 
Kassenarzt
s f c h « “ lt berechtigt ,^dcn”nüuon~Antrag ohne sachli- 
che Prüfung abzulehnen.

Art.208 entsprechend«



Kranken­
pflege,
Wochen­
hilfe

Kranken­
geld

Beschrän 
kung der 
Arztwahl

« ♦
*

k=-4===§=======^=====. *
Leistungen an Beschäftigte in der J^aM-_und Forstwirtschaft. 

Art.212.
л \ •о'тл +Ъяliier die Einzel- und Gesamtarbei tsverträge ocier 
die Entscheidungen der Schlichtunpkommission zur Hegelung 
6er Arbeite- und Lohnbedingungen keine günstigeren Best I n ­

nungen für die Arbeitnehmer, so sind die landwirtschaftli- 
chen Arbeitgeber verpflichtet, aen in: Art.6 Abs 3 Zifx. 1 
bezeichneten Arbeitnehmern unter denselben Bedingungen und 
in denselben Zeiträumen, wie sie für die Krankenkassen _ 
gegenüber den bei ihnen Versicherten gelten,folgende Lei-
s^^Sie^abonhsämtiiche Kosten für Krankenhausbehandlung 

sowie die Kosten für Wochenhilfe, ferner 90 v.H.der 
Kosten, die mit d̂ -r ärztlichen Hilfe, mit Ausnahme 
der zahnärztlichen Behandlung,verbunden sind, und 
90 v.H. der Kosten für Arznei- und Verbandsmittel
2"U. 011 • ••2. sie haben'Krankengelder in Höhe der vollen Sachbezü­
ge, die in den Einzel- oder Gesamtvertragen oder in 
den Entscheidungen der ausserordentlichen ochlich- 
tungskommission zur Festsetzung der Arbeits- und
Lohnbedingungen der __ .o: beit er
in der Landwirtschaft als Entschädigung festgesetzt
sind, zu gewähren. „ . , ̂ • Die Arbeitgeber sind nicht verpflich­

tet. die in diesem Artikel bezeichneten Leistungen solchen 
Personal zu gewähren, die zur Ausführung von dringlichen 
Arbeiten beschäftigt werden, wenn diese Bescnaftigung ohne 
Unterbrechung weniger als 25 Tage bei demselben Arbeitgeber 
andauert; die Leistungen brauchen ave n nicht solchen Pei- 
sonen gewährt zu werdm, bei denen die Lonnarb at so hs 
während ihrer Ausführung nicht die Unterhalts-quell^ bildet, 
son&cü'n nur ein Nebeneinkommen dcixstollt9 ctus 50 G 
täglich nicht übersteistj
2) Beträgt der Wert der Sachbezüge nicht 50 v.H. der Ent­
lohnung,1“ so erhält der Arbeitnehmer als Krankengeld die 
vollen Sachbezüge und einen Gelasuschlag m  Hone des Unter­
schiedes zwischen dem Wert der Sachbezüge und 50_v.H.der 
vollen Entlohnung.Das Krankengeld darf nicht geringer als
50 v.H. der vollen Entlohnung sein.
3) Als Familienmitglieder, die zum Bezüge von Leistungen 
des Arbeitgebers gemäss Abs.1.Ziff.1 berechtigt sind, gel­
ten: Die Ehefrau dos Arbeitnehmers und dessen kinder unter 
15 Jahren.
4) Der Arbeitgeber ist zur Tragung der im Abs.1 Ziff.l die­
ses Artikels bezeichneten Kosten nur dann verpflichtet,wenn 
der Kranke von einem durch den Arbeitgeber bezeichneten Arzt 
behandelt wird oder auf Anordnung dieses Arztes m_ein Kran­
kenhaus eingeliefert wurde.Diese Vorschrift gilt nicht»so­
weit es sich um ärztliche Hilfe in dringenden Fallen handelt, 
in denen die Herbeirufung des vom Arbeitgeber bezeichneten 
Arztes nicht möglich, die Verzögerung jedoch mit Gefahr 
verbunden war; sie bezieht sich auch nicht auf die_Kosten 
für die Behandlung in einem öffentlichen oder als öffentlich 
täti-ren Krankenhause, falls der • Krankenhausarzt foo — 
stellt, dass die Verzögerung der Aufnahme des Kranken im
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Krankenhause für ihn mit Lebensgefahr verbunden °öer aass 
eine ernste Verschlimmerung seiner Krankheit au befurchten 
war* sie findet ferner keine Anwendung bei ansteckenden 
Krankheiten, wenn die Bedingungen für die Isolierung ÜGS__ 
Kranken zuhause nach Feststellungen des Amtsarztes ungenü­
gend waren.
5) Die Verpflichtung zur Gewährung der in diesem Artikel be­
zeichneten Listungen ruht auf den Arbeitgebern auch nach dem 
Erlöschen des Arbeitsverhältnisses, wenn der Krankheitsfall 
oder die Geburt während d..r Dauer des Arbeitsverhältnisses 
eintrat.
6) Verweigert der Arbeitgeber dem kranken Arbeitnehmer oder 
dessen berechtigten Familienmitgliedern die Gewährung der 
ärztlichen Hilfe oder ist diese Hilfe ungenügend, so hat aie 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung v on_amtswegen oder 
wenn der Arbeitnehmer ■ sich an sie wendet/ die ärztliche Hi 
fe auf Kosten des Arbeitgebers-zu gewähren.Die nntscheadung 
dieser Behörde über die Kostenerstattung durch den Arbeitge­
ber stellt einen Vollstreckungstitel im Zwangsvollst recxjungs- 
verfahren dar.
7) Streitigkeiten zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
über die Anwendung dieses Artikels entscheiden die Schlich 
tungskommissionen, die auf Grund ues Gesetzes vom 1.^Augus 
1919 über die Erledigung von Gesamtstreitigkeiten zwischen 
landw. Arbeitgebern und Arbeitnehmern (Dz.U.R.P. v̂ on

"51 Fr 90 doz .706N> in der Fcissizng cior Verordnung des Prä— 
sidenten der Republik vom 25. September 1932 (Dz. U.R.P.Nr.61 
poz. 7 13) gebildet sind, in den Wojewodschaften Posen una 
Pomereilen die ordentlichen Gerichte.Für den Fall, dass die 
Zuständigkeit der Arbeitsgerichte auch auf Landwirtschafts­
betriebe ausgedehnt wird, werden die in diesem Absatz erwähn­
ten Streitigkeitei von den Arbeitsgerichten entschieden.
8) Für die im Abs.1 genannten Arbeitgeber und Arbeitnehmer  ̂
gelten die Vorschriften der Art.102, 171 urd 172 dieses 
Gesetzes entsprechend.

9) Die Krankenkassen sind berechtigt, mit den einzelnen Ar­
beitgebern Vereinbarungen über di- Gewährung der in diesem Artikel vorgeschriebenen Krankenhilfe für die Arbeitnehmer 
unter den von der Verwaltungskommission der Krankenkasse 
festgesetzten und von der Aufsichtsbehörde genenmigten Be­
dingungen abzuschliessen.
10) Der Minister für soziale Fürsorge regelt im Verordnungs- 
wege im Einvernehmen mit dem Landwirtschafts- und Agrarre­
formminister die Durchführung der Krankenhilfe und die Form 
für die Beaufsichtigung des Heilwesens und der Gewährung 
der in diesem Artikel bezeichneten Leistungen.

Art. 21
Kranken- Die Arbeitgeber sind verpflichtet, Transportmittel für die 
trans- Beförderung der erkrankten Arbeitnehmer (Art.6 Abs.3 Zili.l; 
■Dorte und ihrer Familienmitglieder zum Arzt oder ins Krankennaus 
port- zu stellen oder, wemi die Transportmittel nicht gestellt

werden, den Arbeitnehmern die diesbezüglich entstandenen 
Kosten'zu erstatten.
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Y i_e_ I _t_e_ r__A_fe_|_s_.fe_i;=i=;i=:i=: •
Unberechtigter Bezug von Leistungen, Abzüge.;— Arrest ond -̂ -------- -— - ^ Tfandling,
Art.214-
1) Die bewilligten Leistungen sind einzustellen, wenn sich 
herausstellt, dass der Anspruch auf diese Leistungen nicht 
mehr besteht oder überhaupt nicht bestanden hat. Im letzte­
ren Falle kann die Krankenkass- oder cL Sozialversicherungs­
anstalt die Rückzahlung der irrtümlich gewanrten Geldlei­
stungen fordern.
2) Wer unrechtmässig Geldleistungen auf Grund unwahrer An­
gaben oder Urkunden bezogen hat, ist zur Ruckzahlung der 
erhaltenen Beträge mit den im Art.229 festgesetzten Zinsen- 
verpflichtet, unbeschadet der etwaigen strafrechtlichen 
Verantwortung.
Art. 213»
1) Die Sozialversicherungsanstalt und die Krankenkasse sind 
berechtigt, gegen die Leistungen aufzurechnen:

1. Vorschüsse, die den Bezugsberechtigten auf ihren An­
trag von der Krankenkasse ocier oozialversicherungs 
anstalt nach Entstehung des Anspruches auf diese 
Leistungen, jedoch vor ihrer Anweisung gewahrt wur- . 
den, bis zur vollen Höhe der für diesen Zeitraum zu 
stehenden Leistungen.

2. Zu Unrecht gezahlte Leistungen.
3. Vorschüsse, die auf Grund des Art. 205 gewährt^wur­

den, jedoch nur bis zur Höhe der Renten,^die iur ■ 
den Zeitraum der Gewährung dieser Vorschüsse zustehm.

4. Unterstützungen, die den Bezugsberechtigten von Ge­
meindeämtern oder Armenverbänden nach Entstehung des 
Rentenanspruchs vor ihrer Anweisung gewährt wurden, 
falls bei 6.er Auszahlung dieser Unterstützungen der 
Abzug Vorbehalten worden war.

2) In dem in Ziff.2 bezeichneten Falle sind nach Möglich­
keit Erleichterungen beim Abzug der zustehenden Be urä^e 
von den lauf enden Leistungen zu gev/ähren.
3) Die Krankenkasse kann ausserdem von den zustehenden 
Geldleistungen die Gebühren für die gewährte Krankenhilfe’ 
(Art.96) in Abzug bringen.
4) Die Vorschriften dieses Artikels gelten nicht für die 
im Art.212 vorgeschriebenen Leistungen.
Art.216 .^̂
1) Ansprüche von Personen,die ein Anrecht auf die in die­
sem Gesetz vorgeschriebenei Geldleistungen haben,können 
nur dann im Verwaltungswege gepfändet oder gerichtlicn mit 
Arrest belegt und gepfändet werden, wenn es sich hanaelt

1. um Vorschüsse, die einem Bezugsberechtigten auf sei­
ne Bitte vom Arbeitgeber freiwillig nach Entstehung 
des Anspruchs auf die Leistungen vor ihrer Anwei­
sung gewährt wurden,

1) sioho .Mil» 5. ’ '
i
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 ̂T,,-̂ v̂ r4tattim2: von baren Aufwendungen, die die2. um nie Rackerstax cunb \ рРЧР+7е über die sozia-Kormumalverbände auf grund “ rGese а“П«ншгта1- 
le TOreors» getragen habsi,, warn sich ar 
verbände bei Geviahrung aer Leistungen

3 • Ü f r ^ e r ^ y s b e ^ o h S g t l n l e r s o n i ' i S e i  gese^li-

2) - " b i s s i g  
derungen der Unterhaltsansprüche bis zur Hohe

E i f r l S Ä Ä S - S Ä . . .
belegt oder gepfändet werden.

n̂-noc frrp^tes oder einer Pfanuun03) Beim Zusammencreffen emes Arrut- о bezeichneten For-
wigcn Unterhaltsforderung®^ pmeinden wird das erste derungen der Arbeitgeber unc ^ auf die Unterhalts-

f'ün?te^'beia6Zusammentreffen а е Г о ъ 1 Г ъ 4 Л с ^ п  Forde- 
х*т1 *̂0Г1 nicht clusi eicht •
4) Der pfändbare Betrag d e z e n t e n  von Strafgefangene^
Wird bei Arresten bei der Gefängnis-berechnet, der t o  den ^ a f g e f a a g c ^  ,ei»er Unterhalts-
kosten gemäss Art^187 Abs.2 verblieben ist.

$=e=ii=l==IYi=

В p i t г а д e

Art 217

» • « ь а ц з ^ я - а д ж я в ; »lagen zur Dec.cung derVcr ^  d±| regelmässige Deckung 
von Sonderfonds .gn Versicherungsleistungen, dieder laufenden und kunitigen , döS Präsidenten
durch dieses Gesetz una ai- ■ über die Versiche-der Republik vom 24. « о у ш Ъ е г  1927 a b e r '  n)
rung der Angestellten (Dz.U.j' • ’ferner 2ur Deckung
geregelt sind, ®^pt"?icłien oder satzungsmässigen Ausgaben, 
aller anderen ь®--® dieser Versiehe rungs zweige.
^ c r d i f l / a Ä

310 Ä  Ausgaben der Aufsichtsbe­
hörden und Spruchorgane, 

p *] 0
~ ~ T  rieten ттпн die Art der Entrichtung der Beitrage 
\md die FestSetzung 'ihrer Höhe regeln Verordnungen des 
Ministers für soziale Fürsorge.

SPreoSSsrSpp«
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,-oY versicherten sowie Bestimmungen über die Verpflichtung

sgffiSÄSл-v’-b О И г3 от* \T&YC)Y&X\Xfflf£ 0.6b jr3TciSlLG.cn u Gil utimimgen. des Art.24 der ^ ^ r^ ^ eitsvertras der Arbeiter
)lY~r V V Ir" 35 -0^324) fallen, zur Führung von besonderen 
Lohnlisten nach’den vorgeschriebenen Mustern erlassen wer-

3) Der Minister für soziale Fürsorge kann im Einvernehmen
des Post- und Telegraphenministers durch V e r o i ^  aen
гг л-in f,r+ rtpr Mitwirkung aei rosxaiuitr utx u.wx
Einziehung der Beiträge u.der /aiszahimg der in öieseu.
Gesetz vorgesehenen Versicherungsleisxunben D-stiuino .

Art. 219».
1 ) Für die Sntrichtung der gesamten in Art.217 dieses Ge- 
■setzes bezeichneten Beitrage haltet der Arbeitgeber.
сл rtnr Arbeitgeber zieht den auf den Arbeitnehmer entfal-2 ) Dur AiDeibgeo.r ̂ oOn'i von meinem Lohn ab. Der Ab­lenden Beitragsteil (Art.^Oj von ^iubujjuu. für’S  darf nur in Höhe d-:r Beitrage für den Zeitraum, lur
den der Lohn ausgezahlt wird, erfolgen.
^  Der Arbeitgeber entrichtet die in Art.217 bezeichneten 
pL?vXo-p ins"psamt für э31е Versicherungszweige, aenen 
lie bei iton beschäftigten Arbeitnehmer unterlieg« , sotern 

-.'x Verordnung des Ministers für soziale Fuxsoit,
ein "anderes * Verfahren .für die Beitragszahlung bestimm .
л \ T>P7, versicherte ist berechtigt, für den zurückgelegten 
v L s ? c h X S g “ eitram höchstens 52 rückständige Rechen- 
beiträge geäass Art.220 Ziff.2b zu entrichten und behalt 
den Ersatzanspruch gegenüber dem Arbeitgeoer.

Art.220.
1 'i ттпЪрschadet der in der Verordnung des Präsidenten der 
R e p u b l i k  vom 24^November 1927 über die Vereloheruns 4 «  
Angestellten festgesetzten Beitrage, oetragt aei E~ -g 
vorn Lohn des Versicherten

1 . für die Versicherung nach Art 1 Ziff. 1 (^ra^ ^ vers *>»
1 . • /■ „...ucłol 1 +ОП im OlXUIÖ lit! .

a * Verordnung des^Präsidenten der Republik vom 16. März 
1Q28 über den Arbeitsvertrqg der Angestellten (D . . 
ü"r.P*1928,Nr. 35,poz.323) einschl. der im Art.4 u_e- 
serVerordnung bezeiclineten Arbeitnenmergruppen 
4,6 v.H. uno. r- tjb.bei allen übrigen Versicherten - 5 vt ix.

2. für die Versicherung nacn Art.l Ziff.2b (Invaliden
a bei°den Arbeitern im Berg- und Hüttenwesen - 5 ,В v.H.v 
b!bei allen übrigen Versicherten - 5,2 v.ri.

2) Von dem in Ziff.l genannten Beitrag müssen die Arbeitneh­
mer die Hälfte entrichten9
3) Von den in Ziff.2a genannten Beitrag müssen die Arbeitneh 
mer 3f6 v.H. entrichten#
4 ) Von dem in Ziff.2b genannten Beitrag müssen die Arbeit­
nehmer 3/3 v.H. entrichten.
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5) Vom vierten Jahr der Tätigkeit an, w i Л2/3^ r 
denVersicherungsfonds allD-nrlich z Qrhober, welche rückständigen Beitrage eine ^ ^ f e№ r  .rhoben

s r  К Ж  Beiträsegeht zu Lasten des Invalidenversicherungsfonas.
6) Der Bemessung _ der Susätzgebunr ^erauii^nur j ® ^ itster.
rückständigen Beitrage zugrun^^^. £m(n fällt, d r für die
min mindestens 2 _̂ ^ ZusatVgebühr angenommen wird,Festsetzung der Hohe aei zusaxzbbuu-ix « b
7) Bei Festsetzung der Höhe d,r Zusatzgebühr werdenjon dem 
Gesamtbetrag, der gemäss лЪв.б durch ^ e s e ^ e ^  rückstän_
diee f l S S ä ? f eÄ e  Z I :lemessuAg vorhergehender Zusatzge-
Ä KÄ S i « 8 ‘ -"ordon slnd’ in kbzue *ebracM-
8) Die ZuSat2gebUhr..wira entweder c-nagUltx| ^ f 7agedIcK
werden so!l®! plSenSalSn Verhältnis au den für das 
laufende Jahr fälligen Beitragen bemessen,

für soziale Fürsorge im Verordnungswo0 e.

O  B e i t r a g■fallverSicherung) hat aubocnntboxxwx и.
zubringen.  ̂ r.
•21 Die Festsetzung des Beitrages e r f o l g t  ^.le 3 Jahre aui 
Grund versioher\.ingstechnischer Berechnune Leistungen’und zur Declcung der Kapitalwerte der bewilligten nei^ ^  y#r_ 
der Anwartschaften auf ̂ nnlichc Leis ĝe , Ьс ge.
waltungslcoston und anderen A ^ S ^ “n^ durch Verordnung®
des^'linisters « i

einheitlichen Zuschlag m  i- - - Personm hingegen die bei ihm beschäftigten versicherten Per-onm , i о golssclinei_
landwirtschaftl. Arbeitgeber dieser Löhne,de - und Holzbearbeitungsbetriebe 0,3 v.H. dieser nounc

klasse der betreffenden Betriebsart abnan0t.
... , «... „.„ioip iriirsorR'e bestimmt im Verordnungs-

4 ^"rundsstz'- für die Durchführung der obigen Berech-wege ül® und genehmigt auf totrag der Sozial
versieherungsanstalt die jeweiligen Änderungen der Betrags- 
s ä "t S G
51 Der Kinisterrat kann auf Antrag des Mastera ftoeozie-
II Fürsorge auf Grund des ^  g " “
I n e r ^ S T d i e s e  V e ? s S r u n |  gezahlten Beiträge anordnen.
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о) Für die ersten vier JtVivo i
Versicherung gilt ein vom Minister fürÎ lrraf!;'tr'91:011 dieser 
auX Grund der bisherigen Unterlagen f > ^ozlale Fürsorge 
plan mit einem solchen Tarif, dals ^fpr^l8 2tfr.Beitr^ s- 
des ini Abs.2 bezeichneten festen 7n^Pv,i ’ Berücksichtigung 
ft.rohs?tmittshöhe des Beitiarel l f v  4 е  allS'eraÄneA. i sicher ten beträgt, mit т *'1* dos Lohnes der
Wirtschaft Beschäftigten def Land' Forst -
schneide- und HolzbeärbeitwsbetSebH b” 4 ch der Holz- biag uncer Berücksichti*-mnp- L="ni denen der Bei-
1 v̂.H. des Lohnes der VersichertenGbeträgtnten ZuschlaSes

von d en X̂b e t r e f f en d en1 Arb e its a b t е i if 3 5о ?n е ’ die in eigenem, 
eigene Rechnung geleiteten r^f “en der Gefängnisse auf* 
ben beschäftigt f e r l e n f l ^ f f ~  

sorge m  Pauschalform für dmiiähriS ? J • soziale Für- 
nehmen mit dem Justizminister fest? raume im Einvex-

Personen auf G^^von^iVden^Jfmii?®^ °der juristischen 
scnlossenen Verträgen besch;-ifti  ̂b^n6nanstalten abge- 
ge nach den allgemeinen Grundsä t z e i f  erhoben ?rdGn d±e Beitra~
Art. 222.

Erhöhung 1) Die im Art,220 7iff 1 ,
JS*?*; , höchstens 5 v.H. u^d dil Й  Art BeiträSe können ummas^lgung stens 25 v.H. ihrer Höhe fiW н•'■ Gezeichneten um höch- 
der Beitra-richtungen herabgesetzt°odP-r 'Ll1eP°̂ -;L̂ en Betriebe und Ein- 
ge zur ITn- hygienischen A r t e ^ b e d i n ^ ,  f\rdea> “  äenm' ill
chcrunr01" nahmen sich bedeutend von"aen'DuTCh-ch^?ttSS1C&-erhe;Ltsma3s- cht.iung der übrigen Betriebe und Einrichtn^-Sn1 J V?fhaltnissen

scheiden. Der Minister für s ^ a l e 1̂ oaer3eJben Art unter- 
Verordnung im Einvernehmen mit dem 5®stimmt durch
Gewerbe und für die Militärw^i4^t+if1St<̂  fur Handel ^ d  
dem Kr i egsmini s t c a ; für S e Ä  S  i? Einvernehmen mit 
vernehmen mit dem Landwirtschaft J betriebe ii:* Sin- 
eingehend die Voraussetzungen й Г л Г  ^ rf r+eformainiste^  
hahung der Bei träge. Die l?höh m ^ ^ i ^  rabSCtzung о * ™  Sr-aes Art.220 Ziffn hat der ^

den der^Sbeitge^r^u^rin^en^iriu'''62^ 0^116̂ 611 Beitrages, tungskommi s s i on der Kranken1- qSo ^anJ.von der Verwal-
üchen Versicherungsam?es!^Sd ^  des staa-b~
Lohnes in denjenigen Unternehmen^ e?hS,Vhocilf  ens 3 v.H.des eine grössere Gesundheitsgefährd15̂ ^ ?t.werden, in denen 
Eigenart und der Betriebsweise lnfolSG dersei es infolge der zur Prod^t-i ™  Unternehmens selbst oder die vom Ministei für verwandten Werkstoffe
dem Minister für Hände] uncWvf?8! 1Ш ?invernehmen mit 
kannt sind, festgestellt pird? Ъ° als sc^dlich aner-
Art. 225.

entrich-" U  Bf1;traS Versicher-
tung f.Ver-cherte, die lediglich ^ e - L ^ S  erhalten oder für V e r ­
sicherte sind und für Versiohortr pfreien Unterhalt beschäftigt 
ohne oder Ministerrat auf Antrag de^Ministor^^^011̂ 121̂  dda ™
gern ISSeIt58StSeSCtZtsn < * « » »  S°Zlale '
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2) Personen, die die- Versicherung nach Art.1 Ziff.1 und 
Ziff.2 b fortsetzen, haben selbst den vollen Beitrag auf­
zubringen und ihn nach dem Entgelt zu entrichten, den sie 
vor dem Erlöschen der Versicherungspflicht bezogen. Die 
Herabsetzung dc-r Bemessungsgrundlage erfolgt bei nachge- 
wiesener Verringerung der Einkünfte dieser Personen. Sie 
unterliegen hinsichtlich der Beitragszahlung denselben 
Pflichten wie die Arbeitgeber, die Versicherungspflichtige 
b e s с hä ft ig on.
Art. 224.

Für Versicherte, die infolge Krankheit oder Niederkunft 
arbeitsunfähig sind, wird solange sie Krankengeld, Haus- 
bzw. KranIconhausgeld oder Wochengeld beziehen, kein Bei t reg 
erhoben.
Art.225 ♦

Wenn ein Versicherter gleichzeitig bei mehreren Arbeit- 
gebern beschäftigt ist und. cLio Ьхшшю dox Jüitgclto die łiocłi— 
ste im Art,13 dieses Gesetzes bezeichnote Lohngrenze über­
steige, wird der Beitrag zunächst nach dem Beschäftigungs­
verhältnis berechnet, dem der Versicherte die meiste Zeit 
widmet', bei gleicher Zeitdauer nach dem BeschäftigungsVer­
hältnis, für das er das höchste Entgelt beziehe.
Art 226.
1) Die Krankenkassen überwachen den richtigen Eingang der 
Beiträge.
2) Die Krankenkassen sind verpflichtet,in Zeitabständen 
eine eingehende Nachprüfung der Beitragsentrichtung b-i^ 
jedem einzelnen Arbeitgeber in den von Minister für sozia­
le Fürsorge festgesetzten Zoitabständen vorzunehmen.
3) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, auf Vorlangen der 
Versicherten oder der Beauftragten der Krankenkasse die 
Einsicht in die Lohnlisten zu gestatten.
Art.227.
1) Wenn Arbeitgeber, die auf Grund der in Art.218 bezeichne­
ten Verordnung "en zur Führung von Lohnlis een verpflichtet 
sind/diese" 'nicht führen odor die Einsicht in diese Listen 
nicht gestatten, bestimmt o.ie Krankenkasse die Löhnt, bzw. 
bemisst sie die Beiträge für die dort beschäftigten Arbeit­
nehmer,. nach den von ihren Beauftragten durchgeführon Er­
mittlungen.
2) Wird von der Krankenkasse von amtswegcnoder auf Ersuchen 
des Versicherten festgestellt, dass der Lohn des Versicher­
ten höher ist, als er in der Anmeldung des Arbeitgebers 
angegeben ist, so bemisst und erhobt die Krankenkasse, unter 
Beachtung der Bestimmungen des Art.13 über die nöchste 
Lohngrenze, den nicht voll bezahlten Beitrag entsprechend 
dem Lohnunterschiede; sie kann ausserdem entweder eine Zu­
satzgebühr vom Arbeitgeber bis zur Höhe des nicht voll be- 
zahlten Beitrages einziehen oder einen Antrag auf Bestra- 
fung des Arbeitgebers auf Grund des Teils VIII dieses Ge­
setzes stellen.
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oaumige
Arbeitge­ber

Art. 228,
1 ) Von Arbeitgebern, die versicherungspflichtige Personen 
nicht rechtzeitig in der im Art.21 Abs.2 bestimmten Frist 
anmelden, zieht die Krankenkasse 
der Entstehung der Versicherungspflicht ein.

die Beiträge vom Zeitpunkt

2) Hat ein .aroexxge 
Anme1dungen im t er1a

Arbeitgeber länger 26 Wochen hindurch die
311 und dadurch die genaue Feststellung

der Anzahl der Arbeitnehmer im verflossenen Zeitraum und 
der Höhe ihrer Löhne in dieser Zeit tmmöglich gemacht, so 
bemisst und erhebt die Krankenkasse den 
der in ihrem Besitz befindlichen Angaben für die 
Zeitdauer der festgestellt 
meldeten 
geber 
Betrages

Beitrag auf Grund 
ir d

n Beschäftigung der nicht ange- 
Personen; sie kann ausserdem entweder vom Arbeit-

einen Zuschlag bis zur Höhe des hiernach festgesetzten 
cinziehm oder 

GrundArbeitgebers auf
sinen Antrag auf Bestrafung cies 

des Teils VIII dieses Gesetzes stel­len.

Verzugszu­
schläge .

Zwangswei­
se Bei- 
tragsein- 
ziehung

Art. 229.
1) Für rückständige Versicherungsbeiträge, die nicht frist- 
gemäss (Art.218) entrichtet werden, erhebt die Krankenkas­
se Verzugszuschläge in der Höhe des geltenden gesetzlichen 
Zinsfusses, zuzüglich 1/5 dieses Zinsfusses, wobei Bruch­
teile unter 0,5 nach oben auf 0,5 und Bruchteile über 0,5 
auf 1 abgerundet werden,
2) Die auf diese Weise erhaltenen Beträge und die gemäss 
Art.227 und 228 erhobenen Zuschläge werden unter die Kran­
kenkassen und die Sozialversicherungsanstalt im Verhältnis 
d.er auf sie entfallenden Beiträge verteilt.
Art.230.
1) Wenn der Zahlungspflichtige die Beiträge nicht fristge-" 
mäss bezahlt, kann die Krankenkasse das Zwangsvollstrek­
kung s vor fahren gegen ihn einleiten.
2) Rückständige Beiträge, Verzugszuschläge , Vollstreckungs- 
kosten und andere Forderungen der Krankenkasse und der 
Sozialversicherungsanstalt zieht die Krankenkasse entweder 
durch eigene Vollstreckungsorgane auf Grund der geltenden 
Vorschriften über das Verwaltungszwangsverfahren oder auf 
dem Wege der gerichtlichen Vollstreckung ein.
3) Entscheidungen, Rückständeverzeichnisse und Zahlungs­
befehle der Versicherungsträger, die mit einer Vollstrek-
kungsklausel der Krankenkasse versehen sind, bilden einen 
Vollstreckungstitel.
4) Den Beitragsforderungen der Kranken!©, ssen und der Sozial­
versicherungsanstalt steht im Volls treclcuiigs vor fahren das 
Vorzugsrecht in dem Umfange zu, wie es den Forderungen der 
Versicherungsträger auf Grund der geltenden Bestimmungen 
der Zivilprozessordnung zusteht, im Konirursverfahren dage­
gen in dem Umfange, wie es d~n Forderungen der Arbeiter
zus teilt.

Verjährung 
des Rechts' 
auf Zwangs- 
bdtreibung

Art. 231.
1) Das Recht der Zwangsbeitreibung der auf Grund dieses 
Gesetzes fälligen Versicherungsbeiträge verjährt nach Ab­
lauf von drei Jahren seit dem Fälligkeitstage des einzel­
nen Beitrages; falls unrichtige. Anmeldungen oder falsche



I

R
Verpflich­
tung des 
Arbeitge­
bers zum 
Schadener­
satz bei 
schuldhaf­
tem Verhal­
ten

Streitig­
keiten .

Angaben gemacht wurden oder die Anmeldepflicht überhaupt 
worJen ist> so-dass die Krankenkasse oder die 

^ialVersicherungsanstalt keine Kenntnis von den ihnen 
zustehenden Ansprüchen hatten, gilt eine fünfjährige' Ver­jährungsfrist. d v°r
o L 4 G^ f a^fodi? Fes1tstel^ g  der Versicherungspflicht u r auf ait, Einziehung der Beiträge gerichtete. Hand­
lung unterbricht die Verjährung/ sofern der Arbeitgeber

VWrd?* Dio Verjährung wird fl?ne?
brochen’ oder geheijnt^1230 П VOr«eeu,umon Fällen m t ” - 
Art,232.
1) Haben ein Versicherter oder dessen Familienmitglieder 
den Anspruch auf die in diesem Gesetz vorgesehen Lci- 
siungun wegen Hichtanmeldung des Arbeitnehmers durch den
der auf°i*hn nl£ht fristSemässer Entrichtung ̂ a л łl On-fo.ilonden Beiträge verloren, so ist der
Arbeitgeber verpfüchtet, dem Betreffenden1 einen d a  «

? i T.Leistungen, die er auf Grund seiner Versiche­
rte erhalten wurde, entsprechenden Betrag zu zahlen und 
ihm die dadurch e-nstandenen Schäden imd Verluste zu ver-
5 II С GH p

zuständige Versicherungsträger ist verpflichtet
auf Ersuchen der Berechtigten°eine BerechnSgder Le!-'
stungen auszufertigen, die sie infolge der im voJheäehen 
den Absatz bezeichneten Umstände verloren haben.
^  ®n^scb-eidung von Streitigkeiten in den in die­
sem Artikel bezeichneten Fällen sind die ArbeiBerichte
im"!??1 Ai4L^ dW7^ S h?fts5etri obai betrieben, die' r r * фЦ . . *, aufgeiührt sind f bis zur Ausdeh­nung dur Tätigkeit aer Arbeitsgerichte auf diese Land­
wirtschaftsbetriebe und Betriebe,die auf Grund des Geset­
zes vom 1. August 1919 (Dz.U.R.p! 1931, Hr.90? poz 706) 
von S? JassLmS dGr Verordnung des Präsidenten der Republik 
?°S\25l?°ptG“ber 1932 (Dz.U.R.P.Hr. 81 poz.713) gebildeten'
!omeräi^SK ^ SSiSnen’J n dGn Wojewodschaften Posen" fphn?+ л• berschlesischen Teil der Wojewod-chaft Schlesien die ordentlichen Gerichte zuständig.



Rocht гз- 
nach- 
fol ;>0 .

otOUOr-
froi- 
iicit.

Grund-
buchli
Rechte.

Einnah­
men der 
Kranken 
fassen.

Eigen­
tums­
recht d. 
Sozial- 
versieh. 
Anstalt.

Verwen­
dung d. 
Wittel.

Rück­
lage •

Kranke ükü s son.
Arb. 235.

aac.i i-ioso-. 'josobz ^obilde te-i К с alko: ücas se n seht 
6 Elusos_Gesetzes im d ;e dor Äccntsnacnfolge das Gosamtvor- 
aor,jonigon Kranke alta usen uber, dic vor inkrax ttreten dip­

sas Gesetzes die Gescnäftsboreiche der betreffonaen KrankenkassenU.jJl Qi.) СО n *
2) Die .-Irankenkassen sina von allen Abgaben und Jteuern, dic 
ii- . .^atumsabcr ;ang des vorgenannten Vermogoas and mit der
j. л. j,o n о arnsu bo rna nrne des '/e mej ns der anderen Kr anxon. ca s son in den 
im Art« 22 Abs. 2 bo/solenneton i/allon verknüpfb sind, befreit.
Io Umschreibung der_grundbucnlichen Rechte (Abs.l und Art.
22 'bj.2j ci*xoljo auf einseitigen Antrag der Krankenkassen.
.irt. 254.
Die 'Sinnaamon der Krankenkassen 'bestehen

1. aus den im Art. 220 Ziff.l festgesetzten beitragen 
und den Ver zu gszuschlägoa, ° '•

2. aus den uoitragen infolge Fortsetzung dos Vorsiche- 
run-s Verhältnisses (Art. 10) und frei villicer Ver­
siehe runs (nrt. 12) naea Art. 1 aiff. 1,

3« aus den Stral Feldern, die der Krankenkasse auf Grund 
dieses Gesetzes zufallen,

4. aus den Gebühren für Leistungen (Art. 96),
5. aus der Rückerstattung der Kosten durch die Sozial­

versicherungsanstalt für die grledi a;un ; der im Art.25 genannten Aufgaben,
b-» aus den :-inkunfóen von Einrichtungen und cio/n Vermö- 

y-ii vier .\raji.-vcnka,;se, Xernor aus den Zinsen der ange­legten Gelder,
7. aus Schenkungen, Vermächtnissen, Zuwendungen.

Art. 253.
Die 'duidn^e an ijoitrd-jen für dXe im Art. 1 aiff. 2a u. b

'^rordnua3 dc Staatspräsidenten vom 24. j\|0- 
, ?.}X0*r t f Versicherung der Angestellten bestimmte Vex Sicherung sind nient .i jentum der Krankenkassen und müssen 

von diesen an ciie Sozialversicherungsanstalt nach Vox'schrift 
einer von der Anstalt auf.postoiXten Geschäftsordnung unter den 
in dieser Geschäf bsordnun <; aagedrohten Zwangsmaßnahmen Überwie-r sen ./erden.
Art. 236.
Die r ittoi der Krankenkasse dürfen nur zu den in diesem Gesetz 
uiiu. in iex oabzung bozeiennoten Zrwec-ten verwendet »/erden«
Art. 237.
1) Zur Dockung von Verlusten und außergewohnlichen Ausgaben* 
bildet die Krankenkasse eine Rücklage.
2) in nie Aucklage werden aus den jährlichen Beitragseingängen 
der Krankenkasse Abschreibungen überwiesen, deren uöhe, die 
mindestens 2 v .u .  der beitrage betragen muß, in dex* Satzung fest­gesetzt wird.



Ü'!]

3) Wenn die Rücklage der Krankenkasse die in der Satzung der 
Krankenkasse festgesetzte Hohe in den Granzen von 20 bis 40 v.H. 
der durchschnittlichen Jahresbeitragse...ngange _ im Laufe der drei 
letzten Rechnungsjahre erreicht hat, so hat die Krankenkasse 
die Abschreibungen bis zur Höhe von höchstens 1% der jährlich 
der Kra.nkenkb.sse zufallenden Beiträge zu ermässigen.
4) Die Rücklage darf nur zur Deckung der Verluste und ausserge- 
wohnlichen Abgaben der Krankenkasse verwandt werden,
5) Verfügungen über die Rücklage dürfen nur auf Grund, von Be­
schlüssen aes Rates der Krankenkasse, die der Genehmigung durch 
das staatliche Versicherungsamt bedürfen,getroffen werden.
Art. 238.

Sonder­
fonds.

Ausgleich­
fonds.

Mehrlei­
stungen 
nach Er­
füllung 
der Rück­
lage.

Zur allmählichen Deckung von Investierungsausgaben oder zwecks 
Ansammlung von Geldmitteln zur Deckung künftiger Ausgaben,des­
gleichen zum Zwecke der Ausscheidung von Einzelgeschaften ans 
den allgemeinen Geschäften,bildet die Krankenkasse Sonderfonds,
Das Verfahren für die Schaffung und Inanspruchnahme dieser bonds 
wird, falls es nicht einheitlich für alle Krankenkassen durch 
eine Anordnung d.es Ministers für soziale Fürsorge oder einen 
rechtsgültigen Beschluss d.es Rates der Sozialversicherungskam- 
mer geregelt ist, von der Verwaltungslcomiaission der Krankenkasse 
bestimmt^ Diese Beschlüsse der Organe der Krankenkasse müssen 
vom staatlichen Versicherungaamt, die Beschlüsse des Rates der 
Kammer dagegen vom Minister für soziale Fürsorge genehmigt werden.
Art. 239*
Die Krankenkasse überweist der Sozialversicherungsanstalt zu­
gunsten des Allgemeinen Versicherungsfonds für den if all der 
Krankheit und Mutterschaft ('Art. 17a Abs.l Ziff.5) die vom Mi­
nister für soziale Fürsorge festgesetzten betrage im Umfange 
bis zu 20 v.H. der Beitragseingänge der Krankenkasse zum Zwecke 
der jewährung von Zuschüssen durch die Sozialversicherungsan­
stalt an diejenigen Krankenkassen, die infolge der ^m Orte herr­
schenden wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ausserstande 
sind, didLeistungen auf einer entsprechenden Höhe zu halten und 
zum Zwecke der Gewährung * von kurzfristigen Darlehen an diejeni­
gen Krankenkassen, die sich vorübergehend in einer schwierigen 
finanziellen Lage befinden. Der Minister für soziale Fürsorge 
bestimmt nach Anhörung der Sozialversicherungsanstalt die Grund­
sätze für die Gewährung der vorstehend genannten Zuschüsse.
Art. 240.

des
s istungen

Jahres mit 
und1) Wenn die Einkünfte der Krankenkasse im Laufe 

einem Überschuss die Kosten der gesetzlichen Lg 
alle anderen PflichtausgAben decken und die Rücklage üen im 
Art. 237 bezeichneten Betrag übersteigt, kann die Krankenkasse 
zusätzliche oder ausserordentliche (Art.109 uni 114) Leistungen 
für die Versicherten einführen.
2) 'Venn die Rücklage der Krankenkasse unter den im Art.237 Abs.3 
bezeichneten Betrag herabsinkt, hat die Krankenkasse diese Lei
stungen zu 
verhindert
Art. 241.

kürzen,
wird.

damit ein weiteres Herabsinken der Rücklage:

Abbau der 1) .'enn die Einkünfte der Krankenkasse nicht den Aufwand für die 
Leistun- gesetzlichen Leistungen und alle anderen Pf lichtausgaben decken 
(теп bei und das finanzielle Gleichgewicht der Krankenkasse bedroht ist 
schlech- sowie die für die betreffende Krankenkasse bestirnten Mittel aus 
ter Finanz—dem im Art. 239 bezeichneten Fonds nicht ausreichen, kann der 
läge» Minister für soziale Fursо ge im Wege einer Änderung der Satzung



Anlage 
d. Mi t • toi.

dieser Krankenkasse die einzelnen Leistungen beschränken oder 
die Bedingungen für ihre Gewährung durah die betreffende Kranken­
kasse fu.r einen Zeitraum, der zur Herstellung des finanziellen Gleichgewichts genügt» abändern.
2) Ist der finanzielle Stand der Versicherung nach Art. 1 Ziff.
1 bedroht, so kann der Ministerrat auf Antrag des Ministers für 
soziale Fürsorge im Verordnungswege die einzelnen Leistungen 
оschrankод oder die Bedingungen für ihre Gewährung für einen 

Zeitraum, aor zur_Herstellung des finanziellen Gleichgewichts 
dioses o o zlalver si che rungs zweiges notwendig ist, abändern.
Art. 242.
1) Bio Krankenkassen dürfen ihre flüssigen Geldmittel, soweit 
51f dor reS'^lmäßigen Ausgaben für 2 Monate nicht über- sc-iroiton, als kurzfristige Einlagen nur in den von der Sozial- 
ve r siсne rung skamme r bezoichneten Geldanstalton anlogen.
2) Diê  verbliebenen flüssigen Geldmittel der Krankenkassen sind 
unbesenadet lhrer^Bestimmung von den Kassen an die Sozialversi­
cherungsanstalt für den im Art. 17a Abs. 1 Ziff. 5 bczeichneten 
Fonds als befristete Einlagen abzufülircn. Die Hoho der Vorzin- 
Sun î 10scr Jiinlagcn bestimmt diu- Sozialversicherungsanstalt und genenmigс o.er Minister für soziale Fürsorge.
Z w .i_i_£_r_A b s c h n  i t t

Übernah­
me von 
Vermö­
gens­
rechten 
yu. Ver­
pflich­
tungen 
durch d. 
Sozial- 
versich. 
Anstalt.

S.? z i а 1 у o r s i с n e rung s an s t а 11 und Sozialvorsi с h о rung s к amm er.
Art. 245.
1) Die Sozialversicherungsanstalt übernimmt folgende Vermögens­rechte und Verpflichtungen: °

1. Das Gesamtvermögen und die gesamten Verpflichtungen 
der Versicherungsanstalten für Angestellte und des 
Verbandes der Versicherungsanstalten für Angestellte;

2. a. die Verpflichtungen der Landesvorsichorungsanstalt
in Posen, die sich aus den von ihr in der Invaliden» 
versieherung s ab t e ilung b ewi11igt on Vo rs i сhe rung siei- 
stungen, mit Ausnahme der Leistungen für landwirt­
schaftliche Arbeitnehmer»ergeben,

ferner
b. einen Teil der übrigen Verpflichtungen und des Ver­

mögens der Invali donvers i сherungs ab t eilung der 
LandesVersicherungsanstalt,mit der Maßgabe, daß der 
wert dieses übernommenen Teiles nach der Schätzung, 
die in der letzten Bilanz der Landesversicherungsan­
stalt nachgewiesen ist, im Verhältnis zu dem von der 
Sozialvor sichc-rungsanstait nicht übernommenen Toil 
(im Umfange dieses Punktes) dom Verhältnis der von 
der Sozialversicherungsanstalt in Ziff. 2a genannten 
übernommenen Verpflichtungen zu den gemäß diesem Punkt 
nicht übernommenen Verpflichtungen entspricht. Diese 
Teilung bewerkstelligt eine vom Minister für soziale 
Fürsorge berufene Kommission, deren Entscheidungen 
vom Binistor für soziale Fürsorge genehmigt worden müssen;

c. das Gesamtvermögen und die gesamten Verpflichtungen 
der Knappschaft in Krakau und der übrigen Knapp­
schaftskassen in den Wojewodschaften Krakau, Lemberg, 
Tarnopol und Stanislau und im Teschener Gebiet der schlesischen Wojewodschaft;



Einnahmen 
der oosial- 
versich.- 

Anstalt.

3 das $e samtvermögen und die gesamten ^ ^ t u n $ e n

st alt in p^ ® ^ ; ftlicheri Unf allve r siche rungsan- 
C' s t a l t - A b t e i l u n g  der L.V.A.-in fiosen

d. der Unfallversixher^Ssanstalt ^^^ichtungen
4 das Ge sai'ütve rmogen und dmędes Krankenkassenverhandes.

2) Der Шэе-EgaiTS йеГ î ,die3„T /e^flichtungen auf die Sozialver- 
nomrnenen Vermogensrec e u Rechts wegen und ist von allenSicherungsanstalt eiloioivui

folgt auf emseiuX6exi - ̂  о

f Ä ^  Л*в Versicherungsfonds gegen Unfälle und Be-
mfskranhherten^hesteh^n^auo^ ^  ^  fe e tg e se t s t  sin d , und 

2* BeiträgenSderSfr e iw il i i s e n  Versicherung im Um-
' fange des Art. 1 t 252 bestimmt3 den Zuschüssen des otaades, aie

dem.4ge samten Einkommen aus den Sinrichtungen und de»
Verraögen dieses ̂  onds, Durchführung der

5. allen anderen 1^  Versicherung verknüpft im Art И Ziff.2 a hestinurcen ä htnisserL und Zu­
sind, ferner aus Schenkungen,

»  « .  Ä  е д л а г ж и г
’• S , r s r Ä  « I s i S ’S S f e b , ™ , , . -
2 - м е т  Ä r  fre iw illig e n  Versicherung im 

3. » s c h f s s e S V s  Staates, l i e  im **. 2*1

4. dem^ ge samten Einkommen aus den Einrichtungen und dem 
Vermögen dieses Fonds, Durchführung der

5 . allen a n d e r e n V e r s i c h e r u n g  verknüpft
im Art. i  ̂ , V  .. V'° rmächtni s se n und Zueiad, ferner aus ;ochenkunóen, va^ui

3) Bie E ^ e ^ e s  Versicherungsfonds f ä r  die A ngestellten

tei!elden Beiträgen fur die S  н Гin der Verordnung des b taatspra^^  ^  A ngestellten
vember 1927 über die • Verzugszuschlägen,

2 . a n r sê n SS n k o ^ n aaus den Einrichtungen und dem 
Vermögen dieses Fonds, Durchführung3. allen anderen ^innahmen^ die ^  ^  feroer
Ifs Schenkungen^ Vermächtnissen und Zuwendungen.
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Verteilung 
der Kosten.

Sonder-
fonds.

4) Die Einnahmen des Arbeitslosenversicherungsfonds für die 
Angestellten bestehen aus

1. den Beiträgen für die Arbeitslosenversicherung, die 
in der Verordnung des Staatspräsidenten vorn 24. No­
vember 1927 über die Versicherung der Angestellten 
festgesetzt sind, und aus den Verzugszuschlägen,

2. dem gesamten Einkommen aus den Einrichtungen und dem 
Vermögen dieses Fonds,

3. allen'anderen Einnahmen,die mit der Durchführung der 
Arbeitslosenversicherung der Angestellten verbunden 
sind, sowie aus Schenkungen, Vermächtnissen und Zu­
wendungen .

5) Die Einnahmen des Allgemeinen Versicherungsfonds für den 
fall der Krankheit und Mutterschaft bestehen aus

1. den Einkünften, die im Art. 239 bezeichnet sind,
2. den Abgaben, die zur Deckung der von der Sozialver­

sicherungsanstalt gemeinsam betriebenen heilkundli- 
chen und krankheitsverhütenden Tätigkeit entrichtet 
werdeń,3. dem gesamten Einkommen aus den Einrichtungen und dem 
Vermögen dieses Fonds,

4. den Gebühren, die die Krankenkassen bis zur Höhe v. 1,5 
v.H. ihrer in Art. 234 Ziff.1 und 2 genannten Ein­
nahme n entriсhten,

5. allen anderen Einnahmen, die mit der Tätigkeit des 
Allgemeinen Versicherungsfonds im Falle der Krank­
heit und Mutterschaft verknüpft sind sowie aus Schen­
kungen, Vermächtnissen und Zuwendungen.

Ąrt. 245» •
Di® Haushaltsausgaben der Sozialversicherungsanstalt und die 
im Art. 23 Abs. 2 bezeichneten Kosten der Krankenkassen wer* 
den auf. die einzelnen Versieherungsfonds(Art. 17a Abs.1) nach 
einem Schlüssel verteilt, den der Rat der Sozialversicherungs­
anstalt fest- setzt und der Minister für soziale Fürsorge 
genehmigt.
Art. 246.
1) Die Sozialversicherungsanstalt kanni'für die im Att.238 be- 
zeichneten Bedürfnisse Sonderfonds entweder unter Heranziehung 
der Versicherungsfonds oder im Rahmen der einzelnen Versiche­
rungsfonds bilden.
2) Alle Finanzgeschäfte zwischen den Versicherungsfonds dürfen 
nur mit Zustimmung des Ministers für soziale Fürsorge vorge­
nommen werden.
3) Alle Rechtsgeschäfte, die die Sozialversicherungsanstalt, 
die Fonds und die Krankenkassen miteinander abschliessen, 
sind von sämtlichen Abgaben und Steuern befreit.



Bilanzen.

Anlage der 
Reserven.

MündelSi­
cherheit .

Art. 247.II ach Abi auf von je fünf Rechnungsjahren stellt die Sozialversi­
cherungsanstalt für den Angestelltenversicherungsfonds und für 
den Invalidenversicherungsfonds versicherungstechnische Bilan­
zen auf.
Art. 248.
1) Die Sozialversicherungsanstalt hat die flüssigen Rücklagen 
münde1sicher gemäss Art. 249 anzulegen.
2) Die Anlegung der flüssigen Rücklagen, die nach Befriedigung 
der Bedürfnisse der Sozialversicherungsanstalt sowie der einzel­
nen Versicherungsfonds (Art.17a Abs. 1) und der Krankenkassen ver 
bleiben,kann nur mit jeweiliger Genehmigung des Ministers fdr 
soziale Fürsorge in Übereinstimmung mit dem alljährlich vom 
Minister für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finanz­
minister aufgestellten Anlageplan für diese Rücklagen vorgenom­
men werden
Art. 249.
1) Als münde1sichere Anlagen gelten

1.der Kauf und die Bebauung von im Inlande gelegenen Grund­
stacken»

2.der Ankauf von staatlichen oder vom Staat garantierten Wert­
papieren}

3.der Ankauf von verbrieften F*rderungcn,die von im Inlande 
befindlichen Anstalten und Unternehmungen ausgegeben werden^

4„ die Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung von inlän­
dischen Grundstücken oder gegen hypothekarische Eintragung 
auf diese’Grundstücke, die Gewährung von Darlehen gegen 
Verpfändung von Hypotheken, mit der Massgabe, dass diese 
Darlehen 75io der verpfändeten Forderung nicht übersteigen 
dürfeni

5.die Anlage der Fonds in staatlichen Banken, in der Post­
sparkasse und in kommunalen Geld.aistalten.

2) Die Anlage der Fonds ist im Sinne der Ziff. 3 nur dann mün­
delsicher, -renn die Pfandbriefe nach den Satzungen der sie aus- 
ge bendoii Anstalten für langfristigen Kredit durch Forderungen 
sichergestellt sind, die höchstens die Hälfte des wirklichen 'ei 
tes der belasteten Grundstücke betragen, ferner wenn die Zins­
papiere, die von inländischen Anstalten oder Unternehmungen 
aüsgegeben ./erden, hypothekarisch in der Weise sichergestellt 
sind, dass die Summe der Verpflichtungen aus der Ausgabe dieser 
Papiere einschliesslich der vorhergehenden Lasten nicht die Häli 
te des wirklichen /ertes der belasteten Grundstücke übersteigt. 
Die Anlage der Fonds ist im Sinne der Ziff. 4 nur dann mündel­
sicher, wenn die Summe der Verpflichtungen oder der Wert der 
verpfändeten Hypothekenforderung einschliesslich der vorherge­
henden -basten nicht -.die Hälfte deJk Wirklichen Wertes dfeg 
belasteten Grundstückes übersteigt.
*>) Als mündelsichere Anlagen gelten auch die unter Übergehung 
der Vorschriften des Abs. 1 gewährten Darlehen zwischen der 
Sozialversicherungsanstalt, den Versicherungsfonds, den Kran­
kenkassen und den auf Grund des Art. 93 tätigen Anstalten. 
Ausser den im Art. 248 und in diesem Artikel vorgesehenen 
Fällen finden die Vorschriften über die Anlegung von Geldern 
durch Personen des öffentlichen Rechts Anwendung,
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Einkünfte 
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Zuschüsse 
au. Invali­
denrenten ,

Zuschüsse 
zu Unfall­
renten .

Vorschüs­
se .

1) Die Einkünfte der Sozialversicherungskammer bestehen
1. aus den Gebühren, die die Sozialversicherungsanstalt

übe rwe i st,
2. aus den Einkünften aus dem Vermögen und den Einrich­

tungen der Kammer sowie aus den Zinsen der angelegten 
Gelder,

3. aus Schenkungen, Vermächtnissen und Zuwendungen.
2) Die Höhe der in Ziff. 1 genannten Gebühren wird'alljährlich v< 
Verwaltungsrat der Kammer nach den Lh.der Satzung festgeleg­
ten Grundsätzen bestimmt und vom Minister für soziale Fürsor­
ge genehmigt.
5) Auf die Einkünfte der von der Kammer verwalteten Sonder­
fonds finden die Vorschriften des letzten Absatzes des Art.
244 entsprechende Anwendung,
4) Die Satzung der Kammer bestimmt die Richtlinien für die 
Vermögensverwaltung der Kammer und die Bildung von Rücklagen 
und Sonderfonds.
D r i t_t e_r_A„b_|„cJi_n_i_t__tj.

Zuschüsse des Staates.
Art. 231.
1) Der Staat zahlt der Sozialversicherungsanstalt für jede 
von ihr ausgezahlte, auf Grund dieses Gesetzes bemessene In­
validenrente und für ,iede Invalidonwitwonrente 24 ZI jährlich
für jede Invalidenwaisenrentc 12 ZI jährlich. ’
2) Für die im Art, 301 genannten Invaliden-und Hinterbliebe­
nenrenten, die von der Landesversicherungsanstalt in Posen 
und der Sozialversicherungsanstalt nicht auf Grund der Be­
stimmungen dieses Gesetzes, sondern noch auf Grund der vor dem 
Inkrafttreten dieses Gesetzes geltenden gesetzlichen Bestimmun­
gen bewilligt wurden, gelten weiterhin die bisherigen ge­
setzlichen Bestimmungen über die Zuschusspflicht des Staates 
und die Höhe der Zuschüsse.
3) £’ür Renten, die die Sozialversicherungsanstalt Personen 
zahlt, die vom Staate eine Pensionsversorgung beziehen, zahlt 
der Staat nicht die im Abs, 1 dieses Artikels bezeichneten Beträge.
Art. 232.
Der Staat zahlt der Sozialversicherungsanstalt jährlich 3 Mil­
lionen ZI für einen Zeitraum von 20 Jahren nach dem Inkraft­
treten dieses Gesetzes zur teilweisen Deckung der Ver-- 
sicherungsverpflichtungen, die von der Landwirtschaftlichen 
Unfallversicherungsanstalt in Posen und von der Landwirtschaft­
lichen Abteilung der Unfallversieherungsanstalt in Königshütte 
übernommen wurden,
Art. 2 3 3.
1) Zur Deckung der in Art. 251 Abs, 1 und 2 und Art. 232 ge­
nannten Forderungen kann der Staat der Sozialversicherungs­
anstalt monatliche Vorschüsse aus dem Haushaltsplan, des'Mini­
steriums für soziale Fürsorge in einer vom Minister für sozi­
ale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finanzminister festge­
setzten Höhe gewählten. Die endgültige Abrechnung für jedes 
Rechnungsjahr erfolgt spätestens innerhalb von 12 Monaten nach 
Ablauf des Jahres.
2) Nähere Vorschriften über die Gewährung von Vorschüssen und 
die^Abrechnung mit dem Staate werden im Verordnungswege vom 
Minister für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finanz­minister erlassen.’ ■ *

Art. 230. .
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A u f s i c h t .

Art.254.
1) Die Oberaufsicht über die Versicherungsträger übt der 
Minister für soziale Fürsorge aus.
2) Die unmittelbare Aufsicht über die Krankenkassen übt in 
dcjui vom Minister für soziale Fürsorge im Verordnungswege 
bestimmten Umfange die Sozialversicherungsanstalt aus"
Art.255.
Zum Aufgabenkreise dos Ministers für soziale Fürsorge bzw. 
des staatlichen Sozialversicherungsamtes gehört

1. die Überwachung der der Aufsicht unterstellten Vor- 
sichemmgsträger hinsichtlich der Beobachtung der 
Bestimmungen der Gesetze, Verordnungen, Satzungen 'and 
Ge s с hä f t s оrdnungen;

2. die Genehmigung der Satzungen der beaufsichtigen Ver­
sicherungsträger , der Geschäftsordnungen ihrer Orga­
ne, der Krankenordnungen und der Änderungen dieser 
Satzungen гшй Geschäftsordnungen f

3. Genehmigung der Rahmendienstvorschriften, die von 
der Sozialtrersicherungskammer beschlossen werden, 
sowie der Dienstvorschriften der einzelnen Spzialver». 
sicherungsträgeri

4. die Bestätigung der Anstellung und Entlassung der Di­
rektoren und Oberärzte der Krankenkassen sowie der
Di r okt i onsmi t g1i e de r der Sozialversicherungsans talt 
und der Sozialversicherungskamnerj

5. die Entscheidung über die Zulässigkeit von Beschlüs­
sen, gegen die Einspruch erhoben oder über die ein 
Gutachten von Organen oder von Personen abgegeben wurf- 
de, die zur Erhebung des Einspruchs oder zur Abgabe 
eines Gutachtens befugt sind)

6. die Ungültigerklärung oder Aufschiebung der Beschlüsse 
von Organen der zu beaufsichtigenden Versicherungs- 
träger aus eigener Initiative, wenn diese Beschlüs­
se mit den gesetzlichen Bestimmungen, Satzungen,Ge­
schäftsordnungen im Widerspruch stehen oder den Zwec­
ken der Versicherungsträger nicht entsprechen bzw.
ihrem Vermögensstand oder dem öffentlichen Interesse 
nachteilig sinüj

'7. die Entscheidung von Streitigkeiten über Rechte und 
Pflichten zwischen Organen der Versicherungsträger, 
die gemeinsamer Aufsicht unterliegen, ohne Verletzung 
der Rechte dritter Personen.

Art.. -2Ü6«.
1) Der Minister für soziale Fürsorge oder das staatliche 
Versiehe rungsamt ist als Aufsichtsbehörde berechtigtf

1. durch eigedSBeauftragte jederzeit die Geschäfts- und 
Rechnungsführung der zu beaufsichtigenden Versiche­
rungsträger, wie auch ihre Tätigkeit auf dem Gebiete 

+) Die in dem Sozialversicherungsgesetz .vom 28.3.1933 vor­
gesehenen Befugnisse der staatl. Versicherungsämter ge­
hen vorbehaltlich des Art. 5 auf den Minister für sozip,-
l* Fürsorge über (24. 10. 34).
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Kosten

Bes tati- 
gung von 
Beschlüs­
sen und 
Entschei­
dungen..

der'Krankcnhilfe zu prüfen5

2.an den Sitzungen sämtlicher Organe der Versicherungs­
träger unmittelbar oder durch Beauftragte mit der Be­
fugnis teilzunehmen, das Wort ausserhalb der Reihen­
folge der Redner zu ergreifen.

3.ашз > eigener Initiative alle Organe der Vc-rsicherangs­
träger zu ausserordentlichen Sitzungen einzuberufenj

4.die einzelnen Kollegialorgane der zu beaufsichtigenden 
Versieherungsträger aufzulösen, wenn
a.festgestellt wird, dass das betreffende Organ die Vor­
schriften der Gesetze, Satzungen oder Geschäftsord­
nungen wesentlich verlozt hat,

b.von der zuständigen Aufsichtsbehörde festgestellt wird 
dass eine den Interessen der Versicherten und dem
Wohl0 der Vorsicherungsträger nachteilige Wirtschaft 
betrieben wird,

c.das betreffende Organ zur Erfüllung seiner Hauptauf­
gaben unfähig ist;

5.den Generaldirektor, die Direktoren und Direktionsmit­
glieder ihres Amtes zu enthaben und gegen sie die Ein­
leitung eines Dienststraf -Verfahrens auf Grund der 
Bestimmungen der Dienstvorschriften anzuordnenf

6 .Kommissare oder vorläufige (kommissarische) Sonderkol- 
Icgialorgane einzusetzen zum Zwecke der Ordnung der 
Gesdi aftsführung des Versicherungsträgers oder der 
Fortsetzung der Tätigkeit des oder der aufgelöstenoQr- 
gane mit der Verpflichtung, JTouwahlen vorzunehmen.
Der Minister für soziale Fürsorge kann im Falle der 
Einsetzung von vorläufigen Kollegialorganen den Umfang 
der Sonderbefugnis so ihrer Vorsitzenden bestimmen?

7.Kommissare oder vorläufige (kommissarische) Sonder- 
kollegialbehörden zum Zwecke der Organisierung oder 
Reorganisierung der zu beaufsichtigenden Versicherungs- 
träger einzusetzen.

2) Die Kammer, die Sozialversicherungsanstalt, die Kranken­
kassen und die im Art.93 bezeichneten Anstalten, haben die 
Kosten zu tragen, die mit der Tätigkeit der Beauftragten 
der Aufsichtsbehörde bei den Organen dieser Versieherungs- 
träger verbunden sind. Diese Kosten bezeichnet der Minister 
für soziale Fürsorge.
3) Die Ausgaben für die Besoldung der Kommissare (Abs.1 
Ziff. 6 und 7 dieses Artikels) oder der Vorsitzenden der vor­
läufigen Koilogialbehörden (Abs.1 Ziff. 6 dieses Artikels) 
trägt der zuständige Versicherungsträger. Diese Besoldung 
darf die in den Dienstvorschriften für den Direktor des 
betreffenden Versicherungsträgers vergeschone Besoldung 
nicht übers teigen.
Art. 257.
1) Der pflichtmässigen Bestätigung durch die Aufsichtsbe­
hörden unterliegen die Beschlüsse und Entscheidungen der 
Organe der Versicherungsträger in den folgenden Vermögens­
ang e1 egenheiten;

1 .Haushaltsvoranschlägpf
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Weitere 
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u • des 
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Haushalts
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schläge

2» Investierungen ausserhalb des Haushaltsplanes,
3» notwendige^ausserplanmässige Ausgaben oder Ausgaben 

vor Genehmigung des Haushaltsplanes,
4. Rechnungsabschlüsse und Jahresberichte, ferner versi- 

cherungstechnische Bilanzen,
5. Kap i tа1s an1agen,
6. Verkauf von unbeweglichem Vermögen, Forderungen und 

Schuldtiteln,
7. Aufnahme von Darlehen mit längeren Fristen und in grös­

seren Beträgen, als die zuständige Aufsichtsbehörde 
bestimmt hat,

8* Aufnahme von Darlehen, die durch das Vermögen sicher- gestellt werden^
9. Festsetzung der Richtlinien und des Verfahrens für .. > 

die Deckung der Kosten für die im Art.23 Ziff. 1,2,3,5. ■ 
und 6 bezeichneten Tätigkeiten der Krankenkassen durct 
die Sozialversicherungsanstalt.

2) Für die Genehmigung der Beschlüsse und Entscheidungen in 
den obigen Angelegenheiten ist zuständig;

a. das staatliche Versichcrungsamt gegenüber den Kranken­
kassen und den von ihnen auf Grund das Art.93 gebildet • 
ton und im Geschäftsbereich des betreffenden Versi­
ehe rung samt es tätigen Organen und Anstalten,

b. der Minister für soziale Fürsorge gegenüber' dor Kam­
mer und der Sozialversicherungsanstalt und den übri­
gen auf Grund des Art.93 tätigen Anstalten.

3) Den Haushaltsvoranschlag der Sozialversicherungsanstalt 
genehmigt der Minister für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finanzminister.
Art. 238.
1) Ausser d,n in den Art.255„ 256 und 257 bezeichneten Be­
fugnissen gehört zum Aufgabenkreise des Ministers für soziale Fürsorge *

1•die Bestimmung-und Abänderung der Geschäftsbezirke der 
Krankenkassen, ferner die Festsetzung der Richtlinien 
und des Verfahrens für die Verteilung ihres Vermögens, 
ihrer Rechte und Verpflichtungen;

2.die Leitung der Organisierung und Reorganisierung der 
Krankenkassen und der Sozialversicherungsanstalt ;

a.der Erlass von Verfügungen und Entscheidungen, die ihm 
in diesem Gesotz ausdrücklich Vorbehalten sind.

2) Ausser den in Art.255,256 und 257 bezeichneten Befugnis- * 
sen gehört zum Geschäftsbereich dos staatlichen Sozialvor- 
sicherungsamtcs der Erlass von Verfügungen und Entschei­
dungen, die ihm in diesem Gesetz ausdrücklich Vorbehalten sind.
Art.259.
1) Die Haushaltsvoranschläge der Versicherungsträger müssen 
dem Minister für soziale Fürsorge oder dem zuständigen 
staatlichen Sozialversicherungsamt spätestens binnen 6 Wochen
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schrif­
ten.

vor dem neuen Haushaltsjahr vorgelegt werden. Die'Aufsichts­
behörde bestätigt den Haushaltsplan, wenn er nicht den Bestim- 
mugen des betreffenden Gesetzes und der Satzung des Versiche­
rungsträgers widerspricht, dessen finanzielle Fähigkeit zur 
Ausführung der gesetzlichen Aufgaben nicht bedroht und den 
Grundsätzen einer rationellen Wirtschaftsführung entspricht.
2) Bis zur Bestätigung des Haushaltsvoranschlages,. durch die 
Aufsichtsbehörde kann der betreffende Versicherungsträger, 
vorbehaltlich der Bestimmungen des Art. 257, monatliche Aus­
gaben in Höhe von 1/12 des normalen Haushaltsplanes des Vor­
jahres tätigen;л er darf aber neue Investierungen ohne beson­
dere Genehmigung der Aufsichtsbehörde nicht vornehmen.
5) Der Sozialversieherungsträger muss, falls die Aufsichtsbehör 
de den Haushaltsvoranschlag ganz ablehnt, einen neuen Voran­
schlag innerhalb S Vochen nach der Ablehnung, wenn aber nur Tei 
le abgeleimt werden und die Aufsichtsbehörde die Abänderung 
des Voranschlages verlangt, in derselben Frist entsprechende 
neue Teile des Voranschlages vorlegen. -Venn auch der neue Haus­
haltsvoranschlag oder die Abänderungen eines nicht bestätigten 
Teils des Voranschlages den im vorigen Absatz bezeichneten ver­
bindlichen Bedingungen nicht entsprechen, stellt die Aufsichtsbe­
hörde selbst von Amts wegen den Haushaltsvoranschlag auf.
Art. 260.
1) Auf Ersuchen des Ministers für soziale Fürsorge oder des 
staatlichen Sozial'versieherungsamtes als Aufsichtsbehörde müs­
sen die der Aufsicht unterstellten Versieherungsträger in der 
festgesetzten Frist Tätigkeitsberichte nebst Anlagen und Sit- ' 
zungsprotokollen ihrer Organe einreichen. Die Mitglieder der 
Organe und die Angestellten der Versicherungsträger müssen 
auf Ersuchen der Aufsichtsbehörde oder des Vertreters die­
ser Behörde alle Bücher, Rechnungen, Beweisstücke und Akten, 
ferner die aufbewabiten Wertpapiere und das Bargeld vorlegen 
und die nötigen Aufschluss.© geben.
2) Der Jahresbericht, der Rechnungsabschluss sowie der versi­
cherungstechnische Abschluss der Sozialversicherungsträger 
sind durch Druck zu veröffentlichen.
Art. 261.
Der Aufsicht unterliegen auf Grund dieses Gesetzes auch die 
Einrichtungen für die Krankenbehandlung und Krankheitsverhütung 
ferner Genesungs-, Invaliden-, Alters- und //aisenheime, ferner 
alle anderen Einrichtungen und Anstalten, die von den Kranken­
kassen ©der der Sozialversicherungsanstalt gegründet wurden, 
und schließlich die von ihnen auf Grund des Art. 93 dieses Ge­
setzes gebildeten Senderanstalten.
Art. 262.
1) Die Geschäfte und Befugnisse der Aufsichtsbehörden bei den 
.'Zahlen zu den Organen der zu beaufsichtigenden Versicherungs­
träger bestimmen die vom Minister für soziale Fürsorge er­
lassenen WahlVorschriften.
2) Werden die vVahl Vorschriften derartig verletzt, daß dadurch 
das Wahlergebnis wesentlich beeinflußt wird, so erklärt die 
Aufsichtsbehörde die Wahlen für ungültig und ordnet Neuwahlen an.
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Der Minister für soziale Fürsorge kann nähere Vorschriften 
über die Art und leise der .aufsichtsführung erlassen.
Art. 264.
Gegen alle Verfügungen und Beschlüsse der Organe der zu be­
aufsichtigenden Versicherungsträger kann oei deren Aufsichts­
behörde Beschwerde geführt werden, wenn dieses Gesetz nichts 
Abweichendes be śtimmt.
Art. 265.
1) Die EntSchliessungen (Verfügungen, Entscheidungen) der 
Sozialversicherungsanstalt können binnen 14 Tagen nach er­
folgter schriftlicher Zustellung der angefochtenen Entschlies- 
sung beim Minister für soziale Fürsorge angefochten werden.
2) Der Minister für soziale Fürsorge kann vor der Entschei­
dung der Beschwerde (Abs.1) die Ausführung der angefochtenen 
EntSchliessung aufhalten.
Art. 266.
1) Die Sozial'versiehe rungs an st alt Van das Ministerium für so­
ziale Fürsorge Gebühren zur teilweisen Deckung der Kosten 
•für die Beaufsichtigung der Versicherungsträger zu entrich- 
ten . e
2) Die Grundlage für die BeÄhnung dieser Gebühren bildet für 
jeden Versicherungsfonds
die Summe der ihm für das Kalenderjahr zustehenden Beiträge.
3) Den Gebührensatz setzt der Minister für soziale Fürsorge 
in jährlichen Zeitabschnitten im Verordnungswege unter Be­
rücksichtigung der Ausgaben, die dem Staate durch die Auf­
sichtsfahrung erwachsen sind, fest. Der Gebührensatz darf 
1/Ó0 des der"Berechnung dieser Gebühr zugrundegelegten Be- 
tragesjnicht übersteigen#
4) Die Gebühr muss innerhalb eines Monats nach der Veröffent­
lichung des Gebührensatzes entrichtet werden.
5) Der Minister für soziale Fürsorge kann verfügen, dass die 
Sozialversicherungsanstalt Vorschusszahlungen auf die Ge­
bühren für das laufende Jahr leistet.
Art. 267.
1) Der Ministerrat erlasst die im letzten Absatz des Artikels 
27 der Verordnung des Präsidenten der Republik vom 19. Janu­
ar 1928 über die" Organisation der Behörden der allgemeinen 
Verwaltung (Dz. U. R. P.Nr. 11, poz. öS) vorgesehenen Vor­
schriften zur Regelung des Verhältnisses der i/'ojewoden zu
de n śoz ial ■ve rsiсherungsangelegenheiten.
2) Bis dahin gelten die in Art. 10 bis 26 der genannten Ver­
ordnung des Präsidenten der Republik vom 19* Januar 1928 
enthaltenen Bestimmungen.

Art. 265.
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Entscheidung von Jtreitigkoiten.
Art. 268.
1) Streitigkeiten zwischen den Arbeitgebern, Versicherten 
oder Bezugsberechtigten einerseits und den Versicherungsträ­
gern anderseits, die sich aus der Anwendung dieses Gesetzes 
ergeben, entscheiden Bonderorgane, falls dieses Gesetz nichts 
Abweichendes bestimmt# Die Verfassung dieser Organe und das 
Verfahren vor ihnen bestimmmt ein besonderes Gesetz.
2) Streitigkeiten zwischen den. Versicherungsträgern (Art.17) 
auf Grund der Bestimmungen dieses Gesetzes entscheidet end­
gültig der Minister für soziale Fürsorge , unter Beachtung 
der Bestimmungen des Art. 102 letzter Absatz.

L | i sL =J i i
St raf be Stimmungen.
Art. 269.
Arbeitgeber, die die durch dieses Gesetz bzw. durch die auf 
Grund dieses Gesetzes erlassenen Verordnungen oder durch die 
Satzungen der Versicherungsträger vorgeschriebene Anmelde­
pflicht in der vorgeschriebenen Frist nicht erfüllen,werden 
mit einer Geldstrafe bis zu 500 ZI bestraft.
Art. 270.
Arbeitgeber, die in Anmeldungen, Lohnlisten oder Nachweisun­
gen, welche durch dieses Gesetz, die auf Grund dieses Geset­
zes erlassenen Verordnungen oder durch die Satzungen der 
Verlieherungsträger vorgeschrieben sind, falsche Angaben 
machen oder falsche Erklärungen abgeben oder überhaupt die Abga­
be von Erklärungen entgegen den geltenden BdstiMungdn vurwei- 
gCrü, i&urdeh. '-mit einer Geldstrafe bis zu 3000 Zł bestraft.
Art,271.
Arbeitgeber, die bei der .Lohnajszahlung ihren.Arbeitnehmern für do
auf sie entfallenden Beiträgsteii höhere Beträge abziehon, 
als das Gesetz vorsieht, werden, unbeschadet der Verpflichtung 
zur Rückzahlimg der unrechtmässig erhobenen Beträge, mit ei- 
П'-'r Geldstrafe bis zu 500 ZI. bestraft.
Arb. 272.
•..-.rboitgebor, die in der auf Grund der Verordnung des Ministers 
für soziale Fürsorge (Art. 218) bestimmten Frist nicht die 
auf die bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer entfallenden 
Beitragsteile abführ.n, werden auf Grund des Art. 58 der Ver­
ordnung, betreffend Übertretungen, zur strafgerichtlichen 
Verantwortung herangezogen, unbeschadet ihrer Verpflichtung 
zur Entrichtung der abgezogenen Betrage nebst den in Art. 229 
be stimmten Verzugs z uschlägen.

T=e_i=l.__VII.



Art. 27%
EcGin- Arbeitgeber, die unter Androhung der Auflösung dos Arboitsver- 
flussung lxältnisses oder, auf andere Weise die bei ihnen beschäftig tun 
d. Arbeit-Arbeitnehmer zwingen, ihr Arbeitsverhältnis vor den Sozial- 

versiöherimgs trag orn zu verheimlichen oder falsche Angaben 
über den ihnen zustehenden Lohn zu machen, oder die die Ar­
beitnehmer hindern, sich wogen der ihnen zustehenden Leistun­
gen an die Vorsicherungsträger zu wenden, werden mit einer 
Arreststrafe bis zu 3 Monaten oder mit einer Geldstrafe bis 
zu 3000 ZI bestraft.
Art. 274.
Arbeitgeber, die ohne wichtigen Grund ihre Arbeitnehmer in der 
Übernahme oder Ausübung der Tätigkeit als Mitglied der Organe 
der Krankenkassen, der Sozialversicherungsanstalt oder der 
Kammer hindern oder beschränken, worden mit einer Geldstrafe 
bis zu 500 ZI bestraft.
Art. 273.
Arbeitgeber, die Urkunden, die für die Durchführung oder In­
anspruchnahme der Versicherung auf Grund dieses Gesetzes aus­
gestellt sind oder benutzt werden, mit Merkmalen versehen, um 
den betreffenden Arbeitnehmer in einer für ihn vorteilhaften 
oder nachteiligen TTeiso zu kennzeichnen, werden mit einer Geld­
strafe bis zu 300 ZI. bestia ft.
Art.276.
Landwirtschaftliche Arbeitgeber, die ihren kranken Arbeitneh­
mern oder deren anspruchsberechtigten Familienmitgliedern die 
ärztliche Hilfe verweigern oder eine unzulängliche Kranken- 
hilfо gewähren (Art,212 Abs.6), worden,unbeschadet der Ver­
pflichtung zur Erstattung der Kosten, die der Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung durch ihr Eingreifen entstanden sind, 
mit einer Geldstrafe bis zu 300 ZI. bestraft.
Art.277.
Persenen,die Anspruch auf Leistungen der Versichcrungsträger 
haben, können, wenn sie die Bestimmungen der Kranken Ordnung 
oder die ärztlichen Anordnungen nicht befolgen, mit einer 
Geldstrafe in Form der Kürzung des Krankengeldes bis zu 40 v.H. 
des wöchentlichen Krankengeldes bestraft werden.
Art. 278.

Mißbrauch Zum Bezüge von Leistungen der Versieherungsträger berechtigte 
von irkuntir’ersonen, die wissentlich eigere Urkunden, welche Ansprüche 
dbn. auf Leistungen begründen, anderen, nicht anspruchsberechtig­

ten Personen überlassen oder voraussern, damit diese gesetz­
widrig in den Genuss dieser Leistungen gelangen, werden mit 
einer Geldstrafe in der doppelten Höhe des Schadens, den die 
Vorsicherungsträger dadurch erlitten haben, bestraft.
Art. 279.

Unborech- Arbeitnehmer und Empfänger von Leistungen, die in den durch 
tigtor Во-dieses Gesetz, die auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Ver­
zug von Ordnungen oder die Satzungen der Vorsichw rungs träger vorge- 
L ei stun.*- schriobonen Anmeldungen und Nachweisungcn wissentlich falsche 
gen.
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An&übwn machen oder falsche .Erklärungen abgobcii, um in den 
u-_;±;uss iiinoii nic nt z u st eh end er Ansprüche auf Leistungen 
SU gelangen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 100 ZI.be­straft.
Art.280.

iiinurnalb dreier Jahre dreimal wegen einer der in den 
Alt*2^9-27b, 278 und 279 genannten Übertretungen mit einer 
Geldstrafe bestraft wurde und vor Ablauf von fünf Jahren 
seic der letzten Bestrafung wiederum eine dieser Übertre­
tungen begangen hat, wird mit einer Arreststräfe bis zu 
einen Monat bestraft .Handelt os sich dabw-i um uin« Übertre­
tung im Sinne des art. 273» so wird auf eine Arrests traf о von einem bis zu 3 Monaten erkannt.
Art. 281.
.er zu anaeren als den in diesem Gesetz bezeichneten Zwe­
cken _ Tatsachen, ̂ die ein ärztliches Geheimnis oder ein 
Betriebsgeheimnis darstellen, welches er als Angestellter 
odur̂  iai tglied der Organe der in diesem Gesetz bezeichne- 
‘-an /er siche rungs träger erfahren hat, offenbart oder aus- 
Autzt, t/ird idt einer Geldstrafe bis zu 2000 ZI. und mit 
einer лгге-ststrafe bis zu 6 Wochen oder mit einer dieser boic.on ьtrafen bestraft.
Art. 282.
1) Arbeitgeber im Sinne der Art.269 bis 276 ist auch der 
Leicer eines Betriebs, der nicht sein Eigentum ist.
2) Auss er ̂ dem Arbeitgeber sind für die in den obigen Arti­
keln bezeichnecen Übertretungen auch diejenigen Personen
\ e г сьП t v/o r clien, die die Übertretungen als Stellvertreter 
des Arbeitgebers verschuldet haben.
3) Bio Gelastr^fe к/i эта gemäss Art. 10 der Verordnung über 
Übertretungen in eine Arreststrafe ungewandelt.
4) beben dem Betriebsleiter oder seinem Stellvertreter haf­
tet der Eigentümer, der nicht Leiter des Betriebes ist,
für die Geldstrafen, die dem Loiter oder den im Abs.2 be 
zeichneten Personen aufcrlegt wurden, falls die Geldstrafe 
nicht beige trieben werden konnte* Ebenso haften auch ju­
ristische Personen, die Ei-gen turne r des Betriebes sind.
Wenn der Arbeitgeber geschäftsunfähig oder in der Geschäfts 

xahigjccit beschränkt ist,so haftet sein gesetzlicher Vertreter.
Art.283.
lot oinc der in diesem Gesetz bezeichneton strafbaren Hand- 
ln.-ge n in an o. er eil Strafgesetzen mit einer strengeren Stra­
fe bedroht, so ist die Strafe nach diesen Strafgesetzen zu erkennen.
Art.284.
1) Die im Art.277 bezeichneten Strafen verhängt die Kran­
kenkasse. In den Fällen von Übertretungen der Art .-269, 270, 
271,274,275 und 279 verhängen die Spruchorgane.; der Sozial­
versicherung (Art.268) die Strafen. Die Strafverfolgung 
tritt auf Antrag der Krankenkasse oder der Sozialversi- 
c n e rung s ans ta11 oder auf Antrag dos Geschädigten ein.
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2).Sur Aburteilung der im Art. 272, 273 und 276 genannten Über­
tretungen sind die Behörden der allgemeinen Verwaltung zu­
ständig.
Art. 283»
Die auf Grund dieses Gesetzes verhängten Geldstrafen flies« 
sen der zuständigen Krankenkasse zu.
Art. 236.
Die im Teil VIII dieses Gesetzes bezeichneten Übertretungen 
verjähren nach Ablauf von drei Jahren seit ihrer Begehung, 
mit Ausnahme der in Art. 277 genannten Übertretungen, die 
nach sechs Monaten verjähren.

T=e=i=l==IX.

Allgemeine Bestimmungen.
E r s t e  r__A_b_s_c_h_n_i_t_t

Befreiung von Steuern.und Abgaben.
Art. 287.
1) Die Versicherungsträger,Körperschaften und Anstalten, die 
die durch dieses Gesetz geregelte Versicherung durchzuiuh- 
ren haben oder bei ihrer Durchführung mitwirken, sind von_ 
allen Gerichtsgebühren in den auf Grund dieses Gesetzes öicn 
ergebenden Angelegenheiten befreit,
2) Ausserdem stehen den die Versicherung auf Grund dieses 
Gesetzes durchführenden Versieherungstragern, den Personen, 
die Anspruch auf Leistungen dieser Versiehe rungs'träger be si 
zen und für Leistungen, die an dî . so Versiehe rungs tra.̂ : 
von ihnen bewirkt werden, die Vorrechte auf dem gebiete d^r 
Finanzabgaben, Staats-und Kommunalsteuern nach Massgäbe der 
geltenden Gesetze su.

Z w_e_i_t_e_r__A_b_s_c_h_n_i_t_t^

Re cht s 1 e i stunge n der Staats-und Kommunalbenörden^
Art. 288.
1) Die Staats- und Kommunalbehörden sowie die Staats-und_ 
Kommunalämter haben den in diesem Gesetzjbezoichneten versi­
ehe rungs trägem Iiilfe zu leisten.
2) Der Umfang dieser Hilfeleistung wird im Verordnungswege 
durch die zuständigen Minister im Einvernehmen mit dem Mi­
nister für soziale Fürsorge geregelt.
D r i t t e_r__A_b_s_c_h_n_i_t_t.

Вescheide. Zustellungen, Fristen^

Art, 289«
• Für die Bescheide, Zustellungen, den Ablauf und Lauf von tri­

sten, betreff end die auf diesem Gesetz beruhenden Versicherungen
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Selten : entsprechend -die Bestimmungen des Gesetzes aber die. 
Spruchorgane der Sozialvereicherung und das Verfahren* vop 
ihnen,...sofern die Forschriften dieses Gesetzes nichts Abwei­
chendes bö stimmen.
V 1 e r A b s c h n ' i t t .

Erneute 
Prüfung 
von "Zut­
sche i dün­
gen .

Erneute Prüfung von Entscheidungen.
Art. 290.
Ansprüche, über die eine endgültige Entscheidung gefällt wurde, 
sind auf^Antrag der Partei oder von Amts wegen erneut zu prüfen, 
sofern die in den Bestimmungen des Gesetzes über die Spruchorga­
ne der^Krankenkassen und das Verfahren vor ihnen genannten Vo- 
Xaussobzun^en für die Wiederaufnahme des Verfahrens vorliegen.
F ü n f t

I

Ungültig­
keit von 
Verträgen,

Wände r- 
versiche rung.

у

\

Unabdingbarkeit von Lei stuntsansprgehen.
Art. 291.
Der /erzieht auf .anrechte, die sich auf Grund dieses Gesetz 
ergeben, ist nichtig. Ebenso sind Rechtsgeschäfte nichtig, 
dio eine Beschränkung dieser Anrechte zum Hacnteile der Ver­sicherten bezwecken.

es

§=l=»S^Ü=I= ==l-i,=:=4_̂ ._§_c h_n_i_t_t. 

Wände rve reiche runs..

-  p

Art. 292.
1) .Tenn, für eine .auf Grund di 
Person nie Voraussetzungen für die Versicherungspflicht zur

U4_ Ü vt z es ve rs iсhe rungspflichtige
Angestelltenvers1 che rung e intreten, kann sie in der Versiehe-*-
rung nacn den u-rundsatZen dieses Gesetzes (Invalidenversiche­
rung) auf die Dauer von längstens 12 Monaten nach dem Eintritt 
d i eser Voraussetzungen verble iben.
2) Wenn eine engestellten—versicherungspflichtige Person die Voraussetzungen für die VersicherungseflichtGesetzes (Invalidenversicherung) erfüllt, kannaut Grund diesessic in

von
der bishe- 
längstensrigen Versicherung (Angest.Versieh. ) :.uf die Dauer ^=Ui.„OUCiia 

12 Monaten nach dem Eintritt dieser Voraussetzungen verbleiben.
p  Die Erklärung über den Verbleib in der Versicherung auf 
arund des Abs._1 oder 2 muss spätestens im Laufe eines Monats 
nach dem Eintritt der in diesen Absätzen bezeichneten Voraus­
setzungen оrfolgenu_jund. verpflichtet den Arbeitgeber zur Ent­
richtung der Beiträge nach den für die Versicherung geltenden 
Be^.itfnur&n in der der Versicherte verbleibt.
Art. 293.
1) Wenn ein Versicherter 
re Übertritt (Art. 292), von einer Versicherung in eine ande-

Versicherungs-. ., überweist dcf erste 
fonds an den_Versicherungsfonds,in den die betreffende Persen 
ubertritt, die um 0 v. H. verringerten Beiträge, die zur Defc- 
Kung der von diesem Versieherungsfends gewährten Rentenleistun­
den dienten, nebst den sich bei der jährlichen Kapitalisier, 

dem technischen Satz ergebenden Zinsen.rung nach
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tragswoch a - , oz± al ve r s iche r un g s an о t al ~ . Versicherung so rocmoi d b  Beitragsvvocnen m  ^  ; x
yo« i cbi n t ?  An^Btento^oTsi-

* ? | ^ г  Л ? 5 S S e CoI"r!n d e r • 

- l i f e « .“S ' ^ n d S ^ e n /dio l ^ e s e n  Zoitraum uber-
tragswochen_ dagegen ̂ n  -fß Verhältnis zur Höhe der m  <-
wiesenen ßo it rags summ- . geltenden Beitrage.
neuen oozialvers icherungs * * der versicherten far di
3) Ebenso ./erden d ^ ^ ^ t r ^ s w o c h e n  gegenseitig ange^cn .
ersten 5 Jahre b ^ ‘ t ^ ffciie Berechnung der Beitrage und 
net, die die G ^ ^ ^ ^ i i deton.Bemessung der Leistung

• j ipmpindeverband. ) aiiv n^ch Vorschule(Gemeinde, aoiaoxnu 7i#f о b, verrmgeit n^cn_ .

a°r +. л -МП -1UÜ- l’̂ifaitLn Zinsen tex j аЪз  ̂4 .)nebst doii ;iu%.i^ technischen Satz U ^ *nqph dem .ieweilio0 , ляЬ  rr^mäss Art. 6b im Umfange des ^rt.
2); ''/enn eine Person, d - ^ ryflichtig gewesen ist, eine Be Ziff 2 b nich-b versiche^|spnr=h^er5n5spflioht Ł aiesem 
schäftigung anniiümt, die ^ - - zuständige Gebietskorper 
Umfange begründet. die Beiträge, die von
schaft der oozialvc^bicn^-o - Arbeitnehmers (ivrt. Ы
dum tatsächlichen ArbeitSunt|W dor Gebietskorperschaft
während seiner Be schal ligunsdau. ^ stalton)zu Ьл.сапоп 
(in deren Unternehmen oder in ^  2 ъ festgesetzten .
cm nd. in der gemäss Art. —̂ 0 ■ • , • Jährlicher Kapi—
tali sie rung technischen Satz (Art. 295

5) bind für aan
fnstal/Sw1: ^ ^ t H ^ S o z i ä v ^ f c S ^ a s a S t ^  
genommen woxden, so u4ft verpflichtet, die in Empfang ge- 
“ ^ Г ^ п 3Й 1 : / 1 5 | П 1 und 2 genannten Zinsen

4) Die Überweisung der in diesem Art. ßenamten Be 
^sprechendL im Falle des^^f^^icherungspfiieht im Um- 
die die gemäß Art. 6 b ^ s t i ^  bügründet, in eine ebenfalls
nach.0 die sen Forschriften ™ r g c t e ^ s s S f h i S n l c h  überw^sen 
S e Ä n ;  S Ä ^ d Ä A b l / e  vorgesehenen Verord­
nungen des Ministerrates.
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5) Die in diesem Artikel angeordnete Überweisung von Bei­
trägen unterbleibt , wenn der Arbeitnehmer von einer Gebiets
vxrSPr4rhaft bzw. von der Sozialversicherungsanstalt, uie 

gen entsprechende einmalige Leistung erhalt.
fi' Besondere Vorschriften, die die gegenseitige Beitragsuber- 
wksung un? die Grundsätze des Erwerbs der Anrechte auf 
Г rund der überwiesenen Beiträge regeln, erlasst der ^ 1S 
terrat auf Antrag des Ministers für soziale Fürsorge im
Verordnungwege. _
7) Falls eine Person, die ver-

die die Versicncru^bp genannten Beschaftigungs-weraen die im АГи. od dz.i. ^  .. ь Dauer des

auf dieselbe xi zurückgelegten Zeitabschnitte angerechnet

S S 5 Ä  S:.S  Ä Ä Ä

Art.294»
Der üinisterrat wird ermächtigt Verordnungen zu erlasen,
die die gegenseitige beiB
und das gegenseitige V^ri±^ _ • ,,-ufi o-en Personen in

g ! 4№ S Ä W Ä ^  vom 18.MX. 1932 
(Dz.U.R.P.Kr. 26,Pos.239) regeln.

Art. 293»
1'i т-n ai i on TTnllen in denen auf Grund der Art. 293» -> 
oder 294 eine bestimmte Summe zu überweisen ist, muss diese 
Überweisung innerhalb eines Monats ^ c h  AnmeMung ,_
sprüche durch den Versicherungstrager an den jnpxangsD 
rechtigten erfolgen.
2) Tir« die im АЪв.1 bestimmte Frist "ioht eingehalten, so 
muss der überv/eisende Versiciieruiigstrag 1 ( -Р x <.rt. 
von dem entsprechenden Betrage Verzugszm 
229 festgesetzten Höhe zahlen.
3) L;it der Überweisung des Betrages Л ^ п  
Berechnung über seine Zusammensetzung und * ö 
Angaben und Urkunden zu übersenden.
4) Die Höhe des jeweiligen technischen Satzes veröffentlich 
der Minister für soziale Fürsorge im "Monitor Polski .
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Üb or gangs - und Aus führungsbо s t immungon

Art. 296,
1) Die Krankenkassen, die auf Grund dos Gesetzes von 19.Mal 
1920 über die Krankenversißherungspflicht (Dz.U.R.P.Hr.44, 
poz.272) tätig sind, werden auf Grund dieses Gesetzes mit 
dem Tage, an dem ihnen der Minister für soziale Fürsorge 
ihre Satzungen verleiht, in Krankenkassen nach diesem Gesotz 
ungestaltet, die die Rechte und Pflichten der bisherigen 
Kranken!:аз s en üb с rnehmen.
2) Die Versicherten einer der bisherigen Krankenkassen wer­
den - sofern dieses Gesetz nichts Abweichendes bestimmt - 
Versicherte der betreffenden Krankenkasse im Sinne dieses 
Gesetzes unter Wahrung aller bereits erworbenen Anrechte.
Art. 297.
1) Die Anwendung dieses Gesetzes in dem im Art. 1 Ziff. 1 
(Krankenversicherung) bezeichneten Versicherungszweig auf 
die Arbeitnehmer der Unternehmungen und Einrichtungen, die 
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ihren Arbeitnehmern 
gemäß den geltenden Gesetzesvorschriften Krankenhilfe an 
Stelle der Versicherung in den Krankenkassen gewährten, 
wird bis zu dem jeweils für die Auflösung der besonderen 
Krankenfürsorgooinrichtungon vom Ministerrat für die ein­
zelnen Unternehmungen und Einrichtungen festgesetzten Zeit­
punkt aufgeschoben.
2) Die Bestimmung des Abs. 1 gilt für die Arbeitnehmer der 
Unternehmungen und Einrichtungen, die vor dem 1. Januar 
1 9ЗЗ tatsächlich ihren Arbeitnehmern Krankenhilfe an Stelle 
der Versicherung in den Krankenkassen gewährten.
Art. 298.
1) Die Sozialversicherungsanstalt übernimmt die Rechte und 
Pflichten der im Art.' 243 genannten, bei Inkrafttreten die­
ses Gesetzes tätigen Versieherungs träger, und zwar

1. die Rechte und Pflichten des Krankenkassenver- 
bandos,

2. die Rechte und Pflichten der Versicherungsanstal­
ten für Angestellte und ihres Verbandes,

3. die Rechte -und Pflichten der Unfallversicherungs­
anstalt in Lemberg, der Unfallversicherungsan­
stalt in Königshütte, der Unfallversicherungsab- 
tcilung der Landesversicherungsanstalt in Posen 
und der Landwirtschaftlichen Unfallversicherungs­
anstalt in Posen,

4. die Rechte und Pflichten der Knappschaft in 
Krakau, ferner der übrigen Knappschaftskassen
in den Wojewodschaften Krakau, Lemberg, Tarnopol,
Stanislau und dem Teschener Teil der Wojewodschaft 
Schlesien und der Landosversicherungsanstalt in 
Posen, mit Ausnahme der Rechte und Pflichten, die 
sich auf Grund der Versicherung der landwirt­
schaftlichen Arbeitnehmer ergeben.
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2) Die ’Sezialversiehe rungsanstalt' übernimmt ferner die Rechte 
und Pflichten der arboiterpensi©nskasse der ßolnisehen Sfcaats- 
Ъahnen im früheren preussischen Teilgebiet (Abteilung a ) in 
Fasen, sofern die Veiberführung der Versicherung nach Art,1

Ziff. 2 bei den Arbeitnehmern der Polnischen Staats- 
bahnen und Mitgliedern dieser Kasse nicht einer oonderanstalt 
auf Grund des лгс. 9'+ übertragen wird.
3) Die in diesum Artikel genannten Versicherungsträger wer­
den an dem Tage, an dem die Sozialversicherungsanstalt ihre 
Tätigkeit beginnt, aufgelöst, mit Ausnahme der Landesversi­
cherungsanstalt in Posen, die in ihrem bisherigen Geschäfts­
bereich auf Grund der bisher geltenden Gesetzesvorschriften 
die Invalidenversicherung derjenigen Personen weiterfuhren 
wird, die nicht unter dieses Gesetz in den im Art. 1 Ziff. 2 b 
bezeichneten Versieherungsumfang fallen.
4-) Die Vorschriften aber das Verfahren und die Richtlinien für 
die Auflösung der im Abs. 1 und 2 genannten Versicherungsträger 
erlässt der Minister für soziale Fürsorge im_Verordnungswege, 
bezüglich der Arbeiterponsionskasse der Polnischen ötaatsbahnen 
im früheren preussischen Teilgebiet im Einvernehmen mit dem 
Verke hrsmini ster.
11 rt» 299*
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Die Personen, die vor dem 1Inkrafttreten dieses Gesetzes in 
den Versicherungsanstalten für Angestellte versichert waren, 
werden Versicherte der SozialversicherungsanstaltIhre Rech­
te und Pflichten, die durch aie Verordnung des Präsidenten 
der Republik vom 24. November 1927 über die Versicherung der 
Angestellten (Dz. u. R. P. Hr. 106, poz. 911) geregelt sind, 
wie auch die Rechte und Pflichten der Personen, die Leistungen 
auf Grund dieser Verordnung beziehen oder auf sclche Anspruch 
haben,' bleiben unverändert.
rt. 300.

Personen, die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes bei den 
im Art. 298 Abs. 1 Ziff. 5 bezeichneten Versicherungsträgern 
versichert waren, werden Versicherte der Sozialversicherungs­
anstalt. Die Hechte von Personen, die zum Bezüge von Leistun­
gen auf Grund der bisher geltenden Gesetze über die Unfall­
versicherung ( Unfallversorgung) berechtigt sind,_werden im_
Vurordnungswege durch den Ministerrat geregeltj die gesetzli­
chen Ansprüche hinsichtlich der Höhe der Leistungen dürfen 
nicht geschmälert worden, können jedoch bis zur Höhe der in 
diesem'Gesetz vorgesehenen Leistungen erhöht werden.
,_s.rt. ЗО1 .
1) Die Ansprüche von versicherten Personen sowie von Perso­
nen, die Leistungen auf Grund der bisher geltenden Gesetze 

1- üb. r die Invaliden-, Alters-rund Hinterbliebenonversicherung 
in do n U 9jewodschafton Posen und Pommerellen, und auf Grund 
der bisher geltenden Gesetze über die Pensionsv rsicherung 
der Bergleute in den Knappschaftskassen der /0jewodschafton: 
Krakau, Lemberg, Stanislau, Tarnopol und dom Теschöner Teil 
der Wojewodschaft Schlesien beziehen worden im Verordnungswege 
durch den Ministerrat geregelt. Diese Ansprüche dürfen jedoch 
hinsichtlich der Wartezeit und der Höhe der Geldleistungen 
nicht geschmälert werden, und zwar darf niemand auf Grund_ 
dieses Gesetzes geringere Leistungen erhalten, als er bezie­
hen würde, wenn er weiterhin auf Grund der #ben genannten
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Gesetze versichert; bliebe. Diese Verordnungen erhöhen nötigen- 
f als das Maas d.-r Leistungen auf den im art. jOd bezeichneten
Umfang.
2) .До im ersten .--bsatz genannten Verordnungen müssen insbe­
sondere auf folgenden. Grundsätzen auf gebaut sein.

Personen die am f ige des Inkrafttretens dieses_Gesetzes
1. in d.r Invalidenyersicherung der Landesversicherungs- 

З.П s *t u 11 iii ± о о 6 n V ; г s i. с i* fc si nd 9 'iii t subJuec r 
zur Gru ope der landwirtsc.a aftlichen Arbeitnehmer ge­
hörenden ^rson.n, und 2 auf Grund der geltenden Gesetze über die iension»Ver— 
sich T“urig der h.rgl-ute in den Knippschaftskassen der 
//oiev/odsö :af t .n Krakau, uembeig, larnopol, otanislau 
und dem Tęskne ne r l’eil d ,r vojewodschaft ochlesien 
wrsichert sind, sind versieherungspflichtig in der 
oozi al ve r siche .-un gsansta.lt (Invalidonv-rsiche rung )nich 
d..n a  1 gerne ine n Bedingungen. Di. oben genannten Rer- 
son n behalt-n bis zur "rlangüng der Anrechte auf erund 
des ürt.153 ~bs.1 Ziff.2 ihre ,nspräche auf diejeni­
gen Leistungen, die* ihnen gegenüber den oben genann­
ten Versieherunssträgjrn zustehen würden, selbst wenn 
dies . Leistungen in diesem Gesetz nicht vorgesehen 
sind. Haben diese Personen beim Inkrafttreten dieses 
Gesjtzes die auf Grund der bisherigen леsetze erfor­
derliche Wartezeit zurackgelegt, so behalten sie auch 
nach Erlangung der .̂ nreento auf Grund des Art.152 ^os. i 
Ziff.2 die'ihnen auf Grund der_bisherigen_Gesetze zu­
stehenden Ansprache auf die Leistungen, die in diesem 
Gesetz überhaupt nicht vorgesehen sind oder die sie 
nicht erlangen würden, weil bei ihnen die darin voige­
schriebene n Voraussetzungen f ar die Srlangung der Lel- 
stungen nicht vorliegen. Die ße st immun ge n des letzten 
Satzes gelten nicht für die Kentenansprüch? von 'it- 
wen, die sich nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
Verheirat ..t haben. Bei Ermittlung der ^Anwartschaft 
•auf Grund der oben genannte л Gesetze werden auch die 
Beitragswoch-n, die in der. auf Grund des Art.l Ziff .2 
dieses Gesetzes geregelten Versicherung zuruckgelegt 
wurden, berücksichtigt. Bei Bemessung der auf dieser 
Rechtsgrundlage zusteilenden Leistungen werden den in 
Ziff.1 genannt n Personen in d.n Klassen, in denen 
sie zuletzt v .rsichert waren, die Beitragswochen' in 
der auf Grund des art.1 -Ziff.2b geregelten Versiche­
rung an ge r.. chne t.

3) auf die Personen, die auf Grund der bisher geltenden Ge­
setze üb. r die Inv iliden-, Alters- und Hint.rbliebenenvorsi- 
cheiung in den ojewodsc.aaften Pos n und Pommerollen v^rsicn^rt 
gewesen sind, finden die im --rt.6 Abs.1 Ziff.2 genannten beiden 
Ersten Voraussetzungen keine Anwendung.
4) Personen, denen auf Grund der Invaliden-,Alters-und ote-r- 
b Versicherung durch die Landesversieherungsanstalt in iJosen 
oder durch die in..Ziff.2 dieses Artikels genannten Knappschafts. 
kassen L.istung.n bewilligt wurden, wie auch empfangsberechtigte 
Hinterbliebene solch, r Personen ,.rhalt 11 weiterhin die ai-eistun-
•,n von der Sozialversicherungsanstalt nach den vor dem Inkraft , 
treten dieses Gesetz„s für iie L.mdesversicherungsanstalt in о 
s.,n bzw. für die Knappschaftskassen geltenden Sätzen, Vorbehalt 
lieh der Be st immun g..n des letzten Satzes des ersten Absatzes.



Art. 302.
jScndervor- 1 ) Die auf dem im Art.304 Abs.l beaeichneten Gebiet wohnenden 
Schriften 3 ,.N r  Inva- Personen, die;
Ij-den in beim lnkr-ifttreten dieses Gesetzes das 6 5.Lebens jahr
einzelnen vollendet haben,
Landesteiien (̂ e Polniscl:ie Staatsangehörigkeit besitzen,3. nicht die n ,twendigen Unterhaltsmittel haben,

4. in den letzten 14.Jahren vor‘dem Inkrafttreten dieses 
Gesetzes mindestens 4 Jahre hindurch eine Beschäftigung 
hatten,die auf Gruno. dieses Gesetzes die Versicherungs- 
pflicht nac Art.l Ziff.2b begründen würde,

haben Anspruch auf die Invaledenversorgung.
d) Die Höhe der Invalidenversorgung b-stimmt der Minister für 
soziale Fürsorge im '/’ex ordnungswege in den Grenzen von 15 bis 
20 zł monatlich,
3) Die Höhe der schon früher bewilligten Invalidenversorgungs- 
leistungen kann gleichfalls Änderungen unterworfen werden.
4) Hinterbliebene Pamilieiimitgliedei v:>n -ersonen, diąóine Ver­
sorgung auf Grund des Abs.l bezogen, erhalten eine Versorgung 
in Hohe der Invalidenwitwenrente oder der Invalidenwaisenrente, 
die im verhtitnis zur Invalidenversorgung unter den in diesem 
Gesetz vorgesehenen Bedingungen berechne о wird, falls sie nicht 
die notwendigen MitfceL&um Lebensunterhalt besitzen.Die Bestim­
mungen des Abs.3’-'gelten entsprechend für die Versorgung der 
Familienmitglieder
‘irt .3^3 ■

Sondern *-1) Personen, die beim Inkrafttreten dieses Gesetzes das CO.'.e- 
vorschrif-bensjahr bereits vollendet haben und in den im Art.304 Absi 
ten für bezeichneten Gebiet wonnen, sind,sofern sie vor Vollendung des 
°ersonon S3 .Lebenswahres eine nach diesem besetz versicherungspflichti- 
von 60-65 Beschäftigung aufnehmen oder fortsetzen, auch dann versiche- 
Jahre. rungspflichtig, wenn die ersten beiden in Art. 6 Vbs.l Ziff.d

genanten Vorausseczungen für die v’ersicherungspflicht nicht vor 
liegen.Die Versicüerungspflicht entsteht auch dann, wenn nach 
dem Austritt aus einer derartigen Beschäftigung eine neue Be­
schäftigung nach der Vollendung des 35. Lebensjahres angenom­
men wird.
2) erden die jben genannten 'ersonen invalide im Sinne des 
Art. 154 ohne den .'.nsj.ru h auf Invalidenrente erworben zu haben, 
w-.il sie nicht 200 Beitragswochen z.rückgelegt haben, (Art. 153 
Ziff.2) so haben sie Ansprucn auf die im Art. 302 festgesetzte 
Versorgung unter den in den Ziff. 2,3 und 4 dieses rtikeis ge­
nannten Voraussetzungen, wemi sie mindestens 26 Beitra^swochen 
hindurch versichert wren. Die hinterbliebene Familie einer 
Person, die eine Versorgung auf Urund dieses Absatzes bezogen 
hat, hat kein Anrecht auf das im Art. 165 vorgesehene Sterbe­
geld .
3) Diejenigen im vorstehenden Absatz bezeichneten Personen, 
die die Versorgung wegen Nichterfüllung der im rt 3j2 Ziff.
2,3 und 4 genannten Voraussetzungen nicht beziehen können, ha­
ben Anspruch auf Rückzahlung der für sie zur Invalidenversiche­
rung entrichteten Beiträge, falls sie nicht weiter versichert 
sind,, Personen, die ihre Beitrage Zurückenalten haben, ver­
lieren das Recht sowohl auf die Leistungen als auch auf die 
erneute Versicherung. Sind diese Personen vor Jintritt in den 
Genuss dieser Versorgung gestorben, ohne die Beitrage zurück­
gefordert zu haben, so steht der Abspruch auf Rückzahlung den 
gesetzlichen Erben zu.
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4) Anspruch auf die Invalidenversorgung nach Vollendung des 65. 
Lebensjahres haben unter den im 'Art.3J2 Ziff.2,3 und 4 genannten 
Voraussetzungen auch diejenigen -'ersonen, die beim Inkrafttreten 
dieses Gestzes das 60.Lebensjahr vollendet haben, aber infolge 
Invalidität im Sinne cies .Art. 154 Abs.l oder infolge Arbeitslo­
sigkeit nicht unter die ^ersicherungspflieht nach Art.l Ziff.2b 
fielen oder nicht 26 Beitragswo.-hen h. ndurch versichert waren.
5) i)'*r di/ Familienmitglieder der in diesem Artifeel genannten 
.t-ersonen gelten entsprechend die Vorschriften des Art.3j2 Abs.4, 
Ausserdem steht eien Familienmitgliedern von Personen, die minde­
stens 2 ßeitragswoch^n hindurch versichert waren, eine Versor­
gung auch dann zu, wenn die versicherte Persou , für die die ' и 
Voraussetzungen ćfes Art.302 Abs.l Ziff 2 und 4 vorliegen, eine 
Invalidenrente nicht bezogen hat.
0) Ler Miniit er für soziale Fürsorge kann im Verordnungswege 
den Anspruch auf die Invalidenversorgung auf einzelne Jahrgänge* 
cie beim Inkrafttreten dieses Gesetzes noch nicht das oJ.Lebens- 
jahr, mindestens aber das 56.Lebensjahr vollendet haben, erwei­
tern. Liese Verordnungen können weitere Voraussetzungen für die 
Erlangung dieser Versorgung bestimmen.
Art. 303a« __
1) Sind Personen, die eine Beschäftigung ausüben, welche gemäss 
Art.6b die Versieherungspflieht im Umfange des Art.l Ziff.2b nicht 
begründet, auf Grund des Vierten Buches der Keichsversicherungst- 
crdnung in den Wojewodschaften Posen und Pommerellen sowie auf 
Grund der vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes geltende/vGesetze 
über _ die -’ensionsversicherung der Bergargeiter in den Bruderla­
den in den ’ ojewodschaften Krakau, Lemberg,Stanislau, Tarnopol 
und dem i'eschener feil der Wojewodschaft Schlesien versichert 
gewesen, so^werden den Gebietskörperschaften (Gemeinde,Gernein-
deverbände)für s_e 0.1 e Beiträge für die in den obigen Vorschrif­
ten vorgesehene Versicherung in der Hone und unter den Bedin­
gungen überwiesen, die der Minister für soziale Fürsorge im 
Verordnungswege bestimmt.
2) Lie in diesem Artikel vorgesehene Beitragsüberweisung unter­
bleibt, wenn im Zeitpunkt des Übertritts in eine invalidenversi­
cherungsfreie Beschäftigung die Anrechte erloschen sind, die 
auf urunc der durch die im Abs.l genannten Vorschriften geregel­
ten Versicherung erworben worden sind.
Art. 304.
1) Die Arbeiterpensionskassen (vorbehaltlich des 3.Absatzes), 
die für das Gebiet der Stadt Warschau und der Wojewodschaften 
'arschau, Lodsch,Kielce, Lublin, Białystok, Wolhynien ,Polesien 
Nowogródek, Wilna, Krakau, Lemberg, Stanisiau, Tarnopol und des 
Teschener Teil der Wojewodschaft Schlesien tätig sind, werden 
unbeschadet der abweichenden Bestimmungen der Satzungen dieser 
Kassen auf arund dieses Gesetzes nicht aufgelöst«Die Leistungen 
dieser Kassen können entsprechend der Höhe der Leistungen, die 
den Mitglieder dieser Kassen auf Grund des Art. 1 Ziff.2b zuste­
hen, herabgesetzt werden, Demeentsprechend können auch die von 
dem Arbeiter und dem Arbeitgeber zu zahlenden Beiträge zu diesen 
Pensionskassen ermäßigt werden.
2) Die obigen Bestimmungen beziehen sich, so weit Sondervorschrif­
ten dieses Gesetzes nichts abweichendes bestimmen^auęh auf 
die Verpflichtung des Arbeitgebers zur unmittelbaren Auszahlung 
der Leistungen durch ihn für den Fall der Erwerbsunfähigkeit- oder 
den Todesfall des Arbeitnehmers.

I
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UttlLnilh^ ien fÜr die ^tführung der bei öea Ber,,- 'und'.nelxaun;ben im Kreise Bendzm bestehenden Knappschafts-
tTor!f"h’w'iê  • Leistungen dieser Kas;
jion b̂ w. die ilicütlinien für eil, ihre ürganisa-
und die V e r t e i l u n " « V  £ "h <?ie Aufl-eeung,.̂  ... dieser Kassen
ÄrbPiterebpt J ?1C5 daaurch ergebenden Lasten auf dieл и л У°еГ) Kasserui-iit .jlieder und eespbenpnf rn l ч с Г Гvers, cheruna'sanq-h л ł- к0-ьчт+ sf^uenenzaiis aut m e  Sozial- unbSanöcait bestimmt aer Minister für soziale Fürsorgeim Verordnun ;,swege, 
vor dem 1.Januar 19 jedoch dürfen die Kenten, dieO'

О  ^ zahlt wurden,nicht herab ge s<;
von den Kassen 
tzt werden.5a)

we T..iOv-
‘'-»er Minister für soziale 
aie Grundsätze der auf GrundFürsorge erweitert im Verordnung; 

ues «.bs. 3 bestimmten .{happ—
s°n?fBSI!f 1Rhf?U?g BU^ ?le in den ^ergwerksbetrlelJen'irrSirrKrei.

mehr als il Jahren a n - e r e c S  nicht
dieser Anrechnung vo^d-n r~+- /e‘FQen ^om.ien und öaß die dosten. a h . ecnnung von doii Unternehmen in der Form der Zahlung

.000,- zi gedeckt wer..en, die
haс und auf eie einzelnen

eines ̂ jährlichen .Betrages von 175 
«ul aie -Oauer von 55 Jahren zu
Unternehmen entsprechend 
kohle umgelegt wird.

erfolgen
der I'cnnenzaM der geförderten Stein-

bńsatz: ä“ m,ter‘ Unternelimen bestehen, ferner

zu bestimien Der Anteil'/1 Autlusunb dieser ainriclramgen 

4) Der Mini яЬйгт>л+: iron.-, a„,j---Minis terrat m
Bestimmun
V erordnungswege

\soc g e i 
rung der 
dere die
den Arbe itnehmernegelung

■̂••П-i Antrag oes Ministers für soziale Für'
fiPQ ъ!С Tlftfno0rlassen’ die die Ausfuh­ren des Abs. 1 und. 2 dieses A

der vor dem Inkrafttreten dieses
oder deren Familienmitgliederndie Festset, 

betreffeh.

Artikels, insbeson-, 
Gesetztes von 
erworbenen An~'Ung der Art und feise der Herabsetzungrechte, ferner 

der Leistungen
5) Der Minist errat bestimmt* .huf Antras- d ini +- # • .
IerSI ielElnVf neteen Ш1Ъ aw“ “-ie  ̂.üLte?'Й1 4rt ™d“eLe“r'
für ZiviibedienstSeed“ 0/ u r, flf eren ^ S U e d e r  des instituts tP dpi it,,-? V uer k.u.k. Heeresverwaltung und der >nrecn-iangjihrigen Arbeiter in den Militärwerkstatten iÄ den*

denjenigen ■ersonen
Teilungsmächte

1  П 0Sen und '^merellen, die
Ип, ?r$?’ en voa °en früheren Behörden der eine Versorgung zugebillige worden war, sowie fü-

un. vor dem ersten ,N vember 1918 die
Währung d,r Versorgung odereiner einmaligenVoraussetzungen füijdie Ge-

erfüilen-.Abfindung

Verf u^un^dee31i ri st er s Г ?  r S ^ f  - ^  Wais®n’ die mit der 
nisters vom 1.Marz' 1924 Й Г Г “gemacht sind, find a n ItHwP-m • "„.p' "f y-? ;-os.266) bekannt­
st t zung 
d .;ß sie 
noool '

sind, finden künftig nur auf die im Art. 1 Abs 1 н ь , РТ,
vor 'dem̂ l ADril^yż ńunte3?rTdJr Voraussetzung Anwendung, 
^Lstellt Г m -[/nternellinen -'Folnüscnes Salzmo-



■?) W e  im Abs.6 genannten Arbeixer unterliegen nicht der im Art.lZifY.2t bestimmten versicherungspflicht.
Art. 505.

ihi
fallver

T t

der Unf а 11 ve r s i che rungs ans t &1 t in Koni -sh ii ГТг u ? 1А«П Zuteilungni_,snutte versicherten c’er̂ r,.-0K.
*S0S Gesetzes nicht der Versi-sicheruno-AboJn,Ciie Semäb den Bestimmungen dies

«d So- rung der Arbeitnehmer landwirtschaftlich«* i?1® unf.allversi<Sb- 
Fąrnilien, unter Beibehalt“  ̂defSrSdsat^s Und lhrer
P rent auf dem Gebiete der 7ojewodschaften Лзеп unfrommerfllen

tuiter welchen Vor-
landwirtscnaftlicher Kleinbetriebe und i ,rer P^m^f^0itneh'ner'
teilweise auf die übrigen Gebiete Polens ausgedetofweSen £ £

^igshütce.

&urch- ‘ 
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ale Für­
sorge .

Art. 506.
1) Der Minister für sozial
Sozialversicherung nach den

genannte
bestimmt die ^rt und 
zelnen im Art. 298 
ai ve r s i с ho run gs an st alt..
2) Zu diesem Zweck kann

di° ?^anisation der ■;/oiqo я-т ędsatzen dieses Gesetzes durch und 
dur Vernähme der Tätigkeit der ein-n Versicherungstrager durch die bei­

der Minister für soziale ijursorge,die Bezirke und Sitze der bish ri t- n irr.- i iu.x üisnung^n Krankenkassen ändernoder die .auflösun^ derde rung 
•merdnt
mö iens,

einzelnen Kassen und die linglie-
in eine oder mehrere Nachbarkassen

Teilung des Ver-
ihrer Bezirke
m l..f nllüfu.die Richtlinien für die

ten Kassen Ъе s t i men?dDi ̂ "Vl r- s ° ^ еП> r dio ^eteilig-sind von allen ib~чЪ*пuni* l!10;̂'ns|^ertraguns; ,n hiernach
ЬшЧ  der :ijpoij;ln b"f  ̂ b0frj^- M ö  «“»schrei-
gemeinsamen ,intr v>- d-r b-t- i Vi i-b> 5 Bezirke auf
mf inseitig.:n aStrag fer'^fSim nd'fS’ ^  ÄUfl8s™ S- ^ ‘iww-nayn Kasse.

der auf zulösenden Versicherungs-2. die Behörden und Org:ne
^ r f ^ f s S i l c h S o J l ^ g S o ’ - T iü b~ ^ ’ TOrläufi -Massnahmen, die zur Äuflö-un~4"^, 2uf Dur‘chf ihrung aller 
träger m d ć u r  s t a  S  fcr bestehend® Veraicherune

13 "b- 1 in ciicbbiu -resetz vorgesehenen ';s-Versiohorungstrager notwendig sin'4 --rn-rm in гн 
sare und kommissarischen Organ'. körnig Komms-
-.rnchteton Versicherun^stra^er V von.ihnenund Wechte begründen. Verpflichtungen eingehen

5) Die mic der Jürrichtun.̂  4.>т» .,i____• ,
denen Ausgaben Errichtung 

tragen der Kdori öofialVersicherungsanstalt verbun-Ki .aikenkassc-nverband, die ühfallversi-cherungsans t a in Lemberg, der Verband der Versicherungsanstal-anteilig.
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Art. ' 507 .
1) Versiehe i tv., die nichu mit dom im jirt. 220 Ziff, 2a bezeich­
ne ton Beitrag 7>0 /ochen hindurch versichert waren, aber die 
anderen Voraussetzungen erfüllen, die ein Anrecht auf die In­
validenrente begründen, erworben durch Erreichung des 60. Le­
bensjahres den Anspruch auf die Invalidenrente, sofern die An­
zahl dur in der Versicherung mit diesem Beitrage zurückgeleg­
ten Boitragswochon mindestens 2/5 der Anzahl der Kalenderwochen 
beträgt, die zwischen dem Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes 
und dem Eintritt der Invalidität liegen.
2) Bei der Festsetzung der Ansprüche auf die Invalidenrente we­
gen Invalidität ; • ' . t • jU. und auf die Invalidenwitwen- 
ronto nach Art. 158 Abs. 2 werden auf die im Art. 154 Abs. 2 vor­
gesehene Zeit von 600 Boitragswochen die vor Inkrafttreten die­
ses Gesetzes im Berg-and Hüttenwesen zurückgelegten Arbeits­
zeiten angerecanet,
Art. ЗОВ. + ̂
Lie Be z i rksve rsi ehe rungs ämto r, die auf Grund des Gesetzes vom 
1 9 .Mai 19 2O über dio Krankenversicherungspflicht bestehen (Dz.
U. JR. p. Nr.44 poz.272), führen ihre Geschäfte bis zur Bildung 
von Staatlichen Sozialversicherungsämtern in ihren Bezirken 
weiter. Alsdann geht die unmittelbare Aufsicht über die Kran­
kenkassen auf dio Staatlichen Sozial'versiehe rungs amt er aber.
AI‘t . ?09.
1) Bis zur Bildung von Spruchorganen der Sozialversicherung wird 
über dio Rechtsmittel ge gen die Entscheidungen über Unfall-und 
Invalidenversicherungsleistungen von den bisherigen Spruchor­
ganon entschieden; für die im Art. 504 Abs. 1 bezeichneton Ge­
biete sind die Schiedsgerichte zuständig, dio in den ,Angelegedx>i- 
ten der UnfallvorSicherung entscheiden.
2) Uber die Rechtsmittel gegen diu Entscheidungen in allen ande­
ren Sachen, die sich aus den durch dieses Gesetz geregelten Ver­
siehe rungszwo igen ergeben, mit Ausnahme der Loistungsansprüche 
aus der Kranken-und Mutterschaftsversicherung, wird von denje­
nigen Organon entschieden, die zur Entscheidung der Berufungen 
über die Unfallversicherungspflicht am Vortage des Inkrafttre­
tens di.ses Gesetzes zuständig gewesen sind.
3) Für das Verfahren der in den Abs. 1 und 2 genannten Organe gel 
tan die-bisherigen Vorschriften, unter Berücksichtigung der Ab­
änderungen, dio sich aus diesem Gesetz ergeben, dem Minister 
für soziale Fürsorge steht hierbei das Recht zu, die Zusammen­
setzung dieser Organe durch Ernennung neuer Beisitzer aus den 
beteiligten Gruppen zu ergänzen.
4)Dio Fristen zur Einlegung von Rechtsmitteln gegen die Ent­
scheidungen der Vorsicherungsträger, die die durch dieses Ge­
setz geregelten Versicherungszweige- durchführen, betragen:

+) Die Termine für die Übernahme der Aufsichtsgeschäfte der im 
Art. 3О8 des Sozialversicherungsgesetzes vom 28. März 1933 ge­
nannten Bezirksversicherungsämter durch die Sozialversicherungs­
anstalt und die .Termine für die Auflösung dieser Bezirksversi­
cherungsämter bestimmt d^r Minister für soziale Fürsorge im 
Verordnungswege. Bis zu diesem Zeitpunkt führen die Bezirksver­
sicherungsämter ihre Aufsichtsges chäfte fort. ( V. O.yom 24„1-0-, 34-. )
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1, ge g’#n die Entscheidungen über Leistungen aus der 
Invalidenversicherung - zwei Mcnate:

2. gegen alle anderen Entscheidungen - einen M*nat.
Diese Fristen laufen vom Tage der Zustellung der Entschei­
dungen.
5) Auf die in den Abs.1 und 2 genannten Rechtsmittel finden 
die Vorschriften des Art.164- Abs.6-10 der Verordnung des 
Staatspräsidenten von 24.November 1927 über die Angestellten­
versicherung (Dz.U.R.P. wr.106,poz.911) in der Fassung des 
Gesetzes vom 15.März 1934- (Dz .U.K.P.Nr.39»P0z.3;+7) entspre­
chende Anwendung.
6) Bis zur Bildung von Spruchorganen der Sozialversicherung 
erfolgt die Aburteilung der Strafsachen für die die Sprucn- 
orgme der Sozialversicherung zuständig sind , durch die 
Behörden der allgemeinen Verwaltung.
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Art. 510.
Bis zur Bildung der in vorstehenden Artikel genannton be- 
sQiiur,;!! Spruchorgane ist diu Sozialversicherungsanstalt 
zur toilweison Deckung der Ausgaben für dio Besoldung der 
ąngestellten verpflichtet, d i e  zur Erledigung der gegen 
die Entscheidungen der Sozialversicherungsträger in den 
T"oj ewodschaf een Posen und Poiie-rollen eingelegten Berufun­
gen den Sozialversichorungsgoricht in Posen bzw.den Ober- 
Versiehe rung s ämt с r n in Posen und Thorn, auf doa Gebiet 
von Oberschlesien dem Wojewodschaftsversichcrungsamt und 
dein Oborversicherungsaat, in übrigen Teil Polens den Wo- 
jovrodseheifts-Ausschüssen für A r b e i t  und sezialo Fürsorge 
zugeteilt sind. Die Höhe dieser Kosten bestimmt der Mini­
ster für soziale Fürsorge.
Art.511.
1) Die Bestimmungen dieses Geso-ta-s über die Krankenver­
sorgung noch .Art7 212 und 213 gelten vorläufig nicht:
1. für die Verwandten und Verschwägerten eines landwirtsch. 

Arbeitgebers, die mit ihm in häuslicher Gemeinschaft 
leben, und von ihm nicht auf Grund eines Arbeite- odor 
Dienstverhältnisses beschäftigt Werden,

2. für die londwirtsch. Arbeitnehmer, dio in Landwirtschafts­
b e t r i e b e n  unter 50 Hektar auf dom Gebiete der iro Art.
504 Abs.1 bezoichneten ,rTojewodschafton beschäftigt sind.

2) Ebenso wird die Inkraftsetzung der Bestimmungen dieses 
Gesetzes hinsichtlich der Versicherung nach Art.1 Ziff.2a 
vorläufig für Personen aufgosehobon, die in Landwirtschafts­
betrieben unter 50 Hektar auf dom Gebiete der im Art.504 
Abs.1 bozeichneton Wojewodschaften beschäftigt sind.
Art. 512. _
Die Bestimmungen dieses Gesetzes werden vom Minister für 
•soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Minister für 
Handel und Gewerbe durch Verordnung unter Anpassung des 
Gesotze-s an die besonderen Verhältnisse der in der Seeschif­
fahrt beschäftigten Arbeitnehmer und der selbstständigen 
Schiffahrttroibondon auf Kähnen mit einem Rauminhalt vai 
höchstens 50 Tonnen ausgedehnt.
Art.515.
Der Minister für soziale Fürsorge bestimmt im Verordnungs­
woge, unter Welchen boson- eren Umständen und unter wel­
chen Bedingungen bereits vorher erworbene. Anrechte Perso­
nen wieder zugebilligt wer. eil können, die sie ohne ihr 
Verschulden auf Grund von Vorschriften, die durch dieses 
Gesetz aufgehoben sind, Verloren haben.
Art.514.
Die Höhe dos Grundbetrages der Inval.Renten im 4.,5»und
6. Jahre der Geltungsdauer dieses Gesetzes bestimmt der 
Mini st errat auf Antrag des Ministers für soziale Fürsorge 
nach den Durchschnittslöhnon aller Versicherten unter 
Beachtung der übrigen Bedingungen dos Art.156.
Die Höhe dos Grundbetragos in den ersten drei Jahren der 
Geltungsdauer dieses Gesetzes für die Bemessung der unter 
Berücksichtigung der internationalen Abkommen oder der 
Art.295, 295a oder 294 zuerkannte-n Renten, bestimmt der 
Minister für soziale Fürsorge im Verordnuügswogo unter
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Zwangsvollr
Streckung.

Außerkraft­
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Gesetzen.

Son.'.,_r Vor­
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Zugrundelegung der Durchsclini ütslöhne aller Ve'rsiohorton 
in den im Art.156 Abs.5 vorgesehenen Grenzen.
Art, 315.
Die Bestimmungen des Art.230 Abs.2 gelten für die Vorsi­
cherungs träger vorläufig nicht bis zur Aufhebung des Ge* 
SetZeS vom lO.Aärz 1932, betreffend die übernähme d.r 
Vollstrec Icung im Vorwaltungs zw .ngs verfahren durch die 
Finanzbehörden und betreffend das Zwangsvo 11s tr e ckungs ve r- 
fahren der Finonzb ohörden (Dz.U.R.?.Nr.32,poz.328).
Art. 316.
1) mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes treten die bis­
herigen Bestimmungen^ so v/eit sie die durch dieses Gesetz 
geregelten Gegenstänäubctroffen, außer Kraft, sofern sie 
nicht durch Übergangsvorschriften aufrechterh ..lten werden.
2) Insbesondere treten außer Kr... ft; Das Gesetz vom 19.Aai 
1920 über die Krankenversicherungspflicht (Dz. U.R.P.Nr.44, 
poz.272) nebst d-n späteren .• Abänderungen, das Gesetz vom
2S,Deze mber 1 eö7 über die .чгЪе!terunfallversicherung 
(Qsterr.Ges.Bl.i'Ir.1 vom Jahre 1888) nebst den späteren Ab­
änderungen, das Gesetz vom 30 Januar 1924 über die aus de h. 
nang des in d..n Wojewodschaften Krakau, Lemberg, Stanislau, 
Tarnopol und dem TeSChonor Teil der Wojewodschaft Schle­
sien geltenden Gesetzes über die Arbeitorunfallversicho- 
rungspflicht auf die Wojewodschaften; Warschau,Lodz,Kielce, 
Lublin, Białystok, Wolhynien, Polesien und Nowogrodek und 
das Wilnaor Land (Dz.U.R.P.Lir.l6,poz.148), die Reichsvor- 
sicherungsordnung vom 19.Juli 1911 (Reichsges.Bl.S.509 ff.) 
nebst den späteren Abänderungen, das Gesetz vom 23.Juli 
1889 über die Einrichtung von Knappschaften, die auf Grund 
des allgemeinen Berggesetzes gebildet sind oder werden 
(Osterr.Ges.Bl.Kr.127) in der Fassung der Verordnung des 
Präsidenten der Republik v, 22.3-1928 betreffend die 
Änderung einiger Rechtsvorschriften über die Versicherung 
in den Knappschaften (Dz.U.R.P.Kr.36.poz.339), die Ver­
ordnung des Präsidenten der Republik vom 29.November 1930 
über die Organisation und die Geschäftsführung der Soziol- 
versiche rungs t räge r (Dz.U.R.P.Kr.81, poz.635) hinsichtlich 
.Her Versicherungsträger üdt Ausnahme der Landesversi­
cherungsanstalt in ihrem n»Uen Geschäftsbereich, ferner 
die Bestimmungen des Art.11 des Gesetzes vom 18.märz 1932 
über die Bildung des staatlichen Unternehmens"Polnisches 
Tabakmonopol" (Dz.U.R.P.Kr.26, poz.240), der art.13 der 
Verordnung des Presidenten der Republik vom 21.Juni 1932 
über des Unternehmen ‘'Polnisches Salzmonopol" (Dz.U.R.P.
Kr.52,poz.497) und der Art.7 der Verordnung des Präsiden­
t e n  der Republik vom 11.Juli 1932 über das Spiritusmonopol, 
die Besteuerung von Essigsäure und Hefe und den Verkauf 
alkoholischer Getränke (Dz. U.R.P.ITr.63, poz. 586), soweit 
sie die Befreiung der Arbeitnehmer in den genannten Mo­
nopolen von der durch dieses Gesetz geregelten Versiche­
rungspflicht betreffen. Ferner tritt § 1154b des öster­
reichischen Bürgerlichen Gesetzbuches ausser Kraft.
Art 317.
1) Im о b e r s с h1e s i s с hen Teil der Wojewodschaft Schlesien gilt 
dieses Gesetz nur hinsichtlich der Versicherung gegen Be­
triebsunfälle und Berufskrankheiten (a.rt.1 Ziff.2a),ferner 
hinsichtlich der Versicherung der Angestellten, die durch 
die Verordnung des Präsidenten der Republik vom. 24*%тоыЪог 
1927 geregelt ist (Dz.U.R.P.Kr.106*poz,911).
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2) In ćUir i::. Abs.1 Ъ'-z^icSa^twn Gebiete gehen allv 
und Pflisht-n d--r Krankenkassen, dio in dio son GeSotz für 
die Versicherung rraclr Art.T.Ziff .2a sowie in der‘Verordnung 
dos Presidenten der Republik vom 24.November 1927 (Dz.U.R.P. 
Nr.106, poz.911) über die Angestelltenversicherung vorgese­
hen sind» entsprechend auf die. Sozialversicherungsanstalt 
über.
7j) In oberschlesischen T „il der Wojewodschaft Schlesien or- 
'riöhtmt die Sozi ..lvorsiciverungsanstalt Zwoigans t al t on oder 
Abteilungen, deren Organisation, Geschäftsbereich und Befug­
nis so, unter Berücksichtigung der besonderen sozialen und 
v;i.r4i e ehe, ft1ich on Verhältnisse . in Oberschlosion d~r Binistor , 
für 3c;ji.Io Fürsorge in Voэ?ог -rswngąy/S ge fostsotzt.
\rt,v318. ' " -

■ Der - .freister .für soziale Fürsorge' *‘t/ird in inv.rn.k.wn mit 
de... Justis, 'inist^r ermächtigt, den Text der geltenden Б.- 
stii.e der Verordnung des Präsidenten dor Republik vom

ov..:.:b.r 1 927 über die Ang*- s tc 111 onver siehe rung (Dz.U.R.
’■>j .l.'r. 106,poz.911 ) in den lAxt dloCes Gesetzes einzubeziehen, 
f..-1'ЦеГ ein eil einheitlichen Text o.es Gesetzes über die Sozial­
versicherung mit üouor Einteilung in Teile, Abschnitte und 
Titel und iieU-г Nummernfolge der Artikel zu Veröffentlichen, 
unter Berücksichtigung der Änderungen, die sich aus den bis 
zum Tago der Veröffentlichung des einheitlichen Textes er­
lassenen Bestimmungen ergeben, ferner im Text redaktionelle 
Änderungen vorzunohmon, die infolge der Einbeziehung des 
Textes der Bestimmungen übor die Angestelltenversicherung 
notwendig worden.
Art.519.
1) Die Ausführung dieSeS Ges-tzos wird dem Minister für so­
ziale Fürsorge und den übrigen zuständigen Ministern über­
tragen.
2) Der Ministorrat kann seine aus diesem Gesetz, der Veroia. 
nung des Präsidenten der Republik von 24. November 1927
übor die Ang о s t с111 onvo rs i chсrung (Dz.U.R.P.Nr.10б,poz.911) 
und der ReichsversichorungsOrdnung vom 19.Juli 1911 (Reichs- 
ges. Bl. S. 509 ff) im zuletzt; geltenden Wortlauf sich ergebenden 
Befugnisse auf den Minister für soziale Fürsorge übertragen. 
Jübonso kann der Minister für soziale Fürsorge seine in die­
sem Gesetz vorgesehenen Befugnisse in Vorordnungswoge auf 
die nachgeordneton Behörden übertragen.
Art.520.
1 ) D..n Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes in den 
einzelnen Wojewodschaften, sowie für die Landwirtschafts­
betriebe auch hinsichtlich der einzelnen Vorsichorungszwei- 
go (Art.1 Ziff.2a und /art.212 und 213) bestimmt dor Minis­
terrat im Vorordnungswego.
2) Die Bestimmungen des Art.306 treten am Tage der Veröffon-t- 
vlichung in Kraft.
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Verordnung des .Präsidenten der Republik über 
Angestelltenversicherung vom 24.Njvember 1924

Umfang 
der Versi 
cherung.

er>siche-'Ungs-
licht.

Ersiehe- ■uogs- 
)füchti- 
5er Rerso- 
lenkreis.

( Dz. U. R. P. Nr. 106 poz. 911 ),
mit den Änderungen nach dem Gesetz vom 22.3.33 (Dz.U.R.P.Nr.27 
poz. 229), der Verordnung vom 27.12.33 (Dz. u.R.R.Nr. 102 poz. 794), 
dem Gesetz vom 13.3-34 (Dz.U.R.P.Nr.39 poz.347) und der Verord­
nung vom 24.10.34 (Dz.U.R.P.Nr.93 poz.855).

Auf Grund des Art.44 Abs.6 der Verfassung und des Gesetzes 
vom 2.8.1926 über die Ermächtigung des Präsidenten der Republik 
zum Erlass von Verordnungen mit Gesetzeskraft (Dz.U.R.P.Nr.78 
poz.443) bestimme ich folgendes:

I. Allgemeine Bestimmungen.
Art. 1.
Diese .Verordnung regelt die Versicherung der Angestellten

1. für den Fall der Arbeitslosigkeit,
2. für den Pall der BerufsunfähigJseit
3. für das Alter,
4. für den Pall des i'odes.

II. Versicherungspflichtige Personen.
Art. 2.
Der Versicherungspflicht unterliegen, soweit diese Verordnung 
nichts anderes bestimmt, die Angestellten (geistigen Arbeiter) 
ohne Unterschied des Geschlechts, die

1. bei anderen natürlichen oder juristischen Personen des 
privaten oder des öffentlichen Rechts im Gebiet der Repu­
blik beschäftigt sind, ohne Rücksicht auf die Dauer dieser 
Beschäftigung, sowie unabhängig von der Hohe des Entgelts 
für die geleisteten Dienste und von den ZahlungsZeiträu­
men.,

2. das 16.Lebensjahr vollendet haben;
3. das 60.Lebensjahr beim Eintritt in die versicherungspflieh] 

tige Beschäftigung nicht überschritten haben, oder das
60.Lebensjahr zwar überschritten haben, aber vor Errei­
chung dieser .Altersgrenze versichert gewesen sind, wenn 
die zurückgelegten Beitragsmonate für die Angestellten- 
versicherung anrechnungsfähig sind.

Der Versicherungspflicht nach dieser Verordnung unterliegen auch 
Angestellte (Abs.l) polnischer Staatsangehörigkeit, die bei den 
amtlichen polnischen Auslandsvertretungen (diplomatischen Vertre­
tungen und Konsulaten) beschäftigt sind, soweit sie nicht einer 
entsprechenden Versicherungspflicht auf Grund der an ihrem Be- 
schaftigungsort geltenden Gesetze unterliegen.
Art. 3.
Als Angestellte im Sinne dieser Verordnung gelten-,

1. Personen, die Verwaltungs-und Aufsichtstätigkeiten aus­
üben, wie Verwalter und Leiter jeglicher unternehmen und 
Betriebe, auch land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 
und mit ihnen verbundene Unternehmen, Ingenieure, Tech­
niker, Konstrukt eure, Steiger, Kontrolleure, landwirtschaft 
liehe und Forstangestellte, 'Verkmeister oder ihnen gleich­
stehende Angestellte, die die Arbeit in einem Betrieb oder 
Abteilungen eines solchen technisch leiten und für die 
gesamte Arbeit verantwortlich sind usw., sowie nachstehen­
de Gruppen von Aufsehern in Bergwerksbetriebens
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a) alle Aufseher mit abgeschlossener, mittlerer Fachbil­
dung, die den Charakter von Steigern und Steigerstell­
vertretern besitzen,

b) Revieraufseher ( Reviersteiger);
c) Sprengmittel j.ufSeher;
d) alle Aufseher, deren Tätigkeit in Ausübung von Kontrolle 

und Aufsicht über die ihnen unterstehenden rbeiter be­
steht, wenn sie über die Arbeitskraft der ihnen zugeteil­
ten Irbeiter verfügen können und f.ir die von diesen aus­
geführten Arbeiten verantwortlich sihd, ferner die Aufse­
her, die neben ihrer normalen vatigkeit zusätzlich schrift­
liche Arbeiten ausführen;

2. Personen, die dis freien Künste ausüben, ohne Rücksicht auf 
den künstlerischen '■ vert der Leistungen ( Maler, Bildhauer, 
Singer, Musiker u.dgl.);

J. das künstlerische Personal von Theatern, Orchestern, Film- 
gesellschaften, Radiosendestationen sowie literarische und 
Mus i kberater;

4. Schriftleiter;’
5» ärztliches, zahnärztliches, tierärztliches Personal sowie 

geprüftes ärztliches, zahnärztliches und tierärztliches 
Hilfspersonal;

6. Personen, die В ’го-und Kanzleitäti^kei fcen, sowie Rechnungs- 
Zeichen- und Kalkül .tionstätigkeiten ausüben;

7. Telefonisten und Telegrafisten;
8. Pharmazeuten, Drogisten, Kassierer, Disponenten, -«eisever- 

treter und Aquisiteure;
9. Laden- and Buchhandlungsverkäufer und -expedienten, wenn 

sie 6 Klas .,en einer allgemein bildenden, staatlichen oder 
mit öfx'entliciikeitsrecht ausgestatteten privaten Mittel­
schule 'der eine Berufsmittelschule beendet haben oder wenn 
sie eine Berufsfortbildungsschule beendet und eine Praxis 
zurückgelegt haben, deren Bedingungen der Minister für so­
ziale Fürsorge im Benehmen mit dem Minister für Gewerbe 
und Handel und dem Minister für Kultus- und Unterrichts­
wesen unter Berücksichtigung der örtlichen und der beruf­
lichen Verhältnisse im ^erordnungswege bestimmt;;

10. Lehrer und Erzieher;
11. die Kapitäne, Deck- und Maschinenoffiziere, Leiter und Assi­

stenten der Verwaltung polnischer See- und .Flußfahrzeuge, 
sowie Personen, die eine gleichwertige oder höhere Tätig­
keit ausüben.

Dei' Minister für soziale Fürsorge kann im verordnungswege im Be­
nehmen mit den beteiligten Ministern die Versicherungspflicht 
nach dieser Verordnung auf andere im Abs.1 nicht angeführte Berufs­
gruppen ausdehnen, deren Tätigkeit ihre Einreihung unter die .An­
gestellten rechtfertigt.

Der Minister für soziale Fürsorge kan:1, die Berufsgruppen, 
die in den Kreis des Abs. 1 fallen, näher bezeichnen und Richt­
linien für die Berufsbestimmung erlassen.
Art. 4.
Der Minister für soziale Fürsorge kann Angestel it en|polni scher 
Staatsangehörigkeit für die Аз it ihrer Beschäftigung ausserhalb 
der Grenzen der Republik den Beitritt zu der versieherung im Sin­
ne des Art.l Ziff.l-4(bzw.auch nur der Ziff. 2-4)gestatten oder sie 
oich in die Versicherun^spflicht einbeziehen, wenn sie nicht schon 
auf Grund der am Orte ihrer Beschäftigung geltenden uesetz fixing 
in obigem Ausmaße versichert sind.



-  1J7 -

еiwti­
lge 
rsi- 
rerung.

ersiche- ungs - 
rei;ieit.

Der im Art.l Ziff. 2-4- bezeichne cen Versicherung können folgende 
Personen, weim sie der V; rsicherungspflicht nicht unterliegen 
und las -4-5.Lebens.у hr noch nicht vollendet h.iben, freiwillig bei- 
treten;

a) Angestellte von Vergnügungsstätten ohne festen Sitz;
b) selbständige Lehrer, die keine Hilfskräfte bescnäftigen.

Oie näheren Bestimmungen über die Durchführung der Versicherung 
der in iiesem Artikel genannten Personen, inbesondere über die 
«Wartezeit, lie Anrechnung des Entgelts und der Beitrags uicn ./tu 
werden im Verordn ngswege vom Minister für soziale Fürsorge er­
las :en, der auch die Bestimmungen des Abs.2 auf andere Berufs- 
grapoen erweitern kann, die ohne im Abs.2 genannt zu sein, ähn- 
1iche Г it igkeiteh Ve rri chten.

III. Versicherungsf rei e Personen._
+ )Art. §. Von. den Personen, die die in Art. 2 u.3 be eichneten Vor­

aussetzungen erfüllen, -unterliegen der Versicnerungspflicht nicht
1. wer berufeunfähig ist ( Art.22 Abs. 3 u.4) ;
2. Personen, die die versieh .rungspflichtige Beschäftigung 

als Nebenbeschäftigung ausüben and aus ihr ein geringe­
res Ein commen erzielen al^ aus den Tätigkeiten,die kei­
ner Versicheiungs'pflicht unterliegen;

-3. endgültig angestellte (planmäßige) Stu tsbeamte, Beamte 
im Vorbereitungsdienst sowie Berufssoldaten - hinsicht­
lich aller Beschäftigungen;

5a.vorläufig anaestellte Staatsbeamte und Lehrer, wenn sie 
Mitglieder der staatlichen Pensionsanstalt sind - hin­
sichtlich aller Beschäftigungen,

4. Angestellte der staatlichen TJ nt ernehmumngen und Betriebe, 
wenn sie Anspruch aui eine Versorgung haben, die nicht 
geringer ist als die den Staatsbeamten zustehende - 
hinsichtlich aller Beschäftigungen;

5 AngesGellte ier Polni schen Bank, der Postsparkasse, der 
Staatlichen Agrarbank und der Airtschaftsbank, wenn sie 
Anspruch . uf eine Versorgung haben, die nicht geringer 
und nicht an ungünstigere Voraussetzungen gebunden ist« 
als die in dieser Verordnung vorgesehene - hinsichtlich 
aller Beschäftigungen•

;>a. Angestellte der ЗауЬи.scher Güter der Familie Habsburg 
in Saybuscn, falls das Sondervermögen, dessen Satzung 
der Genehmigung durch den Minister fir soziale Fürsorge 
unterliegt,'ihnen Leistungen zusichert, die nicht gerin­
ger und nicht an и ^günstigere Voraussetzungen gebunden 
sind, als die in dieser Verordnung vorgesehenen Leistun­
gen - hinsichtlich aller Beschäftigungen;

6. Angestellte von Gemeinden und Gemeindeverbänden sowie 
von "Unternehmen und Betrüben derselben, Angestellte an­
derer Anstalten von öffentlichrechtl...chem Ch rakten so­
wie von Unternehmen und Betrieben solcher Anstalten, 
wenn sie Anspruch auf Leistungen haben, die nicht gerin­
ger und nicht an ungünstigere Voraussetzungen gebunden 
sind, als die in dieser Verordnung vorgesehenen - hin­
sichtlich aller Beschäftigungen ,

7. Geistliche, Mönche, Nonnen sowie Personen, die zu reli­
giösen Gemeinschaften und Vereinigungen aller Bekennt­
nisse oder zu Wohltätigkeitsgesellschaften gehören,falls 
sie sich aus religiösen oder sittlichen .Antrieben mit 
Unterricht, Krankenpflege oder anderen gemeinnützigen Tä­
tigkeiten befassen, ohne dafür ein anderes Entgelt als 
den Interhalt zu beziehen;

+ ) siehe .Anlage.
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8. ausländische AugescelLte der diplomatischen und Konsu- 
lärvertretungen fremder Staaten sowie der internationa-
1 en Koramiss'i. onen;

9. Schüler der allgemeinbildenden Mittelschulen, der staat­
lichen Berufsschulen sowie der vom Minister für soziale 
Fürsorge im Benehmen-mit dem Minister für Kultus- und 
Unterrichtswesen als gleichwertig anerkannten Ans aalten - 
wahrend der Studien an diesen Anstalten;

10. Angestellte von Vergnügungsstätten ohne festen Sitz. 
Ausserdem unterliegen nicht der Versicherungspflicht in dem im 
Art.l Ziff.1 bezeichneten Umfange Personen, die eine Versorgung 
( Ruhegeld, Rente usw.) beziehen,und zwar hinsichtlich der im 
Abs.l Ziff. 3-6 angeführten Beschäftigungen.

Die Bestimmungen des A'bs.l Ziff. 5-6 finden nur unter der 
Voraussetzung Anwendung, daß die in diesen Bestimmungen ange­
führten Ansprüche allen Angestellten zustehen, die über ein Jahr 
in der betreffenden Anstalt bzw.dea Betriebe oder d.anderen Arbeit! 
statte beschäftigt sind und den raussetzungen der Art, 2 u. 3 
dieser Verordn.■ng entsprechen, mit Ausnahme der Angestellten , 
für die diese Beschäftigung einen Nebenerwerb darstellt,sofern 
das Einkommen aus dieser Beschäftigung Kleiner ist als das aus 
anderen Beschäftigungen, die die Versicherung^oflicht be­
gründen.

Der Ministerrat kann im ^erordnungswege die Versicherungs- 
frei :eit der Angestellten einzelner, im Abs.l Ziff.4-6 angeführ­
ter Anstalten, Unternehmen oder anderer Arbeitsstätten aufheben 
und die Grundsätze und Art der Sicherstellungjder Ansprüche, die 
auf Grund der die Versicherungsfreiheit begründenden Beschäfti­
gung erworben wurden, äufstellen. Jer Ministerrat kann ferner 
Bestimmungen erlassen,um diesen Angestellten die ihnen auf Grund . 
obiger Beschäftigung zustehenden, zusätzlichen Ansprüche sicher-
■ zustellen.
Art. 6.
Auf ihren Antrag werden v ;n der versicherungspflicht befreit;

1. Studenten( ordentliche Höhrer) der staatlichen akademi­
schen Schulen sowie anderer höherer Schulen, die der 
Minister' fürjs jziale Fürsorge im Benehmen mit dem Mini­
ster für Kultus- und Unterrichtswesen bestimmt;

2. Rechtsanwälte, Gerichts-(Rechtsanwalts- und Notariats­
anwärter - hinsichtlich aller Beschäftigungen;

3. Ärzte, Zahnarzte und Tierärzte - hinsichtlichfaller ße- 
s chafti gungen,

4. die bei Ziviltechnikern, die das Recht zu selbständiger 
Ausübung von Arbeiten haben (Ingenieure jeder Art, Ar­
chitekten und Landmesser) beschäftigten mwärter für die­
sen Beruf - hinsichtlich aller Beschäftigungen;

5. die aus einer ,'ahl hervorgegangenen Mitglieder von Selbst* 
verwaltungskörpern und von Organen anderer juristischer 
Personen;

6. Geistliche der staatlich anerkannten Bekenntnisse, wenn 
sie nicht schon unter Art.5 Ziff.3 oder 7 fallen;

7. die Eltern, Schwiegereiternf Großeltern und der Ehegatte 
des Arbeitgebers, die zu dem Arbeitgeber in einem Ver- 
wandschafts- oder Schwägerschaftsverhältnis absteigen­
der Linie oder im Stiefverhältnis stehenden Angestellten, 
die Kinder und Ehegattoider Stiefkinder sowie die Ehe­
gatten der Stiefenkel, wenn sie mit dem Arbeitgeber in- 
gemeinsamem Haushalt leben.



IV. Beginn und Ende der Versicherungspflicht.
Art. 7 .

Beginn der Die Versicherungspflicht beginnt am 1.desjenigen Kalendermonats, 
ersiehe- in dem der Angestellte in das versicherungspflichtige Beschafti- 
rungspf licht .gungsverhältnis eingetreten ist, wenn die Beschäftigung während 

dieses Kalendermonats mindestens 14 'läge gedauert hat, anderen­
falls am l„des nächsten Kalendermonats unter derselben Voraus­
setzung.

Die Versicherungspflicht erlischt mit dem Ende des Kalender­
monats, in dem der Versicherte die im Art.2 genannten Voraus­
setzungen nicht mehr erfüllt oder Anspruch auf eine Rente wegen 
Berufsunfähigkeit bzw. auf eine Altersrente erworben hat, sofern 
die Beschäftigung in diesem Monat wenigstens 14 11 age gedauert 
hat, anderenfalls mit dem Ende des vorhergegangenen Kalendermo­
nats .

Ein Angestellter, der tatsächlich keine Dienste leistet,gi." 
als beschäftigt, solange er von dem Arbeitgeber ein Entgelt be­
zieht oder hierauf Anspruch hat.
V. Erhaltung der Anwartschaft nach Fortfall der Versicherungs-
________________Pflicht „____________________________________
Art. 8 +)
Die Anwartschaft auf die,, in dieser Verordnung vorgesehenen Jjei- 

Anwart- stungen bleibt- in den im Art.l Ziff.2 - 4 bezeichneten Fällen, 
Schaft. sofern nicht Umstände eintreten, die die Überweisung oder Rück­

erstattung der Beiträge nach sich ziehen, durch 18 Monate nach 
Fortfall der Versicherungspflicht oder nach Erlöschen einer et­
waigen Weiterversicherung in der Hohe gewahrt, in der sie dem 
Versicherten bei Erloschen der Versicherungspf licht bzw. der W..-: 
terversicherung zugestanden hat.

In die vorgenannten 18 iVionate werden nicht eingerechnet;
1. Zeiträume, wahrend deren der Versicherte Abgeordneter

oder Senator war, die Zeit des Militärdienstes und mili.
tärischer Übungen, der Kriegsgefangenschaft, Internie­
rung oder Schutzhaft;

2. die Zeit, während deren die Erlangung einer Versicherung? 
pflichtigen Beschäftigung wegen Kriegsereignissenin dem 
Gebiet, in dem sich der Wohnort des Versicherten befin­
det, unmöglich war;

3. die ^eit einer nachgewiesenen Krankheit, die die Aufnah­
me bzw. Fortsetzung einer versicherungspflichtigen Be­
schäftigung unmöglich gemacht hat, wenn der Versicher­
te weder ein Entgelt von dem Arbeitgeber bezieht noch 
hierauf Anspruch hat;

4. die Zeit, in der der Versicherte eine zumutbare versiche­
rungspflichtige Beschäftigung (Art.18 u.19) nicht 
finden sonnte und aus diesem Grunde arbeitslos war, in­
soweit er während der Arbeitslosigkeit im Sinne der vom 
Minister für soziale Fürsorge erlassenen Ausführungsver­
ordnung Bescheinigungen über die Unmöglichkeit,eine zu­
mutbare Beschäftigung zu finden, vorlegt.

Ende der
Versiche­rungs-
Pflicht.

^rhaltung
f l  O l -v-ч Л °

+) siehe Anlage.
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VI. W^iterversicherung und Selbstversicherung.

Art. 9.
Personen, deren Versicherungspflicht aus einem anderen Grunde 
als dem der Ber ifsunf ähigkeit erloschen ist, können die im Art.l 
Ziff. 2-4 bezeichnefee Versicherung freiwillig fortsetzen, wenn 
sie bei egfall der Versicherungspflicht mindestens 4 Monats­
beiträge auf ,Grund der Versicherungspflic.ht entrichtet haben.

Die freiwillige Weiterversicherung ist nach einem Grund­
lohn zulässig,der dem Durchschnitt der Grundlöhne des letzten 
Jahres oder,wenn die Versicherung kein Jahr gedauert hat, des 
ganzen Versicherungszeitraumes entspricht.

Die Sozialversicherungsanstalt k,mn die Weiterversicherung 
durch Personen, die keine 60 Beitragsmonate in der Pflichtver­
sicherung zurückgelegt haben, davon abhängig machen, dass die 
ärztliche Untersuchung einen mit Berücksichtigung des Alters 
und Berufes normalen Gesundheitszustand ergibt.

Personen, die beim Erloschen der Versicherungspflicht we­
nigstens 60 Beitragsmоnate zurückgelegt haben, zahlen als Beitrag 
für die u3it,erversicherung um 25 v.H. mehr als der Beitrag zur 
Deckung d, Reatcnie ist ungen aus der Pflichtversicherung beträgt. Per­
sonen, die beim Erlöschen der Versicherungspflicht keine 60 Bei- 
tragsmonate zurückgelegt haben, können die Versicherung gegen 
Zahlung einesfBeitrages fortsetzen, dessen Höhe und Be rechnungs- 
gru.ndlegen von dem Minister für * soziale Fürsorge bestimmt werden.

Die Absicht der Weiterversicherung ist binnen 18 Monaten 
nach Erlöschen der Pflichtversicherung zu erklären.

Die Beiträge für die V.'e i t erversi che rung sind ohne Unter­
brechung zu entrichten, angefangen von dem Kalendermonat, der 
unmittelbar dem Erlöschen der Pflichtversicherung folgt, ohne 
Rücksicht darauf, wann der Antrag auf eiterversioherung gestellt 
wurde. Eine Unterbrechung der Peiterversicherung ist nur in dem 
im Art. 8 Abs.2 bezeichneten Falle zulässig, der entsprechend 
nachzuweisen ie,t. -Ein Pflichtversienerter hat das Recht, bei Herabsetzung sei­
nes .rbeitsentgeltes die Versicherung in der im Art.l Ziff. 2-4 
bezeichneten Versicherung nach einem Grundlohn fortzusetzen, 
der dem Durchschnitt aus den 12 letzten Monaten oder,wenn die 
Versicherung kürzer gedauert nat, aus dem ganzen Versicherungs- 
zei traun entspricht, Er hat aus eigenen Mitteln den Unterschied 
zwischen dem früheren höheren Beitrag und dem Beitrag,der auf 
das herabgesetzte Arbeitsentgelt entfällt, zu tragen.

Die Anrechnung der Beitragsmonate erfolgt bei der Weiter- 
und Höherversicherung nach Maßgabe der tatsächlich geleisteten 
Beiträge. Boiträge/die nach Eintritt des Versicherungsfalles 
entrichtet werden, sind unwirksam.

Das Recht zur Weiter- und Höherversicherung erlischt, wenn 
der Versicherte^

1. das Ausscheiden aus der 'Weiter- oder Höherversicherung 
erklärt 5

2. berufsunfähig wird (Art . 22 Abs.J u.4 );
3. mit der Zahlung des Beitrages über 6 Monate vom Page der 

Fälligkeit: an (Art. 106 Abs.l ) rückständig ist,
wobei jedoch Beiträge für die Zeit vor der Anmeldung der Wei­
terversicherung noch 6 Monate nach dem Tage der Anmeldung ent­
richtet werden können.
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Arc. 10.
Selbst- Die So zialvers i caerungsans talt ist hinsichtlich der im Art.l
versi- Ziff. 2-4 bezeichne teil Versicherung zur Bildung einer Abteilung
°herung, für Selbstversicherte u. Versicherte ••barechü&gt, d-i:ó -der' V-erзД.che-

Pungspf ^^.^t etcbigge^sich^o^dDcb .höhere '.'̂feisf'üiigen sichern
wollen axs 'Grund der -VerSicneru^sÄf licht. zustehen.Die Grundsätze und Bedingungen der ,>iluswersicnerung
sowie die Ver s icherungstarife bestimmt die Satzung der Anstalt.

VII. Versiehe]-ungspflichtiges Entgelt.

Berech-nung d<
Entgelts

Art. 11.
Za das der Versicherung zu Gründe zu

schwan­
kende
Bezüge,

^cłibe-2Üg

legen ist, ge- 
Gewinnanteile,

e sowie andere Vergütungen,die der Versicherte auf Grund 
svoischriften, eines Vertrages oder einer Sitte statt

dem Entgelt,hören außer dem monatlichen festen Barentgelt auch 
»Sachbezü 
von Rech
des Gehaltes oder 

Als Monatse 
des läge

neben ihm 
:’lt gilt 
;entgelte

bezieht. 
bei täglicher Auszahlung der 25-fa-

bei wöchentlicher Auszahlung derche Betrag __ _-w- _4-fache Betrag des wochenentgeltes . Vird ein .Entgelt für einen 
Peil eines Monates gezahlt, so gilt als Mona с sent gelt das .Entgelt, 
das dem vollen Monat entspricht. Unterliegt der Angestellte in 
einem Monat der Versicherungspflicht auf Grund zweier nachein­
ander folgender Beschäftigungen ( _rt.l05 Abs.6 ), so wird der 
Berechnung J.es monatlichen Grundlohnes das höhere üntgelt für
den ganzen 'Monat zugrunde gelegt. ... ,Ein ganz oder teilweise für längere Zeiträume als einen 
Monat bezogenes Entgelt wird in dem entsprechenden MonatsVer­
hältnis berechnet. Gehaltszulagen ( Provisionen, Tantiemen, 
Gratifikationen, Vergütung für Überstunden us •••''.) werden in 
weise berücksichtigt, daß, angefangen vom Auszahlungstage der 
läge an,das Entgelt sich um einen 
für einen Zeitraum erhöht, der 
die Zulage gezahlt wurde.
Art. 12.

der 
Zu­

entsprechenden Teil der Zulage 
dem Zeitraum entspricht, für den

Schwankende Bezüge ( Tantieme.., Provision u. dgl.) sind während 
des ersten Abrechnungszeitraumes mit dem zwischen dem Arbeitgeber 
und dem Angestellten vereinbarten oder von beiden gemeinsam ge­
schätzten Betrage und später mit dem monatlichen Betrage anzu­
rechnen, der in. dem abgelaufenen Abrechnungszeitraum erzielt 
worden ist.Ist der Mindestb -trag nicht vereinbart oder geschätztwor­
den, so unterliegen Angestellte, die schwankende Bezüge erhalten, 
in dem ersten Abrechnungszeitraum der Versicherung nach_einem 
Grund1 'hn von 60.-zl , sofern die festen Bezüge nicht die Ein­
stufung nach einem höheren Grundlohn rechtfertigen.^Übt ein Angestellter mehrere versicherungspflichtige Be­
schäftigungen aus, für die er von verschiedenen Arbeitgebern 
ein Entgelt erhält, so wird für die Versicherung die Summe der 
von dem Angestellten bezogenen Entgelte bis zu der in Art.14 
festgesetztea Höchstgrenze angerechnet»
Art. 13»
Den Wert- 
oder auf 
tung des

der Sachbezüge bestimmt die Sozialversichemungsanstalt 
ihren Antrag die Kreisbehörde der allgemeinen Verwal- 
Beschäftip;un sortes des Angestellten nach Einholung

eines Gutachtens der Angestellten- und Arbeitgebex̂ .â 't.äjide.
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Grund­
löhne.

Leistun­gen.

Wartezeit.

Art. 14.__t)
Der ivlinisterrat kann auf Antrag des Ministers für soziale Fürsor­
ge im Verordnungswege die Einteilung in Verdienstgruppen aufheben 
und als Grundlage für die Berechnung der Versicherungsbeiträge die 
tatsächlich erzielten Entgelte unter Bestimmung einer Höchstgrenze 
der anzurechnenden Entgelte und unter entsprechender Abrundung 
des gewährten monatlichen Entgeltes einführen.

Der Ministerrat kann auf dem gleichen 'vege bei einer Ände­
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse die Höchstgrenze des anre­
chenbaren Entgeltes erhöhen oder herabsetzen.

VIII. Die Versicherungsleistungen - allgemeine Voraussetzungen, 
Art. 15.
Die in dieser Ver0rdnung vorgesehenen Leistungen sind folgende:

A) Leistungen für den Fall der Arbeitslosigkeit:
1. Arbeitslosenunterstützung (Art.17);
2. die Leistungen der Krankenversicherungsbeiträge wäh­

rend der Arbeitslosigkeit (Art.l? u.20);
3- Reiseunterstützung (Art. 1 7  u. 21)*

B) Sentanleistungen:
1. 2ente wegen Berufsunfähigkeit (Art.22 u.23),
2. AIt ersrent e (Art. 24 );
3 . Krankenhilfe für den Versicherten (Art.25);
4. Witwenrente (Art.26) oder Witwerrente (Art.27);
5. Waisenrente (Art.28 u.29);
6. einmalige Abfindung für den Versicherten oder für die 

Witwe OVitwer),bzw. für die Waisen oder Eltern des 
Versicherten (Art.30);

7« Sterbegeld (Art.30 a)*
Art. 16,
Die im Art.1 5 bezeichneten Leistungen, mit Ausnahme der einmaligen 
Ä -.'indung und des Sterbegeldes (Art. 15®. Ziff.6 u. 7 ), sind eben 
den besonderen Voraussetzungen von der Erfüllung der untejj, be­
stimmten Mindestversicherungsdauer, die das Recht auf die Lei­
stung begründet (Wartezeit), abhängig.

Die Wartezeit für den Erwerb des Anspruches auf Leistungen 
bei Arbeitslosigkeit (Art.15 A) beträgt 6 Beitragsmonate im Laufe 
des letzten Jahres, vom Tage des Verlustes der Beschäftigung an, 
zurückgere chnet.

Der Versicherte kann nicht auf Grund der gleichen Versiche­
rungszeiten erneut die Leistungen für den Fall der Arbeitslosig­
keit in Anspruch nehmen. Als gleiche Versicherungszeit im Sinne 
dieser Vorschrift gelten auch die auf die Wartezeit anrechenba­
ren Beitragsmonate, die in den in den Art.52 u .56 Abs.l Ziff.3
u.4 bezeichneten Fällen infolge Verlustes des Anspruchs auf die 
Leistungen durch Verschulden des Versicherten nicht verbraucht 
wurden.

Die Zeit der Ableistung des militärischen Dienstes oder des 
ihn vertretenden freiwilligen militärischen Dienstes, die Zeit 
von militärischen Übungen, die Zeit der toten Saison (Art.17 
Abs. 5 ) sowie Krank.bej tsseiten gelten als Unterbrechungszeiten, 
um die sich obige Jahresfrist verlängert.

Für die im Art. 15 3 Ziff.l ~ 5 bezeichneten Rentenleistun­
gen beträgt die Wartezeit unbeschadet der besonderen Bestimmungen 
dieser Verordnung 6J Beitragsmonate, die vor dem Eintritt des 
Versicherungsfalles zurückzulegen sind. Für die in Art. 38 a 
Abs.l bezeichneten Personen beträgt die Wartezeit 12 Beitragsmo­
nate.Eine Wartezeit ist nicht erforderlich, wenn die Berufs -
+) siehe Anlage.



Arbeits­
los enun-
fcex Stüt­zung.

Unfähigkeit oder der rod des Versicherten infolge eines Unfalles 
eingetreten ist, der zu den Leistungen nach den Vorschriften 
über die Unfallversicherung berechtigt.
Art. 17.
Auf die Leistungen für den Fall der Arbeitslosigkeit hat der 
Versicherte Anspruch, wenn er

2 Ä h n l i c h k e i t ,  eine zumutbare Beschäftigung 
zu finden (Art.13 u. 19), ununterbrochen ohne Arbeit

m*!Ä Zeiträume, in deren Verlauf der Versicherte ohne ̂ 
д ro-)̂ i t ЪИеЪ durch ьinon Zeitraum vor.ibcrĝ iiundei i ̂ 0 ?, °der nicht länger jls die ' - r t e z e i t  f ü r  Leistungen w e g e n ^ e r t s -
loslgkait dauert, getrennt sind, gilt eur ^ Bestim-

“ Smung dierf Absatzes gilt auch ^Versicherte die inten
Fällen des Art. 52 und '..rt. 5° Abs.l Zif f . 3 u.4 mr^n Р
nicht erscncpft habc.n. .. •, n;;,4tshtSin Anspruch auf Pistungen bei vrbeitslooigkuit o^st^n
fii-p v,:..-pqi o.herte nicht, wenn sie ,1. ohne Beschäftigung bleiben, weil sie sicn wirtschaft­

lich -elbständig gemacht haben _2. bei weiblichen Versicherten, die/Beschäftigung im Zusam­
menhang mit der Eheschließung aufgegeben habenr

3. es sich um- eine 3aisohbescnnti ung handelt, für
Dauer der toten Saison:4 sie mit dem Arbeitgeber im ge ..einsamen Haus aalt leben 
und zu ihm in dem in Art.6 u.7 bezeichneten Verwandt­schafts- oder SchwägerschaftsVerhältnis stehen; di«s
eilt nicht, wenn die Arbeitsstätte aufgelost woxden ist,

5. lie die Beschäftigung aus eigenem Verschulden verloren 
hatten, unbeschadet de Vorschrift des Art. 50 •

Der Anspruch auf Unterstützung für den i<all der Arbeitslp 
sigkeit steht dem Versicherten nicht zu, der in d«r l ^ zU n  
schäftigung ein -intgelt weder m  bar noch m  oacnleistunge .
haiten ha|.isön ellter im Sinne dieser Verordnung ist,
sowie der infang und das Jända der toten oaison werden durch T.r 
ordneng des Ministers für soziale tursorge bestimm.Versicherte, die sich ausserhalb der ^renz^n d^r R^puD

niSt ihre Ü s t ^ u n g  lur’ Ausreise gegeben hat (Art; 50 Z I «  8) 
Diese Bestimmung gilt nicht f ir Personen die ihfolg 
Beschäftigung bei einer amtlichen polnischen V-.rtrttung i
lande arbeitslos geworden sind. Ausland kannIm Falle der Ausreise eines Arbeitsloben ins Ausland, ка
дн Qn/i Versicherungsanstalt dem Yusreisenden statt d^r iam
zustehende Leistungen eine Abfindung .^billigen die die Hohe
j nnterctützuns für 5 Monate nicht ilaerscnr titen darx .

Dur^h Verordnung des Ministers für soziale Fürsorge können
Ausnahmen von dem im Abs. 6 aufgestelUen Grundsatz zu Gunsten

,,,rc0n?n tretroffen werden, die im Grenzgebiet ansässig si
Oer Minister für soziale Fürsorge kann die Gewährung von

[ U 4 ™ ^ № d ? n i . u  i:r -irheitslosigkeit auch für °ersonen
einführen, d e r e n  Einkommen durch Verlust e i n e r  oder einiger von
meheren Beschäftigungen sich wesentlich ^ ™ h S f t i L n g  mit einem während des Bezuges von Leistungen eine Beschäftigung



Entgelt übernommen haben, das geringer ist als die gewahrte Un-

■^gebot 
2l-Wiut ba­jer ir— 
beit.

terStützung. Die näheren Bestimmungen zur Ausführung dieser Vor­
schrift, inbesondere übor die Voraussetzungen und Höhe der Lei?# 
stungen,werden durch Verordnung des Ministers für soziale Für­
sorge erlassen.
Art. 18.
Als zumutbare Beschäftigung im Sinne des art.17 Abs.l Ziff.2 
gilt .jede Beschäftigung, die den körperlichen Fähigkeiten, der 
beruflichen Ausbildung und der Befähigung des Versicherten ent­
spricht und die gesundheitlich und sittlich nicht schädlich ist.
Г  Der Arbeitslose ist verpflichtet, die ihmangobotene zumut- 

b .,re Beschäftigung auch außerhalb seines bisherigen Beschäfti­
gungsort. oder \uf enthaltsortes anzanehmen, wenn es

^boits-eblen-
ftung.

neuen Beschäftigungsort möglich ist, eine 
zu finden.
Art, 19.
Sine Beschäftigung gilt nicht als zumutbai

angeme ss ene ‘Wohnung
ihm. in dem

&

1,

2 .

wenn das intgelt niedriger ist oder die Arbeitsbedingun­
gen ungünstiger sind, als sie eon neuen Beschäftigungs-
ort allgemein üblich sind-, 
wenn das Unternehmen,in dem die Be schäft igung angeb0t en
wurde, von einem Ausstand oder einer Aussperrung erfasst 
ist о

Kr“anken-versi-
Chorung
.^beits-°ser.

Ar 20.
D^r Versicherte, der Anspruch auf Leistungen für den Fall der 
Arbeitslosigkeit hat (Art.16 u.17 *bs. 1, 2 u. 8 ^unterliegt von 
dem im -rt.47 bezeichneten Tage an der Krankenversicherungs■- 
pflicht mit dem .Rechte auf Leistungen nach den Vorschriften über 
die Krankenversicherung. Der Beitrag zur Krankenversicherung ist 
aus dem Arbeitslosonversicherungsfonds der Angestellten zu ent­
lieh ten.
Art 21.

eun- Den .nsprućh auf Reiseunterstützung hat ein Arbeitsloser,
°sm ü t -
Jang i ir 
•^beits- ^se.

Rente we- 
Be-

^fsunfä- 
^igkeit.

ine zumutbare Beschäftigung (Art.18) außerhalb des Ortes

/=

der 
der

letzten”Beschäftigung oder des letzten Wohnortes erhalten hat, 

Art. 22.
Auf eine Rente wegen Berufsunfähigkeit hat ein Versicherter,_ 
unabhängig von seinem Alter, ■ nspruch,v/enn er berufsunfähig ist.

Außerdem hat Anspruch auf Rente wegen Berufsunfähigkeit der 
Versicherte, der über 26 1 оchen krank und arbeitsunfähig ist,

Als berufsunfähig gilt ein Versicherter, dessen Fähigkeit 
zur Ausübung des Berufes infolge körperlicher oder geistiger 
Gebrechen oder Schwäche der körperlichen oder geistigen Kräfte 
auf weniger als die Hälfte derjenigen eines körperlich und gei­
stig gesunden Versicherten mit ähnlicher Ausbildung_und gleich­
wertigen Kenntnissen und Fähigkeiten herabgesunken ist.

Bei Entscheidung der Frage, welche Beschäftigung des Ange­
stellten als sein Beruf gelten muß, ist vor allem die Fachaus­
bildung des Angestellten zu berücksichtigen, dann die Zeitdauer 
der Ausübung der betreffenden Beschäftigung während der Zeit der 
vollen Berufsfähigkeit, sowie die Berufszugehörigkeit, der der 
Angestellte während der Zeit der vollen Berufsfähigkeit Ausdruck 
gegeben hat und endlich andere wesentliche Merkmale.

Der Arbeitslose ist verpflichtet,die ihm angebotene, 
bare Beschäftigung anzunehmfen.

zumut-
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Vorsätz­
lich her­
be igeführ- 
te Berufs' 
Unfähig­
keit .

Alters­
rente.

Kranken-
iillfe.

itwen-
*önte.

' itv/er- 
*ente.

:;Qisen-
8

?3.

• oxIn diesem s 
.unсorhalt spf1 i cht ig ist,_ 
tj wogen Bo ruf su.nfdh.igke it zugebilligt 
cherte Anspruch, hätte.

keinen Anspruch, wer die 
;führt hat.uif Rente wegen Berufsunfähigkeit hat 

BerufsunfähLgkeit absichtlich herböig«;Falle kann solchen Personen, denen der V ;rsicherte 
jine Unterstützung bis zur Höhe der Ren- 

werden, auf die der Versi-

Art. 24.
Anspruch auf Itersrente haben Versicherte D

* 1 . männlichen Geschlechtes nach Zurücklegung von 480 Beitrags- 
iuonaten und Vollendung von mindestens 60 Gebensjahren;

2.’ weiblichen Geschlechtes nach Zurucklegung von 420 Bei­
tragsmonaten und Vollendung von mindestens 55 Lebensjahren

3. unabhängig vom Geschlecht nach Vollendung des 65.Lebens­
jahres wenn der Versicherte nicht wenigstens 360 Beitrags 
wochen zurickgeljgt nat, finden die Bestimmungen des Art, 
54 Abs. 2 entsprechend Anwendung.

Art. 25.
Auf Xrankenhilfo aus den Mitteln des Angestelltenversicherungs- 
fonds hat der Versicherte Anspruch, der durch 26 rochen krank 
und arbeitsunfähig war und egen derselben Krankheit weiterhin 
krank ist, unabhängig von dom Anspruch auf Rente wegen Beruisun— 
fähigkeit oder Altersrente.
Art. 26.

Witwenrente hat die .4itwe eines Versicherten Anspruch, der 
im ioibpunit seines L’odes eine Rente wegen Beiufsuniähigkeit oder 
ein-) Altersrente bezog bzw. in diesem Zeitpunkt das Anrecht aui 
eine Rente wegen Berufsunf xhigkeit hatte, soweit nicht die nach­
stehenden Umstände vorliegen. .Umstände, die den Anspruch auf 1 itwenrente ausschließen, sind:

1 . der rod des versicherten Gatten vor Ablauf von 6 Monaten 
seit dem Pago der SheSchließung, es sei denn, daß der 
C'od aus Ursachen eriolgt ist, die nach oc-ili-eßung der
,:ühe eingetreten sind;

2. eine Eheschließung mit dem Versicherten nach Vollendung 
seines 55.Lebensjahres, wenn er in diesem Zeitpunkt auf 
Grund dieser verOrdnung bereits eine Rente wegen Berufs­
unfähigkeit oder eine Altersrente bezogen hat,

3. eine durch Verschulden der Ehefrau verursachte Trennung 
der She, die f Ir die Shegatten im Zeitpunkt des Todes 
nach den gesetzlichen Vorschriften verbindlich ist;

4. eine nach den gesetzlichen Vorschriften durchgeführte 
Scheidu^ng.

Art. 2?.
Unter den entsprechenden Voraussetzungen des Art.26 hat auf die 
Rente nach einer V .rs i chert on der hinterbliebeno Ehegatte An­
spruch, wenn er b'..-rufsunfähig ist (Art. 22 Abs.3 u.4), soweit 
und solange er die für den Unterhalt notwendigen Mittel nicht 
besitzt und die verstorbene Ehefrau die mit^dem Unterhalt der 
Familie V e r b u n d e n e n  Ausgaben ganz oder zum überwiegenden Teil 
getragen hat.
Art. 28.
Anspruch auf .aisenrente hat -jedes Kind unter 18 Jahren nach dem 
Tode d s versicherten Vaters oder der versicherten Mutter,^tails 
der Vater bzw. die Mutter eine eente wegen Berufsunfahigkoit



v'ai sen- 
ênt en an 
Uneheli­
che Kin­
der.

üinmali- 
Ss Abfin­
dung.

ódor о inG Altersrente' b .zogen haben oder ihnen böl ihrem Tod 
das Anrecht auf eine Reśte wegen Berufsunfähigkeit zugestandenhat.

Steht einem Kinde gleichzeitig das Recht auf aisenrente naöh 
dem Versicherten Vater und nach der versicherten Mutter zu, so 
wird nur die • aisenrente nach dem Vater oder nach der Mutter ge­
währt, je nachdem welche Rente höher ist.

Anspruch auf aisenrente hat eia lind,das infolge körperli­
cher oder g.:.ist ig,.r Gebrochen erwerbsunfähig ist, auch nach Voll­
endung des 18.Lebens Jahres für die ^auer der Srwerbsunfähigkoit, 
wenn diese bereits vor -erreichen des obigen Alters b .standen hat.

Ein Kind, das an öffentlichen 'Wissenschaftlichen onstalten 
oder solchen mit Offont 1 i chke it sr acht studiert, hat ■•nspruch auf 
die aisenrente bis zur Beendigung des Studiums^längstens jedoch 
bis zur Vollendung des 24.Lebensjahres.
Art. 29.
Für ehelich erklärte Kinder haben die gleichen Ansprüche wie die 
ehelichen.

Uneheliche Kinder h iben lach ihrer Mutter die gleichen An­
sprüche wie die ehelichen Kinder, nach dem Vater haben Sie nur

Anspruch, wenn
1. die Vaterschaft bereits zu Lebzeiten des Versicherten ge­

richtlich festgestellt oder außergerichtlich anerkannt 
worden ist und der Versicherte zum Unterhalt des Kindes 
beigetragen hat;

2. die Vaterschaft -eine-s unehelichen Kindes, das nach dem 
Tod des Versicherten geboren wurde, gerichtlich festge­
s t e l l t  word.n ist.

An Kindesscatt angenommene Kinder haben Anspruch auf vaisen- 
rente,wenn sie mindestens ein Jahr vor Eintritt de.« Versicherungs­
falles tder Berufsunfähigkeit oder des liters des Versicherten an­
genommen werden sind und ihnen kein Anspruch auf eine Rente nach 
dem vater oder der Mutter zusteht.

Stiefkinder und Enkelkinder haben Anspruch auf Waisenrente, 
wenn sie mindestens e i n  Jahr lang unmittelbar vor Eintritt der 
Beruf sunf ähigkei t od.;r des Todes des Versicherten von ihm unter­
halten worden sind und ihnen nach dem Vater oder der Mutter ein 
Anspruch auf Rente nicht zusteht,
Art. 30.
Anspruch auf einmalig..; Abfindung haben?

1. der Versicherte, der dauernd berufsunfähig geworden ist 
(Art.22 Abs.3 u.4) und nur deshalb keinen Anspruch auf eine 
Rente wegen Berufsunfähigkeit hat, weil er die im Art.16 
Abs. 1 u.5 b zeichnjte .■.artezeit nicht erfüllt hat;

2. die Witwe ('ütwer) eines Versicherten, die nur deshalb 
keinen Anspruch auf ."itwonrente hat, weil der Versicherte 
die nach irt.16 Abs.l u.5 erforderliche Wartezeit nicht 
erfüllt hat, wenn der Versicherte selbst die Abfindung 
nach Ziff.l nicht erhalten hat;

3. falls eine anspruchsberechtigte Witwe (vvitwer) nicht vor­
handen ist, die ,-aisen gemeinsam unter den in Ziff.2 
bezeichneten Vorausseсzungen;

4. falls die in Ziff. 2 u. 3 bezeichneten Personen nicht 
vorhanden sind, die nach dem Tode des Versicherten hin- 
terbliebene Mutter und/falls diese nicht vorhanden ist, 
der Vater des Versicherten, wenn
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St'erbe-

Ъ)

э.) sie ganz oder- überwiegend von dom Verjicherten uht 
terhalten wurden uno nicht die erforderlichen idittelzum Unterhalt besitzen>
der Versicherte wed^r eine einmalige Abfindung naci 

M ,  noch eine Rente wegen BerufsunfahigSit oder 
nach dieser Verordnung bezogen hat. 
einmaligen Abfindung nach Ziff.4 Be- 

wird inm anstelle der einmaligen Abfindung eine Rer- 
die unter Berücksichtigung der Hohe der zustehenden 

-abiinaung und des Alters 'es Berechtigten berechnet wird. Der Ta- 
rn zur Berechnung dieser Rente bedarf der Genehmigung durch die staatliche Aufsichtsbehörde.

Auf
ro ch üi.g ten 
te gewährt.

Zif i
eine Altersrente 

des zu der 
ihm an Stell

n trag

■A-rt. 50 8.
АПьргчсп aux Sterbegeld hat derjenige, der ohne Anspruch auf 
Lais Lungen nach dem verstorbenen Versicherten zu haben nach­
weist, dass er die Kosten des Begräbnisses des Versicherten be­tragen hat. 0

Ъ п -n^? оеШ1гтиЪег einen_Versicherten im Laufe eines Jahres vom Eintritt 
vXt ?er ümstanüe, die seinen Tod wahrscheinlich machen, oder vom 
ver- letzten Tage desjenigen Kalendermonats an, auf den sich die letztesicherten. Nachricht üb;rieht über . en Versicherten bezieht,keinerlei glaubwürdige 

Nachrichten vorliegen_und Umstande seinen Tod wanrscheinlich^ma- 
chea, haben die Familienmitglieder des Verschollenen dieselben 
Ansprüche auf die in dieser Verordnung vorgesehenen Leistu. o-en die ihnen zustehen würden, — •

Auf Antrag der Sozialversicherungsanstaltdi :e Burggericht 
liehen Verhör 
Verscholl

die
wenn der Versicherte gestorben ware.

lädt das zustän- 
Jersonen zum eid-von der Anstalt genannten

hinsichtlich der 'ahrheit der Nachrichten über den 
enen. die von der Familie angegeben worden sind.eis Tag des mutmaßlichen Todes des Verschollenen gilt beiVerschollenheit infolge Schiffsunterganges der Tag des Untergan­

ges, bei Verschollenheit infolge anderer Umstände der aus den 
Begleitumständen hervorgehende Tag, oder endlich der letzte Ta^ 
des Monats, auf den sich die letzte Nachricht über den Verschol­lenen bezieht.
Art. 3c

dea^p»« ^ee^tsKraftiges Strafurteil festgestelltes vorsatzli-
ten-m t chtas handeln oder ^itwirsen der Familienmitglieder des Versicher- 
sonlnZ oen an üer Herbeiführung seines Todes hat für diese den Verlust sämtlicher Ansprüche, die innen auf Grund dieser Verordnung-au- stehen würden zur Folge.

Berechnung der Leistungen.
Art. 5 5 .

-er Arbeitslosenunterstützung ist der Arbeits- • -̂ scnnittli.c. 19 G#&n&lo]M der letzten Id. Beitragsmonate vor
losenun od
'terstüt- 
2 Uns.

Eintritt des Versicherungsfaliea 
noch n.. cht 12 Monate gedauert hat,
lohn aller Beitragsmonate,die der Anrechnung für die Versicherung unterliegen. ' ' b

r, wenn die Versicherung 
der durchschnittliche Grund-

'Snt̂ eltEinern Versichert en, der in der letzten Beschäftigung ein 
.von weniger als 60 z± monatlicn erhalten hat, wird die 

Unterstützung n ch dem Grundlohn berechnet,das dem letzten Ent­
gelt tatsächlich entspricht und nach dem auf Grund der gesetzli­
chen Vorschriften, der Beitrag .für die Krankenversicherung berech­net wurde..



Berechnungêr Rente.
Lie r-

Höhe der 
Arbeitslo­
senunter­
stützung •*-

Grundläge für die Berechnung der Rentenleistungen ( A r b .
15 B) bildet der durchschnittliche Grundlohn aller Beitragsmo 
Ł p  die der Anrechnung für die Versicherung unterliegen.

Ä S  Ä Ä t e ü
über die Unfallversicherung au tfu.^angege^
benftotes-i^Irfünfwäre! wobe^fü? die'an diesem Zeitraum
fehlenden Monate der letzte Grundlohn vor Eintritt des Unfalls
angenommen wird.
Art. 34.

Die Arbeitslosenunterstützung besteht aus der Hauptunter 
stüczunK und den Familienzuschlägen. _

“ Di« Hau 01 unt e r s t üt zung be tragt für A^beitslosen-milienernährer 40 v.H. der Berechnungsgrundlage der Arbeitslose
untersbutzun-^CArt^Ohiage be^r^gen 10 V oh . der Haupt£n^®g®gUt~
7\ine für iedes einkommenlose, von dem Versicherten erhalt 
F im.il' enmit-■■iied (Art.35) mit der Maßgabe, daß aie Zuschläge di; 
Höhe der^Hauptunterstützung nicht überschreiten dürfen.

Die Arbeitslosenunterstützung darf nicht weniger als 3 • 
.,n»tiich betraren bzw. nicht weniger als die Berechnungsgrund- 
lage der Unterstützung, wenn diese niedriger ist als obiger Betra.

Als Familienmitglieder im Sinne des Art.34 gelten
2.' die Kinder und weitere Nachkommen, Stiefkinder (Art.28 

u^29)fGeschwister - alle bis/13.Lebensjahr bzw.uber 
das 1 3 .Lebensjahr in den Fallen und unter den Vor au. 
Setzungen des Art.28 Abs.3 u. 4,

3 . Verwandte der aufsteigenden Linie.Die Satzung der Sozialversicherungsanstalt kann auch
Eltern des Ehegatten als Familienmitglieder einbeziehen.

KranV^n Der Beitrae zur Krankenversicherung Arbeitsloser (Art,20)
versiehe- wird aus dem Arbeitslosenversicherungsfonds für Angestellte nach
rung Ar- dem Betrage der dem Versicherten zustehenden Arbeitslosen
beitsioser. Stützung ^ c“ ® ^ tBlosetl,der „einen Anspruch auf Unterstützung

het f£rt 17 Abs.4),wird der Beitrag in der Hohe von J/5 des Be- 
traaes entrichtet, der auf den Grundlohn der ersten Verdienst-

entfällt die in der zuständigen Bezirkskrankenkasse gilt, 
SS dem Arbeitslosen im Krankheitsfälle Krankenhilfe mit Ausnahme
der B» S 1 Ä Ä Ä n d e  für die.Arbeitsiosen zu zahlen-' 
rinn Krankenkassenbeiträge können vom Minister für soziale Cursor 
ge nach Anhörung der beteiligten Versicherungstrager pauschaliert
werden.
Art. 37« .

Reiseunter- Als Reiseunterstützung werden die ^emStützung, sten nach dem niedrigsten Tarif bis zu dem Orte ersetzt, m  aem  ̂
der Arbeitslose Beschäftigung erhaltenhat. , ßp4Chafti-enn der Arbeitslose eine im Art.21 bezeichnet e ^  
eune außerhalb der Grenzen der Republik Polen oder der Frei® 
Stadt Danzig annrmt, werden die Heisekosten Grundsätzen, jedoch nur bis zur Grenze der Republik bzw.
Freien Stadt Danzig erstattet.

Zuschlags- 
berechtig- 
te Angehö­
rige.

Г  zum



- 119 -

(jähe der Die'-'ente wegen ßerufsunfihigfceit be »bdit ^bggcn^etarfr besrn^ 
tent* we-deren Bestimmungen dieser Verordnung aus deu urundbetrag una
m ü e -  Steigerungsbetrag.^ ад y_H< der Berecimungsgrundlage für
■gig- aie ^ e^|is*unsen ( Art .}> von 120 Beitragsmo-

nntm d «  3te ™ m ? s f e t r a? betragt 1/6 v.H. der Berechnungsgrand 
la^s^für jeden weiteren Jonat und erreicht nach 43ü Beltragsmona- 
tn Hhe von 60 v. u der Berechnungsgrundlage.

Sßefi/de.m x/^t.33 a bestimmten Palle muß die Kente we­
gen Beruf 3unfall jgkeit wenigstens 50.-zł monatlich betragen.
Art. 53 a „ q

fc?5“en- ! f SOf £ t f  “uheve'lf usw? ) l S ^ L ^ ? ’efnefSentfiu/dlr1' 
ier W  Unfallversicherung haben und denen der Vö^ ? r g ^ g s a n s p s c h o n  
:q mit für di~ Zieit vor dem Eintritt m  nie vorsicherungbpilxchtibe ż e  
äderen schaft igun-i zustand, erhalten als Rente wegen Beruf sunf a 
ferao? oder "aisenrente naI h  Erfüllung der vorgeschriebenen -art«zeit U oa - i^n^hPt-ap' d-r Rente, aer für den ganzen Versiehe-sungsan- nur asn oteiäemäSbetxag a . y  e , beaoicüneten Ausmaße zu be-
^rucnen. rungszeiir^uj a. i u . . c,,"cn*_[;>-tUr ' Personen, die vor der Versetzung

in° defend «-’-ult itren"* Euhestand oder in unmittelbarem Anschluß nieran 
"?ne BelSafti^ng angenommen haben, die mit dem läge der Zuerken- 
nung der Versorgung die Versicherungspflicht nacii dieser eiord
nung begründet.Iift ^  gUt ц1сМ bei Personen deren an-
derweitige Versorgungsansprache weniger als 15 ^  Slesero.ypundlaee der Rentenleisfcungen (a t ü.3;> Abs.5) betxaĝ ., diese 
Personen haben Anspruch auf eine einmalige Abfindung oder ein. 
Rent" nach den allgemeinen Bestimmungen aieö«r V^iordn * «=•

Die Vorschriften des Art.16 Abs.5 aatz ^ sowie der Absätze 
1 u 2' dieses Artikels gelten auch für die Berechnung der _ <?itwen- 
("itwer)r-nte/=wenn die anspruchsberechtigte xerson eineu An- 
Spruch auf anderweitige Versorgung aus dem Stichengründe er- 
wi rbt wie sie dem verstorbenen Vorsicht. 1 ten zuotana.bei Bê essunp- der im Art. 4U Abs.l bezeichneten Zulage wer­
den anderweitige Versorgungsansprüche ebenso berücksichtigt wie 
die auf Grund dieser V e r o r d n u n g  zustehencie Rente. Dio in ^ 4 0 ^
Abs.2 bezeichnete Zulage betragt ±ur сне хШ ■ o. u . Kind, 
genannten Personen 4 v.H. der öerecnn^äs,iunuia,o jedes ,
wobei die so bemessene Zulage sich um aen glides t^hrt wi?d? Versorgungsanspruches vermindert, aer xur dat> ivin
Art. 39«

Höhe d Die~Altersrente entspricht in ihrer Hohe der Rente wegen ßeruis- 
^lters- Unfähigkeit, die der Berechtigte erhalten warae, wenn^er von^dt 
^ente. Zeitpunkte ab, von dera die Auszahlung, <~er R^n 0 0 

(Art. 24, 46 u .49 Abs.l u.2), beruf sunt ahig ware.
Art. 40.

pflege- Empfänger einer Rente wegen Berufsunfanigkeit iife'anderer0
Zulage, rente haben, wenn sie der stanaigen juto 1 ^“ • .fcab-Personen bedürfen, Anspruch auf eine Zulagej in der nohe de, *a^

ben Rente mit der Maßgac e, aaii nie Ren -ь t o i . nichtläge aie Berechne :sgrundlage der Rente (Art.3̂  Abs.; u.4) nient
uberscnrelcen darf. In Ausnahmefällen aarfansualt die Zulage erhöhen* auch diesen Fji len darf dibR.nu,, 
mit der Zulage die Berechnungsgrundlag^ nicht überschreiten.
' nder Vaiiseiirente
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Kinderzu­lage.

Umfang 
der Kran­
kenhilfe.

Höhe der 
Hinter­
bliebenen­
renten.

Höchst­
grenze d. 
'/itwen- 
und Wai­
senrenten.

Höhe der 
6inmali- 
Sęn Ab­
findung.

einerEmpfänger einer Rente wegen Berufsuhfähigkeit oder/Alters­
rente erhalten für jedes Kind (Art.28,29) unter 18 Jahren bzw. 
über 13 Jahrenjunter den im Art*28 Abs.3 u.4 genanten Voraus­
setzung, n 1/10 des Grundbetrages (Art.38 Abs.2) als Kinderzulage 
mit der Maßgabe, daß die Rente zusammen mit der Kinderzulage und 
einschließlich der in Abs.1 vorgesehenen Zulage die ßerechnungs- 
grundläge der Rente (Art.33 Abs.3 u.4) nicht übersteigen darf.

Falls der V ter und m e  Mutter gleichzeitig eine Rente 
wegen BerufsUnfähigkeit oder eine Altersrente bezieh©^ so erhalt 
der Vater die im Abs. 2jvorgesehene Zulage, falls das Kind nicht 
von der Mutter unterhalten wird, im anderenFalle erhält die Mut­
ter die Zulage.
Are. 41.
Krankenhilfe steht een nach Art.25 Berechtigten in dem Umfange 
zu, in dem die Bezirkskrankenkasse diese Hilfe ihren Mitglie­
dern gewährt.

Die Krankenhilfe gev; Hirt die Sozialversicherungsanstalt 
durch Vermittlung einer Bezirkskrankenkasse oder einer öffentli­
chen Heilanstalt gegen Erstattung der Behandlungskosten oder in 
eigenen Heilstätten.
Art. 42.
Die ”itwen-(Witwer)rente beträgt 3/5? die Halbwaisenrente 1/5, 
die Vollwaisenrente 2/5 der Rente (Art.33, 38 a u. 39)/die der 
Versicherte bezogen hat oder auf die er im Zeitpunkt des Todes 
Anrecht gehabt hätte.

Als Vollwaise gilt bei Berechnung der Waisenrente im Sinne 
dieser erOrdnung auch ein uneheliches Kind, das von der Mutter 
her verwaist ist unc: ein eheliches Kind, das ny.r vom Vater her 
verwaist ist, wenn di.e hinterbliebene Mut ter/Anspruch auf Witwen­
rente nicht erworben oder sjater verloren hat (Art.25, 55, 56 u. 
58 Abs.1). Als Vollwaise gelten ferner Enkelkinder, wenn die im 
Art.29 letzter Absatz bezeichneten Voraussetzungen vorliegen 
und auch die Großmutter nicht mehr lebt oder den Anspruch auf 
Witwenrente n.,.cht erworben oder später verloren nat.
Art. 43.

Die Witwen- (Witwer) renten mit den Waisenrenten zusammen und 
die Renten der Vollwaisen dürfen die Rente wegen Berufsunfahig- 
keit oder die Altersrente (ohne die im Art.40 Abs.1 vorgesehene 
Zulage) nicht übersteigen,die der Versicherte bezogen hat oder, 
auf die er im ^eitpunkt des Todes Anspruch gehabt hätte.

Wird di se Grenze überschritten, so wird die auf jedes 
Kind entfallende Waisenrente verhältnismäßig mit der MaßgeTae 
gekürzt, dass bei Verringerung der Zahl der berechtigten Kinder 
die Renten der übrigen bis zu der nach dem vorhergehenden Absatz 
zulässigen Gesamthöhe erhöht werden.
Art. 4h.
Die einmalige Abfindung beträgt für einen Versicherten, der 6 
Beitragsmonate zurückgelegt hat, den zweifachen monatlichen,für 
die Berechnung der Leistungen maßgeblichen Durchsc-nittsgrund- 
lohn (Art.33 Abs.3) mit der .aßgäbe, daß die Hohe der Abfindung 
nach je 5 weiteren ^eitragsmonaten um den einmonatlichen Durch­
schnitt sgrundlohn wächst. Wenn der Versicherte keine 6 Beitrags- 
menate zurückgelegt hac, beträgt die einmalige Abfindung den 
einmonatlichen ©MjjBehschüittsgrundlohn, der für die Bemessung 
der JJei tungen maßgebend ist (Art.33 ДЪэ.З).
/ den
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Die einmalige Abfindung für die ’/itwe (’itwer) bzw. die 
Vaisen entspricht in ihrer Hohe derjenigen für den Versicherten. 
Die einmalige Abfindung für die Mut;ter oder den ''ater beträgt 
die Hdlfte des Betrages, der dem Versicherten bei der im Abs.l 
abgegebenen Berechnung d«r Abfindung zustehen würdej der Betrag 
der Abfindung für cd,- Mutter oder den vuter darf den 5-fac.uen 
Betra des .monatlichen, für die Berechnung der Leistungen maigeb­
lichen Durchschnittsgrundioiin nicht überschreiten.
Art. 4ч а. _
Das Sterbegeld wird in der Hohe der nachgewiesenen Begräbnis­
kosten gewahrt, darf jedoch nicht mehr als den einfachen Betrag 
des monatlichen, für die Bemessung*der Leistungen maßgeblichen 
burchschni11sgrundlohnes auemachen.
Art. 45.
Bei Berechnung der Leistungen werden Betrage bis zu 5 gr. ein­
schließlich nicht .-erücscsichtigt. Beträge über 5 gr. werden nach 
oben auf volle 10 gr, auf erundet.

X. Beginn und Au..-zalilung der Bej3tu.iigen.
Art. 46..
Der Anspruch auf aie in dieser Verordnung vorgesehenen Leistun­
gen entsteht bei Erfüllung aller in dieser Verordnung für den 
krwerb des Anspruches bestimmten Voraussetzungen.
Art. 4?.
Der Anspruch auf die лгЪеitslosermnterstützung beginnt mit dem 
Tage des verlustes der Beschäftigung', wenn die Anmeldung des 
Anspruches in der vorgeschriebenen, eise innerhalb eines Monats 
nach dem Tage des Verlustes der Beschäftigung erfolgt ist, ande­
renfalls mit a,-m ersten Tage des Kalendermonates, in dem die 
Anmeldung erfolgt ist.

Der Anspruch auf Unterstützung steht nur für volle Monate 
der Arbeitslosigkeit zu, in d^ren Verlauf der Anspruch auf Un­
terstützung bestand.

F 11s Umstände eintroton,die das Huhen oder den teilweisen 
Verlust des Anspruches nach sich ziehen, gelten als volle Mona­
te im Sinne des Abs.2 dieses Artikels je 50 Tage, auch wenn sie 
nicht aufeinander feigen.*
■Art. 46.
Als fag des Eintritts aer В©rufsunfähigkeit gilt der Tag der 
Anmeldung des Anspruches auf ixente wegen Berufsuhfänigkäxt,so­
fern nicht in dem Verfahren zur Feststellung der Berufsunfähi ,*■ 
keit ein anderer Zeitpunkt als Eintritt der B-eruf sunf ähigkeit 
f.ist gestellt wurae. Bei Berchti .'ten, die ein Krankengeld aus der 
Krankenversicherung beziehen, gilt als Tag des Eintritts der 
Berufsunfahigkeit der xag des "egfalls des Krankengeldanspruchcs 

Nach dein Tode des vaters geborene "aisen erwerben den An­
spruch auf die Waisenrente mit dem xage der weburt.
Art. 49.
Alle Renten werden monatlich im Voraus ausgezahlt, beginnend 
mit dem ersten rage des AValendermonats nach dem Monate, in dem 
der Anspruch auf kente entstanden ist. Falls der Anspruch wäh*’ 
rend eines Monates erlischt, ist der darüber hinaus gezahlte 
Betrag nicht zur;ckzuzahlen.
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Rentenb„träge,die für die Zeit ;/-om beginn des Anspruches 
bis zur Anmeldung'des Anspruches gebühren,werden höchstens für 
ein Jahr, vom läge der Anmeldung des Anspruches an gerechnet,
nachge^-ahlt.

Die Arbeitslssenunterstützung wird entsprechend dem Art.47 
für jeden Monat-in dem der Anspruch auf Unterstützung bestand *- 
monatlich nacnträglieh ausgezahlt.

Abfindung und Reiseunterstützungen werden sofort nach Vor­
lage der erforderlichen Nachweise aus „ezahlt.

AI. Herabsetzung und Entziehung der Leistungen.
Art. 50«
Die Leistungen .egen Arbeitslosigkeit ruhen,

1. wenn der Versicherte bei der Entlassung vom Arbeit-geber 
ein'..; Abfindung oder Entschädigung erhalten hat - für den 
Zeitraum - dem der Empfangene -betrag nach dem zuletzt be­
zogenen Arbeitsentgelt entspricht,

2. für die "eit, für die Krankenhilfe gewahrt wird, sofern 
sie mit der Unterbringung in einerHeilstätte verbunden 
ist;

3 . für die "eit der ^erufsunfahigkeit infolge Krankheit,
4. für die Zeit militärischer Übungen und der Militardienst- 

z.eit f
5. wahrend vorübergehender Beschäftigung;
6. für die Zeit der Schutzhaft oder Abbüßung einer Frei* 

heitsstrafe i
7. für die Zeit d r toten Saison bei Versicherten.die eine 

Saisonbesc äftigung ausgeübt haben;
8. wahrend der Zeit des Aufenthaltes im .Auslände, mit Aus-, 

nähme der Falle des art. 1? Abs. 6 u. 3,
9. für die Lauer eines .ausstandes, wenn der Verlust der Be­

schäftigung durch den Ausstand eingetreten ist,
10. für die Dauer von 3 Monaten,wenn der Verlust der Beschäf­

tigung durch freiwillige Aufgabe ohne berechtigten Grund 
(Art.5 1) heroeigefuhrt wurde.

Leistungen ruhen höcnstens auf die ^auer von 24- Monaten; 
nach deren Ablauf erlischt der Anspruch auf die Leistungen wegen 
Arbeitslosigkeit.
Art. 51»
Ein Verlust der Beschäftigung aus eigenem Verschulden liegt in 
allen Fällen vor-, die den Arbeitgeber nach dem gesetzlichen Vor­
schriften zur fristlosen Entlassung des Angestellten berechtigen. 
Als freiwilliger Austritt ohne berechtigten Grund gxlt nicht die 
Aufgabe der Beschäftigung aus Gründen, die den Angestellten nach 
den gesetzlichen Vorschriften zur fristlosen Lösung des Beschäf- 
t i gungs v e rhä11n1 s s e s berechtigen.
Art. >2.
Dis Sozialversicherungsanstalt kann dem Versicherten den Anspruch 
auf die -Leistungen bei Arbeitslosigkeit ganz oder teilweise ent­
ziehen ,wenn er

1. die Kontrollvorscnriften verletzt hat i
2. sich weigert, einer auf Grund des Art.65 erlassenen An­

ordnung Folge zu leisten.
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fahrend der “eit; der ^erbü,ung einer Freiheitsstrafe, die langer'
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Art. 33,

als einen Monat dauert, erhält der Berechtigte keine Rente:
zu uberweisen, denen der Rentner un­is t jedoch an die Personen 

terhaltspflichtig ist.
ten übU? dtt K l  ieS Bösugee oinür K°nte auf ^und der Vorscnrif- * -I Unfallversicherung werden die Rente wegen Berufs-
Grund1! ^ 1^ ? ^ 0-?1"' H^erbliebenenrentJ шп diä Hälfte der auf 
te^it S r  S ? 'f c,lie Ünf Oliver Sicherung gewährten Ren-J • Ысиа̂ дЬе geimrzt, dass die Sumiae beider Renten die Hö-
U r f  ?3 А ъ Г ^ Т К 3runbtas; ^  Hoa1*  ÄCmäß di^ er ^ ^ r d m n g  ^KTü.pj Abs.3 u.4) nicht ubersteigen darf.
Art. 34.

и -Г o'"rf Krankengeld aus der Krankenversicherung
Kr-vnk"n- t u- ö Wö0*e? üer a:i>sunfähi^keit für die Dauer des'

zusammen mit der Rente die 
igt (Art.33 Abs. 3 u.4), 15 ere ennungsgrundläge der 

so wird eie Rente um deneorag geKürzt, um den das Entgelt einschließlich der Rente- die

-ntzie- 
.^ng der 
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^̂ Uschung.
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beirat.

/ ! f n ß^riifsunfähigkeit aus einer -oeschaftigung einJ-jxlX/ j CUIS TlIlQ.rmiTt.-in ггл *Ь Я - "к-ь D Дл , 13 _ .. _ ^
Rente überstV 
В
Berechnun^sgrundlage übersteigt.
Art. 33.
für d i ^ b  T/l zustehenden Rentenleistungen ruhen
сhon von Ä  LfJ r en’ wenn aurch ^ ort aus chungjv on Tats a*,споп von der -j e z i а i v e r ö i ch е rungs ans t a 1 1 höhere als die rechtmäs-
trf Z60C“ndnd7Cb ^ iftUa3t  °rla?ät И *  » Ä Äii.ru. bu und O7 bleiben unberunrt.
ten а^Г ’ rtW0Ilröntc ruhfc unbeschadet der Vorschrif-Art.53 für die Bauer einer neuen Ehe aer Witwe (Art.58),

Mj^scnen una_ Wiederaufleben der Be ist ungs ans erüc h

^lösche
An­

sprüche.

Art. 36.
ui die in dieser Verordnung vorgesehenen Beistun-n Ber Anspruch 

gen erlischt,
1‘ ?геГ fÜP ii3 Zuürkennung der Pistungen erfor­derlichen Voraussetzungen fortfälity
2 . im Falle des Todes _ des Berechtigten unbeschadet der An­

sprüche, die den Hinterbliebenen nach dieser Verordnung beim ioee ihres .Ernährers zustehen;
3. wenn der Anspruchsberechtigte bei Arbeitslosenunter-

f ,Й 11? berechtigten Grund eine zumutbare Beschäf- 
1 =>ипь (Art. 13 u.1 9 ) nicht annimmt;

* !^nn der Anspruchsberechtigte auf Arbeitslosenunterstüt­zung wissentlich falsche Angaben macht?
durch fVerjährung.

ung gelten die Vorschriften der Zivilgesetze 
. s. » daą Anspruch auf и ine Rente in 5 Jahren

wr-Sen Anbots? Jin?m Jahl> v^ dhrt- Ansprüche auf ^eistun- 
inm ь uVorjahrG‘n mlt d'jm Ablauf von 5 jrfona-om dpo- ihrer Entstehung an gerechnet. Zeiträume des Rühens
Anoprache im oinne des Art. 50 werden nicht eingerechnet. Die

mit 
auf 
gen 
ten, 
d or­
cina
der

5.
Für die vor­

der Maßgabe

5:^,^l3̂ cistunsen wegen Arbeitslosigkeitzustehen, 
Fülligkeit an "verjahivn mit Ablauf von 6 Monaten» vom ’i'aeegerechnet. b

/= von
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■ • . *♦ •Durch Annahme einer до £‘indun $ im Sinne de,-- -Lrt.17 Abs. 7 

durch. einen Versicherten, der ins lusland reist, erloschen alle 
etwaigen hechte, die i-m mf Urund der Arbeitslosenversicherung" 
zbstehen würden.
Art. 57»
Unabhängig von een Vorschriften der Art.52 u.56 erlischt der An­
spruch aui die J"oistunden //egen Arbeitslosigkeit

1. nach Ablauf von 6 Monaten, ve-<. xage der Zuerkennung* 
der Leistungen an gerechnet, in diese Frist ist die 
Zeit des Ruhend der Leistungen g mäb Art.5ü nicht ein­
zurechnen,

2. mit dem ,vrwerb des Ans jruchsfauf Altersrente.
"егш die mittel des iirbeitslosenver Sicherungsfonds aus rei­

chen, kann der Minister für sozieie Fürsorge die Unterst..tzungs­
dauer wegen Arbeitslosi ,«eit durch Verordnung verlängern, jeaoeh 
nicht über 3 «ionate hinaus, und uie Verlängerung an besondere 
Voraussetzungen .knüpfen.Im Falle der Herabsetzung der Unter­
stütz.ungsdauer wegen Arbeitslosigkeit durch Verordnung des Mi­
nisters für soziale .’ür sorge капп die Herabsetzung der bezugs­
dauer auch Falle er .reifen, in denen Leistungen bereits gewährt 
werden,frühestens jedoch mit Beginn des Monates nach dem Inkraft­
treten der Verordnung nd nicht früher als 3 Wochen nach die­
sem Zeitpunkt.
Art. 56«
Der Anspruch auf nritwen('«itwer)-rente erlischt unabhängig von 
den Vorschriften des Art.56 bei erneuter '..heSchließung, wenn 
die '"itwe den Anspruch auf '.ine Abfindung anmeldet. Die Abfin­
dung bei Wiederverheiratung betragt den 3-fachen Jahresbetrag 
der Witwenrente»

Der inspruch auf Waisenrente erlischt unabhängig von den 
Bestimmungen doc Art.55 bei EhfSchließung.
Art. 59°
■line ganz oder teilweise eingestellte Leistung wird von dem fa­
ge an wiede. gewährt, an dem die Gründe weggefallen sind, die * 
die Einstellung der Leistung bewirkt haben (Art.4-9).

dach legfall o.er Gründe für das Ruhen einer Witwenrente 
(Art.55) bat die Witwe nur dann -..nspruch auf die Witwenrente, 
wenn sie nach iederverheiratung keinen Anspruch auf eine an­
dere Witwenrente auf urund der Sozialversicherungsvorschriften 
erworben hat; bei Eiwerb eines Anspruches auf eine andere Wit­
wenrente steht der Witwe di.. Wahl zwischen den beiden Witwen­
renten frei.

XIII. Unrechtmäßiger ^ezug von Leistungen._
Art. 60.
Die bewilligten Leistungen sind einzustellen und bereits bewirk­
te Leistungen zurückzufordern, wenn sich herausstellt, dass ein 
Anspruch auf die Leistungen überhaupt nicht bestanden hat oder 1 
erloschen ist.

Wer unrechtmäßig Leistungen bezogen hat, ist unabhängig 
von einer etwaigen strafrechtlichen Verantwortung verpflichtet
die erhaltenen Beträge zurückzuerstatten.
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XIV, Heilverfahren.

Heilver- Die Sozialversicherungsanstalt kann ein Heilverfahren einleiten, 
fahren. wenn dadurch die einem Versicherten drohende Berufsunfähigkeit 

abgewendet oder die Berufsfähigkeit eines Rentenempfängers wie­
derhergestellt werden kann.

Zu diesem Zwecke kann die Anstalt auf ihre Kosten den Err 
krankten mit seinem Einverständnis in einerHeil- oder Kuranstalt 
unterbringen.Die Verweigerung des Einverständnisses'kann die im Art. 635 
vorgesehenen Folgen nach sich ziehen, wenn

1. die Art der Krankheit eine Behandlung und Pflege erfor­
dert, die im Hause des Kranken unmöglich ist;

2. die Krankheit ansteckend ist*
3. der Zustand des Kranken oder sein Verhalten eine dauern­

de Aufsicht erfordert;
4. der Kranke melmals gegen die Anordnungen des Arztes ge­

handelt hat.
Art. 62.

Hausgeld. Erkrankten Rentnern, die auf Kosten des Angestelltenversicherungs- 
fond-s in einer*Heilanstalt auf Grund der Art.25 oder 61 unterge­
bracht wurden, wird die Rente für die Zeit des angeordneten 
Heilverfahrens gekürzt und zwar bei Erkrankten, die Familienmit­
glieder ganz oder teilweise zu unterhalten haben - um die Hälfte, 
bei allen anderen - um 4/5. Für die Dauer der Unterbringung in 
einerHeilanstalt wird die im Art.45 Abs.l vorgesehene Zulage 
nicht gewährt.

Versicherte, die keine Rente beziehen und auf Kosten des 
obgenannten Fondes in einer Heilanstalt untergebracht wurden, er­
halten, wenn sielkeinen Anspruch auf Krankengeld habenfeine Geld­
unterstützung in folgender Höhe:

a) für Versicherte mit Familienmitgliedern, die sie ganz 
oder überwiegend zu erhalten haben, - 25 v-rH. der Berech 
nungsgrundlage der Leistungen wegen Arbeitslosigkeit;

b) für alle anderen - 10 v.H. dieser Berechnungsgrundlage.
Die in diesem Artikel vorgesehenen Geldleistungen werden

nicht gewährt, wenn und solange der Erkrankte vom Arbeit-geber 
Entgelt erhält oder darauf oder auf irgendeine andere Geldlei­
stung aus der Sozialversicherung zumindest in der Höhe der oben 
bezeichneten Leistungen Anspruch hat.
Art. 63.

Folgen der Weigert sich der Versicherte ohne berechtigten Grund, sich einem 
Weigerung, angeordneten Heilverfahren zu unterziehen, so kann in den im

Art.61 Ziff. 1 - 4  genannten Fallen für eine bestimmte Zeit die 
Rente wegen Berufsunfähigkeit ganz oder teilweise entzogen wer­
den, wenn das Heilverfahren nach ärztlichem Gutachten voraus­
sichtlich seinen Zweck erreicht haben würde.
Art. 64.

Streitig- Sämtliche aus dem angeordneten Heilverfahren sich ergebenden 
keiten. Streitigkeiten zwischen der Sozialversicherungsanstalt und der- 

Bezirkskrankenkasse entscheidet das für denjenigen Versiehe - 
rungsträger zuständige Bezirksversicherungsamt, gegen den ein 
Anspruch erhoben worden ist, falls es sich um den oberschlesi­
schen Teil der Wojewodschaft Schlesien handelt, das überversi­
cherungsamt. Gegen die Entscheidung des Bezirksversicherungsam- 
tes bzw. des Oberversicherungsamtes kann beim Minister für so­
ziale Fürsorge innerhalb eines Monats nach Zustellung der Ent­
scheidung Berufung eingelegt werden.

Art. 61.
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Art. 6 5 .
:"enn ein Versicherter infolge ungenügender Ausbildung in dem 
erwähnten Beruf keine entsprechende -Seschäftigung finden kann, 
ist die Sozialversicherungsanstalt berechtigt, ihn zur Ergän­
zung seiner Ausbildung zur Teilnahme an Kursen oder zun Besuch
einer Berufsschule zu verpflichten.Der Besuch einer Schule oder von Kursen berührt den Anspruch 
auf die Arbeitslosenunterstützung wahrend des Unterstützungs­
zeitraumes nicht.  ̂rrIst die angeordnete Ergänzung der üerufsausbilaung mit Ko­
sten verbunden, so trügt diese der Angestelltenversicherungs— 
fonds.

XVI, Sachleistungen.
Art. 6o.
Empfänger von Renten wegen Berufsunfähigkeit, Alters-, Witwen­
oder Waisenrenten können auf ihren Antrag oder auf Antrag des_ 
Vormunds oder Pflegers in ein Alters- oder xJflegeheim oder Wai­
senhaus untergebracht werden; für diesen Zweck ist die Rente 
ganz oder teilweise einzubehalten.Diese Anstalbänsassen gelten nicht als Unterstützte der 
sozialen Fürsorge (öffentlichen Fürsorge).

Auf Antrag des Vormunds oder der Vormundschaftsbehörde 
soll nach Möglichkeit die Unterbringung der Waise in einem Wai­
senhaus oder einer anderen Erziehungsanstalt erfolgen.

Der zur Deckung der Unterhaltskosten in den Anstalten nicht 
verbrauchte Teil der idente ist den Berechtigten bzw. ihren ge­
setzlichen Vertretern auszuzahlen.

XVII. Aufrechnung.
Art. 67■
Die Sozialversicherungsanstalt ist berechtigt,

1. von zustehenden Leistungen Vorschüsse abzuziehen, die 
dem Berechtigten von der Sozialversicherungsanstalt un­
mittelbar oder mittelbar nach Entstehung des Anspruches 
auf Leistungen gewährt worden sind;
von zustehenden Leistungen unrechtmäßig erfolgte Zählun­
gen abzuziehen.y. die im Art. 119 a Abs.2 vorgesehenen Abzüge vorzunehmen. 

In dem in Ziff.2 bezeichneten Fall muß die Anstalt bei Аш — 
rechnung ihrer Forderungen gegen regelmäßig wiederkehrende Lei­
stungen möglichste Schonung üben.

2.

XVIII. Rückzahlung von Beiträgen und Kapitalisierung von Renten^ 

Artо 68.
^ückzahlungfEine Versicherte, die 60 Beitragsmonate zurückgelegt hat und 
r°n Bei- innerhalb eines Jahres nach Aufgabe der Beschäftigung die Ehe 
^agen. eingegangen ist oder innerhalb 2 Jahrennach Schließung der Ehe 

die Beschäftigung aufgegeben hat, hat Anspruch auf Rückzahlung 
der Hälfte, der. füll s:-.e eingezahlten Rentenversicherungbeiträge .

Ein auf diesen Artikel gestützter Anspruch kann frühestens 
nach Ablauf von 6 Monaten seit Aufgabe der versicherungspflichti­
gen Beschäftigung, spätestens jedoch innerhalb eines Jahres nach 
diesem Zeitpunkt, angemeldet werden.Die Rückzahlung der Beiträge ist unzulässig, wenn vor erfolg­
ter Rückzahlung die Versicherungspflicht von neuem eintntt.
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Art. 69♦
Kapitali- Auf Antrag eines Rentenberechtigten kann die Sozialversicherungs- 
sierung aastalt den Betrag auszahlen, der dem kapitalisierten Wert der 
Von Ren- Rente nach den vom Minister für soziale Fürsorge festgesetzten 
ten. Grundsätzen entspricht, wenn die zur Versorgung des Rentenbe­

rechtigten bei Armut verpflichtete Gemeinde ihr Einverständnis 
dazu erklärt und eine zweckmäßige Verwendung des empfangenen Be­
trages gesichert ist.

Die Inanspruchnahme der im Art.68 oder/diesem Artikel vor- 
gesehenerjLeistungen bewirkt den Verlust sämtlicher nach dieser 
Verordnung im Versicherungsfalle zustehenden Ansprüche.
Art. 70 - 100
sind durch die Vorschriften des Sozialversicherungsgesetzes vom 
28.3.33 aufgehoben worden.

XXIV. Aufbringung der Mittel»
Art. 101.

Zahlung Zur Deckung der in dieser Verordnung vorgesehenen Leistungen 
der Bei- dienen die für jeden Kalendermonat, in dem der Angestellte der 
träge. Versicherungspflicht unterlag (Art.7), fälligen Beiträge. Für

die Entrichtung der für Pflichtversicherte zu zahlenden Beiträge 
haftet der Arbeitgeber. Er ist verpflichtet, nach Maßgabe der Art. 
104 u.105 dem Angestellten den Teil des Beitrages abzuziehen, der 
auf den Angestellten entfällt.
Art. 102.

Hohe der Die Höhe des Beitrages zur Deckung der in dieser Verordnung we- 
Beiträge gen Arbeitslosigkeit vorgesehenen Leistungen beträgt unbeschadet . 
zur Ar- anderer Bestimmungen dieser Verordnung 2 v.H. des Grundlohnes, 
beitslo- wobei Beträge bis 5 gr. einschließlich nicht berücksichtigt wer- 
senversi- den, Beträge über 5 gr.auf volle 10 granach obenauf gerundet werden, 
cherung. Falls dieser Be&rag zur Deckung der oben bezeichneten Lei­

stungen nicht ausreicht, kann der Ministerrat auf Antrag des Mi­
nisters für soziale Fürsorge im Wege einer Verordnung für eine 
befristete Zeit den Beitrag in dem für obige Zwecke erforderli­
chen Ausmaß erhöhen, jedoch nicht über 3 v.H. des Grundlohnes 
hinaus. In diesem Falle kann der Ministerrat die zur Deckung der 
Leistungen wegen Arbeitslosigkeit bestimmten Beiträge abweichend 
von den Bestimmungen des Art. 104 auf Arbeitgeber und Angestell­
te verteilen.

Die nach Deckung der laufenden Leistungen verbliebenen Mit­
tel bilden die Rücklage, die die Hohe der durchschnittlichen 
Jahresausgaben der letzten 3 Jahre erreichen soll.

Nach Ansammlung der Rücklage in der oben festgesetzten Höhe 
erfolgt eine Herabsetzung der Beiträge in der im Abs.2 vorgesehe­
nen Weise.
Art. 103.

Höhe des Die Höhe der Beiträge zur Deckung der Rentenleistungen (Art.15B) 
Beitrages beträgt 8 v.H. des Grunolohnes, wobei Beträge bis 5 gr, einschließ- 
ẑ r Ange- lieh nicht berücksichtigts Beträge über 5 gr. auf volle
^tellterb 10 gr» nach oben abgerundet werden.
^Renten) Der Ministerrat ist auf Grund versicherungstechnischer Be-
versiche- rechnungen befugt, im. Verordnungwege die im Abs.l vorgeschrie- 
■̂ ung. bene Höhe der Beiträge zu ändern, jedoch mit der Maßgabe^daß die 

Hohe der Beiträge 10 v«Hf des Grundlohnes nicht übersteigen darf.
Г  in
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Die von der Sozialversicherungsanstalt durchzuführenden versiehe-*- 
rungstechnischen Berechnungen sollen nachweisen, ob die geltenden 
Beiträge als ständige Beiträge in Zukunft zur Deckung der Ren­
tenverpflichtungen ausreichen oder wie hoch der erforderliche Bei­
trag sein muß.
Art. 104.
Für nach dieser Verordnung Pflichtversicherte, die kein Entgelt 
oder nicht mehr als 60.- zl monatlich oder nur den Unterhalt bezi 
hen, trägt der Arbeitgeber die gemäß Art. 102 u. 103 zu entrich­
tenden Beiträge ganz aus eigenen Mitteln.

In allen anderen Fällen wird <|er Beitrag zwischen Arbeitge­
bern und Versicherten folgender-c.a4en verteilt:

1. Wenn der Angestellte ein Entgelt von über 60.-zl bis 
400.-z-i monatlich erhält, trägt der Arbeitgeber 3/5, der 
Angestellte 2/5 des in Art. 102 u. 103 festgesetzten Bei­
trages;

2. wenn der Angestellte ein Entgelt von 400.-zl bis 800.-zl 
erhält,tragen der Arbeitgeber und der Versicherte je die 
Hälfte des in Art. 102 u.103 festgesetzten Beitrages;

3. wenn der Angestellte ein Entgelt von über 800,-zi monat­
lich erhält, trägt der Arbeitgeber 2/5 der Angestellte 
3/5 des in Art.102 u. 103 bezeichneten, nach einem Grund­
lohn von 725.-zi monatlich berechneten Beitrages.

Versicherte,deren Gehalt den Betrag von 725.-zi übersteigt, zah­
len außerdem 3/5 des im Art.102 bezeichneten Beitrages von dem Be 
trage des tatsächlich erzielten, der Anrechnung auf die Versiche­
rung unterliegenden und um 7 2 5* zi gekürzten Entgeltes aus eige­
nen Mitteln.
Art. 1 0 5.
Den nach den Bestimmungen des Art. 104 auf den Pflichtversicherten 
entfallenden Teil des Beitrages zieht der Arbeitgeber bei Auszah­
lung des dem Versicherten vertragsgemäß für den entsprechenden 
Zeitraum zustehenden Arbeitsentgelt ab.

Der Abzug kann für eine ruckliegende Zeit nur für die letzten 
zwei ZahlungsZeiträume erfolgen. Die in dieser Zeit nicht abgezo­
genen Beiträge trägt der Arbeitgeber ganz aus eigenen Mitteln. 
Ausgenommen werden Fälle, in denen der Beitrag nur deshalb nicht 
entrichtet wurde, weil die Vei-sicherungspf licht streitig war und 
der Angestellte gegen den die Versicherungspflicht verneinenden 
Bescheid des Versicherungsträgers Berufung eingelegt hat.

Bei Berechnung der Beiträge werden Beträge bis zu 5 gr. ein­
schließlich nicht berücksichtigt*, Beträge über 5 gr. werden nach 
oben auf volle lu gr.a&fgerundet. Wenn beide Beitragsteile, d.h. 
der des Arbeitsgebers und der des Versicherten auf je 5 gr, enden, 
wird der Beitrag des Arbeitgebers nach oben, der Beitrag des Ange­
stellten nach unten auf volle 10 gr. abgerundet.

Hat der Angestellte mehrere Beschäftigungen (Art.12 letzter 
Absatz), so wird der Beitrag nach den Entgelten für die einzelnen 
Beschäftigungen der Reihe nach berechnet, angefangen mit der Be­
schäftigung, der der Angestellte die meiste Zeit widmet, bei glei­
cher Zeit mit der Beschäftigung, für die er das höchste Entgelt 
erhält.

Die Sozialversicherungsanstalt hat den Arbeitgeber, bei dem 
der Angestellte Bezüge erhält, die nur teilweise oder überhaupt 
nicht für die Versicherung angerechnet wurden, hiervon zu benach­
richtigen.
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'7enn ein Angestellter mindestens 14 Tage innerhalb eines Ka 
lendermonats nacheinander bei 2 Arbeitgebern beschäftigt war und 
beide Arbeitgeber die auf Grund dieser Verordnungf<estgesetzten 
Beiträge entrichtet haben, erstattet dit/Anstalt den Beitrag den 
Arbeitgeber zurück,der den Beitrag von dem zur_Versicher ng 
nicht anrechenbaren Entgelt (Art. II Abs. 2) entric e . .•Die Sozialversicherungsanstalt erstattet dem Arbeitgeber irr 
tümlich geleistete Zahlungen mit einer Verzinsung nach dem fest­
gesetzten Zinsfuß (technischer Prozentsatz). Der 
gegen den Arbeitgeber das Recht auf Ruckerstattung des von ihm -
entrichteten Beitragsanteiles. kann'be-Durch Verordnung des Ministers für soziale Fürsorge kann oe
stimmt werden, unter welchen Voraussetzungen dem Angestellten die
von ihm entrichteten Beitragsanteila unmittelbar zu erstatten sin

XXV. Zahlung der Versicherungsbeiträge, Meldungen.—

Art. 106.
Die Beitragspflicht ist unabhängig von der Festsetzung der Hoheder Beiträge durch die Sozialversicherungsanstalt, von einer Zah­
lungsaufforderung der Anstalt, sowie von der Rechtskraft der dies
bezüglichen Bescheide der Anstalt.Die Fristen und die Art der die Versicherung betreffenden 
Anmeldungen, sowie die Pflicht der Arbeitgeber zur Erteilung der 
für die Versicherungsanstalt notwendigen Auskünfte werden durch
b^°0nDereVersicherte ist unabhängig von der Verpflichtung des 
Arbeitgebers zu den Meldungen berechtigt; eine von dem Angestell­
ten -innerhalb der vor geschriebenen Frist erstattete Meldung, die 
die erforderlichen Anlaben entsprechend den tatsächlichen Ver- 
hältnissen enthält, blfreit den Arbeitgeber v o n Verantwort- 
lichkeit für eine etwaige Verletzung seiner Meldepflicht.

*Der Angestellte ist verpflichtet, den Arbeitgeber von .An 
derun^en in seinen Familienverhiltnissen zu benachrichtigen, w  
che für die aurch diese Verordnung geregelte Versicherung von 
Bedeutung sind.
Art. 106 а .
Beitragszahlungen werden zunächst zur Deckung der nach Art.111 
-anrechenbaren Monate,beginnend mit dem zeitlich fJ^esteniso­
wi у der auf diese Monate entfallenden Verzugszuschläge verwendet.

Nach Tilgung dieser Rückstände werden die Beitragszahlungen 
zur Deckung von Beiträgen#die nach Art.112 anrechenbar sind be­
ginnend mit dem zeitlich frühesten, sowie der auf diese Monate
entfallenden Verzugszuschläge verwendet. .Diese Reihenfolge der Anrechnung der Beitragszahlung kann 
nicht auf Antrag der Beteiligten geändert werden.

Alle Beitragszahlungen der Arbeitgeber werden für beide Ver­
sicherungszweige und gleichmäßig für alle Angestellten а^6®£ес 
net soweit der Arbeitgeber bei der Einzahlung nicht angegeben 
hat*für welcheiAngestellten er den Beitrag entrichtet.
Art. 107.
Der Arbeitgeber ist auf Verlangen der Bezirkskrankenkasse oder de 
Sozialversicherungsanstalt verpflichtet, die Einsicht in uie 
Lohnlisten sowie in sämtliche Unterlagen zu gestatten, soweit es > 
für die Feststellung’'der erfolgten Anmeldungen notwendig ist.

Die Lohnlisten müssen 5 Jahre lang aufbewahrt werden.
/"Sozialversieherungs-
o) der Richtigkeit
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Für rückständige Versicherungsbeiträge sind Verzugszuschläge zu 
entrichten. Die VerzungsZuschläge sind von den dem Fälligkeits- 
I'4 t punkt nachfolgenden Tage an zu zahlen, wobei ein angefangener 
ЩпцЪ als voller Monat zu rechnen ist.

Im Falle eines Streites über die Versicherungspf licht (Art. I' . ' 
Abs.2) werden Verzugszuschläge vom 1. des Kalendermonats an be­
rechnet, der dem Aonat folgt, in dem die Entscheidung über die 
Versicherungspflicht rechtscräftig geworden ist.

Die Höhe der Verzugszuschläge wird durch besondere Vorschrif­
ten bestimmt.
Art. 109
ist aufgehoben durch die Art. 230 u. 316 Abs.1 des Sozialversi­
cherungsgesetzes.
Art. 110.
Der Anspruch auf rückständige Beiträge verjährt in 3 Jahren nach 
Fälligkeit des einzelnen Beitrages. Im Falle unwahrer Meldungen, 
Abgabe unwahrer Erklärungen oder Unterlassung vorgeschriebene.:: 
Meldungen verjähren rückständige Beitrage, wenn dadurch die So­
zialversicherungsanstalt; von den ihr zuständigen Beiträgen keine 
Kenntnis hatte, in 5 Jahren.

Jede auf die Feststellung der Versicherungspflicht oder auf 
die Einziehung der Borage gerichtete Handlung unterbricht die 
Verjährung, sofern ■■.w.c Arbeitgeber davon benachrichtigt wurde. Dis 
Verjährung wird feritr in den in den Zivilgesetzen vorgesehenen 
Fällen unterbrochen oder gehemmt.

XXVI. Erhaltung der Anwartschaft.
Art. 111.
Bei rechtzeitiger Meldung (Art.106) werden dem Angestellten für 
die Versicherung alle Kalendermonate, angefamgen vom ersten Tage 
.des Kalendermonates, in dem die Versicherungspflicht entstanden 
ist, bis zum Ende des Monates, in dem diese Pflicht erloschen ist 
(Art.7),angerechnet-und zwar auch dann, wenn die für diesen Zeit­
raum fällig... n Beiträge nicht eingezogen wordBn sind.

Bei nicht rechtzeitige! Meldung werden die Beitragsmonate 
vom ersten ,J-age des Kalendermonats an gerechnet, in dem die Mel­
dung erfolgt ist, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob die Beiträ­
ge für die Zeit nach der erfolgten eldung eingezogen worden äiid.

Den vom Arbeitgeber erstatteten Meldungen stehen in ihrer 
Wirkung Meldungen gleich,die von dem Angestellten oder einem Kon­
trollorgan der Bezirkskrankenkasse oder Sozialversicherungsan­
stalt erstattet wurden.

Ein Monat, für d .n mehrere Arbeitgeber den Beitrag für "in 
gleichen Versicherten bezahlt haben, gilt als ein Beitragsmonat.
Art. 112.
Die Monate vor dem Zeitraum, der nach den Bestimmungen des Art.
111 der Anrechnung für die Versicherung unterliegt, gelten als 
Beitragsmonate nach Maßgabe deB tatsächlichen Zahlung_der auf 
sie entfallenden Versicherungsbeitrages jedoch darf ein Zusatz­
zeitraum von über 3 Jahren nicht angerechnet werden. Die Einzah- | 
lung dieser Versicherungsbeiträge muß vor Ablauf von 2 Jahren, 
vom Zeitpunkt der Meldung zur Versicherung an gerechnet, erfolgt ; 
sein. Solche Beitragsmonate werden auf die Wartezeit für den An­
spruch auf Arbeitslosenunterstützung (Art.16 Abs.2 u.3) nur dann 
angerechnet, wenn für sie die. Versicherungsbeiträge vor Ablauf

Art. 108.
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ясо Verlustes der Beschäftigung ein von 6 Monaten nach aem xagö <de entrichten war.
gezahlt worden sind f. ^ , ^ t t  d L  Versicherungsfalles für dieMeldungen nach Eintritt aes e : ^  ^  der Altersgrenze,
Rentenleistungen (Berufsunfahi:,ke^,
Tod) sind unwirksam. , Angestellten oder seinerDer Ar eitgebeö haftet für den d e m ^  verursachten Schaden.
Familie durch Verletzung dt . verpflichtet, auf Verlangen
-Die Sozialversicherungsanstalt i Teistungen auf zustellten,de-rder Beteiligten eine Berechnung der Leistungen e hö?igen
ren Verlust f r den Angestellten oder Ш  oł3liegenden Pflich- 
durch die tlichteriullung de id йЪег die Hohe des dem An
ten eingetreten ist. Bb£ , d i r c h V e r l e t z u n g  der Meldepflicht 
gestellten odor seiner rp cht an ^ae rechtskräftige z.ntentstandenen Schadens ist das bericht an “
Scheidung über die Ve^ ^ ™ f ^ e £ u n g s l n s t a l t  zur Einziehung Die fflicht der Sezialversicner s ührt- Hierbei ist es
der nicht verjährten Beitrag» ^ e  t-rrntais von der Verletzung der 
SfldeSlicSt Ä L  der Beitrage erhalten hat. ■

S h ^ - r u n g  der V e r s i c h e r u n g ^
mehr als 18 ivionaten werdu ^^gc^ung für die Versi
zurückgelegten ßeitragsmonate ^ ^  Unterbrechung zuruckgeleg- 
cherung unterliegen, auch ^  tö angerechnet. Die vor derten anrechnungsfahigen Bei.rabsm diQ bej_ Qewahrung
Unterbrechung zuruckgelegten B|i ^ erweisung von Beiträgen be- 
einer Abfindung gemäß Art.30,/bei UDer^ ^  |rneuerung der Ver­
rücksicht igt worden sind» oin diese Verordnung nichtsłan-sicherung nicht anrechenbar soweit^diese^ Versicherung mehr als
deres bestimmt, enn ai  ̂  ̂Anrechnung der vor der Unter
18 Monate gedauert hat, erfo g nate nur dann, wenn der Versi- 
Urechung zuruckgolegten °icherung mindestens die folgende
cherte nach iirneucruug ę  ̂ Pflichtversicherung zuruckgeleg Zahl an Beitragsmonaten m  der Rflicnwex
hat:i2 Beitragsmonate nach einer Unterbrechung von nicht mehr

24-3 Be itragsmonat e nach einer Unterbrechung von nicht mehr
36SBeitragsmonate nach einer Unterbrechung von nicht mehr 
als 15 Jahren. ,r  ̂rherunp4 länger als 5 Jahre

edauert\S\nffiffers??her^gspflich1= ^
ausLdemnvorherSzurückgeiegten Beitragsmonataihervorgehenden
Rechte als erloschen. _ ть^ гЪгрсМ пй der Versicherung im Sin- In den Zeitraum einer Unterbrach | ^ t e n  Zeiträume nicht
ne dieses Art. werden_die ^  £ür die Zeit des Bezuges ei-
ner^Rent^wegen33Berufsunfähigkeit nach dieser Verordnung.

XXVII. Auskunft spf licht j.—

taf Verlangen der Behörden und s ^ g ^ ^ a ^ b i w ^ i h r e ^ O r g a n e

■ й гавггй .« k S ä « “ä ä
» Ä Ä  Йге Familienangehörigen^sowie andere Pnvat-
Г  bei Erstattung der Beitrage gemäß art.b8 oder



Personen verpflichtet, sämtliche schriftlichen und mündlichen 
Auskünfte über alle Tatsachen zu erteilen, die für das v^rsi 
cherungsverhältnis oder für die Beurteilung_des Anspruches auf 
die Versicherungsleistungen von Bedeutung sind.

XXVIII. Finanzielle Vorschriften. __
Art. 115 u. 116.
aufgehoben durch Art. 217* 245, 248, 249, 257, 259, a,260 des
Sozialversicherungsgesetzes.

XXIX.-Befreiung von Steuern und Gebühren.---

Befreiung 
von Steu­
ern und 
Gebühren.

Art. 117.
Dip Versicherungsträger und Anstalten, die die in dieser Ver- 
oidnunS sere-Ste Versicherung durchführen oder an deren Durch- 
füSurn mitwirken, sind in Angelegenheiten, die sich aus dieser 
Verordnung ergeben,von sämtlichen Gerichtsgebuhren,_einschließ. 
lieh aller Gebühren vor dem Obersten Verwaltungsgenchtshof,
befreit^ Leistungen wegen Arbeitslosigkeit sowie die einmalige 
Abfindung unterliegen nicht der Einkommensteuer; die_auf Grund 
dieser Verordnung gezahlten Renten unterliegen der Einkommen 
Steuer naeh den llfichen Grundsätzen wie das Einkommen aus|ur.se№- 
qtärdiae- Arbeit. Ferner stehen den Versicherungstragern, die 
die in differ Verordnung geregelte Versicherung durchführen, den 
Personen die von den Versicherungsträgern Leistungen empfangen, 
sowie den an die Versicherungsträger bewirkten und von ihnen 
JZlhrten Zahlungen alle die Vorrechte im Bereich der Fmanzge- 
bühren Staats-und Komunalsteuern zu, die auf Grund der geltende..! 
Gesetze den Versicherungsträgern, den Personen, die_von ihnen 
Leistungen empfangen, sowie den Zahlungen, die an sie bewir 
und von ihnen geleistet werden, eingeraumt sind.

XXX. Wflnde-rverSicherung.■ 11 1-— ""
Art. 118. +)

Wanderver- Ein auf Grund dieser Verordnung Pflichtversicherter, für den die 
sichp-рпла: Voraussetzungen für die Invalidenversicherung emtreten, kann Sicherung, ^j^n^tentenversicheru ng verl3ielben oder zu der Invail-

denversicherung übertreten.Wird ein bisher zu der Invalidenversicherung Pflieh 
sicherter versicherungspflichtig zur AHgest:ell-benv-ersxc]Gerung,  ̂
so kann er zur Angestelltenversicherung übertreten oder
bisherigen Versicherung verbleiben. . •Erklärt ein Vanderversicherter nicht sein Verbleiben in 
d^r bisherigen Versicherung#so überweist die bisherige Versi- 
cherungsanstalt der Versicherungsanstalt, zu der der Versicherte 
Übertritt, die um 5 v.H. verminderte Summe der Beiträge der 
ten 5 Jahre mit der Verzinsung nach dem technischen Zinsfuß; 
anzureohnen sind in der neuen Anstalt ebensoviele Beitragsmo­
nate bzw.-wochen, wie dem Wanderversicherten in den letzten 
5 Jahren von der bisherigen Ar«talt angerechnet worden sind.
+ ) Gilt nur in Ostoberschlesien und für die landwirtschaftlichen 
Arbeiter in den Wojewodschaften Posen und Pommern; sonst gelten 
Art. 292 295 u. 295 des Sozialversicherungsgesetzes.
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Bin Arbeiter, der auf Grund des Art.118 in der Angestelltenversi- 
ciierung verbleibt, unterliegt der Arbeitslosenversicherung nach 
dieser Verordnung; ein Angestellter, der in der Invalidenversiche 
rung verbleibt, unterliegt hinsichtlich aer diecherung den Vorschriften des Gesetzes vom 18. Juli 19̂ -4 über di 
Arbeitslosenversicherung (Dz.U.R.P. Kr.67 poz.650). _Der Versicherungsträger/der die Arbeitslosenversicherung 
übernimmt, rechnet dem Wanderversicherten aie ganze Zeit an, aie
bei dem bisherigen Versicherungsträgerwahrend aer letzten 2 Ja 
re angerechnet worden ist, soweit der Versicherte nicht in diesem 
Zeitraum Leistungen wegen Arbeitslosigkeit bezogen hat. ьг erhalt 
hierfür von dem Bisherigen Versicherungstrager dievondiesem 
für obigen Zeitraum eingezogenen Beitrage abzüglich 5 v.li. una_ 
mit der "Verzinsung nach dem technischen Zinsfuß. Dem Betrage wird 
der etwaige Zuschuß aus dem Staatsschatz nicht zugerechne •Hat ein Unterstützungsempfänger den vollen Lnterstutzungs- 
Zeitraum nicht erschöpft, so wird derjenige Teil der oben gezeich­
neten Beiträge überwiesen, der sich aus dem Vergleich des Verhalt 
nisses des Zeitraumes, für den aie Unterstützung noch nicht_er 
schöpft wurde,mit dem vollen Unterstützungszeitraum ergibt, im 
gleichen Verhältnis rechnet der übernehmende Versicnerungstra^er 
die von dem bisherigen Versicherungsträger angerechnete Zeit an.
Art. 119 a«
Bei Streit darüber, ob der Angestellte nach der Art seiner Beschaf 
tinning der Angestelltenversicherung unterliegt, ist zur Gewäh­
rung der Leistungen wegen Arbeitslosigkeit derjenige Versiche- 
rungsträger verpflichtet, bei dem der Angestellte nach aen best- 
stellungen der auf Grund dieser Verordnung erlassenen Entschei- 

ZUdung versicherungs zuständig ist. Dieser Versicherungstrager zahlt 
' vorschußweise bis zur Entscheidung des Streites die Leistungen 

im Umfange und unter den Voraussetzungen, wie sie m  den Vor­
schriften über die Arbeitslosenversicherung der Arbeiter vorge­
sehen sind. „. _ _ , ,.Wird im Laufe des Verfahrens die auf Grund dieser Vei Ord­
nung erlassene Entscheidung geändert, so steht dem Angestellten 
mit dem Zeitpunkt der Rechtskraft dieser Entscheidung der Anspruch 
auf die vollen Leistungen gegenüber dem zuständigen Versiebe- ;
rungsträger nach Abzug der ausgezahlten Vorschüsse zu. er zu 
ständige Versicherungsträger hat dem nicht zustanaigen le vo 
diesem gezahlten Vorschüsse zu erstatten.
Art. 120.

tiberweisunglBei Übertritt eines Angestelltenversicherungspf:1versicheräS-s-n6 und Nach-Beschäftigung, die nach Art.5 Abs.l Zifi.4 - о Versicherung 
entrich- frei ist,werden aus dem Angestelltenversicherungsfonds der Hor­
tung von perschaft, in deren Dienste der Versicherte tritt/ alle Beitrage 
Beiträgen zur Deckung der Rencenleistungen für den nach dieser Verordnung 

anrechenbaren Zeitraum abzüglich 6 v.H. mit den Zinseszinsen 
nach dem technischen Zinsfuß überwiesen. _Beim ubertritt eines Angestellten aus einer nach Art.5 Abs.l 
Ziff. 4 - 6  versicherungsfreien Beschäftigung in eine versiche­
rungspflichtige Beschäftigung hat der bisherige Arbeitgeber dem 
Angestelitenversicherungsfonds einen Betrag, der nach Art.103 ■ 
von dem Grundlohn für die Zeit der versicherungsfreien Beschäfti­
gung zu berechnen ist, mit Zinseszinsen nach dem technischen Zins­
fuß zu überweisen. Hat der bisherige Arbeitgeber für den betrefr 
fenden Angestellten vorher Beiträge von einem anderen Arbfcie 
ernälten,so hat er auch diese Beiträge mit derselben Verzinsung zu 

erstatten.

Art. 119»

Arbeitslo 
senunter- 
stützung 
bei Streit
Über den ständigen
Versiehe 
rungsträ­
ger



Die in dieser Verordnung vorgesehene Überweisung von Bei 
tragen hat beim Übertritt aus einer nach Art.5 Abs.1 Ziff. 
versicherungsfreien Beschäftigung in eine andere nach diesen 
Vorschriften gleichfalls versicherungsfreie Beschäftigung en - 
sprechend su erfolgen. Die Höhe des Beitrages, der in diesen Fal­
len zu überweisen ist, wird durch die im Abs.7 erwähnte Veror -
nung des Ministers für StaatsschatzDie Uberv/eisung von itragen aurcn unu еш. ъе-
sowie durch und an die staatliche Pensionsanstalt wird dur
sondere Vorschriften geregelt. , , Angestellten die

« ,  г  s s ä s s s »  " и 6 ”

trägen erfolgt nicht leSnichtlt wäre, Versorgungs-
bezüg^CRentetRuhegeld oder ihnen entsprechende eiimalige Leistur,
gen) erhalt. n . .ftpr. über die Überweisung der Beiträge

S S
Art. 121. ,. jv,

т яП рл in Art 118 - 120 erwähnten Fällen muß die Uberwei
sung innerhalb eines Monates nacb,A™ eld™ f t^ kfnicht Irfclgt,' leS® Wenn die Überweisung bis zu ^|sem Zeitpunkt nicht erfolg^

g h S l ^  —  —
tr'äSe Gleichzeitig mit der Überweisung der Betrage sind die Be- 
r e c h n u n g  der Höhe derselben sowie alle erforderlichen blaute,
r u n g e n  u n d  Belege^u ubersen^en^^. schen zlnsfußes wird vom Mi­
nister für soziale Fürsorge im Monitor Polski bekanntgegeben.

XXXI. Ersatzansprüche. ___

Ersatzan­
sprüche .

Anmeldung 
der Ansprü­
che.

Arbeitsbe­
scheini­
gung. *

H l f s f S S s l E s i

dieser Leistungen über .
XXXII. Feststellung der Leistungen. _

befl^ r ‘einen Anspruch auf Leistungen wegen
anmeldet, hat ^chzuweisen^ daß er en °«°o^en Genüge geieistet 
h a t -  d i e s e  Vorschriften erlässtder Minister für soziale Fürsorge
im ^e^ u^ W^ - B e8chäftigung ausscheidendem Angestellten hat
der Arbeitgeber eine üescheinigung zu erteilen, welche die Zeit, 
die Art der Beschäftigungen Zeitpunkt und den Grun -
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Ärztliche
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chung.
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dungen.

Wiederho­
lung von 
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Bescheide.

n a c h  dem/InVs.Z vorgesehenen. Verordnung vorgeschriebenen Muster
enthält.
Art. 124. •

Jeder, der einen Anspruch auf Leistungen wegen Beruf sunf ahig- 
keit Smmlldet ist von dem von der Sozialversicherungsanstalt 
benannten Arzt der ßezirkskrankenkasse zu untersuchen; dieKass 
f S f d a s  nach dem von der Sozialversicherungsanstalt festgesetz­
ten Muster ausgestellte Gesundheitszeugnis den Anlagen der Anmel- 
dung bei ^ tfrsendetteL der S Ä ^ g Ä j g W l .  
Sie werden von der Sozialversicherungsanstalt erstatte!, wenn d 
Leistung ! " ^ g sV“ £ ^ sanstalt steht das Recht zu, eine er- 
neute Untersuchung durch einen anderen Arzt anzuordnen sowi
tere S mI f r i f P l f ^ Ä ed b  Berufungsinstanz da. Hecht eine 
neuerliche ärztliche Untersuchung anzuordnen und weitere irmitt- 
lungen einzuleiten.
Art. 125■

Über ieden Unfall, der Berufsunfahigkeit für eine Zeit zur 
Folge haben kann, die die_Dauer der Krankenhilfe durchdiejBe-^
zirksl-crankenkasse übersteigt, oder eien iod des - g ÜKlichFolge hat, muß die zuständige Bez^rksk?anLenkasse unverzüglich 
nach Empfang der ünfallmeldung eine Benachrichtigung an
zialversicherungsanstalt senden.
Art. 126.__

Rei Tod eines Berechtigten gehen die angemeldeten, aber im 
Zeitounkt des Todes nicht bewirkten Ansprüche auf Leistungen - 
m ! f Ä i £ e  der noch nicht behobenen e^ a^ g ? s^ Ä " e n  die Personen über, die nach ihm Anspruch auf Leistungen haben.

Liese Personen haben auch das fiecht, ein noch nicht beende 
tes Verfahren zwecks Feststellung der Leistungen fortzusetzen.
Art. 127.

Wird ein Anspruch von der 4 Snlchlehnt, weil Berufsunfähigkeit im Sinne des Art.22 Abs.3 1u.4 nich 
nflphwpiчЪаг ist so kann er vor Ablauf eines Jahres seit Ableh 
nune nur dann neu angemeldet werden, wenn in dem Gesunaheitszu- 
stSd eine^urch ärztliches Zeugnis (Artl24) nachgewiesene wesent-
liChV ä l t re S  derartiges^ärztiiches Zeugnis, so ist die Sozial- 
Versicherungsanstalt zu erneuter Ablehnung des angemeldeten An­
spruches berechtigt; dieser Bescheid ist nicht anfechtbar.
Art. 128.

Die ßezirkskrankenkasse legt sobald als möglich der Sozial­
versicherungsanstalt die mit den erforderlichen x^achweisen versehe 
nen Anmeldungen vor, zusammen mit etwaigen Bemerkungen und mit de 
Ergebnis der Ermittlungen, deren Durchführung sie für angezeigt 
gehalten hat.
Art. 129.

Die Bescheide der Sozialversicherungsanstalt über die Bewil­
ligung, Ablehnung, Einstellung oder Entziehung von Leistungen mu
sen den Beteiligten schriftlich ^ d t f ü r ü n d f i h r e r
Ablehnung^Einstellun^oder^intZiehung, sowie eine Belehrung über 
die Rechtsmittel enthalten.
/= in der
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« * .
Vor Zuerkennung von Rentenleistungen muß der Bescheid über 

die Versicherungspflicht rechtskräftig geworden sein.
XXXIII. Streitverfahren. i

Art. 130.
Streit zwischen Arbeitgebern> Versicherten oder Leistungs- 

rechtigten einerseits und der Sozialversicherungsanstalt anderer- 
seits wegen eines auf Grund dieser Verordnung zustehenden An­
spruchs, entscheiden be sende ife Organe. Oie Verfassung dieser Or­
gane und das Verfahren vor denselben bestimmt ein besonderes 
Gesetz,
Art. 131

ist durch Art. 17 u.298 Abs.l Ziff.2 des Sozialversicherung^— 
gesetzes aufgehoben.

XXXIV . Unabdingbarkeit 
Art. I3 2.

Ein Verzicht auf die aus dieser Verordnung hervorgehenden
Rechte ist nichtig,Verträge, die auf eine Beschränkung dieser Rechte zu ungun- 
sten des Angestellten gerichtet sind, sind nichtig.

9

XXXV. Amtshilfe .___
Art. 1 3?.

Die Sozialversicherungsanstalt hat das Recht,die Hilfe der > 
Büros des Arbeitsfondes sowie der Gemeindeämter für die Überwa-, 
chung der Unterstützungsvoraussetzungen Arbeitsloser in Anspruch 
zu nehmen.Falls die Hilfeleistung für die Sozialversicherungsanstalt 
bei Ausführung ihrer Aufgaben mit einer PersonalVermehrung der 
in Anspruch genommenen Stelle verbunden ist, ist die Anstalt zur 
Erstattung der verursachten Ausgaben in vereinbarter Höhe ver­
pflichtet; bei Streit über die Höhe der zu erstattenden Ausgaben 
entscheidet der i,xinister für soziale_Fürsorge, gegebenenfalls im 
Einvernehmen mit dem beteiligten Minister.

XXXVI. Strafen.------------------- -

Art. 134c
Arbeitgeber,Angestellte und Leistungsempfänger, die in den 

durch diese Verordnung oder/Satzung vorgesehrieberenAnmeldungen 
oder Listen und Bescheinigungen unwahre Angaben machen, unwahre . 
Auskünfte erteilen oder die Erteilung einer Auskunft, zu der sie 
verpflichtet sind, ablehnen, werden mit Geldstrafen bis zu 
1000.-zi, bei Uneinbringlichkeit mit Arrest bis zu 6 Wochen be- , 
straft.
Art. 135»

Die in Art. 135 bezeichneten Personen, welche die vorgeschrie­
benen Listen, Anmeldungen oder Bescheinigungen in der^vorgesclirie- 
benen Frist nicht einreichen, werden mit Geldstrafe bis zu 500.- 
zi, bei Uneinbringlichkeit mit Arrest bis zu 3 «ochen bestraft.
r durch die

-  i^e -
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Art. 156.
Mit Geldstrafe bis zu 500,-zi, bei Uneinbringlichkeit mit 

Arrest bis zu 3 Wochen, werden Arbeitgeber bestraft, die ihren 
Angestellten bei der Gehaltszahlung vorsätzlich höhere Beträge 
abziehen, als dies naeh dieser Verordnung zulässig ist*
k U Ł
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echer
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nen,

ist aufgehoben durch Art.274 des Sozialversicherungsgesetzes,' 
Art» 138.

Personen,die zweimal wegen der in Art.134 - 137 bezeich­
neten Vergehen verurteilt worden sind, können bei erneutem 
Verstoß gegen diese Vorschriften unabhängig von der* in den 
vorhergehenden Artikeln angedrohten Geldstrafen auch mit Arrest 
bis eu dem bei Uneinbringlichkeit der Geldstrafe vorgesehenen 
Strafausmaß bestraft werden.
h £ l U ^ l

ist aufgehoben durch Art.281 d.Sozialversicherungsgesetzes. 
Art. 140.

Ist der Arbeitgeber eine juristische Person, so treffen 
die nach dieser Verordnung dem Arbeitgeber angedrohten Strafen 
denjenigen, der als Organ einer juristischen Person die Rechte 
und Pflichten eines Arbeitgebers zu erfüllen hat. Ist ein Ar­
beitgeber geschäftsunfähig oder beschränkt geschäftsfähig, so 
trifft die strafrechtliche Verantwortung seinen gesetzlichen 
Vertreter.

Hat ein Arbeitgeber de:f, Leiter des Unternehmans oder be­
stimmten Angestellten die Erfüllung der ihm aus dieser Verord­
nung obliegenen Pflichten übertragen, so werden diese Personen 
wegen Verletzung der Bestimmungen dieser Verordnung bestraft; 
neben Ihnen wird auch der Arbeitgeber bestraft, wenn die Zuwi­
derhandlung mit seinem Wissen erfolgt ist.

Steht der Leiter eines staatlichen oder unter staatlicher 
Leitung befindlichen Betriebes in einem öffentlich-rechtlichen 
Dienstverhältnis, so kann seine Bestrafung wegen Zuwiderhand­
lung gegen die Art.134 - 137 nur im Wege eines durch Anzeige 
an die Vorgesetzte Behörde eingeleiteten Dienststrafverfahrens 
erfolgen.

Die in dem vorigen Absatz bezeichneten Personen werden nach 
zweimaliger disziplinarischer Bestrafung bei erneuter Begehung 
eines solchen Vergehens durch die Burggerichte nach Art.138 
bestraft»
Art. 141.

„ Die in Art. 134 - 138 vorgesehenen Strafen verhängt die Kreis-
diA behörde ^er allgeme:die uex- allgemeinen Verwaltung
verfoi ~ ■*" au^ A ^ r a g  der Sozialversicherungsanstalt oder einer 
Kunc- Bezirkskrankenkasse;2. auf Antrag des Geschädigten.

Art.142.
Die auf Grund dieser Verordnung verhängten und eingezogenen 

Geldstrafen fließen der Sozialversicherungsanstalt zu.
Art. 143.

Palls wegen einer in dieser Verordnung bezeichneten Zuwider­
handlung nach anderen Gesetzen eine schwerere Strafe verwirkt ist, 
ist die Strafe nach diesen besetzen zu bemessen.
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Art. 144
v f ^ f ^ Seh0bei1 dufch die Bestimmungen des 6. Teiles des Sozial­versicherungsgesetzes.

ZXXVIII. 'Übergangsvorschriften 

Art.145.
“̂ ^ v e r s i c h e r t e ,  dle V0ril0r nach den Gesehen über die 
^ersacnerung^aer x-rivatangestell „en (Besten), die vor ‘ln-

-ieser Verordnung in den Gebieten der ^oiewod- schaften; Posen, Polier eilen, Schlesien, Krakau, Lenber-, 
ouoaislciu uiia -arnopol galten, versichert waren, sowie Inrpfan- 
ö Ji von iienten nach diesen Gesetzen erwerben für die auf ''-rund 
ner früheren Vorschriften anrochecb.ro Versicheru^-LÄl üfc 
+ " Veroran ang vorgesehenen Ansprüche auf Ilentenlei-
s "ungen m  aer none und unter den Voraussetzungen dieser "Ver­
ordnung nie den aus den Bestiftungen der art. 1 4 6 ' V ?  hervergehenden Ausnahmen, 11
•Ro, tr-, _  120 vorgesehenen Fallen .erden die

, о1Г ül° pnter der Herrschaft der im Abs.1 be-
diiCzSit3?-rS^^oh .^rücl̂ Ql^te Versicherungszeit bzw. für 
rungsfrei ”warpüber^iesenf ’ *** tooeon 33*oUe” w « * * * -

XXXVII. Staatliche Aufsicht.

.Art о 1 46
r siche rungs,Fl

Personen, die nach den Ve 
vom 20.Dezember 1911 in den Klassen 
sien^rс waren, wird die nach diese.-. G 
sicherungszelt in den entsprechenden ZJr 
Personen, die in den früheren Klass

setz für i-aiges et eilte 
bis I bzw. 1 - 9 ver­
setz anrechenbare Ver­
ve r dienstgruppen л - i,

ЭП
m  aer Verdienstgruppe 

nach

n К - P oder 10 - 24 ver-
I dieser Verordnung

die dem tz vom 1 6. Dezernber 1906

- ?sichert waren, 
angerechnet.

Person
über die Pensionsversicherung der/Tn privaten Diensten und 
* ^lxilô -' Zw;-'J-Sen aes öffentlichen Dienstes versichert wa- 

ai0,nacn diesen Vorschriften anrechenbare Vorsiche- run szeiu m  der entsprechenden Verdionstgru. ее dieser Ver- 
S  ^gerechnet;die entsprechende Gruppe wird nach einem 

X;S "oOseczx, das so zu berechnen ist, als ob die für
diese? V a ™ S UG' eit naoh dtm vor Inkrafttreteno i Ordnung ö eitenden Vorschriften anrechenbaren Beiträ­ge о v.-Л. ihrer В e г e с Imung s g run dl ag e ausmachten.
+Die
urc
U.R.

im Art 14 Abs.1 bezeichnctcn Verdienst:gruppen wurdenduren die Verordnung des ,..,.inisterrats vom 27.XII 1933 (Dz.'.102. Jos. aufgehoben. Sie lauteten;

r Angestellten (siehe nächste Seite)
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Fortsetzung der Fußnote von S.138 
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leben 
Anwar 
ten.

Art.147.
Die Sostimiaungen des Art.113 gelten für Personen, deren Ver- 

von sicherungspflicht vor Inkrafttreten dieser Verordnung erlösche 
tschaf- ist, bei .Eintritt in die Versicherungspflicht nach diesem

Zeitpunkt nur insoweit, als nicht die entsprechenden Bestim­
mungen der Gesetze, nach denen sie vorher versichert waren, 
für sie günstiger waren. Im letzteren Falle werden die Vor­
schriften der früheren Gesetze angewandt.

Der Minister für soziale Fürsorge bestimmt im Verord­
nung swego unter welchen besonderen Voraussetzungen frühere 
Anwartschaften solcher Versicherten wieder aufleben können, 
die sie nach den Vorschriften der im Art.145 bezeichneten 
Gesetze in Folge einer Unterbrechung der Versicherung ver­
loren haben.

Begünsti­gungen 
für Alt-
versicher-te.

Art.148.
Personen, deren Versicherungspflicht oder deren T7eiterver- 
sicherungsverhältnis nach den im Art.145 bezeichneten Ge­
setzen vor dem läge des Inkrafttretens dieser Verordnung 
erloschen und nach Inkrafttreten dieser Verordnung nicht 
wieder eingetreten ist, erwerben die Anwartschaft auf die 
Rentenleistungen nach den Vorschriften des . :rt 145; für sic
;eli;en daneben die Vorschriften, nach denen sie versichert
waren,

Ebenso erwerben Personen, denen die Leistungen nach
den bisherigen Gesetzen überhaupt nicht oder aus solchen 
Gründen nicht zugestanden haben, die nach dieser Verord­
nung den Anspruch auf die Leistungen nicht ausschließen, 
den Anspruch auf die Leistungen nach dieser Verordnung vom 
Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung an.

Worden 
den bisherigen
Zeitpunkte des Erlöschens der Pflichtversicherung oder der 
freiwillig fortgesetzten 
schäften zu

Beitrag zur Erhaltung 
setzen entrichtet,

der Anwartschaft nach 
so sind die bis zum

Versicherung erworb ene Anwar t-
berücksichtigen.

t
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Art.149.
Die in den ^rt.145 und 148 Ttfezeichneten Personen haben auf 
die nach Art.145, 146 und 148 erhöhten Leistungen nur in­
soweit Anspruch, als der nach dieser Verordnung zuständige 
Versicherungsträger eine Deckung erhält, die den für die 
Sozialversicherungsanstalt geltenden vorsicherungstechnischen 
Grundsätzen entspricht; sonst haben sie nur Anspruch auf ei­
ne Erhöhung der Leistung, die im Verhältnis zur vorhandenen 
Deckung steht.

Diese Personen haben in jedem Falle Anspruch auf die 
Leistungen, die ihnen gegenüber dein zuständigen allgemeinen 
Versicherungsträger nach den vor Inkrafttreten dieser Ver­
ordnung geltenden Gesetzen zustehen würden.

Der Ministerrat kann auf Antrag des Ministers für soziale 
Fürsorge im Verordnungswege zur Vereinheitlichung der Leistun­
gen die im Art 146 vorgesehene Art u. ,:,reise der Anrechnung 
von Versicherungszeiträumen ändern, wobei jedoch die für die 
Sozialversicherungsanstalt vorgeschriebene Deckung nicht ge­
schmälert worden darf.
Art.150.

Ersatzkas-Die Rechte u. Pflichten derjenigen Einrichtungen, die als 
sen;  ̂ Ersatzkassen die Versicherung von Angestellten durchfühlten, 
Auflösung die der Versicherungspflicht vor Inkrafttreten dieser Ver­

ordnung auf Grund der im Art.145 bezeichneten Gesetze unter­
lagen, gehen mit den nachstehenden Ausnahmen auf die Sozial­
versicherungsanstalt über; diese Einrichtungen überweisen der 
Anstalt die Akten und Urkunden, die sich auf die ersatzweise 
Versicherung der oben bezeichneten Angestellten beziehen.

Die Sozialversicherungsanstalt haftet gegenüber den 
vor ihr übernommenen Versicherten für ihre durch die Versi­
cherung bei der Ersatzkasse erworbenen Anwartschaften in dem 
Umfange, in dem diese ihnen nach den Bestimmungen der Art.145
u. 149 zustehen würden, wenn sie bei einem allgemeinen Versi­
cherungsträger versichert gewesen waren, der zur Durchführung 
der Pflichtversicherung nach dem betreffenden Gesetze zustän­
dig gewesen wäre.

Für höhere als die im vorherigen Absatz bezeichneten 
Leistungen haftet die Anstalt nur nach dem Haße der dafür 
erhaltenen Deckung (Art.152).
Art. 151.
Die Bestimmungen des Art.150 Abs.2 und 3 gelten auch für Per­
sonen, die in Ersatzkassen versichert waren, deren Sitz sich 
außerhalb der gegenwärtigen Grenzen des polnischen Staates 
befand, wenn sie bei Errichtung des zuständigen allgemeinen 
Versicherungsträgers(Art.165 Abs.1) im Gebiete der Republik 
gewohnt haben, die polnische Staatsangehörigkeit besaßen und 
bei einem dieser Versicherungsträger pflichtversichert aren. 
Dieser Versicherungsträger berücksichtigt die Zeit der Ver­
sicherung obiger Personen in einer Ersatzkasse bei Festsetzung 
der Deckung, die sie gemäß Art < 149 zu überweisen hat, so als 
ob diese Zeit bei ihm zurückgelegt worden wäre. Für die bis 
zum Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung gezahlten Vor­
schüsse auf Leistungen, die aus der Versicherung bei einer 
Ersatzkasse zustehen, sind nicht zurückzuzahlen.
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Der Ministerrat bestimmt auf i j . i t r a g  des Ministers für so­
ziale Fürsorge im Verordnung weg e Ausnahmen von den Bestim­
mungen des vorhergehenden ibsatzes zu Gunsten von Rückwan­
derern.Alle zu Gunsten der in den vorhergehenden Absätzen Ge­
zeichneten Personen vom Staat durch zwischenstaatliche Ab­
kommen erlangten Entschädigungen werden der Sozialversiche­
rungsanstalt überv/iesen.Die Sozialversicherungsanstalt ist berechtigt, unmit­
telbar von den inländischen Niederlassungen derjenigen aus­
ländischen Unternehmen, die das Recht hatten, Verträge über 
die Altersversorgung anstelle der gesetzlichen Versiche­
rung abzuschließen, die Prämienreserven zu beanspruchen, die 
den°i! л war t s chaf t en entsprechen, die nach den Bestimmungen 
des geschlossenen Vertrages von den in diesem Art. bezei­
chneten Personen erv/orben worden sind.

Durch die Bestimmungen dieses Artikels werden günsti­
gere Rechte aus zwischenstaatlichen Abkommen nicht berührt.
Art.152.
Der Sozialversicherungsanstalt zahlen ciio im Art• 1 50 bezeich­
ne ten Einrichtungen außer dem Kapitalwert der zuerkannten 
Leistungen die Prämienreserven, die auf Grund der Satzungen 
zur Deckung der Anwartschaften der bei ihnen Pflichtversi­
cherten anzusammeln waren. Wenn jedoch der zuständige allge­
meine Versicherungsträger (Art.165 Abs.1) bei Inkrafttreten 
dieser Verordnung nur eine teilweise Deckung der Prämienre­
serven besitzt, sind die Ersatzkassen verpflichtet, die in 
dev.selben Verhältnis zu den satzungsgemäß erforderlichen 
Reserven ermäßigten Prämienreserven einzuzahlen. Falls das 
vorhandene Vermögen den Kapitalwert der zuerkannten Leistun­
gen sowie die in dem oben bezeichneten Verhältnis herabge­
setzten Prämienreserven übersteigt, ist das tatsächliche
Vermögen zu überweisen.Ist das Vermögen der Ersatzkasse nicht in der im Abs.1 
erforderlichen Höhe vorhanden und hat cier Arbeitgeber ciic 
Pflicht zur ICrgänzung der Reserven auf sich genommen, so 
erwirbt die Sozialversicherungsanstalt den i-uisprucn auf .̂ r- 
c-änzung der Reserven unmittelbar gegenüber dem Arbeitgeber.

Die Sozialversicherungsanstalt kann die ratenweise Ab­
zahlung innerhalb von 10 Jahren von o.em läge des Inkraft 
tretens dieser Verordnung an mit Verzinsung nach ihrem 
technischen Zinsfuß gestatten . Ein dem Arbeitgeber im Ver­
hältnis zu der aufgelösten Versicherungseinrichtung einge­
räumter längerer Abzahlungszeitraum bleibt in Kraft, falls 
der Schuldbetrag nicht auf Grund der Bestimmung_des Abs.1 
oder auf Grund des Art.153 herabgesetzt worden ist; bei 
Herabsetzung des Schuldbetrages nach diesen Vorschriften 
kürzt sich die Abzahlungszeit entsprechend. ^

Forderungen aus diesen Vorschriften werden nach aen fui 
die Zahlung der Beiträge geltenden Vorschriften eingezogen,
Art 153._
Haben bei einer Ersatzkasse Versicherte (Art. 150) nach de­
ren Satzung Anspruch auf günstigere Leistungen als die in 
dieser Verordnung vorgesehenen, so überweist die. Ersatzkasse 
der Sozialversicherungsanstalt die Deckung für/in Art.150 
Abs.2 bezeichneten Leistungen, die nach den im Abs.2 die­
ses Artikels aufgestellten Grundsätzen zu berechnen ist.



Der Ersatztasse verbleibt jedoch der Überschuß der vorhande­
nen Fonds bzw. ihre weitergehenden Ansprüche gegenüber den 
Arbeitgebern wenn sie auf Grund eines privatrechtlichen Verrates St den beteiligten Arbeitgebern und Versicherten 
diesen°die künftige - Zahlung des Unterschiedes zwischen den 
nach dieser Verordnung zustehenden -and den aus ihrer oatzunb 
qi oh ergebenden Leistungen gewährleistet.

Im Falle des АЪз.1 hat die Srsatsiassä der Sozialyer- 
Sicherungsanstalt nach den für diese gellenden Grundsätzen 
zu überweisen:

a) den Kapitalwert der zuerkannten Renten in den in die­
ser Verordnung vorgesehenen Ausmaße;dabei sind^die
Entgelte zu Grunde zu 1 ren die sich aus der Um­
rechnung nach den 
148 ergeben; diese

t-i OL 4~' Q у — ж-Vorschriften der Art. 145,14b u. 
Entgelte dürfen jedoch nicht nied-

I Ч - o  C 1 A C  U ^ ± l  3 -------- « . O O Qriger sein als die Entgelte, die bis zuml.I. 9
c-' . - n _____ r-т-, -1 1  r-\ Vi Г О  r D n  »Q зг Versichexung zu Grunde

b)

Pensions-
Versiche­
rung.

zulegen waren,
die Deckungsbeträge für die laufenden Anwartschaften 
vermindert in dem Verhältnis, m  dem am 31.XII |927, 
nach Abzug des Kapitalwertes der zuerkannten Renten, 
die Anwartschaften der bei dem allgemeiner^ Versiche- 
''rungs träger Versicherten durch dessen vermögen ge­
deckt waren; der Wert der Anwartschaften ist sowonl 
beim allgemeinen Versicherungstrager wie auch bei 
der Ersatzkasse unter Zugrundelegung der in aieser 
Verordnung vorgesehenen Leistungen zu berechnen; 
dabei sind die Entgelte zu Grunde zulegen, die sicn 
aus der Umrechnung nach den Vorschriften cer Art.145, 
146 u. 148 ergeben; die Entgelte dürfen nicht nid 
Ker sein, als sie dem Versicherten vor dem 1.1.1У2Ь 
zuletzt angerechnet worden wären, v/enn diese Verord­
nung bereits vor diesem Zeitpunkt gegolten hatte.

Art.154»
pflichtversicherte, die in den Gebieten der Hauptstadt lar­
schau und der Wojewodschaften; Warschau, Lodz, Kielen,Lubli , 
■Ri alvstok. Wolhynien, Polesien, bowogroaek una .-.ilna be 
schoftigt worden ind’üitglieder von PensionÄassoi sind, die 
\mr den 1. Juli 1 925 gegründet worden sind, rechnet di^ ozihlversicherunlsanstalt für die Versicherung na* dieserОVerordnung die Anzahl von Beitragsmonaten an ds

3 atzuni der Pensionskasse die
r nach den 

überwiesene

Übergang 
Versiche­rung s- 
freier 
zur Versi­
cherungs- 
Pflicht.

Bestimmungen der _ _
Premienresorve entspricht. liohe BeSchäftigungsdauer
hinausgehen’oder vor der Vollendung dos 18. Lebensjahres liegen 
werden nicht angerechnet.
Art.155»
Pflichtversicherte, die auf Grund der vo^dem^0
ЧЬЙЯ» SS*Ä  nach den Vorschriften der betreffen­
den Gesetze ausreichten, und deren V e r s i c h e r u n g s f r o i h e i t ^  
fnr + ,t-,-p.oiign ist, weil die im 1 ^ . 9  Ziff. 2ten Be freiungsvo raus set zungen nicht erfüllt sind, erwerben do. 
Anspruch auf Leistungen nach dieser Verordnung gegenu der Sozialversicherungsanstalt für die banze auf die Ver 

rlurch den Arbeitgeber anrechenbare Zeit sowie du 
zurüchgelcgte VersicheruSgsseit. Der ,rboitgeber tragt zur
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Deckung der Leistungen mit dem Betrage bei, den er dem Ver­
sicherten für die Zeit,die der Pensionsversorgung satzungs­
gemäß anzurechnen wäre, zu zahlen hätte. Der Arbeitgeber hat 
diesen Betrag der Sozialversicherungsanstalt zu überweisen.

Beim späteren Eintritt der Versicherungsfreiheit auf 
Grund des Art-,5 Ziff. 5 u. 6 gelten die Vorschriften des Art. 
120 entsprechend.
Art.. 1 56.

tfachver- Pflichtversicherte, die im Gebiete der Hauptstadt Warschau 
Sicherung, oder in den im Art.154 erwähnten Wojewodschaften beschäftigt 

sind, können innerhalb von 8 Jahren nach Inkrafttreten die­
ser Verordnung gegen Einzahlung des Kapitalwertes Zeiten 
einer früheren Beschäftigung, die nach den Bestimmungen 
dieser Vorordnung versicherungspflichtig sein wurde, soweit 
sie nach der Vollendung des 18.Lebensjahresliegen, nachver­
sichern, wenn die ärztliche Untersuchung einen dem Alter 
entsprechenden Gesundheitszustand ergibt.

Eine ärztliche Untersuchung ist nicht zu fordern, wenn 
alle nach dieser Verordnung versicherungspflichtigeaMitglie- 
der einer vor dom 1.Juli 1926 errichteten Fürsorgeeinrich­
tung von dem Rechte der Nachversicherung auf Grund der Vor­
schriften des vorhergehenden Absatzes Gebrauch machen.
Art.137.
Bei der Berechnung der Beiträge für die Nachversicherung 
ist von dem Alter und dem Entgelt des Angestellten im Zeit­
punkte der Nachversicherung auszugehen; die Zahlung der 
Beiträge in Raten ist zulässig.

Ist bei ratenweiser Zahlung der Beiträge nur ein Teil 
der für die Nachversicherung fälligen Beiträge eingezahlt 
worden, so erfolgt eine entsprechende Kürzung der nachver- 
sich-rten Beschäftigungszeit.

Ansprüche aus der Nachversicherung sind bei Bemessung 
der Leistungen erst nach Ablauf von zwei Jahren zu berücksich­
tigen; wenn die Berufsunfähigkeit oder der Tod früher ein- 
tritt, zahlt die Sozialversicherungsanstalt die eingezahlten 
Nachversicherungsbeiträge mit der Verzinsung nach dem tech­
nischen Zinsfüße zurück.

Die im Art 16 Abs.5 bestimmte Wartezeit kann durch die 
Nachversicherung von Beschäftigungszeiten nicht verkürzt 
werden.

Die näheren Voraussetzungen für die Nachversicherung 
bestimmt die Satzung der Sozialversicherungsanstalt.
Art.158.

Übergangs-Wer vor Inkrafttreten dieser Verordnung nach dem im Art.145 
be'stim. bezeichneten Gesetzen pflichtversichert war und bei Geltung 
Über die dieser Gesetze weiterhin versicherungspflichtig sein würde, 
Versiehe- unterliegt der Versicherungspflicht nach dieser Verordnung 
rungs- auch dann, wenn er die Voraussetzungen des Art.3 dieser 
Pflicht. Verordnung nicht erfüllt.

Der Minister für soziale Fürsorge bestimmt im Einver­
nehmen mit dem Minister für Handel und Gewerbe und dem 
Minister für Kultus und Unterricht im Verordnungswege, unter 
welchen Voraussetzungen Laden- und Buchhandlungsverkäufer 
und Expedienten als Angestellte anzusehen sind, die bei 
Inkrafttreten dieser Verordnung diese Tätigkeit ausgeübt haben, 
ohne die im Art.3 Ziff.9 bezeichnete Ausbildung zu besitzen.
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Er bezeichnet die Orte, in denen mit Rücksicht auf das 
Fehlen oder die ungenügende Zahl von Fortbildun^chulen die-

Ciii Inkraft tre-se Begunscigung noch während 10 Jahren nach
dieten dieser Verordnung für Personen, 

die vo rhozeichnete Tätigkeit aufnehmen
wanrend dieser zeit 
/erden, gilt.

Bis zum Erlass der im vorhergehenden Absatz bezeichne­
ten Verordnung gelten als Angestellte alle diejenigen Laden- 
und Buchhandlungsverkaufer und- expedienten, die auf Grund 
der geltenden
Art.159.
Die 
los,

/orschriften als ngestellte anzusehen sind. 

Bestimmungen dieses Artikels sind gegenwärtig gegenstands-

Angestell'
tenversor
gungsren-

Art.lGO
•Lie .aigestellten im Sinne dieser

1. beim Inkrafttreten dieser Verordnung 
jahr vollendet haben,

da, 65- Lebens-

2. die polnische Staatsangehörigkeit gemäß Art. 2, 3, 
und 10 des Gesetzes vom 20.1.1920 (Dz.U.R.P.Nr. 7 
Pos.44) besitzen, *b e ruf sunf cihig sind und
die zum Lebensunterhalt nötigen Mittel nicht besitzen,

3,
4. __

erhalten eine Versorgungsrente in der Höhe der in dieser Ver­
ordnung vorgesehene findestrente für den Fall der Berufsun­
fähigkeit, wenn sie mindestens 5 Jahre . lang vor Eintritt 
der Bfrufsunfähigkeit eine Beschäftigung ausgeübt haben, 
die nach dieser Verordnung versicherungspflichtig ist.

Den Hinterbliebenen von Personen, die nach Abs. 1 eine 
Versorgungsrente bezogen haben, wird eine Versorgungsrente 
in der Höhe der "itwen- bzw. Waisenrente gewährt, die zu 
den in dieser Verordnung genannten Voraussetzungen von der 
Landestrente für den Fall der Berufsunfähigkeit berechnet 
wird, wenn sie die zum Lebensunterhalt erforderlichen Mittel 
nicht besitzen.

Jie /ersorgungsrente wird von der Sozialversiqherungs -
der dieanstallt auf Rechnung des Staatsschatzes bezahlt, 

hierfür in den ers-ten 10 Jahren nach Inkrafttreten dieser 
Verordnung aufgewendeten Betrage in 10 nachträglich zahlba­
ren Jahresraten, beginnend mit dem 11. Jahre nach Inkrafttre­
ten dieser Verordnung, mit Verzinsung nach dem technischen 
Zinsfüße erstattet. Die nach Ablauf der ersten 10 Jahre nach 
Inkrafttreten dieser Verordnung aufgewendeten Beträge ersetzt

>chlus s e j edes J. >r Sozialversi-
der Verzinsung nach dem technischen

Übergangs 
"best, für 
Angqstell 
te über 
So Jahre.

der Staatsschatz am 
с h с; rung s an s t a .11 mi t 
Zinsfüße.
Art. 1 b1 .
-Angestellten, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung nur^ 
deshalb nicht versicherungspflichtig waren» weil sie das 60.
-Lebensjahr vollendet haben, sind versicherungspflichtig, 
soweit iie das 6> Lebens jahr noch nicht vollendet haben.

v:3nn die im Abs.1 bezeichneten Ang es tell een auf Grund 
der Vorschriften des Art. 2 Ziff.1 oder des Art. 5 Ziff. 1 
nicht
Versi сhe rung

versicherungspflichtig.sind oder wenn sie aus der
;men Anspruch aux. aie Rente ,;en Nichter­

füllung der im Art.16 Abs.1 u. 5 vorgesehenen 'Artezeiton



Herab­
setzung d. 
Beitrags- 
Pflicht 
zur Privat 
Ersieh.

Übergangs- 
^St. für
Kranken— 
fassen.

Verfah- 
rensVor­
schrift en.
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niciit erwerben, haben .sie nach‘ Yollenpung des 6$, Lebens­
jahres ,-aispiruch auf VersoVgungsrente nach Art. 160 au den 
dort in Ziff. 2 - 4  bezeichne een VorausSatzungen. Für 
Hinterbliebene dieser .ngc-stclltcn gelten die Bestimmungen 
des .art. 160 Abs.2.

Beitrage, die für Personen ■...ntrichtet wurden,die eine 
Ve r 30 r gung s r en t с nach den Bestiimiungen des vorhergehenden 
Absatzes beziehen, werden zu Gunsten des Staasschatzes ange­
re С.-1Пet.

Personen, die wegen Fehlens der im Art.160 Abs.1 Ziff.2
u. 4 bezeichneten Voraussetzungen keine Versorgungsrente 
erhalten, können die für sie entrichteten, in Art.103 be­
st i- mten Betrage zurückfordern. Stirbt ein Rückforderungs- 
ber...chtigter, ohne die Beiträge zurückerhalten zu haben, so 
geht das Recht auf Rückforderung auf die gesetzlichen Erben 
über.
Art.162.
In den Gebieten der Hauptstadt Warschau und der in dera 
Art.145 bezeichneten Wojewodschaften wird die auf einem 
Vertrag mit dem Angestellten beruhende Pflicht des Arbeitge­
bers »für ihn Zahlungen an eine Versicherungsgesellschaft, 
-Fürsorgekasse, Pensionskasse, Unterstützungskasse oder 
ähnliche Kasse auf Gegenseitigkeit zu entrichten, oder 
Leistungen in den ia . rt.1 Ziff.2 - 4 vorgesehenen Fällen 
immittelbar auszuzahlen, um den von ihm
zu zahlenden Teil der nach ..rt.103 u. 104 zu entrichtenden 
Beiträge gemindert,
Art.163.
Bis zur Errichtung der Bezirkskrankenkassen werden die in 
dieser Verordnung vorgesehenen Aufgaben derselben von den 
auf Grund des Gesetzes vom 19.mai 1920 bzw. im oberschle­
sischen Teil der Wojewodschaft Schlesien auf Grund des 
zweiten Buches der ReichsversieherungsOrdnung vom 19.Juli 
1911 geschaffenen Krankenkassen ausgeübt.
j А о в l О 4 .
Soweit diese Verordnung nichts Anderes bestimmt, •„•erden bis 
zur Bildung der im art.130 vorgesehenen Organe Streitigkeiten 
die bei Anwendung dieser Verordnung entstehen, in den Gebie­
ten der Wojewodschaften: Schlesien, Posen, Pommerellen, 
Krakau, Lemberg, Stanislau und Tarnopol durch die Behörden 
entschieden, die: nach den in diesen Gebieten geltenden Vor­
schriften zuständig sind. Hierbei finden die Vorschriften 
über das Verfahren sowie die Vorschriften über die Deckung 
der Kosten des Verfahrens, die vor Inkrafttreten dieser 
Verordnung galten, mit den in den folgenden Absätzen die­
ses Artikels angeführten Abänderungen Anwendung. Wenn 
nach den bisherigen in ten Gebieten der Wojewodschaften; 
Krakau, Lemberg, Stanislau, Tarnopol -und d-s leschcner Tei­
les der '"’ojewodschaft Schlesien geltenden Vorschriften kei­
ne Behörde zur Entscheidung des S treites zuständig war, so 
wird der Streit durch die Behörde entschieden, die für den 
Streit über die Versicherungspflicht zuständig ist.

Die nach den bisherigen Gesetzen für die im Art.1 Ziff.
2 - 4 bezeichneten Versicherungszweige zuständige Behörde 
ist auch in Sachen der .rbeitslosenversicherung zuständig*



In den Gebieten der Hauptstadt Warschau, sowie der im 
Art. 154 bezeichneten Wojewodschaften werden die irn Äbs.1 
bezeichneten Streitigkeiten in erster Instanz von dem Woje- 
WO den entschieden, der nach dem letzten Beschäftigungsort 
des Versicherten zuständig ist, bzw. von dem Regierungs- 
&ош18баг dor Hauptstadt Warschau, wenn der letzte Beschäf­
tigungsort im Gebiete dor Hauptstadt Warschau liegt. In 
zweiter Instans entscheidet der Minister für soziale Für­
sorge. S!-,.*..

' Die Frist zurEinlegung der Berufungen gegen Rentenbe­
scheide der Sozialversicherungsanstalt betragt 2 Monate, 
gegen alle anderen Bescheide 1 Monat.

Die Frist beginnt mit dem Tage der Zustellung des Be­
scheides.

Berufungen gegen die auf Grund dieser Verordnung erlas­
senen Bescheide der Sozialversicherungsanstalt oder der 
Bezirkskrankenkasse sind an die zuständige Spruchstelle 
durch Vermittlung der Sozialversicherungsanstalt bzw. der 
Bezirkskrankenkasse, die den Bescheid erlassen hat, zu richten

Die bei dem Versicherungsträger eingelegten Berufungen 
sind innerhalb drei ”Tochen an die zuständige Spruchstelle 
unter Anschluß einer Gegenäußerung und der notwendigen Ak­
ten vorzulegen. Die Vorschriften dieses Absatzes finden 
entsprechend Anwendung auf andere Versicherungsträger, die 
im Kamen oder in Vertretung der Sozialversicherungsanstalt 
handeln.

Bei. Einlegung der Berufung unmittelbar bei der Spruch­
stelle leitet diese die Berufung unverzüglich an den zustän­
digen Versicherungsträger weiter. Eine unmittelbar bei der 
Spruchstelle eingelegte Berufung wird nicht als verspätet 
angesehen, wenn sie unter Einhaltung der vorgeschriebenen 
Berufungsfrist eingelegt wurde.

Wenn der Versieberungsträger, der den Bescheid erlassen 
hat, die Berufung als begründet ansieht, kann er, ohne die 
Berufung an die Spruchstelle zu leiten, selbst den angefoch­
tenen Bescheid aufheben.

Die Berufung hat keine aufschiebende Wirkung.
Gegen die Bescheide der Sozialversicherungsanstalt in 

Angelegenhei ten
1 . der Arbeitslosenunterstützung oder anderer Leistun­

gen wegen Arbeitslosigkeit,
2. der Bemessung, des Beginnes und des Endes von Ren- 

t enle i s tung en,
3. der Rückzahlung von Beiträgen und Kapitalisierung 

der Renten,
4. der Bemessung der Beträge,
5. der Zusatzgebüren (Verzugszuschläge,Mahnko sten

geht die Berufung nur an die erste Instanz, die endgültig 
entscheidet.
Art^_165, 166 und 1 6 7.
Die Vorschriften dieser Artikel sind gegenstandslos.
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XXXIM SchlüBb es timmungcn

АГ о. 168

behorden.
Ausführun^s-Die Ausführung dieser Verordnung wird dem Minister für 

soziale Fürsorge übertragen, bezüglich des Art.3 Ziff.9 
und des Art.158 Abs.2 im Einvernehmen-mit dem Minister 
für Handel und Gewerbe und mit dem minister für Kultus 
und Unterricht, und mit dem letzteren bezüglich des Art, 
5 Ziff.9 und Art,6 Ziff.1, bezüg 
im Einvernehmen mit dem Innenminister

bezüglich der Strafvorschriften

Aufhebung 
der bishe­
rigen Vor­
schriften.

nister bezüglich der mrt.l60 und 161

211 QIC
im

und dem Justizmi- 
im .Einvernehmen mit 

Finanzminister. wird
Бег Minister für soziale Fürsorge/ermächtig^ die

jer Verordnung in den einzelnen Vojewod- 
xebiete der Hauptstadt Marschau schritt­

weise einsuführen und zwar ganz oder schrittweise sowohl 
hinsichtlich der einzelnen Teile der durch diese Verordnung 
geregelten Versicherung als auch hinsichtlich der einzelnen 
personengruppen/die der Versicherungspflicht unterliegen.
Art. 169.
;,,it dem Zeitpunkte des Inkrafttretens der Bestimmungen die­
ser Verordnung, sowohl in den einzelnen Verwaltungsbe­
zirken, als auch für die einzelnen Teile der Versicherung 
und für di : einzelnen versicherungspflichtigen Personen­
gruppen, verlieren die bisherigen Vor 
der durch d

chriften hinsichtlich 
Versicherung ihre

Geltung, soweit sie 
ten dieser Verordnun,
Art.170.

ö -b , .... — nicht durch die ubergangsvorschrif
aufrecht erhalten wurden.

Diese Verordnung tritt 
am 1. Januar 1928 in

im gesamten Gebiet der Republik
iv X a f С .
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Gesetz vom 18. Juli 1924- über die Arb eitslose n ve r s i с he runs;
dor Arbeiter. (Dz.U.R.P. 1932 Nr. 58 poz.555)
mit den Änderungen nach der Verordnung des Präsidenten vom 
24.10. 1934 (.Dz.U.E.P. Nr.94 poz.84-9) und vom 14.1.3 6. (Dz.U. 
K.P. Nr .3 poz.25)

В t j  t e r ' A b  s c h n i t t ,

Versiche­
rungs­
pflicht

Anwart­
schafts-Zeit

Verlänge-
^ügszei-ten
Ausschluss 
^eben be- 
^fl. Be­
schäftig­ter

Umfang der Versicherung.
Art. 1 .

Der Versicherungspflicht für den Pall der Arbeitslosigkei 
unterliegen Arbeiter ohne Unterschied des Geschlechts nach 
Vollendung des 16. Lebensjahres,die in einem Industrie-, Berg­
bau-, Hütten-, Handels-, Verkehrs- oder Transport-Unternehmen 
beschäftigt sind, sofern das Unternehmen mindestens 5 Arbei­
ter beschäftigt. Die Versicherungspflicht besteht auch dann, 
wenn der Betrieb nicht mit der Absicht der Gewinn er z-<oluiv geführt wird. - °-

 ̂Der Ministerrat kann auf Antrag des Ministers für sezi- 
aie Fürsorge im Verordnungswege die Versicherungspflicht auf 
Arbeiter solcher Unternehmen und Betriebe ausdehnen, die in 
Absatz 1 genannt sind aber weniger als 5 Arbeiter beschäfti­gen.

Der Ministerrat bestimmt auf Antrag des Ministers für 
soziale Fürsorge, welche Betriebe und Anstalten des Staates 
und der Selbstverwaltungskörper und welche der in diesen Be­
trieben und Anstalten beschäftigten Arbeiter der Versicherungs­
pflicht im Sinne des Abs. 1 unterliegen. +)
Art. 2 .

Unterstützungsberechtigt sind die nach Art. 1. Versi­
cherung spfli ent i ge n Arbeiter nach Auflösung des Arbeitsver­
hältnisses, wenn sie innerhalb der letzten 12 Monate vor An­
meldung des Unterstützungsanspruches mindestens 26 Wochen hin­
durch versicherungspflichtig waren.

Als eine Woche im Sinne des Abs. 1 gelten 6 Arbeitsta­
ge _ wobei ein auf einen Arbeitstag fallender Feiertag als Ar­
beitstag gerechnet wird. Bei ungünstiger Lage des Arbeits­
marktes kann der Minister für soziale Fürsorge durch Verord­
nung die im vorstehenden Satze festgesetzte Zahl der Arbeits­tage vermindern.

Die Arbeitslosmeldung ist beim staatlichen Arbeits- 
vermittlungsamt, seinen Nebenstellen oder bei einer Ersatz­einrichtung zu erstatten.

Die Dienstzeit bei der Wehrmacht, sowie Krankheitszei­
ten verlängern für ihre Dauer die im Abs. 1 bezeichnete Frist.

Versicherte, deren Haupterwerbsquelle nicht unselbst­
ständige Arbeit ist, haben keinen Anspruch auf die in die­
sem Gesetze vorgesehene Unterstützung. Die näheren Bestim­
mungen erlässt der Minister für soziale Fürsorge.

+) Siehe Verordnungen des Ministerrats v.25.6. 32 (Dz.U.R.P 
Nr . 57 poz.546) u.v.7.11.36 (Dz.U.R.P.Nr. 86 poz.602)
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Art. 5.
Arbeiter, die in einem im Art. 1 genannten Betriebe beschäf­
tigt sind und deren Wochenlohn infolge Betriebseinschränkungen 
den vollen vertragsmässigen Lohn für 3 Arbeitstage nicht über­
steigt, kaon der Minister für soziale Fürsorge den Anspruch 
auf die Leistungen wegen Arbeitslosigkeit zuerkennen.

Die Unterstützung für die im Abs. 1 genannten Personen 
wil'd in jedem einzelnen Falle vom Minister für soziale Fürsor­
ge je nach der Anzahl der tatsächlichen Arbeitstage in der 
Höhe von 30 - 50 v.H. der vollen im Art. 11 vorgesehenen 
Unterstützung festgesetzt.

Den in Abs. 1 genannten Arbeitern darf die Arbeitslo­
senunterstützung nur dann gewährt werden, wenn die damit ver­
bundenen Aufwendungen ihre Deckung in den Überschüssen aus 
den in Art. 6 bezeichneten Einnahmen finden.
Art. 4.

Keinen Anspruch auf Versicherungsleistungen haben Ver- 
sichertea. für die Zeit des Bezuges von Krankengeld aus der _Kran- 

kenversicherung wie auch für die Zeit nach Erschöpfung 
des Krankengeldanspruches;dies gilt auch dann, wenn 
die Krankenversicherungspflicht nicht bestand, weil 
der Gesundheitszustand die Aufnahme einer eigentlichen * 
Arbeit nicht erlaubte;
bei Arbeitslosigkeit infolge Arbeitsunfähigkeit;^ 
bei Arbeitslosigkeit infolge eines Ausstandes- für
die Zeit des Ausstandes;
wenn die Arbeitslosigkeit von dem Arbeiter durch Um­
stände verschuldet wurde, die nach den geltenden Vor­
schriften zu seiner sofortigen Entlassung aus der Ar­
beitstelle berechtigten - bis zu dem Zeitpunkt in dem 
der Arbeiter durch Verlust einer spateren Arbeitstelle 
erneut Arbeitslos wird.Ist über die Frage, ob der Arbeitslose den Verlust seiner 

.trbeitsstelle' verschuldet hat ,ein Rechtsstreit eahäpgig,so kann 
das 7ojewodschaftsbiiro des Arbeitsfonds, die Auszahlung der 
Unterstützung bis zur gerichtlichen Entscheidung des Strei­
tes aussetzen. Trifft den Arbeiter kein Verschulden und wird 
ihm durch gerichtliches Urteil eine Entschädigung gegen sei­
nen Arbeitgeber zuertemt, so erhalt er aus dem Arbeitsfonds 
eine"Unterstützung in der Höhe des Unterschiedes zwischen 
der ihm gebührenden Unterstützung und der zuerkannten Ent­
schädigung.
Art. 5«

Der Minister für soziale Fürsorge kann im Einvernehmen • 
mit den beteiligten Ministern, Arbeiter von der Arbeitslo­
senversicherungspflicht befreien, die in Betrieben, die we­
niger als 6 Monate im Jahre tätig sind, oder bei Meliorations­
arbeiten, die weniger als 8 Monate im Jahre dauern, oder bei 
Arbeiten beschäftigt sind, die vom Arbeitsfonds gefördert 
werden. *)
+) Siehe Verordnung des Ministers für soziale Fürsorge 

v.G.7 .32 (Dz.U.R.P.Nr.58 poz.558)

b.
c.
d.
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Mittel.
■Art. 6.

Zur Deckung der mit der Durchführung der Arbeitslosen­
versicherung verbundenen Aufwendungen dienen nachstehende 
Einnahmen:a. Beiträge der Betriebe, die versicherungspflichtige• 

Arbeiter beschäftigen,
b. Zuschüsse aus dem Staatsschatz,
c. Zinsen aus dem Vermögen des Arbeitsfonds,
d. ausserordentliche Einnahmen wie Schenkungen, Legate 

Dodationen des Sejm, der Regierung 'oder теa .Selb stver® 
tungskörpern,e. .Geldstrafen, die für Übertretungen der Vorschriften 
dieses Gesetzes verhängt werden.

Art. 7 •—-1* .  ̂̂
Grundlage für die Beitragsbemessung ist der tatsach­

liche nach den Bestimmungen dieses Artikels berechnete Lihn 
des Arbeiters.

Der Beitrag, der von den jeweilig gezahlten Löhnen 
zu berechnen ist"', beträgt 2 v.H. der Bemessungsgrundlage 
des Beitrages. Hierbei sind Beträge unter 50 gr. auf 50 gr, 
Beträge über 50 gr. auf einen vollen al aufzurunden.

"Die Versicherungsbeiträge werden auf den Arbeitgeber 
und den Arbeiter in der Weise verteilt, dass der Unternehmer. 
1.5 v. H. und der Arbeiter 0.5 v.H. des Beitrages trägt.

Der Beitrag für versicheiungspflichtige_Saisonarbei­
ter beträgt A v.H. der jeweils ausgezahlten Löhne.

Den Beitrag für Saisonarbeiter tragen der Arbeitgeber 
und Arbeiter je zur Hälfte.

Für die Entrichtung der Beiträge haftet der Arbeit­
geber der den auf den Arbeiter entfallenden Beitrag bei der 
jeweiligen Lohnzahlung abziehen kann. Beitragsteile, die auf 
den Arbeiter entfallen, aber aus irgendeinem Grunde bei der 
Lohnauszahlung nicht abgezogen wurden, dürfen bei späteren 
Lohnzahlungen"nicht in Abzug gebracht werden, sondern sind 
vom Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu tragen.

Die Beiträge sind monatlich nachträglich, spätestens 
bis zum 20. des folgenden Monats, bei Berg- und Hüttenwerks­
betrieben bis zum 25- des folgenden Monats an den Arbeits­
fonds oder die von ihm bezeichnete Stelle abzuführen.
Art. 6.

Die Zuschüsse aus dem Staatsschatz betragen 50 v.H. 
der Beiträge, die von den Betrieben, die versicherungspflich- 
tige Arbeiter beschäftigen, an den Fonds zu entrichten sind.

Der Ministerrat kann den Staatszuschuss bis zur Hälf­
te auf otadt-und Landgemeinden, die bedeutendere Berg- und 
Industrieanlagen besitzen und die durch Verordnung des Mi­
nisters für soziale Fürsorge bestimmt werden, umlegen.
Hierbei sind die Einnahmequellen-, aus denen der Betrag zum 
Staatszuschuss von den Gemeinden aufgebracht werden sollen, 

sube Zeichen.
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Die Umlage der Zuschussbeträge auf_die einzelnen 
Gemeinden nimmt' der Minister für soziale Fürsorge im Ein­
vernehmen mit dem Minister des Innern, dem Finanzminister 
und dem Minister für Handel und Gewerbe vor.
Art. 9.

Reichen die im Art. 6. vorgesehenen Einnahmen zur 
Deckung des Aufwandes der Arbeitslosenversicherung für den 
laufenden Rechnungsabschnitt nicht aus, so hat der Minister 
für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finanzminister 
die Beitrage zu erhöhen. Hierbei darf das_in Art. 7 und 8 
dieses Gesetzes festgesetzte Verhältnis nich с geändert wer­
den. . ,Übersteigen die Überschüsse aus den im Art. ü. ange­
führten Einnahmen 50 v. H. der von den Betrieben für ein 
Jahr geleisteten Beiträge , so hat der Minister iür soziale 
Fürsorge im -Einvernehmen mit dem Finanzminis cer die Beitra— 
r;'Q entsprechend dem Stande der Arbeitslosigkeit zu ermässigen 
ocUr die im Art. 11. vorgesehenen Unterstützungen zu erhöhen, 
jedoch nicht über 60 v.H. des jeweiliger^Arbeitsentgeltes. 
Hierbei ist die Erhöhung der Leistungen in der im Art. 11. 
dieses Gesetzes vorgesehenen Weise unter Berücksichtigung 
der oberen Verdienstgrenze, die die Grundlage für die Bei­
tragsbemessung bildet, vorzunehmen.
Art. 10. (aufgehoben)
L_r_i_t_t_e_r___A_b_s_c_h;±n;=i_t_ti

Leistungen.
Art. 11.

Dis nach Art. 2. Unterstützungsberechtigten erhal­
ten aus dem Arbeitfonds eine Unterstützung. Ausserdem kön­
nen sie einen entsprechenden Betrag zur Deckung der Reise­
kosten' nach dem Orte, in dem ihnen ein Arbeit^latz zugesicher
ist, erhalten, .. , ,Die Bemessungsgrundlage für die Aroeitslosenunterstut-
zun-- bildet der durchschnittliche Arbeitsentgelt in den letz­
ten. 'i 3 Vochea versicherungspflichtiger Beschäftigung vor An­
meldung deszansoruches. Für die Berechnung des Durchschnitts­
lohne s°i st die Summe der Arbeitsentgelte in den letzten 13 
Vochen der versicherungspflichtigen Beschälbigung vor Anmel 
dung des Anspruches ohne jeglichen Abzug durcn die Zahl der 
Tage zu teilen, für die Arbeitsentgelt gewahrt_wurde. Ist 
das laiernach berechnete dupciischnit uliche APbeitsentę̂ -*-̂  
hoher als 6.- al, so ist die Unterstützung von diesem Be­
trage zu berechnen.
Art. 12.

Die Arbeitslosenunterstützung besteht aus der Haupt­
unterst ützung und den Familienzuschlägen.Die Hauptunterstützung beträgt 30 v. H. der Bemes- 
sungsgrundlage (iirt.11).^_>
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Die Familienzuschläge betragen:
5 v.H. der Bemessungsgrundlage für Arbeitslose mit 

ein oder 2 Familienangehörigen;
10 v.H. der Bemessungsgrundlage für Arbeitslose mit 

3-5 Familienangehörigen;
20 v.H. der Bemessungsgrundlage für Arbeitslose mit 

mehr als 5 Familienangehörigen.
Die Arbeitslosenunterstützung kann weder gerichtlich 

noch im Verwaltungswege gepfändet werden
Art. 13.

Familienangehörige sind, soweit sie vom arbeitslosen 
ausscnlißslich erhalten wurden,

a. der keinem Verdienst nachgehende Ehegatte,
b. Kinder und Stiefkinder im ALter bis zu 15 Jahren, wenn 

sie keinem Verdienst nachgehen, über 16 Jahren mir wenn 
sie Erwerbsunfähig sind,

c. Kinder und Stiefkinder im Alter von 16-18 Jahren, wenn 
sie eine allgemeinbildende oder Berufsmittelschule be­
suchen ,

d. Eltern und Grosseltern, wenn sie erwerbsunfäiiig sind. 
Art. 14.

Der Anspruch auf' Arbeitslosenunterstützung beginnt 
nach Ablauf von 10 Tagen, vom Tage der Meldung des Arbeitslo­
sen im staatlichen Arbeitsvermittlungsamt an gerechnet; die 
Arbeitslosenunterstützung wird für höchstens 13 Vochen inner­
halb eines Jahres, vom Tage des Bezuges der ersten Wochenunter­
stützung an ge re с tine t, gewährt.

Hat der Arbeiter wegen der Auflösung des A.rbeitsverhältn’i 
ses ohne Kündigung eine Entschädigung erhalten, so beginnt der 
Anspruch auf die Arbeitslosenunterstützung frühestens mit dem 
Tage mich Ablauf des Zeitraumes, für den er die Entschädigung 
erhalten hat.

Bei langfristiger Arbeitslosigkeit kann der Minister für- 
soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Finazminister die Unte: 
stützungsdauer auf 17 Wochen heraufsetzen vorausgestzt, daß aus 
den Angaben in dem Anträge hervorgeht, dass die mit der Verlän­
gerung der Unterstützungsdauer verbundenen Aufwendungen ihre 
Deckung im Rahmen des in den laufenden Rechnungsjahre aufge­
stellten Haushaltsplanes des Arbeitsfonds finden.

Hat der Arbeitslose die Unterstützung für die Höchstdauer 
bezogen, so steht ihm ein erneuter Unterstützungsanspruch erst 
nach Ablauf eines Jahres, vom Tage des Beginns der vorangegan­
genen Unterstützungsperiode angerechnet, zu, wenn er in diesem 
Jahre versicherungspflichtige Beschäftigungen mindestens in dem 
im Art, 2. Abs- 1 bestimmten Umfang ausgeübt hat.

Die Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung findet wo 
chentlich an bestimmten Zahltagen für die abgelaufene Arbeits­
woche _ bzw. für die Zahl von Tagen statt , an denen der Arbeits­
lose im abgelaufenen 7 tägigen Zeitraum ohne Arbeit geblie­ben ist.

Die Arbeitswoche im Sinne des vorstehenden Absatzes um­
fasst nicht den Sonntag.
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Der Minister für soziale Fürsorge kann bestimmen, daß 
die Auszahlung der Unterstützungen in längeren Zeiträu­
men als einer "oche stattfindet.
Art.15.

des Bezuges der Arbeite­
rn ommen und sie nachauf,

Hat ein Arbeitsloser während 
losenunterstütiäung eins Arbeit 
.blauf von 10 Tagen beendet oder ohne Verschulden verloren, 
so kann er die Unterstützung erst nach Ablauf der 10-tä- 
gigen Tartezeit des Art.14 wieder erhalten. Die zurück- 
legung dieser '"artezeit ist nicht erforderlich, wenn er 
die Arbeit vor ,Vblauf von 10 Tagen beendet oder ohne Ver­
schulden verloren hat.
Art.16.

Der Anspruch auf Bezug der Arbeitslosenunterstützung 
erlischt, wenn der Arbeitslose

b.

ihm durch 
den Be­
al lg eme in
daß er

eine zumutbare Arbeit nicht anniraat, die 
das staatliche Arbeitsveraittlungsamt zu 
dingungen, wie sie am Beschäftigungsorte 
üblich sind, angeboten hat, es sei denn, 
die ijinahne der Arbeit in einem Betriebe verweigert, 
der von einem ...usstande oder einer Aussperrung 
erfasst ist.Eine . .rbeit ist dann als zumutbar an­
zusehen, wenn sie der körperlichen Leistungsfähig­
keit des Arbeitslosen entspricht, nicht gesundheits­
schädlich oder sitblich bedenklich ist und der für 
die Arbeit . ortsübliche LIindestlohn gewährt
und die Rückkehr in de::.' Bisherigen Beruf des Arbeits­
losen nicht dauernd gefährdet wird. Der Arbeitslose 
kann die *uin:uine einer .rbeit außerhalb seines Wohn­
ortes verweigern, wenn er keine angemessene .’ohnung 
am Beschäftigungsort erlangen kann;
den Vorschriften dieses Gesetzes oder den auf Grund

Verordnungen zuwider--dieses Gesetzes erlassenen 
handelt,
das Arbeitsverhältnis freiwillig ohne berechtigten
Grund esebeii ha о.

V i r t e r A b s с h n i t t

Organisation und Verwaltung.
Art. 1 7 - 2 6  (aufgehoben)

F ü n f t e r _A b s p h nit t ,

Kontrolle der Arbeitslosen.
Art. 27.
Lin arbeitsloser, der Arbeitslosenunterstützung beansprucht, 
hat sich beim staatlichen Arbeitsvcrmittlungsamt oder 
seinen Kobensteilen anzumelden, die Belege über die Auf-
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.Lösung des Arbeitsverhältnisses vorzulegen und sich den 
geltenden Bestimmungen über die Meldung zu unterwerfen.

Ist die Vermittlung einer zumutbaren Arbeit nicht mög­
lich, so wird dem Arbeitslosen die Unterstützung gewährt,
Art.28.

Arbeitsbe­
scheini­
gung .

feststen. 
der Versieh.- 
Pflicht.
Vorsohr.über 
Beitrags- 

e'in zug. 
vorschr.über 
^•Unterstütz .- 
2ahlung.

Der Arbeitslose hat sich zur Kontrolle und Vermittlung 
eines Arbeilgplatzes während der ganzen Unterstützungsdauer 
beim staatlichen ArbeitsVermittlungsamt bzw. seinen Neben­
stellen entsprechend den Vorschriften der Geschäftsordnung 
der staatlichen Arbeitsvermittlungsämter zu melden. Die 
Geschäftordnung ist öffentlich bekannt zu machen.

Bei Verletzung dieser Pflichten ohne wichtigen Grund 
kann dem Arbeitslosen die Unterstützung für die Dauer 
von 10 Tagen entzogen werden.
Art.29.

Beim Ausscheiden aus der Beschäftigung hat der Arbeit­
geber den Arbeiter, der die Arbeitslosenunterstützung in 
Anspruch nehmen will, auf sein Verlangen innerhalb 24 
Stunden eine Arbeitsbescheinigung auszustellen. Der Inhalt 
der Arbeitsbescheinigung wird vom Minister für soziale 
Fürsorge im Verordnungswege bestimmt.
Art.50.

Der Minister für soziale Fürsorge kann für einzelne: Be­
zirk- oder Betriebsgruppen anordnen, daß die Arbeitgeber 
innerhalb 3 Tagen beim zuständigen Arbeitsvermittlungsamt 
oder seinen Nebenstellen jeden freien oder neu besetzten 

Arbeitsplatz zu melden haben.
Der Minister für soziale Fürsorge regelt durch Ver­

ordnung im Einvernehmen mit den beteiligten Ministern
a. die Pflicht zur Meldung freier Arbeitsplätze und neu 

eingestellter Arbeiter,
b. das Verfahren für Feststellung der Zugehörigkeit zu 

dem im Art,1 bezeichneten Personenkreis,+)
cl die .art des Einzuges der im Art.6 Buchst, a) bezei­

chneten Beiträge, ++)
d. das Verfahren bei Auszahlung der Arbeitslosenunter­

stützung.

S e c h s t e r  А с h n i t t .

Rechtsmittel und. Berufung в stellen.
Art. 31 - 33 (aufgehoben).
+ ) Siehe Verordn. d.Min.f.soz.F.v. 5.2.26 (Dz.U.R.P.Nr.18. 

poz.112)
++) Siehe Verordn, d. Min. f. soz. F.v.29.10 37 (Dz.U,R,P. 

Nr.83 poz.604)
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Strafen^
Art.54л

t e n ^ m i Ä ' i l S t  ™ Ä £ .  «^ob Art.29 U. 30 auferles- 
beiiörden auf ^ntraM des ЧпТ^Л’ 1/fr^fn durch die Verwaltungs -
mit einer Gei^rgfe v o n T ™  bi^lOOn“™ ^ ' * 4  * * * * * *  Arbeitgeber, di^ d^r Vr>-r-n"-nX\ -t 1^00.- Zl. bes craft:

S T S Ä “ *

messen R S I Ä  « r «  die.Geldstrafe nach den Er­
bie höchste“  13 "eehe^ itss.trafe

g ' Ä L f S r 6 S“
h örpeie de? S u c h t  ~u? " e f f  “ S ° dGr Gln25 * > Ä « « e -  
W e n  Arbeiten oier““;r - ® A ^ n - T 7 " rat0herlmS'Spflioh- losenversicherunp ni?St ^ r.BeitraSe aur Arbeite-,
Beecheini-unc übor rM^ J ben -“ beitem die

s s “ t3pdtee“ n?- ■ & ä t F *
25 Ä Ä ^ ei» ? e, .  S f « | eB.8Ä he
Arbeiteverti 7ol -^r vö\-™? 0ä?X den lest1- ™ « ®  des ■"'g лиг /ei antv/ortung zu ziehen.
Art.55._

ü l e  z u a > B e -m °h«n vpvViI! f ü berechtigten, falsche Angaben 
für die Ubuor von г”- S ^ o c V n  “** Unterstützungen
о 4 е Л о в ? а и п и ? ? Л ^  “ ^ en Sber ^stände macht 
Sinne di о so s°Ge 3 g t s e s begründen ^Unterstützung i3
bis??aSnit °a°r i!it Soldstrafe’von to'Ü biT'oOO^zr* bestraft, soweit in -mriovon n а ~ • fuuu.- Zl.
fe nicht vorv/irvt ist' ^zen^eine schwerere Stra-bt. zuständig sma die Burggerichte.

Schluß best ii&iiungen.

Art.56.

h abón ^ eiz^ b^ soła^ fL flfi- S a ie ^ o n ^ ^ f^ fł



Stundung
A b z a h ­
lung

Zwangsbei- 
treibimg
Kosten

Mahngebühr

Durchfüh­
rung der 
Zwangsbei- 
tre ibuns;

Verjährung

Verjährung 
2uunrecht 
geleiste­
ter Bei­
träge

Gebühren­
freiheit

Auf Antrag des Schuldners kann der Direktor des Ar­
beit sf ends

1. die Zahlung rückständiger Beiträge und der Ver­
zugszuschläge stunden, oder ratenweise Zahlung bewilligen;

2» die Verzugszuschläge auf 0.5 v.H. ermässigen; 
hierbei ist es unerheblich, wann die Rückstände entstanden 
sind und für welchen Zeitraum die Zuschläge zu zahlen sind.

Die Verzugszuschläge sind von dem Fälligkeitstage 
folgenden Tage zu entrichten. Ein begonnener Monat wird als 
voller gezählt.

Der vom Wojewodschäftsbüro des Arbeitsfonds oder . 
von der von ihm ermächtigten Stelle bestätigte Rückstands­
ausweis bildet einen Zwangsvollstreckungstitel.

Zur Deckung der kosten der zwangsweisen Eintreibung 
der Beiträge werden von dem Schuldner Zwangsvollstreckungs­
gebühren und Gebühren für die Beförderung und die Aufbewah­
rung gepfändeter beweglicher Sachen erhoben. Die Gebühren 
für die Zwangsbeitreibung der Beiträge dürfen, einschließ­
lich der Zwangsversteigerung 5 v. H. der Rückstände nicht 
übersteigen. rtenn die zwangsweise Einziehung der Beiträge 
über sich auf eine schriftliche Aufforderung des Schuldners 
zur Zahlung der Rückstände beschränkt, beträgt sie Gebühr 
1/4 v. H. des rückständigen Betrages, jedoch nicht weniger 
als 50 gr. und nicht mehr als 50 sl. Die Gebühren zur Dec­
kung der Bef örderungs -und Aufbewahrungskosten gepfände •- 
ter beweglicher .oachen wird in der Höhe der tatsächlich 
erwachsenen Kosten erhoben.

Rückständige Beiträge, Verzugszuschläge, die Gebüh­
ren für die Zwangsbeitreibung der Beiträge und für die Be­
förderung und die Aufbewahrung der Pfandstücke werden von 
den Gemeindeämtern der Stadt und Landgemeinden wie eigene Ко 
munalabgaben eingezogen, wobei die Gebühren für die Zwangs­
beitreibung und die Beförderung und die Aufbewahrung der 
Geme indei u.:; t eh en die die Zwangsbeitreibung der Beiträge 
durchführt.

Das #ojewodschaftsbüro des Arbeitsfonds und die von 
ihm.ermächtigten Einrichtungen haben das Recht, Rückstände 
im Afege der gerichtlichen Zwangsvollstreckung einzutreiben.

Das Recht auf zwangsweise Beitreibung von Beiträgen 
verjährt in 5 Jahren nach Fälligkeit der einzelnen Beiträge 
Die Einleitung der Zwangsbejfcreibung unterbricht die Ver- 
j ährüng.

Das Recht auf Rückforderung zuunrecht an den Ar­
beitsfonds geleisteter Beiträge verjährt in 5 Jahren nach 
Entrichtung der Beiträge.
Art. 57.

Alle Eingaben und Urkunden in Sachen der Arbeits­
losenversicherung sind nach dem Gesetz vom 1. 7. 1925 
über Stempelgebühren ( Dz. ü. R. P. 1932 Nr. 41. poz.413 ). gebührenfrei.



Beschäf­
tigung 
im .aus­
lände .

Angebot 
v.l'Tot -
stands- 
arbeit.

Aus füll- 
rung des 
Gesetzes.

Inkraft­
treten.

Gb ergangs- 
Vorschrift

*

Art.38.
„h fii?; s£ziale Fürsorge kann im Einvernehment -&oU iaüj-s ter xur Handel u. Gewerbe durch Verordnung 
aje Voraussetzungen regeln unter denen eine Beschäftigung 
1-. ехлс-п- der in ,чгт.1 Abs.l genannten, im Aus lande befin­
dlichen Betriebe oder Unternehmen auf die im Art.2 Abs.1 
'osoicniiw-to . nwartschaftszeit ungerechnet werden kann, 

im l<a.Lie aer Gegenseitigkeit findet diese VorschriftPßloXv»! “!• /-Ч __ J.. - A.ciuch auf Angehörige fremde.*, 
bieto der Republik Polen wohnen. ten Anwendung, die im Ge-

Art. 39 (auigehoben)
Art.40.

>.4in .4rbeiosloser, der eine Hot-standshilfe bezieht, ist 
bei /erlust aes Anspruches auf diese verpflichtet, jede
1 j ourcn o.as staatliche (kommunale) ArbeitsVermittlungs­
amt angebotene Arbeit, die zum: Zwecke der Beschäftip-un~° 
von Arbeitslosen gefördert wird, anzunohmen, w
juT t .41 .

musführung dieses Gesetzes wird dem Minister für 
soziale Fürsorge hinsichtlich der Art.34 u.35 auch dem Justizmiüister übertragen.
Art. 4 2 .

Das Gesetz über ; ..r b ei t s 1 о s enver s icherung tritt nach iblauf 
eines monats nach seiner Verkündung in°Kraft; die Durch- 
Ąunron6 aieso-s Gesetzes im gesamten Staatsgebiete erfolrt 
innerhalb eines Jahres vom Tage der Verkündung.
_ Hei Anwendung der Vorschriften dieses Gesetzes im Ge- 
if - o j owo ds ch(,’.f t Schlesien obliegen den kommunalen

“Г cavermi с ciungsamtemdio Geschäfte der staatlichen Arbeitsvermittlungsamter.
J.T t,

Vom Tage... - -r_Verkündung dieses Gesetzes an, tritt das 
.vorläufige Gesecz vom 4.11.19 über eine Notstandsaktion 
aer .mboi-cslosen sowie die Bestimmungen der deutschen 
ueseoze und Verordnungen über ."Jrwerbslosenfürsorge außerf V Г ći I *

.In Gebiete der ’Vo jewodsehaft Schlesien finden die Be- 
°pi^mun^en der deutschen Gesetze und Verordnungen über 
aie Hrwerbślosenfürsorge auf solche Arbeiter Anwendung 

iv®rsic îerungspflicht nach diesem Gesetze nicht
- ' -i- H_ C* ̂  2"!. ę

}



Aufgaben 
des Ar­
beitsfonds

Auflösung 
des bishe­
rigen Ar­
beitslos en- fonds.

Rechtsstel­lung.
Begrün­
dung von
Verbind­
lichkei­
ten.

öejLüL'tz über den .-.rbeitsfonds.
vorn 16.Harz 1 933. (Dz.U.R.P.-Kr. 22 Pos. 163) mit den Zunderun­
gen nach dem Gesetz vom 13*3.34 (Ds R„P.,17r. 2'D poz .-235'), 
den Verordnungen des Präsidenten vom 24.10.34 (Dz.U.R. P.
Nr.94 poz.846 u.849) u.dem Gesetz v.14.7.38 (Dz.U.R.P.Nr.52 
poz.401)

t_e_r___A._̂ _s_c__h_'£_i_t=_t:_

Allgemeine Вestimmungen.
Art.1.
1) /Ls wird ein Arbeitsfonds gebildet.
2) Seine Aufgaben sind

a. die Finanzierung wirtschaftlich gerechtfertigter 
oder gemeinnütziger .Arbeiten zwecks Beschäftigung 
Arbeitsloser (Notstandsarbeiter);

b. die öffentliche Arbeitsvermittlung;
c. die Versicherung der Arbeiter für den Fall der Arbeits­

losigkeit t
d. die Gewährung der Notstandshilfe für Arbeitslose, die 

keinen Anspruch auf eine Unterstützung aus cer Ar­
beitslosenversicherung haben; Lie kann mittelbar oder 
unmittelbar durch Vermittlung1 sozialer .Einrichtun­
gen durchgeführt ’werden;

e. die Veranstaltung oder Förderung von Maßnahmen zur 
Beschäftigung Jugendlicher auf volkserzieherischer 
Grundlage 5

f. die Berufsberatung und Schulung Arbeitsloser sowie 
die Förderung der Schaffung neuer Arbeitsstätten;

g. kultureile Aufklärung der Arbeitslosen;
Art.2.
1) Der auf Grund der Verordnung des Präsidenten von 23.8.32 
(Dz.U.R.P.Nr.74 Pos.664) gebildete Arbeitslosenfonds wird 
aufgelöst.
’ 2) Seine Rechte u. Verpflichtungen sowie sein Vermögen ge­
hen mit dem Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes auf 
den ..rbeitsfonds über.
Art.3.
-1) Der Arbeitsfonds ist eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, der Sitz seiner Organe ist die Hauptstadt Warschau.
2) Die Verschuldung des Arbeitfonds - abgesehen von den 
Verpflichtungen, die er auf Grund des Art.6 der Verordnung 
des Präsidenten vom 24.10.34 (Dz.U.R.P.Nr,94 Pos.849) auf 
sich genommen hat - darf bis zum 31.März 1939.

1. den Betrag der Verbindlichkeiten aus Darlehen die



Aufnahme 
von Kre­
diten.

Forderung 
von Arbeite 
Vorhaben.

Verwal­
tung.

Rat •

von dem Investitionsfond+'bis zum Inkrafttreten dieses 
Gesetzes aufgenommen wurden sowie

2.eihai weiteren Betrag von 85,000.000 Zl. nicht überstei­
gen ' •

3) Von 1.4.39 an bedarf die Aufnahme einer jeden neuen Ver­
pflichtung einer besonderen gesetzlichen Ermächtigung, es
sei denn,daß eine Staatsnotwendigkeit die Aufnahme eines Kre­
dites für dringende Aufgaben erfordert. In diesem Falle kann 
der Arbeitsfonds mit Zustimmung des Finanzministers einen 
Kredit in der Höhe bis 10 Mill.Zl. aufnehmen. In diesem Fal­
le ist ein entsprechender Gesetzentwurf dem Sejm vorzulegen 
und di,- Oberste Rechnungskammer zu verständigen.
4) Die Hinausschiebung der Fälligkeit von Verbindlichkeiten, 
die vor dem 1.4.39 aufgenommen vairden, ist keine neue Ver­
bindlichkeit im Sinne des Abs.3.
5) Der Haushalt des Arbeitsfonds ist ein Bestandteil des 
Staatshaushaltes. Der Minister für soziale Fürsorge erstattet 
alljährlich dem Sejm einen Bericht über die Gebahrung des 
Arbeitfonds im abgeleufenen Rechnungsabschnitt.
6) Der Rechnungsboricht des Arbeitsfonds ist ein Teil des 
staatlichen Rechnungsabschlusses.
Art.4. (aufgehoben)
Art.5♦

Zu den . -.uf gaben des Arbeitsfonds gehören insbesondere der 
-Bau, die Instandsetzung u. Verbesserung der'Verkehrswege 
(Strassen, Kanäle, Eisenbahnen, Flughäfen und Häfen), die 
Regulierung von Flüssen u.Bächen sowie Meliorationsarbeiten.

Z_w_e_i__.t_e_.r_A_b_§_£_b_ö_i_i_i

Organisation.
Art.6.———, .» ——
1) Der Arbeitsfonds ist dem minister für soziale Fürsorge 
unterstellt.
2) Die Verwaltung des Arbeitsfonds führt im Hamen des Minis­
ters für soziale Fürsorge der Direktor des Arbeitsfonds.
3) Den Direktor boruft der Minister für soziale Fürsorge.
4) Der Wirkungskreis des Direktors wird durch die Satzung 
des Arbeitsfonds geregelt.
Art.7.
1) Für den Arbeitsfonds wird ein Rat berufen.
2) Zu seinen Aufgaben gehören:

1. Die Aufstellung von Richtlinien für die Tätigkeit des 
..rbeitsfonds,

2. die Beschlußfassung über die Haushaltsvoranschläge 
nach den Anträgen des Direktors,

+ ) Siehe Verordn.des Präsidenten v. 27.A.1933(Dz.U.R.P.i!r. 
85, Pos.630)
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setzung.

3. dio Beschlußfassung über die Berichte, über den Stand 
und die Tätigkeit des Arbeitsfonds.

4. die- Prüfung aller Angelegenheiten, die ihm vom Mi­
nister für soziale Fürsorge oder von dem Direktor 
des Arbeitsfonds überwiesen werden.

3) Die Beschlüsse des Rates in den unter Ziff. 1 - 3 ge­
nannten Angelegenheiten bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der 
Bestätigung durch den Minister für soziale Fürsorge.
4) Der Rat setzt sich aus Vertretern der beteiligten Mini­
sterien sowie aus den vom Minister für soziale Fürsorge 
berufenen Vertretern der wirtschaftlichen und der terri­
torialen Selbstverwaltung, der Arbeitgeber und der Arbeit­
nehmer sowie aus Personen zusammen, die sich theoretisch 
und praktisch mit sozialen u.wirtschaftlichen Fragen befas­
sen.
5) Vorsitzender des Rates ist der Minister für soziale Für­
sorge, sein Stellvertreter ist der Direktor des Arbeits-
fonds.
6) Die Art der Berufung der Vertreter sowie der nähere 
Aufgabenkreis des Rates und die .art seiner Geschäftsfüh­
rung wird durch die Sc ',7i.iri? des Arbeitsfonds bestimmt.

Wojewod­
schafts­
büro des 
Arbeits- 
fonds, 
Aufgaben.

Neben­
stellen.

Übertra­gung der
Geschäfte 
an andere Stelien

Art.8.
1) Der Arbeitsfonds führt seine Geschäfte durch die Woje­
wodschaftsbüros des Arbeitsfonds, soweit es sich um die 
öffentliche . .rbeitsvermittlung, die Arbeitslosenversiche­
rung, die Berufsberatung und Schulung und die Notstands- 
hilfe handelt.
2) Außerdem erledigen die Wojewodschaftsbüros des Arbeits­
fonds diejenigen weiteren Geschäfte, die ihnen in der Sat­
zung oder durch die Organe des .-.rbeitsfonds übertragen
werden.
3) Die Wojewodschaftsbüros sind insbesondere Spruchstelle 
in Sachen der Arbeitslosenversicherungspflicht, sowie der 
Gewährung und Demessung der Unterstützungen.
4) Die Wojewodschaftsbüros des Arbeitsfonds können Neben­
stellen erhalten.
5) Die Organisation der Nebenstellen, ihm örtliche Zustän­
digkeit, sowie ihre Aufgaben werden durch Anordnung des 
Ministers für soziale Fürsorge geregelt.
Art.9.+)
1) Die Geschäfte der Wojewodschaftsbüros des Arbeitsfonds 
können Selbstverwaltu..gsverbähden oder anderen öffentlich* 
rechtlicheh.Verbänden übertragen werden.
2) Die Grundsätze und das Verfahren bei der Übertragung 
der Geschäfte an Selbstverwaltungsverbände oder andere 
öffentlichrechtliche Verbände wird im Verordnungswege vom 
Minister für soziale Fürsorge im Winvernehmen mit den be­
teiligten Ministern geregelt.

+) Siehe Verordn.des Min.für soz.Fürsorge v.12/3 33 (Dz.U. 
R.P.Nr.20 Pos.162).
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Aufsicht 
über die 
Wo'jewod- 
schafts- 
bürcs .

Art.10.
Die Aufsicht1 ) über die Tätigkeit des TT:ojewodschaftsbüros

Rechts­
nittel-
verfahren. ... ..... ___ Verordnungswoge

.Fürsorge imJinvernehmen mit dem Minister

des Arbeitsfonds führt der Wojewode.
2) Die Grundsätze und die Durchführung der Aufsicht wird 
im Verordnungswege vorn Minister für soziale Fürsorge im Ein­
vernehmen mit dem Minister des Innern geregelt.
Art.11.
1) Berufungen gegen Bescheide des ~.roj ewodschaf tsbüros und 
seiner ITebenstellen entscheidet der Wojewode.
2) Der Gang des BerufungsVerfahrens wird im 
V0...1 Minister f.soS.F’ —  —  des Innern geregelt.
3) Die Bescheide des Vojewoden sind endgültig.
4) Die Entscheidung über Berufungen gegen Bescheide der Wo- 
jewodschaftsbüros in Angelegenheiten der Arbeitslosenver- 
sicherungspflicht und der Gewährung oder Bemessung der Un­
terstützungen können durch Verordnung des Ministers für 
soziale Fürsorge den Spruchstellen für die Sozialversiche­
rung zugewiesen werden.
Art.12.

Wojewod- 1 ) Als beratende Ausschüsse des Arbeitsfonds werden Wojewod­
schaf ts- schafts aus schuśse des . .rbeitsfonds unter d m Vorsitz der Wo-
ausschüese jewoden gebildet.
fondsrbeitS"2) Die Wojewodschaftsausschüsaedes Arbeitsfonds setzen sich 

aus Vertretern der örtlichen territorialen und wirtschaft­
lichen Selbstverwaltung,aus Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, sowie aus Personen zusammen, die sich theo­
retisch und praktisch /iit sozialen u. wirtschaftlichen 
Fragen befassen. Sie werden von Wojewoden berufen.
3) Die rtrt der Berufung der Vertreter, der Aufgabenkreis 
und die Geschäftsführung der Wojewodschaftsausschüsse des 
Arbeitsfonds wird durch die Satzung des Arbeitsfonds gere­
gelt.

Satzung 
des Ar- 
beitsfondE

Art.15.
1) Die Satzung des Arbeitfonds erlässt der Ministerrat auf 
Antrag des Ministers für soziale Fürsorge.
’2) Die Satzung bestimmt die Organisation des Arbeitsfonds.

Mittel.
Art. 14.

.irinnah- Die Mittel zur Durchführung der im Art.1 Abs.2 bezeichne-
men. ten •.uf gaben des ...rbeitsfonds mit Ausnahme der Arbeitslosen­

versicherung werden aufgebracht
a. durch die in den Art.15 - 26 vorgesehenen Abgaben,
b. durch Sachleistungen,die zur Abgeltung von Steuer­

rückständen bewirkt werden können,
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Ab g ab e 
von Ar­
beitsent­
gelten u. 
Versor-

с. (gegenstandslos durch Aufhebung dos'Art. 28),
0. • (-U.X C-Q о Gau С S 2 U S  CilÜSS G у
G. durch Schenkungen, Legate und Spenden .

Art. 1.5̂
-diö wdn Entgelt oder laufende Vergütung aus unsolbs ta. .uiger Arbeit beziehen,haben an den „rbeitsfonds 

1 v.u. Ihrer Bruttobezüge zu entrichten.
2.lv^?-^eiclie fHr Personen, die eine Rente, Gin Ruhe-i-L С лgungsbesü- Schalt odor sonstige Versorgungsbezüge aus Öffentlichen

'.J* ;*"5 ( . CTI *!/• * Л  -J ш ■ . Л.. А  - — • "*_• .1 _ “Л ч —>privaten ~:i t с ein ernalton, wenn diese Bezüge den Be- 
trag von 59*-ZI. Aonatlich übersteigen.
3) Die Vorschriften des abs.1 gelten nicht:

a. für Empfänger von Kriegsbeschadigtenversorgun-srenten 
nach ae:.i dein Gesetz vom 17.x,: 'rz 1 933 (Dz.U.R.P. r. 26 Pos.230),

b. für Arbeiter, die in landwirtschaftlichen Betrieben 
beschäftigt sind, sowie

c* Personen, die in Handwerksbetrieben im Sinne des 
‘/*£"ü* der Verordnung des Präsidenten vom 7.6.1927 
(i/z.u.R.p.kr.53 _Pos.468) beschäftigt werden, soweit 
uiese betriebe Handwerkerkarten besitzen und Gewerbe- scheine der 8. Gewerbekategorie lösen.
Personen, die _aus einem öffentlich-rechtlichen Dienst-1 

!, + uienstbezüge oder eine Versorgung aus dem Staats-
senaez der staatlichen Eonopole und Unternehmen beziehen 
und^denen die staatliche Einkommensteuer nicht abgezogen 
wird, werden die in Abs. 1 u. 2 bezeichneten Abgaben vom 
oi,aate bzw. den staatlichen Lonopolen und Unternehmen ert-ricntet.
4^ Arbeitgeber, die Personen beschäftigen, die den Vor­
schriften des Abs.1 unterliegen, entrichten an den Arbeits- 

--bgabe von 1 v.H. der Entgelte, Vergütungen 
dlf Gelter aieser Personen. Dies gilt nicht für den Staats- 
bchacz und die ко:.unalverbände. Die einzelnen Betriebe der 
^ommunalverbände entrichten jedoch die Abgabe in der Höhe 
^on I .v.,c.:. der ausgezahlten Entgelte,wenn ihre Umsätze 
nicht in aen ordentlichen Haushaltsvoranschlägen der Ко. - 

sfb‘:!llde enthalte sind. Landwirtschaftliche ..rbeit- ontricnxen die Abgabe von 1 v.H. nur von den Gehäl­tern aer Angestellten.
t?n^e^°'iöse • m̂d S02iale Organisationen, die eine Einrich- 2: S02ialen Fürsorge unterhalten oder eine Fürsorge
vo/ f4?wef °fr arbeitslosen durchführen, sind insoweit
- o.̂ a. üb0abepflicht nach Abs.4- dieses ..rt. befreit.
..11 łe7?dl„önst^ruppen, die durchschnittlich den Betrag 

f■:iE . ^enatlich nicht übersteigen, kann der ...inister
ben pauschalieren^^® й±8 ±Ш" АЪзИ u * 4 vorgesehenen Abga-

i±eseiL} -4rt; zu entrichtenden Abgaben fin- -i.. j " -~--ULi0en aes ..rt.58 des Gesetzes über Ober-
' Ж ’“ 1 11 ;Juli 1932 (Dz.ü.3.p.Er.6o Pos.572) ent- spiGehende Anwendung.



Abgabe von 
Sitzungs- 
geldern

Abgabe von 
Einkommen 
aus freien 
Berufen.

Abgabe von 
Tantiemen.

Abgabe vom
Eintritts­preis 2U
Darbietun­gen .

Abgabe von 
“Cbten.

163 -*

Abgeordnete sowie Mitglieder des Senats entrichten an 
den ..rbeitsfonds 1.V.M. ihrer Sitzungsgelder.
Art.17.

Kotaro, Grundbuchführer, Gerichtsvollzieher sowie Per­
sonen, die einen selbständigen freien Beruf ausüben, wie 
•’-■rzte, Zahnärzte, Tierärzte, Feldschere, Advokaten, Ge­
richt sverteidiger , . rchitekten, Ingenieure, Techniker 
sowie rersonen, die andere selbständige freie Berufe aus- 
üben, deren Liste der Minister für soziale Fürsorge im 
Einvоrnehmćn mit dem Finanzminister und den anderen betei­
ligten Ministem in Verordnungswege aufstellt, entrichten 
an aen Arbeitsfonds 1 v.H. des versteuerten Berufseinkom­mens '.

Art.16.

Art.18.
Empfänger von Tantiemen (Art. 18 des Gesetzes über die 

staatliche Einkommensteuer in der Fassung des Gesetzes 
vo;i; 7.11.1931 /Dz.U.R.P.Nr. 101 poz.771/) t entrichten an den Arbeitsfonds 2 v.H. ihrer Tantiemen.
Art.19.
1) Die Abgabe vom Eintrittspreis zu öffentlichen Darbie­
tungen, Lustbarkeiten und Schaustellungen aller Art sowie 
sportlichen Veranstaltungen beträgt bei einem Eintritts­preise von

1. von 0.26 ZI. bis 1.- ZI..............0.05 ZI.
2. ■' 1.01 1 2.
3. 2.01 " •' 3.-
4. •’ 3.01 i! : 4.-
5. 4.01 •> ;1 5.-

0 .1 0  ■’ 

.0 .20  11 
0.30 и 
0.40

6. über 5 • - л ........... . ........0.50 "
2) Für die Entrichtung der Abgabe haftet der Veranstalter.
3) Abgabenfrei sind Darbietungen, Lustbarkeiten und Schau­
stellungen , die

a. ausschließlich für Angehörige der Vehrmacht,
b. von wissenschaftlichen Anstalten und solchen, die 

der Fürsorge der Schuljugend und deren .rziehung 
gewidmet sind,

c. von Organen des Arbeitsfonds,
d. von sozialen Einrichtungen und Organisationen, sofern 

der grössere Teil der Einnahme Uus diesen Veran­
staltungen für Arbeitslosenhilfe bestimmt ist,

veranstaltet werden.
Art.20.
1) Von den Einsätzen bei gegenseitigen Eetten (Totalisa­
toren; aie von der Gesellschaft für Pferderennen veran­
staltet werden, wird eine Abgabevon .1 v.H.'.erhoben.

+ ) Siehe Verordn.des Kin.f.s.F.v.23.3.39 (Dz.U.R.P.Kr.37 poz.241)
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)̂ Dementsprechend wird im ^rt. 7 des Gesetzes vom P2*6» 
1925 über Pferderennen (Dz.U.R.P.Nr.74 poz.512) nach dem -iD.satẑ i io lg ende Bestimmung eingeführt:

...... den ^rbeitsfonds wird von den Einsätzen bei gegen-° eigen .-.etten eine besondere Abgabe von 1 v.H. erhoben"
Art.21.
1) Lie „fbgabe von de.r aui den inländischen Markt gebrach­
ten verbrauchssteuerpflichtigen. Zucker beträgt 50 gr.-ie v 1 Zentner. ° b *
£.) j<Lir die Entrichtung der Abgabe haftet der Hersteller.
Art.22.
0 Die Abgabe von dem auf den inländischen Markt gebrachten 
verbrauchssteuerpflichtigen Bier betragt 25 gr. v. 1 hl.
2) bür die Entrichtung der .Abgabe haftet der Hersteller.
Art.23.
1 ) Von den im Inland erzeugten oder aus dem ...usland bziv. 
der Ireien^оtadt Danzig eingeführten, neuen oder erneuer­
ten elektrischen Glühbirnen ist eine Abgabe von 15/t> des 
Rechnungsbetrages nach ,4bzug von Nachlässen,Ersätzen und Kassaskontis zu entrichten.
ć.) Zur Entrichtung der Abgabe ist verpflichtet

a. bei inländischer Herstellung der Hersteller,
b. bei Einfuhr aus dem auslände derjenige für dessen 

Rechnung die^Zollabfertigung erfolgt,
c. bei Einfuhr/Ter freien Stadt Danzig derjenige, für 

den nach den Gberweisungsbelegen die Sendung bestimmtX о w< •
3) Die Abgabe vom Preis der Glühbirnen ist fällig;

a. bei Inlandsherstellung mit der Fälligkeit der näch­
sten nach dem Verkauf fälligen Vorauszahlung auf die Gewerbesteuer,

fc. bei Einfuhr aus dem Ausland mit der Zollabfertigung,
c. bei der Einfuhr aus der Freien Stadt Danzig mit der 

Übernahme von den, Überweisungsämtern.
Art.24.
1) Die Abgabe von dem Verbrauch von Gas für Haushaltszwecke
u.n Raumen, aie nicht gewerblichen Zwecken dienen, beträgt
5 v.H. des^in der Rechnung ausgewiesenen Betrages jedoch 
°^n®, f Ĉ ‘G Benutzung der Gasuhr und andererzusätzlicher ^eouhren. Die Abgabe trägt der Verbraucher.
2) Bei Gaslieferung durch Automaten beträgt die Abgabe
gleichfalls 5 v.H. des ausgewiesenen Betragesidie .Abgabe tragt der Verkäufer. °
3) ln oeiden Fällen haftet der Unternehmer für die Ent­richtung der Abgabe.



«teuer. sohninhл ь  V I T ™ ' \ , | n d i e  to. Sinne dar Ab-
Oesetzas voj. 15.7Лэ25 «beiYiV«t м ?s -‘«.27 des 
(SS.U..UF. z ro] U 332 I W  rn!1?  Gov/erbes t euer losen haben unxerlii^ J?o-.HO) Gewarbescheine zu
-ir bis 5 Uhr û?h 1 tendon о 4 1СЛ Cl0r* in der Zeit von 24
t r i o b s h o i t e / uS^^rt'SS ^hS^S S e r US£ ^  * £  ? Г  •
fet5‘iuf°BiiShöfef^1X niCht fÜr GÄ8twirtschaften und Buf-*'
I] F-‘! iiä;;ntrioh'tlul£ der ,bjabe haftet der Unternehmt.
^atliohebpjusch?lab-Ubo 4®3 '^tornehmors in eins :.;o
der durohsoh^ii +i^bX« - werüen> die auf Grundvorher••"öhnV'>" f mgćUAge an dieser Gebühr in een *^r0v.nenaen ,,cnaten zu ermitteln ist.
^it’l - n ^ J s ^ - ^ r 3^ 1-1? ?аТ3°г-е Jcann ia -Einvernehmen л,.. 1 fai ücuiael una bewerbe für einzelne Gn^n-
ianzdeilassSnfnanntün Botrlebe dis • * * * •  ermäßigen ode? 

'illiti.
Ł>i?ten.V’ sicht3aufüdon .ohm^ealeten betrat ohne duch

bezahlten “iüte. aotsaohe 0.5 v.H. der J,wellig

befreit?11 *** 1 2 21-^erwohnungen sind von der Abgabef

Sächlei_in 1 i1 5 teuerrückstände können bei der staatlichen Grundstücks 
stun-en d e n ^ Ä G?^~’ ver^°p'ün_s“» ^rb-, und Schenkungssteuer von ' : zur Abgei_ t S  ocnuldner °-urcn gleichwertige Sachleistungen abge*ol- 
tnng vT *ten Jf-'rden, soweit diese nicht auf Grund des IV. Teiles
Steuerrücb-vo? ^om -1?*.12 /?20.Tüba? dön die Erhaltungstanden. т ^f^tlicnen .egen (jjz. J.i.P. 1921 ITr.6 poz. 32) zu -••öistan sind. /

2) Bio neist nagen können bestehen
a. in d^r Lieferung von uateriaüßn, die bei der 'lusfüh- 

rung der vom . .rbeitsfonds geförderten Arbeiten be­nötigt werden;
b. in der Gestellung von Beförderungsmitteln;
c. in der Leistung von Tagewerken oder in der Ausfüh­rung von Arbeiten:

Art.25.

.io -

d. in der Lieferung von landwirtschaftlichen Arzeugnis- 
s..;n, bebensmitt ein, Brennmaterial, Textilien u.a. curiaDen.

W8rd0n na0h den Srtlloh®“ Marktpreisen
t

~rt.26 (aufgehoben).
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-.rt. 29.
Die in , rtikel 21

1 Personen, die zu:
u. 22 bezeichneten Abgaben sind von 
Entrichtung der Verbrauchssteuer auf

Zucker und Bier verpflichtet sind, und au den Terminen ab 
zuführen, die für die Entrichtung dieser Steuer
ben

vorgeschrie-
sind

Art »30V
<$ie Durchführung der Bemessung,der .Einhebung und der 

Kontrolle der in diesem Gesetze bestilgten Abgaben und 
dis Grundsätze für die Annahme und ; nrechnung von Sach­
leistungen nach .„rt.27 auf Steuerrückstände bestimmt der 
Minister für soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem 
Minister des Innern, dem Finanzminister, dem minister für 
Handel u.Gewerbe, dem Verkehrsminister und dem Minister 
für Landwirtschaft und Agrarreform. +)
._rt.31-
1 ) Der 
Brehnü

Finanzminister ist ermächtigt, Lebensmittel und
;e sp endet oder voniuiaterial , die dem Arboitsfon&s 

ihm erworben' werden, von J.en staatlichen Steuern und Ge­
bühren, die von diesen Artikeln erhoben werden,zu befreien; 
er ist ferner ermächtigt, die vom Arbeitsfonds abgeschlosse­
nen Vertrage von den auf sie entfallenden Stempelgebühren 
zu befreien. Die Berechtigung der Organe der Finanzver­
waltung zur Durchführung von steuerlichen Prüfungen bleibt 
unberührt.
2) Der Minister für soziale Fürsorge und der Finanzminister 
sind ermächtigt,die von dem . .rbeitsfonds durchgeführten 
Arbeiten von sozialen und Steuerlasten zu befreien.
r t. 3 2.

лиг zwangsweisen Beitreibung der in diesem 
Gesetze bestimmten .Abgaben verj ährt in 3 Jahren vom Tage 
der Fälligkeit der einzelnen . bgaben gerechnet. Die Ein­
leitung des Zwangsbeitreibungsverfahrens unterbricht den
Lauf ~o 'der "5 Г.ъsrianrung.
■g.r_t ._33 •
1) :'er sich einer Übertretung der Vorschriften dieses Geset­
zes über die ...bgabepflicht oder dör auf Grund dieses Ge­
setzes erlassenen .usführungsverordnungen schuldig macht, 
wird mit Geldstrafe bis 2.000.-21. bestraft, soweit nicht 
nach anderen Gesetzen eine schwerere Strafe verwirkt ist.
2) Zur Verhängung der Strafe ist die Bezirksbehörde der
lii&e*aeinen “OVe:rwaltung zuständig.
Art.34.

Tragen nach den geltenden Vorschriften über die Durch­
führung von Meliorationsarbeiten neben dem Staate auch 
Selbstverwaltungskörper unc' die beteiligte Bevölkerung 
bei und tr.'gt der -rbeitsfonds ganz oder teilweise den 
Anteil des Staates zu diesen Arbeiten, so kann der Anteil
+) Siehe Ver ordn.dс 

03 poz.604).
:in.f.ęoz.F.v.9.12.37 (Dz.ü.M.P.Fr.
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der Selbstverwaltun-skörper und der beteiUgtea Bevölkerung
in bw.i; oder’;ui '> _.chl-:i3 wimgen entrichtet worden.

,;r- /fc e. r.л  Ъ .3 c'.h n 1 t t .

Schlußb e s t i .i..:.. .ung;en .
Art. 2.5

Die Ausführung dieses Gesetzes ;vird dem Minister für 
soziale Fürsorge, dem minister des Innern, dem Finanzmi- 
nister, dem Minister für Handel und Gewerbe, dom Verkehrs 
minister und Dom Minister für Landwirtschaft und Agrarre­
form. übertragen.
,̂ r t об
1) Dieses Gesetz tritt mit 1.4. 1Ś33 in Kraft.
2) Gleichzeitig tritt die Verordnung des Präsidenten der 
Republik über ..ie Arbeitslosenhilfe vom 23*0.32 (Dz.Tj.D, 
r.Nr.74 poz.664) außer Kraft.„




